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Kurzberichte Konjunkturlage

Gesamtwirtschaft

Die gesamtwirtschaftliche Produktion ist im

zweiten Quartal so kr�ftig gestiegen wie seit

Anfang 2001 nicht mehr. Das reale Brutto-

inlandsprodukt �bertraf saison- und kalender-

bereinigt den Durchschnitt der vorangegan-

genen drei Monate um knapp 1%, verglichen

mit 3�4 % zum Jahresauftakt. Binnen Jahres-

frist betrug der Zuwachs nach Ausschaltung

der Kalendereinfl�sse knapp 2 1�2 %. Zum

st�rkeren Wachstum im zweiten Quartal

haben vor allem die Investitionen beigetra-

gen. Die realen Ausgaben f�r Bauten stiegen

um gut 4 1�2 % gegen�ber dem Durchschnitt

der Wintermonate, als sie witterungsbedingt

um 3% gesunken waren. Die Investitionen in

Ausr�stungen nahmen mit 2 1�2 % noch etwas

kr�ftiger zu als im ersten Vierteljahr. Dagegen

setzte der private Konsum im Fr�hjahr die

positive Entwicklung vom Jahresanfang nicht

fort; er ging im Vorquartalsvergleich um

knapp 1�2 % zur�ck. Insgesamt leistete die in-

l�ndische Endnachfrage einen Wachstums-

beitrag von knapp einem halben Prozent-

punkt. Positive Vorratsver�nderungen trugen

einen halben Prozentpunkt zum Anstieg des

BIP bei. Die Exporte expandierten deutlich

schw�cher als in der Vorperiode. Nicht zuletzt

aufgrund der Ausgaben ausl�ndischer WM-

Besucher nahmen sie gleichwohl etwas st�r-

ker zu als die Importe. Per saldo ging von der

Außenwirtschaft aber nur ein geringer stimu-

lierender Impuls aus.

Bruttoinlands-
produkt im
zweiten Quartal
2006
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Industrie

Zum Beginn des dritten Quartals waren die

Gesch�ftsaktivit�ten in der Industrie weiter

nach oben gerichtet. Im Juli stieg die Produk-

tion saison- und kalenderbereinigt um 11�4 %.

Der Vorjahrsabstand hat sich damit auf 5 1�4 %

vergr�ßert. Bis auf den Bereich der Metall-

erzeugung und -bearbeitung konnten alle

großen Sektoren ihre Erzeugung ausweiten;

das gilt insbesondere f�r die Hersteller von

Kraftwagen und Kraftwagenteilen.

Die lebhafte Industriekonjunktur spiegelt sich

auch in der Nachfrage nach Industrieerzeug-

nissen wider. Sie legte im Juli saison- und

kalenderbereinigt um 13�4 % gegen�ber dem

nach oben korrigierten Juni-Wert zu. Der Vor-

jahrsabstand verringerte sich dennoch etwas

auf 7 1�2 %. Im Juli expandierte vor allem das

Gesch�ft mit dem Ausland, nachdem im Ver-

lauf der ersten Jahresh�lfte kaum mehr zu-

s�tzliche Nachfrage von dort gekommen war.

Aber auch mit Kunden aus dem Inland konn-

ten mehr Abschl�sse get�tigt werden. Von

der st�rkeren Nachfragedynamik profitierten

insbesondere die Hersteller von Investitions-

g�tern.

Der Wert der Warenausfuhren ist im Juli

gegen�ber dem Vormonat saisonbereinigt

um 2 1�4 % gestiegen. Gleichzeitig gingen die

nominalen Importe um 2 3�4 % �ber das Juni-

Niveau hinaus. Im Ergebnis blieb der Handels-

bilanz�berschuss praktisch unver�ndert.

Unter Ber�cksichtigung des st�rkeren Preisan-

stiegs auf der Importseite hat jedoch der reale

Export�berschuss gegen�ber dem Vormonat

zugenommen.

Zur Wirtschaftslage in Deutschland *)

saisonbereinigt

Auftragseingang (Volumen); 2000 = 100

Industrie 1)

davon:

Zeit insgesamt Inland Ausland

Bau-
haupt-
gewerbe

2005 4. Vj. 113,9 100,9 130,2 76,0

2006 1. Vj. 115,7 100,9 134,1 72,7
2. Vj. 117,6 104,2 134,2 76,5

Mai 117,2 105,0 132,4 78,7
Juni 117,4 103,9 134,2 74,2

Juli 119,5 105,1 137,6 ...

Produktion; 2000 = 100

Industrie 2)

darunter:

insgesamt

Vorleis-
tungs-
g�ter-
produ-
zenten

Investi-
tions-
g�ter-
produ-
zenten 3)

Bau-
haupt-
gewerbe

2005 4. Vj. 108,8 109,5 113,4 77,9

2006 1. Vj. 109,4 109,8 115,6 72,9
2. Vj. 111,0 112,3 116,1 80,7

Mai 112,0 112,6 118,0 81,3
Juni 111,2 113,4 116,1 80,5

Juli 112,5 114,5 118,2 83,2

Arbeitsmarkt

Erwerbs-
t�tige 4)

Offene
Stellen

Arbeits-
lose

Anzahl in 1 000

Arbeits-
losen-
quote
in % 5)

2005 4. Vj. 38 877 493 4 744 11,4

2006 1. Vj. 38 849 473 4 703 11,3
2. Vj. 38 960 509 4 597 11,0

Juni 39 026 534 4 534 10,8

Juli 39 079 580 4 442 10,6
Aug. ... 577 4 447 10,6

Einfuhr-
preise

Erzeuger-
preise
gewerb-
licher Pro-
dukte 6)

Bau-
preise 7)

Ver-
braucher-
preise

2000 = 100

2005 4. Vj. 103,9 112,7 103,0 109,3

2006 1. Vj. 105,2 114,8 103,7 109,3
2. Vj. 107,0 116,7 104,4 110,1

Juni 107,0 117,1 . 110,3

Juli 108,4 117,7 . 110,5
Aug. ... ... . 110,5

* Angaben vielfach vorl�ufig. — 1 Wirtschaftszweige
des Verarbeitenden Gewerbes, insbesondere ohne
Ern�hrungsgewerbe, Tabakverarbeitung und Mineral�l-
verarbeitung. — 2 Verarbeitendes Gewerbe, soweit
nicht der Hauptgruppe Energie zugeordnet, sowie
Erzbergbau, Gewinnung von Steinen und Erden. —
3 Einschl. Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagen-
teilen. — 4 Inlandskonzept. — 5 Gemessen an allen
zivilen Erwerbspersonen. — 6 Im Inlandsabsatz. —
7 Eigene Berechnung; nicht saisonbereinigt. Stand zur
Quartalsmitte.

Deutsche Bundesbank

Industrielle
Erzeugung

Nachfrage

Außenhandel



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
September 2006Stand: 15. September 2006

7

Bauhauptgewerbe

Die Produktion im Bauhauptgewerbe wurde

im Juli kr�ftig ausgeweitet. Saison- und

kalenderbereinigt war sie um 3 1�2 % h�her als

im Juni. Der Vorjahrsabstand hat sich auf

6 1�4 % vergr�ßert. Gegen�ber dem schon

deutlich erh�hten Durchschnitt des zweiten

Quartals betrug das Plus saisonbereinigt rund

3%. Zuw�chse konnten sowohl im Hoch- als

auch im Tiefbau erzielt werden.

Der Auftragseingang ist im Juni – �ber den

die derzeit verf�gbaren statistischen Angaben

nicht hinausreichen – deutlich gegen�ber

dem Vormonat gesunken, nachdem er im

April und Mai merklich gestiegen war. Im

zweiten Quartal insgesamt betrug die Zu-

nahme gegen�ber dem schwachen, von un-

g�nstigen Witterungseinfl�ssen gepr�gten

ersten Vierteljahr 5 1�4 %. Der Stand des Jah-

resendquartals 2005, in dem normale Witte-

rungsbedingungen herrschten, wurde um
3�4 % �bertroffen. Im Juni tendierte vor allem

die gewerbliche Auftragsvergabe, die zuvor

kr�ftig gewachsen war, sp�rbar nach unten.

Im Wohnungsbau entwickelte sich die Nach-

frage dagegen g�nstiger. Die Auftr�ge der

�ffentlichen Hand, insbesondere im Straßen-

bau, haben ebenfalls zugenommen.

Arbeitsmarkt

Auf dem Arbeitsmarkt hat sich die konjunktu-

relle Aufw�rtsbewegung fortgesetzt. Die Zahl

der Erwerbst�tigen belief sich im Juli nach

ersten Sch�tzungen des Statistischen Bundes-

amtes auf 39,08 Millionen. Das waren

53 000 Personen mehr als im Juni und

310 000 mehr als vor einem Jahr. Die Zahl

der sozialversicherungspflichtig Besch�ftig-

ten, die die Bundesagentur f�r Arbeit (BA) f�r

Mai deutlich nach oben korrigiert hat, war im

Juni nach ersten Rechnungen nochmals

h�her als im Vormonat. Im zweiten Quartal

insgesamt betrug der Anstieg gegen�ber

dem ersten Jahresviertel 115 000 und gegen-

�ber dem entsprechenden Vorjahrszeitraum

50 000 Personen. Im August war zwar die

Zahl der bei der BA registrierten offenen Stel-

len nicht h�her als im Vormonat, den Stand

vor Jahresfrist �bertraf sie aber um 155 000.

Die Zahl der gef�rderten Besch�ftigungsver-

h�ltnisse hat sich im Juli kaum ver�ndert.

Einer gr�ßeren Anzahl von Personen, f�r die

Eingliederungszusch�sse gezahlt wurden,

standen weniger Kurzarbeiter gegen�ber.

Nach BA-Angaben verblieb die registrierte

Arbeitslosigkeit saisonbereinigt mit 4,45 Mil-

lionen Personen im August praktisch auf dem

Niveau des Juli, in dem sie stark zur�ckgegan-

gen war. Der Vorjahrsstand wurde damit um

425 000 unterschritten. Anders als sonst,

wurden die Arbeitslosmeldungen von Perso-

nen, die die Bildungseinrichtungen verlassen

haben, diesmal st�rker im August erfasst. Da-

durch fiel der R�ckgang der Arbeitslosigkeit

schw�cher aus als �blich, nachdem es hier im

Juli zu einer gewissen �berzeichnung gekom-

men war. Die Arbeitslosenquote betrug sai-

sonbereinigt wie im Vormonat 10,6%.

Preise

Die Preise an den internationalen Energie-

m�rkten hielten sich im August auf sehr ho-

hem Niveau. Mit gut 74 US-$ war die Kassa-

Produktion

Auftr�ge

Besch�ftigung

Arbeitslosigkeit

Internationale
�lpreise
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notierung f�r die �lsorte Brent im Mittel des

Monats nur rund 1�2 US-$ niedriger als im Juli.

Seit Ende August beziehungsweise Anfang

September zeichnet sich jedoch eine Entspan-

nung ab. Zuletzt (14.9.) lag der Preis bei

knapp 64 US-$. Terminkontrakte notierten

aber auf mittlere Frist (6 Monate) um 3 1�4

US-$ und auf l�ngere Frist (18 Monate) um

4 1�4 US-$ �ber dem Kassa-Tageswert. Dies

zeigt, dass derzeit vom Markt kein weiterer

R�ckgang erwartet wird.

Auf den vorgelagerten Wirtschaftsstufen ver-

st�rkte sich im Juli der Preisdruck. Wegen der

deutlichen Preissteigerungen f�r Energie in

diesem Monat, aber auch f�r Metalle und

Halbzeug erh�hten sich die Importpreise sai-

sonbereinigt um 1,3%. Binnen Jahresfrist

stiegen sie um 6,3%. Die industriellen Erzeu-

gerpreise �bertrafen ihren Vorjahrsstand um

6,0%. Auch hierbei ging der Preisauftrieb

ganz �berwiegend von Energie und Vorleis-

tungsg�tern aus.

Auf der Verbraucherstufe sind die Preise im

August gegen�ber dem Vormonat saisonbe-

reinigt unver�ndert geblieben. W�hrend sich

Nahrungsmittel erneut kr�ftig verteuert

haben, sind die Preise f�r Kraftstoffe gesun-

ken. Auch Pauschalreisen wurden wieder

preiswerter. Die Vorjahrsrate der Verbraucher-

preise in der Abgrenzung des VPI ging um

0,2 Prozentpunkte auf 1,7% zur�ck. Die

Teuerungsrate gemessen am HVPI betrug

1,8%, nach 2,1% im Juli.

�ffentliche Finanzen1)

Gesetzliche Krankenversicherung

Nach einem Defizit von gut 1 Mrd 3 im ersten

Quartal verzeichnete die gesetzliche Kranken-

versicherung im zweiten Quartal einen �ber-

schuss in etwa gleicher Gr�ßenordnung. Die

Beitragseinnahmen �bertrafen ihren Vorjahrs-

wert nunmehr um gut 1%.2) W�hrend die

beitragspflichtigen Einkommen der Arbeit-

nehmer (Grundlohnsumme) um fast 11�2 %

stiegen, stagnierten sie bei den Rentnern. Ins-

gesamt wuchsen die Einnahmen mit gut 3%

wesentlich st�rker als in den ersten drei Mo-

naten, vor allem weil die erste H�lfte des ins-

gesamt von 2,5 Mrd 3 auf 4,2 Mrd 3 erh�h-

ten Bundeszuschusses �berwiesen wurde.

Die Ausgaben nahmen mit 2 1�2 % deutlich

langsamer zu als im ersten Quartal (+ 4 1�2 %).

Dabei �berstiegen die Aufwendungen f�r

Arzneimittel ihren Vorjahrswert nur noch um
1�2 % (nach gut 10%). Die Krankenhausaus-

gaben wuchsen zwar noch um gut 3%, aber

auch hier war eine Verlangsamung zu ver-

zeichnen (nach 5 1�2 %). Nochmals geringer

waren die Aufwendungen f�r das Kranken-

geld. Ein deutlicher Ausgabenzuwachs war

1 Im Rahmen der Kurzberichte werden aktuelle Ergebnis-
se der �ffentlichen Finanzen erl�utert. In den Vierteljah-
resberichten (Februar, Mai, August, November) wird eine
umfassende Darstellung der Entwicklung der �ffentlichen
Haushalte im jeweils vergangenen Quartal vorgenom-
men. Detaillierte statistische Angaben zur Haushaltsent-
wicklung und zur Verschuldung finden sich im Statis-
tischen Teil dieses Berichts.
2 Im Unterschied zur gesetzlichen Rentenversicherung
und zur Bundesagentur f�r Arbeit findet in der gesetz-
lichen Krankenversicherung eine periodengerechte Ab-
grenzung der Beitragseinnahmen statt. Dadurch schl�gt
die zum Jahresbeginn wirksam gewordene fr�here Ab-
f�hrung der Sozialbeitr�ge durch die Arbeitgeber hier
nicht einnahmensteigernd zu Buche.

Industrielle
Einfuhr- und
Erzeugerpreise

Verbraucher-
preise

Deutlicher
�berschuss der
gesetzlichen
Krankenver-
sicherung im
zweiten Quartal

Ausgaben-
anstieg stark
verlangsamt
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dagegen bei der zahn�rztlichen Behandlung

(+ 9 1�2 %) und hier insbesondere beim Zahn-

ersatz festzustellen. Hier kam es zu einer Ge-

genbewegung, nachdem diese Ausgaben An-

fang 2005 mit der Umstellung auf „befund-

bezogene Festzusch�sse“ stark zur�ckgegan-

gen waren.

Es zeigt sich, dass das ung�nstige Finanzer-

gebnis des ersten Quartals nicht mechanisch

auf das Gesamtjahr hochgerechnet werden

konnte. Insbesondere die deutlich angehobe-

nen Bundesmittel trugen im zweiten Viertel-

jahr zur Ergebnisverbesserung bei. Eine Rolle

spielten aber auch die – durch das zum 1. Mai

in Kraft getretene „Gesetz zur Verbesserung

der Wirtschaftlichkeit in der Arzneimittelver-

sorgung“ mitbestimmte – ged�mpftere Aus-

gabenentwicklung bei den Arzneimitteln

und das vergleichsweise g�nstige Beitrags-

aufkommen. Gleichwohl werden zum Jahres-

ende immer noch zahlreiche Kassen er-

hebliche Schulden aufweisen, die gem�ß der

bestehenden Gesetzeslage bis Ende 2007 ab-

zubauen sind.

Im kommenden Jahr machen die K�rzung

des Bundeszuschusses um 2,7 Mrd 3 auf 1,5

Mrd 3 sowie die Mehrausgaben infolge der

Mehrwertsteuererh�hung (fast 1 Mrd 3) f�r

sich genommen einen um fast 0,4 Prozent-

punkte h�heren durchschnittlichen Beitrags-

satz erforderlich. Die Beitragssatzsenkung bei

der Bundesagentur f�r Arbeit wird dadurch

und durch einen voraussichtlich h�heren Bei-

tragssatz in der gesetzlichen Rentenversiche-

rung teilweise wieder kompensiert.

Soziale Pflegeversicherung

Die soziale Pflegeversicherung weist f�r das

zweite Quartal 2006 erneut einen �berschuss

von knapp 1�4 Mrd 3 aus. Finanziell entlastend

wirkte sich aus, dass die Leistungsausgaben

nicht �ber ihren Vorjahrswert hinausgingen.

Lediglich bei den Ausgaben f�r die Heim-

pflege wurde ein Zuwachs von knapp 2%

verzeichnet. Bei den ambulanten Pflegediens-

ten gab es dagegen ebenso R�ckg�nge wie

bei den Geldleistungen.

Entscheidend f�r die deutliche finanzielle Ver-

besserung im Vorjahrsvergleich waren aller-

dings wie schon im ersten Quartal die Mehr-

einnahmen infolge der Vorverlegung des

Abf�hrungstermins f�r Sozialversicherungs-

beitr�ge. Seit Januar sind die Sozialbeitr�ge

vierteljährlich
Mrd €

Mrd €
lin. Maßstab

Überschuss (+) bzw. Defizit (−)

log. Maßstab

Einnahmen

Ausgaben

Finanzen der gesetzlichen
Krankenversicherung *)

* Vorläufige Vierteljahresergebnisse (KV45),
ohne Zahlungen im Rahmen des Risikostruk-
turausgleichs.

Deutsche Bundesbank

2+

1+

0

1−

39

38

37

36

35

34

33

2004 2005 2006

Finanzlage im
Jahr 2006 ver-
gleichsweise
entspannt

Finanzieller
Druck wird
2007 deutlich
zunehmen

�berschuss der
sozialen Pflege-
versicherung ...

... entscheidend
auf zus�tzliche
Beitrags-
einnahmen
zur�ckzuf�hren
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auf zum Monatsende gezahlte L�hne und

Geh�lter noch im gleichen Monat durch die

Arbeitgeber zu �berweisen. Im ersten Monat

des Jahres 2006 flossen daher im Regelfall

zwei Beitr�ge – f�r die Dezember- und die

Januar-Entgelte. Im Rahmen einer Ausnah-

meregelung hatten die Arbeitgeber allerdings

die M�glichkeit, den Monatsbeitrag f�r den

Januar gleichm�ßig auf die sechs Folgemo-

nate verteilt abzuf�hren, so dass sich die ein-

maligen Mehreinnahmen bis einschließlich

Juli verteilten. Sowohl im endg�ltigen (finanz-

statistischen) Jahresergebnis der Pflegeversi-

cherung als auch in den Volkswirtschaftlichen

Gesamtrechnungen erfolgt hingegen eine

periodengerechte Zuordnung der Beitr�ge

auf die Monate der Einkommensentstehung.

Statt eines �berschusses von knapp 1�2 Mrd 3

d�rfte in diesen Rechnungen das erste Halb-

jahr mit einem leichten Defizit in das Jahres-

ergebnis eingehen. Insgesamt profitiert aber

auch die Pflegeversicherung im laufenden

Jahr von einer g�nstigeren Entwicklung der

Beitragsbasis. Aber auch wenn die moderate

Ausgabenentwicklung anh�lt, d�rfte das

endg�ltige, um den Einmaleffekt bereinigte

Jahresergebnis kaum g�nstiger ausfallen als

im Vorjahr.

Wertpapierm�rkte

Rentenmarkt

Inl�ndische Emittenten begaben im Juli am

deutschen Rentenmarkt Schuldverschreibun-

gen im Kurswert von 81,5 Mrd 3, nach 89,4

Mrd 3 im Juni. Aufgrund geringerer Tilgun-

gen und unter Ber�cksichtigung von Eigen-

bestandsver�nderungen lag der Netto-Absatz

mit 18,6 Mrd 3 allerdings deutlich �ber dem

Wert des Vormonats, in dem der Umlauf in-

l�ndischer Rentenwerte noch um 6,7 Mrd 3

zur�ckgegangen war. Der Netto-Absatz aus-

l�ndischer Schuldverschreibungen betrug im

Juli 5,5 Mrd 3. Insgesamt ergab sich somit ein

Mittelaufkommen f�r den Rentenmarkt von

24,1 Mrd 3.

Unter den inl�ndischen Emittenten standen

die �ffentlichen Haushalte an erster Stelle. Sie

weiteten ihre Rentenmarktverschuldung um

23,5 Mrd 3 aus. Davon entfielen 22,9 Mrd 3

auf den Bund. Den �berwiegenden Teil der

Mittel platzierte er im langfristigen Laufzeit-

segment mit der Emission von zehn- und drei-

ßigj�hrigen Anleihen f�r netto 11,3 Mrd 3

beziehungsweise 3,8 Mrd 3. Im k�rzerfris-

vierteljährlich
Mrd €

Mrd €

lin. Maßstab

Überschuss (+) bzw.
Defizit (−)

log. Maßstab

Ausgaben

Einnahmen

Finanzen der sozialen
Pflegeversicherung *)

* Vorläufige Vierteljahresergebnisse (PV45).

Deutsche Bundesbank

0,2+

0,1+

0

0,1−

0,2−

0,3−

4,7

4,6

4,5

4,4

4,3

4,2

4,1

2004 2005 2006

Absatz von
Rentenwerten

Anleihen der
�ffentlichen
Hand
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tigen Bereich begab er zweij�hrige Schatz-

anweisungen f�r 5,4 Mrd 3, Unverzinsliche

Schatzanweisungen (Bubills) f�r 0,7 Mrd 3

und Finanzierungssch�tze im Volumen von

0,2 Mrd 3. F�nfj�hrige Bundesobligationen

wurden per saldo f�r 1,5 Mrd 3 abgesetzt.

Die L�nder nahmen den Rentenmarkt im Juli

mit 0,6 Mrd 3 in Anspruch.

Die Kreditinstitute nahmen im Juli 2006 eige-

ne Titel im Wert von 1,5 Mrd 3 zur�ck, nach-

dem sie im Vormonat noch f�r 4,7 Mrd 3

netto Bankschuldverschreibungen begeben

hatten. Der R�ckgang war im Ergebnis

�berwiegend auf die Netto-Tilgungen von

�ffentlichen Pfandbriefen zur�ckzuf�hren

(– 1,9 Mrd 3), deren Umlauf sich in den ver-

gangenen Jahren tendenziell verringert hat.

Der Umlauf der Hypothekenpfandbriefe und

der Schuldverschreibungen der Spezialkredit-

institute gingen im Juli 2006 ebenfalls zur�ck,

und zwar um 0,4 Mrd 3 beziehungsweise

0,2 Mrd 3. Einzig die besonders flexibel ge-

staltbaren Sonstigen Bankschuldverschreibun-

gen, deren Anteil an den Gesamtemissionen

von Bankschuldverschreibungen in den letz-

ten f�nf Jahren von 33% auf 43% zunahm,

wurden auch im Juli f�r netto 1,0 Mrd 3 be-

geben.

Unternehmensanleihen und Commercial

Paper wurden per saldo getilgt. Der Umlauf

dieser Papiere verringerte sich im Juli um

3,4 Mrd 3, nachdem er schon im Vormonat

um 2,5 Mrd 3 zur�ckgegangen war.

Erworben wurden die Schuldverschreibungen

zum gr�ßten Teil von Ausl�ndern (17,0 Mrd 3),

die �berwiegend Papiere der �ffentlichen

Hand kauften (12,8 Mrd 3). Inl�ndische

Nichtbanken stockten ihre Best�nde an deut-

schen Anleihen der �ffentlichen Hand um

10,1 Mrd 3 auf und erwarben ausl�ndische

Rentenwerte im Betrag von 2,7 Mrd 3. Sie

trennten sich von Titeln privater Schuldner im

Wert von 4,7 Mrd 3. Heimische Kreditinstitu-

te nahmen deutsche Anleihen im Wert von

3,7 Mrd 3 aus ihren Portefeuilles heraus und

Schuldverschreibungen ausl�ndischer Emit-

tenten f�r 2,8 Mrd 3 herein.

Aktienmarkt

Am deutschen Aktienmarkt belebte sich die

Emissionst�tigkeit im Juli. Der Kurswert der

Emissionen �berstieg mit 2,0 Mrd 3 den Vor-

monatswert (0,4 Mrd 3); die Ver�nderung

kann allerdings weitgehend auf die Kapital-

Absatz und Erwerb von
Rentenwerten

Mrd 5

2005 2006

Position Juli Juni Juli

Absatz inl�ndischer
Rentenwerte 1) 8,7 – 6,7 18,6
darunter:

Bankschuld-
verschreibungen – 5,2 4,7 – 1,5
Anleihen der
�ffentlichen Hand 15,6 – 8,9 23,5

Ausl�ndische
Rentenwerte 2) – 5,3 21,5 5,5

Erwerb

Inl�nder – 12,4 14,3 7,1
Kreditinstitute 3) – 5,5 3,7 – 0,9
Nichtbanken 4) – 6,9 10,5 8,1
darunter:

inl�ndische
Rentenwerte – 8,8 5,3 5,3

Ausl�nder 2) 15,8 0,6 17,0

Absatz bzw. Erwerb
insgesamt 3,4 14,9 24,1

1 Netto-Absatz zu Kurswerten plus/minus Eigen-
bestandsver�nderungen bei den Emittenten. — 2 Trans-
aktionswerte. — 3 Buchwerte, statistisch bereinigt. —
4 Als Rest errechnet.

Deutsche Bundesbank

Bankschuldver-
schreibungen

Unternehmens-
anleihen

Erwerb von
Schuldver-
schreibungen

Aktienabsatz
und -erwerb
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erh�hung eines Unternehmens zur�ckgef�hrt

werden. Der Bestand ausl�ndischer Dividen-

denwerte in den H�nden von Inl�ndern ver-

ringerte sich um 7,0 Mrd 3. Kreditinstitute

und ausl�ndische Anleger trennten sich von

Aktien im Wert von 7,3 Mrd 3 beziehungs-

weise 4,0 Mrd 3. Einzig Nichtbanken erwar-

ben per saldo Dividendenwerte f�r 6,3 Mrd 3.

Sie kauften inl�ndische Titel f�r 10,7 Mrd 3

und gaben ausl�ndische Papiere f�r 4,4 Mrd 3

ab.

Investmentzertifikate

Der Umlauf der inl�ndischen Investmentzertifi-

kate verringerte sich um 0,1 Mrd 3. Zwar ver-

zeichneten vor allem die institutionellen An-

legern vorbehaltenen Spezialfonds erneut Zu-

fl�sse (0,5 Mrd 3). Publikumsfonds mussten

aber Mittelabfl�sse in H�he von 0,6 Mrd 3 hin-

nehmen. Dabei zogen Anleger 0,6 Mrd 3 aus

Geldmarktfonds, 0,3 Mrd 3 aus Rentenfonds

und 0,2 Mrd 3 aus gemischten Wertpapier-

fonds ab. Aktienfonds konnten nach Mittelab-

fl�ssen in den Monaten M�rz bis Juni im Be-

richtsmonat wieder per saldo Zertifikate abset-

zen (0,3 Mrd 3). Auch Offene Immobilienfonds

(0,1 Mrd 3) und Dachfonds (0,1 Mrd 3) konn-

ten im Ergebnis ein leicht positives Mittel-

aufkommen verzeichnen. Der Umlauf ausl�n-

discher Fondsanteile verringerte sich um

0,1 Mrd 3.

Gebietsans�ssige Kreditinstitute investierten

0,5 Mrd 3 in Fondsanteile. Ausl�ndische

Investoren legten im Juli 0,4 Mrd 3 in inl�ndi-

schen Investmentzertifikaten an. Die einhei-

mischen Nichtbanken hingegen trennten sich

von inl�ndischen Fondsanteilen f�r 0,9 Mrd 3

und kauften per saldo ausl�ndische Zertifi-

kate im Wert von 0,1 Mrd 3.

Zahlungsbilanz

Die deutsche Leistungsbilanz wies im Juli

– gemessen an den Ursprungswerten – einen

�berschuss von 7,3 Mrd 3 auf. Im Vormonat

hatte sich der Saldo noch auf 10,7 Mrd 3 be-

laufen. Zu dem R�ckgang trug vor allem das

h�here Defizit im Bereich der „unsichtbaren“

Leistungstransaktionen bei. Diese umfassen

Dienstleistungen, Erwerbs- und Verm�gens-

einkommen sowie laufende �bertragungen.

Außerdem fiel der Aktivsaldo in der Handels-

bilanz etwas niedriger aus.

Nach den vorl�ufigen Berechnungen des

Statistischen Bundesamtes verminderte sich

der �berschuss im Außenhandel von 13,4

Mrd 3 im Juni auf 13,1 Mrd 3 im Juli. Nach

Ausschaltung von Saison- und Kalenderein-

fl�ssen blieb der Saldo unver�ndert bei 12

Mrd 3. Die Wareneinfuhren wuchsen zwar

mit 2 3�4 % gegen�ber Juni etwas st�rker als

die Warenausfuhren (2 1�4 %); sie waren aber

dem Betrag nach deutlich geringer. �ber den

Zeitraum April/Juli betrachtet, lagen die Ex-

porte saisonbereinigt um durchschnittlich

1 3�4 % �ber dem Wert des ersten Quartals

2006, was zum großen Teil auf Preissteige-

rungen zur�ckzuf�hren ist. Die nominalen

Importe haben im Fr�hjahr genauso stark zu-

genommen wie die Ausfuhren, sind in realer

Rechnung aber leicht gesunken.

Das Defizit bei den „unsichtbaren“ Leistungs-

transaktionen hat sich im Juli gegen�ber dem

Absatz von
Investment-
zertifikaten

Erwerb von
Investment-
zertifikaten

Leistungsbilanz

Außenhandel
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Vormonat um 3,2 Mrd 3 auf 4,0 Mrd 3 ver-

gr�ßert. Dies geht auf die Verschlechterun-

gen aller drei Teilbilanzen zur�ck. Die Passiv-

salden in der Dienstleistungsbilanz und bei

den laufenden �bertragungen weiteten sich

jeweils um 1,1 Mrd 3 auf 2,5 Mrd 3 be-

ziehungsweise 2,6 Mrd 3 aus. Die Netto-

Einnahmen bei den grenz�berschreitenden

Faktorentgelten fielen mit 1,1 Mrd 3 nur

noch etwa halb so hoch aus wie im Juni

(2,1 Mrd 3).

Im Juli kam es im Bereich des grenz�ber-

schreitenden Wertpapierverkehrs zu Netto-

Kapitalimporten in H�he von 19,2 Mrd 3,

nach 10,6 Mrd 3 im Juni. Dabei engagierten

sich ausl�ndische Anleger, wie schon im Vor-

monat, recht kr�ftig in deutschen Wertpapie-

ren (17,9 Mrd 3, nach 28,3 Mrd 3). Den

Schwerpunkt bildete der Erwerb inl�ndischer

Schuldverschreibungen (17,0 Mrd 3), was im

Ergebnis ausschließlich auf den Kauf von An-

leihen (18,5 Mrd 3) zur�ckzuf�hren war. Da-

bei standen �ffentliche Papiere im Fokus

(12,4 Mrd 3). Die deutschen Portfolioinvesto-

ren verringerten im Juli dagegen per saldo ihr

Engagement jenseits der Landesgrenze um

1,4 Mrd 3. Sie gaben insbesondere Aktien ab

(7,1 Mrd 3), erwarben im Gegenzug aber

Schuldverschreibungen (5,5 Mrd 3).

Bei den Direktinvestitionen ergaben sich

im Juli Netto-Kapitalexporte in H�he von

9,2 Mrd 3, nach zuletzt 4,7 Mrd 3. Maßgeb-

lichen Einfluss hatten zwei Einzeltransaktio-

nen inl�ndischer Akteure. Bei den deutschen

Auslandsinvestitionen kam es zu einer gr�ße-

ren Kreditr�ckf�hrung zugunsten einer ge-

bietsfremden Tochtergesellschaft, w�hrend

Wichtige Posten der Zahlungsbilanz

Mrd 5

2005 2006

Position Juli r) Juni r) Juli

I. Leistungsbilanz
1. Außenhandel 1)

Ausfuhr (fob) 64,5 73,4 73,1
Einfuhr (cif) 50,0 60,1 60,0

Saldo + 14,5 + 13,4 + 13,1
nachrichtlich:
Saisonbereinigte
Werte

Ausfuhr (fob) 65,1 72,1 73,8
Einfuhr (cif) 51,6 60,2 61,9

2. Erg�nzungen zum
Außenhandel 2) – 1,7 – 1,8 – 1,9

3. Dienstleistungen
Einnahmen 11,6 12,3 12,2
Ausgaben 14,5 13,7 14,7

Saldo – 2,9 – 1,4 – 2,5
4. Erwerbs- und Verm�gens-

einkommen (Saldo) + 0,9 + 2,1 + 1,1
5. Laufende �bertragungen

Fremde Leistungen 1,0 1,7 1,1
Eigene Leistungen 3,4 3,2 3,7

Saldo – 2,4 – 1,5 – 2,6

Saldo der Leistungsbilanz + 8,3 + 10,7 + 7,3

II. Verm�gens�bertragungen
(Saldo) 3) + 0,1 + 0,4 – 0,2

III. Kapitalbilanz
(Netto-Kapitalexport: –)
1. Direktinvestitionen – 4,9 – 4,7 – 9,2

Deutsche Anlagen im
Ausland – 1,6 – 8,0 – 4,6
Ausl�ndische Anlagen
im Inland – 3,3 + 3,4 – 4,7

2. Wertpapiere + 19,5 + 10,6 + 19,2
Deutsche Anlagen im
Ausland + 0,6 – 17,7 + 1,4
darunter:

Aktien – 0,8 + 2,0 + 7,1
Anleihen 4) + 6,0 – 19,1 – 4,0

Ausl�ndische Anlagen
im Inland + 18,9 + 28,3 + 17,9
darunter:

Aktien + 1,1 + 27,8 + 0,5
Anleihen 4) + 13,8 + 5,0 + 18,5

3. Finanzderivate + 1,0 + 1,6 + 0,0
4. �briger Kapitalverkehr 5) – 21,7 – 36,9 – 3,8

Monet�re Finanz-
institute 6) – 9,1 – 76,1 – 1,8

darunter: kurzfristig – 4,0 – 68,7 + 0,9
Unternehmen und
Privatpersonen – 0,4 + 14,7 + 5,9
Staat – 10,8 – 4,0 + 2,4
Bundesbank – 1,5 + 28,6 – 10,4

5. Ver�nderung der
W�hrungsreserven zu
Transaktionswerten
(Zunahme: –) 7) + 0,3 – 0,0 – 0,3

Saldo der Kapitalbilanz 8) – 5,7 – 29,3 + 5,8

IV. Saldo der statistisch nicht
aufgliederbaren Trans-
aktionen (Restposten) – 2,7 + 18,1 – 12,9

1 Spezialhandel nach der amtlichen Außenhandelsstatistik
(Quelle: Statistisches Bundesamt). — 2 Haupts�chlich Lagerver-
kehr auf inl�ndische Rechnung und Absetzung der R�ckwaren
sowie der Warenwerte bei Reparaturen. — 3 Einschl. Kauf/
Verkauf von immateriellen nichtproduzierten Verm�gens-
g�tern. — 4 Ursprungslaufzeit �ber ein Jahr. — 5 Enth�lt
Finanz- und Handelskredite, Bankguthaben und sonstige
Anlagen. — 6 Ohne Bundesbank. — 7 Ohne SZR-Zuteilung
und bewertungsbedingte Ver�nderungen. — 8 Saldo der Kapi-
talbilanz einschl. Ver�nderung der W�hrungsreserven.

Deutsche Bundesbank

„Unsichtbare“
Leistungstrans-
aktionen

Wertpapier-
verkehr

Direkt-
investitionen
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bei den ausl�ndischen Direktinvestitionen in

Deutschland ein hiesiges Direktinvestitions-

unternehmen eigene Aktien von einem aus-

l�ndischen Investor zur�ckgekauft hat. Im

Ergebnis schlossen die deutschen Direktinves-

titionen im Ausland mit Kapitalexporten von

4,6 Mrd 3, die ausl�ndischen Direktinvesti-

tionen im Inland mit Kapitalexporten von

4,7 Mrd 3.

Im �brigen Kapitalverkehr, der sowohl die

Finanz- und Handelskredite als auch die Bank-

guthaben und sonstige Anlagen beinhaltet,

sind im Juli Netto-Kapitalexporte in H�he von

3,8 Mrd 3 aufgelaufen (nach 36,9 Mrd 3 im

Juni). Dabei kam es aufseiten der Unterneh-

men und Privatpersonen zu Mittelzufl�ssen

von 5,9 Mrd 3. Sie griffen im Wesentlichen

auf ihre Bankguthaben im Ausland zur�ck.

Die Dispositionen staatlicher Stellen f�hrten

zu Mittelzufl�ssen von 2,4 Mrd 3. Die Bun-

desbank hatte demgegen�ber per saldo For-

derungszug�nge in H�he von 10,4 Mrd 3 zu

verzeichnen. Diese waren in erster Linie auf

Transaktionen im Rahmen des Großbetrags-

zahlungsverkehrssystems TARGET zur�ckzu-

f�hren. Im unverbrieften Kapitalverkehr deut-

scher Kreditinstitute flossen netto 1,8 Mrd 3

ins Ausland.

Die W�hrungsreserven der Bundesbank sind

im Juli – zu Transaktionswerten gerechnet –

um 0,3 Mrd 3 gestiegen.

�briger
Kapitalverkehr

W�hrungs-
reserven
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Die Ertragslage der
deutschen Kredit-
institute im Jahr 2005

Auch im Gesch�ftsjahr 2005 setzte sich

die Erholung der Ertragslage deutscher

Banken weiter fort. St�rker noch als

im Vorjahr konzentrierten sich die Er-

tragszuw�chse allerdings auf einzelne

Bankengruppen, insbesondere auf die

Großbanken. W�hrend die Verbesserun-

gen in 2004 vor allem von der Aufwands-

seite her kamen, gab es im Berichtsjahr

unterst�tzende Faktoren auf beiden Sei-

ten der Erfolgsrechnung. Aufwandsseitig

wurde die Risikovorsorge nochmals zu-

r�ckgef�hrt, bei gleichzeitig wieder

steigenden Verwaltungsaufwendungen.

Auf der Ertragsseite blieben die Zuw�ch-

se im zinsabh�ngigen Gesch�ft begrenzt.

Beim Provisions�berschuss und vor allem

im Eigenhandel, der jedoch auch durch

Sondereffekte beeinflusst war, wurden

dagegen merkliche Zuw�chse erzielt.

Im Ergebnis verbuchten die deutschen

Kreditinstitute – auf der Basis ihrer ver-

�ffentlichten Einzelabschl�sse nach

HGB – einen beachtlichen Anstieg des

Betriebsergebnisses. Aufgrund der

nachlassenden Belastung aus dem Sal-

do der „außerordentlichen Rechnung“

stieg der Jahres�berschuss vor Steuern

sogar noch st�rker. Auch nach Steuern

verblieb ein merklicher Ertragszu-

wachs. Bemerkenswert war schließlich,

dass die deutschen Banken, anders als

in den Vorjahren, im Jahr 2005 in nen-

nenswertem Umfang R�cklagen bilde-

ten. F�r das Gesch�ftsjahr 2006 zeich-

net sich bislang eine Stabilisierung des

erreichten Ertragsniveaus ab.
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Ertrag aus dem zinsabh�ngigen Gesch�ft

Nachdem die deutschen Banken in den Vor-

jahren ihre Bilanzen deutlich bereinigt und

Risikoaktiva abgebaut hatten, wurden diese

im Gesch�ftsjahr 2005 wieder etwas aufge-

stockt. Aufgrund der h�heren Verzinsung die-

ser risikoreicheren Aktiva fiel der Zins�ber-

schuss der deutschen Kreditinstitute mit 88,2

Mrd 3 um 3,2 Mrd 3 h�her aus als im Vorjahr.

Trotzdem sank der Anteil des Zins�berschus-

ses am Ertrag aus dem gesamten operativen

Gesch�ft, der den Zins- und Provisions�ber-

schuss, das Ergebnis aus Eigenhandel und

den Saldo der sonstigen betrieblichen Ertr�ge

und Aufwendungen zusammenfasst, auf

68,3%. Dies war vor allem auf den deutlich

kr�ftigeren Anstieg des Netto-Ergebnisses aus

Finanzgesch�ften zur�ckzuf�hren.1) Auch die

Zinsspanne – der Zins�berschuss in Relation

zur Bilanzsumme der Banken – ging auf

1,17% zur�ck, da der leichte Anstieg des

Zins�berschusses von einer etwas kr�ftigeren

Ausweitung der Bilanzsumme �berkompen-

siert wurde. Das Gleiche gilt im Verh�ltnis zur

um das Interbankengesch�ft bereinigten Bi-

lanzsumme. Darauf bezogen verringerte sich

die Zinsspanne ebenfalls leicht auf 1,62%,

nach 1,63% im Vorjahr.

Die Betrachtung des Zinsergebnisses nach

Bankengruppen zeigt, dass der Anstieg wie

schon im Vorjahr vor allem auf die Kreditban-

ken zur�ckzuf�hren war. Unter ihnen konn-

ten die Großbanken ihren Zins�berschuss

nach dem bereits sehr guten Vorjahrsergebnis

von 17,3 Mrd 3 noch einmal kr�ftig auf 19,4

Mrd 3 steigern. Im Wesentlichen ging dieser

Anstieg auf die Zunahme der Zinsertr�ge aus

Kredit- und Geldmarktgesch�ften zur�ck.

Hierf�r d�rfte die Ausweitung des Interban-

kengesch�fts vor allem mit ausl�ndischen

Banken verantwortlich sein. Dar�ber hinaus

Mrd DM Mrd €

%

in % der
durchschnittlichen
Bilanzsumme 1)

Teilbetriebsergebnis

Jahresüberschuss vor Steuern

Durchschnitt 1995 bis 2004

Durchschnitt
1995 bis 2004

1996 97 98 99 00 01 02 03 04 2005

p)
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70 Teilbetriebsergebnis

Jahres-
überschuss
vor Steuern

Jahres-
überschuss
nach Steuern

o)

Ertragslage
der Kreditinstitute

1 Bis einschl. 1998 in % des Geschäftsvo-
lumens. — o Ab 1999 Angaben in Euro.

Deutsche Bundesbank
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0,1
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36

33
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24
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9

6

3
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3−

1 Bei der Interpretation dieser Angabe – wie auch aller
�brigen das Netto-Finanzergebnis einschließenden Kenn-
ziffern – ist zu beachten, dass im Jahr 2005 das Handels-
ergebnis der deutschen Banken teilweise aufgrund von
st�rker zeitwertorientierten Wertans�tzen der Handels-
positionen nur sehr eingeschr�nkt mit dem Vorjahrser-
gebnis vergleichbar ist. Dies betraf insbesondere die Ban-
kengruppen der Großbanken und der Landesbanken.

Leichter
Anstieg
des Zins-
�berschusses

Verbessertes
Zinsergebnis
vor allem bei
den Kredit-
banken
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stiegen die Ertr�ge der Großbanken aus ihren

deutlich h�heren Wertpapierkrediten insbe-

sondere an Ausl�nder. Bedingt durch das

gute Zinsergebnis erh�hte sich die Zinsspanne

der Großbanken auf 1,00%. Neben den

Großbanken konnte vor allem die Gruppe der

Regionalbanken ihr Zinsergebnis deutlich stei-

gern, deren Zinsspanne um 0,12 Prozent-

punkte auf 2,17% zunahm. Der ausgewie-

sene Zuwachs war allerdings in erster Linie

durch einen kr�ftigen Anstieg der Ertr�ge aus

Gewinngemeinschaften, Gewinnabf�hrungs-

oder Teilgewinnabf�hrungsvertr�gen einzel-

ner Institute bedingt und nicht durch eine all-

gemeine Ausweitung des Kreditgesch�fts.

Bei den Sparkassen ging die Zinsspanne dage-

gen leicht zur�ck. Sie sank – noch verst�rkt

durch die leichte Ausweitung der Bilanzsum-

me – um 0,05 Prozentpunkte auf 2,30%.

Dies ist besonders bemerkenswert, weil der

Anteil des Zins�berschusses an den operati-

ven Ertr�gen mit 79,0% bei den Sparkassen

h�her ist als bei allen anderen Bankengrup-

pen. Bei den Kreditgenossenschaften blieb

der Zins�berschuss nahezu unver�ndert. Sein

Anteil an den operativen Ertr�gen sank leicht

auf 74,7%. Jedoch nahm auch f�r diese Ban-

kengruppe aufgrund der leichten Ausweitung

der Bilanzsumme die Zinsspanne im Berichts-

zeitraum auf 2,46% ab. Bei den Landesban-

ken und den genossenschaftlichen Zentral-

banken, die aufgrund ihrer Ausrichtung auf

das Großkunden- und Interbankengesch�ft

strukturell eine ohnehin recht geringe Zins-

spanne aufweisen, sank diese jeweils leicht

von 0,65% auf 0,63% beziehungsweise von

0,49% auf 0,47%.

Zinsertr�ge der Kreditinstitute *)

Position 2003 2004 2005

Mrd 5

Zinsertr�ge (insgesamt) 308,7 303,6 329,1
aus Kredit- und
Geldmarktgesch�ften 243,6 235,9 252,6
aus festverzinslichen Wert-
papieren und Schuldbuch-
forderungen 50,7 49,9 54,1
Laufende Ertr�ge (zusammen) 11,0 14,7 17,0

aus Aktien und anderen
nicht festverzinslichen
Wertpapieren 6,5 9,6 12,4
aus Beteiligungen 1) 1,2 1,2 1,3
aus Anteilen an verbundenen
Unternehmen 3,3 3,8 3,4

Ertr�ge aus Gewinngemein-
schaften, Gewinnabf�hrungs-
oder Teilgewinnabf�hrungs-
vertr�gen 3,5 3,2 5,3

Ver�nderungen gegen-
�ber Vorjahr in % 2)

Zinsertr�ge (insgesamt) – 10,4 – 1,7 + 8,4
aus Kredit- und
Geldmarktgesch�ften – 8,4 – 3,2 + 7,2
aus festverzinslichen Wert-
papieren und Schuldbuch-
forderungen – 12,5 – 1,6 + 8,6
Laufende Ertr�ge (zusammen) – 37,1 + 33,6 + 15,9

aus Aktien und anderen
nicht festverzinslichen
Wertpapieren – 10,0 + 48,1 + 28,4
aus Beteiligungen 1) – 33,5 – 0,7 + 3,2
aus Anteilen an verbundenen
Unternehmen – 61,2 + 17,6 – 11,5

Ertr�ge aus Gewinngemein-
schaften, Gewinnabf�hrungs-
oder Teilgewinnabf�hrungs-
vertr�gen + 14,5 – 8,7 + 66,0

in % der durchschnittlichen
Bilanzsumme

Zinsertr�ge (insgesamt) 4,39 4,23 4,37
aus Kredit- und
Geldmarktgesch�ften 3,46 3,28 3,36
aus festverzinslichen Wert-
papieren und Schuldbuch-
forderungen 0,72 0,69 0,72
Laufende Ertr�ge (zusammen) 0,16 0,20 0,23

aus Aktien und anderen
nicht festverzinslichen
Wertpapieren 0,09 0,13 0,16
aus Beteiligungen 1) 0,02 0,02 0,02
aus Anteilen an verbundenen
Unternehmen 0,05 0,05 0,04

Ertr�ge aus Gewinngemein-
schaften, Gewinnabf�hrungs-
oder Teilgewinnabf�hrungs-
vertr�gen 0,05 0,04 0,07

* Die Ergebnisse f�r den jeweils neuesten Termin sind stets als
vorl�ufig zu betrachten. — 1 Einschl. Gesch�ftsguthaben bei
Genossenschaften. — 2 Statistisch bedingte Ver�nderungen aus-
geschaltet.

Deutsche Bundesbank
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Provisionsergebnis

Der Provisions�berschuss der deutschen Kre-

ditinstitute nahm im betrachteten Zeitraum

um 10,0% zu und erreichte mit 27,8 Mrd 3

eine mit dem Rekordjahr 2000 vergleichbare

Gr�ßenordnung. Im Verh�ltnis zur insgesamt

ebenfalls gestiegenen Bilanzsumme stieg der

Provisions�berschuss um 0,02 Prozentpunkte

auf 0,37%. Dazu haben vor allem die kr�ftig

gestiegenen Aktienums�tze und die h�here

Zahl von B�rseng�ngen beigetragen. Ver-

glichen mit dem Jahr 2000 hat das Provisions-

ergebnis in Relation zur Bilanzsumme jedoch

noch nicht wieder die Bedeutung f�r die

deutsche Kreditwirtschaft erreicht, die es in

den Zeiten des Aktienbooms hatte.

Nach Bankengruppen aufgegliedert verzeich-

neten auch beim Provisionsergebnis vor allem

die Kreditbanken, die hier ohnehin gut die

H�lfte des Provisions�berschusses aller deut-

schen Banken erwirtschaften, einen deut-

lichen Zuwachs. So konnten die Großbanken,

bei denen dieser Gesch�ftsbereich im Mittel

der letzten zehn Jahre ein knappes Drittel der

operativen Ertr�ge ausmachte, ihren �ber-

schuss in 2005 um 14% auf 10,1 Mrd 3 stei-

gern. Dies lag an einer recht deutlichen Aus-

weitung der Provisionsertr�ge bei einer

gleichzeitigen R�ckf�hrung der Provisionsauf-

wendungen. Auch die Regionalbanken und

sonstigen Kreditbanken konnten in diesem

Gesch�ft ebenfalls eine sp�rbare Ergebnis-

steigerung verzeichnen. Einen Anstieg erziel-

ten auch die Kreditgenossenschaften, w�h-

rend der Provisions�berschuss der Sparkassen

in % der durchschnittlichen Bilanzsumme 1)

1970 75 80 85 90 95 00 2005

Zinsspanne
(Maßstab vergrößert)

Zinserträge

Zinsaufwendungen

ZinsspanneUmlaufs-
rendite 2)

Geldmarktsatz 3)

p)

Zinserträge und Zinsaufwendungen im Zinszyklus

1 Bis einschl. 1998 in % des durchschnittlichen Geschäftsvolumens. — 2 Umlaufsrendite für festverzinsliche
Wertpapiere insgesamt. — 3 Geldmarktsatz für Dreimonatsgeld in Frankfurt.

Deutsche Bundesbank

2,5

2,0

1,5

1,0

12,0

11,0

10,0

9,0

8,0

7,0

6,0

5,0

4,0

3,0

2,0

Sp�rbarer
Anstieg des
Provisions-
ergebnisses ...

... insbesondere
bei den Kredit-
banken



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
September 2006Stand: 15. September 2006

19

nach dem erfolgreichen Jahr 2004 nahezu

stagnierte.

Netto-Ergebnis aus Finanzgesch�ften

Nach dem recht deutlichen Einbruch im Vor-

jahr konnten die deutschen Kreditinstitute

beim Handelsergebnis im Gesch�ftsjahr 2005

auch aufgrund der Erholung an den Finanz-

m�rkten wieder betr�chtlich zulegen. Hinzu

kam ein Sondereffekt im Zusammenhang mit

der teilweise erfolgten st�rker zeitwertorien-

tierten Bewertung des Handelsbestandes. Der

kr�ftige Anstieg des Netto-Ergebnisses aus

Finanzgesch�ften um 10,2 Mrd 3 auf 11,4

Mrd 3 beschr�nkte sich dabei im Wesent-

lichen auf die Großbanken und – wie den ver-

�ffentlichten Einzelabschl�ssen zu entneh-

men ist – innerhalb dieser Bankengruppe auf

nur wenige Institute. Neben den Großbanken

konnten vor allem die Kreditgenossenschaf-

ten beim Ergebnis aus dem Eigenhandel zu-

legen. Daneben verzeichneten auch die Spar-

kassen in diesem Gesch�ftszweig sp�rbare

Erfolge, w�hrend bei den Regionalbanken

das Netto-Ergebnis aus Finanzgesch�ften den

Jahres�berschuss belastete. Jedoch hat der Ei-

genhandel insbesondere f�r die im Massen-

gesch�ft t�tigen Institute nur eine vergleichs-

weise geringe Bedeutung.

Verwaltungskosten

�ber alle Kreditinstitute betrachtet nahmen

die Verwaltungsaufwendungen im Gesch�fts-

jahr 2005 erstmals seit drei Jahren wieder

Ertragslage der Bankengruppen in den Jahren 2004/2005 im �berblick *)

Mio 5

Teilbetriebs-
ergebnis 1)

Betriebsergebnis
vor Bewertung 2) Betriebsergebnis 3)

Jahres�berschuss
vor Steuern 4)

Bankengruppe 2004 2005 2004 2005 2004 2005 2004 2005

Alle Bankengruppen 34 499 37 261 39 908 50 391 22 626 36 335 10 372 33 237
(0,48) (0,50) (0,56) (0,67) (0,31) (0,48) (0,14) (0,44)

Kreditbanken 9 515 12 721 12 046 23 744 6 744 19 756 – 342 17 892
(0,40) (0,50) (0,51) (0,93) (0,29) (0,77) (– 0,01) (0,70)

Großbanken 5) 3 794 5 649 5 320 15 578 2 373 13 865 – 2 067 14 867
(0,22) (0,29) (0,30) (0,80) (0,13) (0,71) (– 0,12) (0,77)

Regionalbanken und sonstige
Kreditbanken 5) 5 603 6 970 6 591 8 034 4 271 5 755 1 646 2 894

(0,98) (1,16) (1,15) (1,33) (0,74) (0,96) (0,29) (0,48)
Zweigstellen ausl�ndischer Banken 118 102 135 132 100 136 79 131

(0,48) (0,48) (0,55) (0,62) (0,41) (0,64) (0,32) (0,62)
Landesbanken 6) 4 944 4 812 5 787 4 905 4 988 4 123 472 3 030

(0,33) (0,30) (0,38) (0,31) (0,33) (0,26) (0,03) (0,19)
Sparkassen 9 847 9 419 10 212 9 878 4 329 4 954 4 400 4 950

(1,00) (0,95) (1,04) (0,99) (0,44) (0,50) (0,45) (0,50)
Genossenschaftliche Zentralbanken 259 422 692 834 371 654 220 406

(0,13) (0,19) (0,36) (0,38) (0,19) (0,30) (0,11) (0,18)
Kreditgenossenschaften 4 971 4 798 5 915 5 740 2 873 2 752 2 977 4 183

(0,88) (0,83) (1,04) (0,99) (0,51) (0,48) (0,52) (0,72)
Realkreditinstitute 2 420 2 471 2 590 2 539 965 1 411 566 161

(0,28) (0,28) (0,30) (0,29) (0,11) (0,16) (0,06) (0,02)

* Die Ergebnisse f�r den jeweils neuesten Termin sind
stets als vorl�ufig zu betrachten. Werte in Klammern in %
der durchschnittlichen Bilanzsumme. — 1 Zins- und Pro-
visions�berschuss abz�glich Allgemeine Verwaltungs-
aufwendungen. — 2 Teilbetriebsergebnis zuz�glich
Netto-Ergebnis aus Finanzgesch�ften sowie Saldo der
sonstigen betrieblichen Ertr�ge und Aufwendungen. —
3 Teilbetriebsergebnis zuz�glich Netto-Ergebnis aus

Finanzgesch�ften, Saldo der sonstigen betrieblichen Er-
tr�ge und Aufwendungen und Bewertungsergebnis
(ohne Finanzanlagengesch�ft). — 4 Betriebsergebnis zu-
z�glich Saldo der anderen und außerordentlichen Ertr�ge
und Aufwendungen. — 5 Ab 2004 Zuordnung der
Deutschen Postbank AG zur Bankengruppe „Groß-
banken“. — 6 Ab 2004 Zuordnung der NRW.BANK zur
Bankengruppe „Banken mit Sonderaufgaben“.

Deutsche Bundesbank
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leicht zu. Sie stiegen um 3,0 Mrd 3 auf 78,8

Mrd 3. Nach wie vor gut die H�lfte der allge-

meinen Verwaltungsaufwendungen machten

dabei die Personalkosten aus, die im Berichts-

zeitraum um 2,2 Mrd 3 auf 43,4 Mrd 3 stie-

gen, obwohl die Zahl der Besch�ftigten in der

Kreditwirtschaft im Berichtsjahr um 6 300 auf

672 500 abnahm. Daf�r d�rften neben Lohn-

und Gehaltssteigerungen auch die Erh�hung

der Aufwendungen f�r Altersversorgung

durch die �nderung der Bemessungsme-

thode verantwortlich gewesen sein. Die

anderen Verwaltungsaufwendungen, die im

Wesentlichen Sachaufwand, Aufwendungen

f�r externe Dienstleistungen sowie Abschrei-

bungen auf Sachanlagen umfassen, nahmen

im Gesch�ftsjahr 2005 ebenfalls leicht zu.

Hier konnten im Vorjahr noch gr�ßere Einspa-

rungen erzielt werden. Insgesamt stagnierten

zuletzt die allgemeinen Verwaltungsaufwen-

dungen in Relation zur ebenfalls leicht gestie-

genen Bilanzsumme bei 1,05%.

Spiegelbildlich zur Ertragsseite waren es auch

hier vor allem die Kreditbanken, deren allge-

meine Verwaltungsaufwendungen im Be-

richtsjahr merklich zunahmen. So stiegen die

Personalaufwendungen dieser Institute um

1,3 Mrd 3 oder 8,9% trotz fortgesetzten Per-

sonalabbaus in einer Gr�ßenordnung von

1 850 Mitarbeitern. Insbesondere bei den

Großbanken d�rfte dies neben der Tariferh�-

hung und den steigenden Aufwendungen f�r

die Altersversorgung auf leistungsabh�ngige

Gehaltsbestandteile zur�ckzuf�hren gewesen

sein. Auch die anderen Verwaltungsaufwen-

dungen stiegen f�r die Gruppe der Kreditban-

ken etwas an.

Nicht ganz so ausgepr�gt war die Zunahme

der allgemeinen Verwaltungsaufwendungen

bei den Kreditgenossenschaften und bei den

Sparkassen, f�r die der Anteil der Verwal-

tungskosten am Gesch�ftsvolumen eine be-

deutendere Rolle spielt als bei den Kreditban-

ken. Auch die Landesbanken verzeichneten

einen leichten Anstieg ihrer allgemeinen Ver-

waltungsaufwendungen, der jedoch trotz

einer Zunahme der Besch�ftigten hinter dem

Durchschnitt der deutschen Kreditinstitute

zur�ckblieb. Unter den hier betrachteten Ban-

kengruppen konnten einzig die genossen-

schaftlichen Zentralbanken ihre allgemeinen

Verwaltungsaufwendungen durch gr�ßere

Einsparungen im Bereich der anderen Verwal-

tungsaufwendungen leicht zur�ckf�hren.

in % der durchschnittlichen Bilanzsumme

alle Bankengruppen

Großbanken

Regionalbanken und
sonstige Kreditbanken

Landesbanken

Sparkassen
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Zentralbanken
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p)
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Saldo der sonstigen betrieblichen Ertr�ge

und Aufwendungen

Der Saldo der sonstigen betrieblichen Ertr�ge

und Aufwendungen fiel im Berichtsjahr um

2,4 Mrd 3 geringer aus als im Jahr zuvor und

lag mit 1,7 Mrd 3 deutlich unter dem Durch-

schnitt der letzten zehn Jahre. Dieser R�ck-

gang war vor allem bedingt durch den kr�fti-

gen Anstieg der sonstigen betrieblichen Auf-

wendungen bei leicht r�ckl�ufigen Ertr�gen.

Insbesondere die Großbanken konnten hier

nicht an das gute Ergebnis der beiden Vor-

jahre ankn�pfen und verzeichneten wegen

sp�rbar gesunkener sonstiger Ertr�ge bei

gleichzeitig sprunghaft angestiegenen sons-

tigen Aufwendungen einen negativen Saldo

von – 0,8 Mrd 3. Dabei waren die Gr�nde f�r

diese Entwicklung unter den betroffenen Kre-

ditinstituten sehr heterogen. Ebenfalls r�ck-

l�ufig war der Ergebnisbeitrag des Saldos der

sonstigen betrieblichen Ertr�ge und Aufwen-

dungen bei den Landesbanken und den ge-

nossenschaftlichen Zentralbanken, w�hrend

er sich bei den Kreditgenossenschaften kaum

�nderte. Einen steigenden Saldo wiesen nur

die Regionalbanken und die Sparkassen aus.

Betriebsergebnis vor Bewertung

Zu der leichten Verbesserung des Teilbetriebs-

ergebnisses im Jahr 2005, die sich aus der Zu-

nahme des Zins- sowie Provisions�berschus-

ses abz�glich des leichten Anstiegs der Ver-

waltungsaufwendungen ergab, kam der

deutliche Zuwachs des Netto-Ergebnisses aus

Strukturdaten der deutschen Kreditwirtschaft *)

Zahl der Institute 1) Zahl der Zweigstellen 1) Zahl der Besch�ftigten 2)

Bankengruppe 2003 2004 2005 2003 2004 2005 2003 2004 2005

Alle Bankengruppen 3) 2 294 2 229 2 169 33 753 42 659 41 394 690 350 678 800 672 500
Kreditbanken 3) 356 357 357 5 105 14 750 14 044 192 9004) 192 5504) 190 7004)

Großbanken 3) 4 5 5 2 221 11 962 11 446 . . .
Regionalbanken 231 224 217 2 861 2 705 2 526 . . .
Zweigstellen aus-
l�ndischer Banken 121 128 135 23 83 72 . . .

Landesbanken 5) 13 12 12 571 549 580 40 500 38 550 40 200
Sparkassen 489 477 463 14 757 14 292 13 950 271 900 265 400 260 800
Genossenschaftliche
Zentralbanken 2 2 2 12 11 11 5 400 5 050 4 950
Kreditgenossen-
schaften 1 394 1 338 1 293 13 201 12 967 12 722 168 2506) 164 2006) 162 5506)

Realkreditinstitute 25 25 24 76 59 56 . . .
Banken mit Sonder-
aufgaben 5) 15 18 18 31 31 31 11 4007) 13 0507) 13 3007)

Nachrichtlich:
Bausparkassen 27 27 26 2 822 2 784 2 682 20 6008) 20 1008) 19 7508)

Deutsche
Postbank AG 3) 1 . . 10 645 . . . . .

* Die Ergebnisse f�r den jeweils neuesten Termin sind stets als vor-
l�ufig zu betrachten. — 1 Quelle: Bankstellenstatistik, in: Deutsche
Bundesbank, Bankenstatistik, Statistisches Beiheft zum Monats-
bericht 1, S. 104. Kreditinstitutsbegriff auf KWG bezogen, insoweit
Abweichungen zu Angaben in der „Bilanzstatistik“ und der „Statis-
tik der Gewinn- und Verlustrechnungen“. — 2 Ohne Deutsche Bun-
desbank und Deutsche Postbank AG; Quellen: Angaben aus Ver-
b�nden. Teilzeitbesch�ftigte nach „K�pfen“ gerechnet. — 3 Ab
2004 Zuordnung der Deutschen Postbank AG zur Bankengruppe

„Großbanken“. — 4 Besch�ftigte im privaten Bankgewerbe,
einschl. der Realkreditinstitute in privater Rechtsform. — 5 Ab
2004 Zuordnung der NRW.BANK zur Bankengruppe „Banken mit
Sonderaufgaben“. — 6 Nur im Bankgesch�ft hauptberuflich
Besch�ftigte. — 7 Besch�ftigte bei �ffentlich-rechtlichen Grund-
kreditanstalten (Realkreditinstitute in �ffentlicher Rechtsform) und
bei �ffentlich-rechtlichen Banken mit Sonderaufgaben. — 8 Nur im
Innendienst Besch�ftigte.
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Finanzgesch�ften hinzu. Beides wog gemein-

sam den R�ckgang des Saldos der sonstigen

betrieblichen Ertr�ge und Aufwendungen bei

weitem auf. Entsprechend konnte das Be-

triebsergebnis vor Bewertung betr�chtlich um

10,5 Mrd 3 auf 50,4 Mrd 3 zulegen. Aller-

dings ging diese positive Entwicklung des Be-

triebsergebnisses vor Bewertung vor allem

auf die Großbanken und deren Handelser-

gebnis zur�ck. F�r nahezu alle anderen Ban-

kengruppen verschlechterte sich das Betriebs-

ergebnis vor Bewertung im Berichtsjahr

leicht.

Damit konnten die inl�ndischen Banken per

saldo ihre Aufwand/Ertrag-Relation im weite-

ren Sinne – die sich aus den Verwaltungskos-

ten im Verh�ltnis zur Summe aus dem Zins-

und Provisions�berschuss, dem Netto-Ergeb-

nis aus Finanzgesch�ften sowie dem Saldo

der sonstigen betrieblichen Ertr�ge und Auf-

wendungen ergibt – wie auch schon in den

Vorjahren reduzieren. Mit einer Verringerung

um 4,5 Prozentpunkte fiel die Verbesserung

in 2005 sogar noch einmal deutlich gr�ßer

aus als im Jahr zuvor. Auch im Verh�ltnis zum

Rohertrag – der Summe aus dem Zins- und

Provisions�berschuss – verbesserte sich die

Aufwand/Ertrag-Relation im engeren Sinne

leicht um 0,8 Prozentpunkte. Jedoch gilt

auch f�r die jeweiligen Maße der Kosteneffi-

zienz, dass insbesondere die Großbanken

neben den Regionalbanken und genossen-

schaftlichen Zentralbanken hier eine deut-

liche Verbesserung erzielen konnten. F�r die

Landesbanken und Sparkassen wie auch f�r

die Kreditgenossenschaften stieg das Verh�lt-

nis der Aufwendungen zu den Ertr�gen hin-

gegen in beiden Abgrenzungen leicht an.

Aufwand/Ertrag-Relation nach
Bankengruppen *)

%

Allgemeine Verwaltungs-
aufwendungen in Relation

Bankengruppe 2003 2004 2005

zum Rohertrag 1)

Alle Bankengruppen 72,9 68,7 67,9

Kreditbanken 87,0 77,8 73,5

Großbanken 2) 98,7 85,5 80,8

Regionalbanken und
sonstige Kredit-
banken 2) 73,7 65,9 61,7

Zweigstellen
ausl�ndischer Banken 58,6 60,3 63,6

Landesbanken 3) 57,4 57,4 59,7

Sparkassen 67,5 65,8 67,0

Genossenschaftliche
Zentralbanken 86,2 79,5 69,8

Kreditgenossenschaften 74,3 72,3 73,6

Realkreditinstitute 37,6 36,6 37,1

Banken mit Sonder-
aufgaben 3) 34,7 36,5 36,4

zu den Ertr�gen aus dem
operativen Bankgesch�ft 4)

Alle Bankengruppen 66,5 65,5 61,0

Kreditbanken 74,0 73,5 59,7

Großbanken 2) 79,5 80,8 60,5

Regionalbanken und
sonstige Kredit-
banken 2) 66,9 62,2 58,3

Zweigstellen
ausl�ndischer Banken 53,6 57,0 57,4

Landesbanken 3) 53,1 53,5 59,3

Sparkassen 66,4 64,9 65,9

Genossenschaftliche
Zentralbanken 63,1 59,2 53,9

Kreditgenossenschaften 69,6 68,7 69,9

Realkreditinstitute 37,8 35,0 36,5

Banken mit Sonder-
aufgaben 3) 32,8 35,4 35,2

* Die Ergebnisse f�r den jeweils neuesten Termin sind
stets als vorl�ufig zu betrachten. — 1 Summe aus Zins-
und Provisions�berschuss. — 2 Ab 2004 Zuordnung der
Deutschen Postbank AG zur Bankengruppe „Groß-
banken“. — 3 Ab 2004 Zuordnung der NRW.BANK zur
Bankengruppe „Banken mit Sonderaufgaben“. —
4 Rohertrag zuz�glich Netto-Ergebnis aus Finanzge-
sch�ften sowie Saldo der sonstigen betrieblichen Ertr�-
ge und Aufwendungen.
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Bewertungsergebnis

Nach dem H�chststand von 31,2 Mrd 3 im

Jahr 2002 f�hrten die deutschen Banken im

Gesch�ftsjahr 2005 zum dritten Mal in Folge

ihre Risikovorsorge zur�ck. Der Netto-Auf-

wand f�r die Bewertung von Krediten, Forde-

rungen und Wertpapieren verringerte sich im

Vergleich zum Vorjahr um 18 1�2 % auf nun-

mehr 14,1 Mrd 3. Dabei sanken bei denjeni-

gen Banken, die per saldo Abschreibungen

und Wertberichtigungen auswiesen, eben-

diese um 1,5 Mrd 3 auf 17,9 Mrd 3; hinzu

kam ein Anstieg der von den �brigen Banken

verbuchten Zuschreibungen und Aufl�sungen

von R�ckstellungen auf 3,9 Mrd 3.2) Im Ver-

h�ltnis zur Bilanzsumme betrug der Netto-Be-

wertungsaufwand aller deutschen Banken im

Berichtsjahr 0,19%, nach 0,24% im Jahr

2004. Die Risikovorsorgequote hat sich damit

gegen�ber ihrem Wert in 2002 mehr als hal-

biert. Dar�ber hinaus wurden dem „Fonds f�r

allgemeine Bankrisiken“ (gem�ß § 340 g

HGB) im Jahr 2005 per saldo 7,4 Mrd 3 zuge-

f�hrt. Diese schlagen sich jedoch im Rahmen

der vorliegenden Ertragsanalyse nicht in

einem verminderten Jahres�berschuss nieder,

sondern werden vielmehr der Gewinnver-

wendung (R�cklagenbildung) zugerechnet.

Auf Bankengruppenebene fiel der prozen-

tuale R�ckgang des Netto-Bewertungsauf-

wands bei den Großbanken, bei den genos-

senschaftlichen Zentralbanken sowie bei den

Sparkassen, die hier noch im Vorjahr gegen

Relative Bedeutung wichtiger Ertrags- und Aufwandspositionen f�r einzelne
Bankengruppen 2005 *)

in % der Summe der �bersch�sse im operativen Gesch�ft

Position
Alle Banken-
gruppen Großbanken

Regional-
banken

Landes-
banken Sparkassen

Genossen-
schaftliche
Zentral-
banken

Kredit-
genossen-
schaften

Realkredit-
institute

Zins�berschuss 68,4 49,2 67,9 83,2 79,0 57,3 74,6 98,4
Provisions�berschuss 21,5 25,6 26,6 16,0 19,4 19,9 20,4 – 0,1
Netto-Ergebnis aus Finanz-
gesch�ften 8,8 27,3 – 1,3 2,0 0,6 22,4 0,3 0,1
Saldo der sonstigen betrieblichen
Ertr�ge und Aufwendungen 1,3 – 2,1 6,8 – 1,2 1,0 0,4 4,7 1,6

Summe aller �bersch�sse im
operativen Gesch�ft 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
Allgemeine Verwaltungs-
aufwendungen – 61,0 – 60,5 – 58,3 – 59,3 – 65,9 – 53,9 – 69,9 – 36,5
davon:

Personalaufwand – 33,6 – 31,9 – 27,2 – 29,9 – 40,8 – 30,0 – 42,0 – 17,4
Andere Verwaltungs-
aufwendungen – 27,4 – 28,6 – 31,0 – 29,3 – 25,2 – 23,8 – 27,9 – 19,0

Bewertungsergebnis – 10,9 – 4,3 – 11,8 – 6,5 – 17,0 – 10,0 – 15,7 – 28,2
Saldo der anderen und außer-
ordentlichen Ertr�ge und
Aufwendungen – 2,4 2,5 – 14,9 – 9,1 0,0 – 13,7 7,5 – 31,3

Nachrichtlich:
Jahres�berschuss vor Steuern 25,7 37,7 15,0 25,2 17,1 22,5 21,9 4,0
Steuern vom Einkommen und
vom Ertrag – 7,6 – 10,2 – 5,7 – 3,4 – 7,9 – 0,6 – 7,6 – 7,8

Jahres�berschuss nach Steuern 18,2 27,5 9,3 21,7 9,1 21,9 14,3 – 3,8

* Die Ergebnisse f�r den jeweils neuesten Termin sind stets als vorl�ufig
zu betrachten.

Deutsche Bundesbank

2 Innerhalb dieser Positionen wurde bereits von der nach
§ 340 f Abs. 3 HGB zul�ssigen �berkreuzkompensation
Gebrauch gemacht.

Risikovorsorge
weiterhin
r�ckl�ufig

Bewertungs-
ergebnis der
Bankengruppen
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Deutsche Bundesbank

Zur Ertragslage der Direktbanken in Deutschland

In den letzten Jahren hat in Deutschland mit den Direkt-

banken ein neuer Banktyp zunehmend an Bedeutung 

gewonnen, der Bankdienstleistungen vornehmlich fi lial-

fern, insbesondere über das Internet, vertreibt („direct 

banking“). Nachdem bereits im Monatsbericht Mai 2006 

die Geschäftsentwicklung dieser Banken skizziert wurde, 

wird im Folgenden auf der Basis ihrer veröffentlich-

ten Einzelabschlüsse nach HGB ein Überblick über ihre 

Ertragslage in den vergangenen Jahren gegeben.1)

Diese steht in engem Zusammenhang zur (Neu-)Ausrich-

tung des Geschäftsmodells der deutschen Direktbanken: 

So stieg etwa der Anteil des Zinsergebnisses an den 

gesamten operativen Erträgen von 49 % im Jahr 2000 

auf 80 % im Jahr 2005. Gleichzeitig nahm der Anteil des 

Provisionsergebnisses, das noch im Jahr 2000 mit 49 % 

einen ähnlich hohen Beitrag zu den operativen Erträ-

gen lieferte wie das zinsabhängige Geschäft, auf zuletzt 

18 % ab. Hierin spiegelt sich das merkliche Wachstum 

des bilanzwirksamen Geschäfts der deutschen Direkt-

banken wider, das im Gefolge der Entwicklung an den 

Aktienmärkten im Jahr 2001 von den hier betrachteten 

Banken forciert wurde.

Im Einzelnen war die Zinsspanne der deutschen Direkt-

banken in dem gesamten hier betrachteten Zeitraum 

2000 bis 2005 merklich höher als die der gesamten Kre-

ditwirtschaft. Dabei unterscheidet sich das Verhältnis 

von Zinsertrag und Bilanzsumme der Direktbanken nur 

unwesentlich von dem aller deutschen Banken, wohin-

1 Zur Abgrenzung der hier betrachteten Banken sowie für Informatio-
nen zu ihrer Geschäftsentwicklung siehe: Deutsche Bundesbank, Zur 

Entwicklung der Direktbanken in Deutschland, Monatsbericht, Mai 
2006, S. 28 f. Alle hier untersuchten Kennzahlen werden im Verhältnis 

in % der durchschnittlichen Bilanzsumme

Direktbanken

Zinsüberschuss
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gegen ihr Zinsaufwand den Durchschnitt aller Institute 

deutlich unterschreitet. Hier dürfte eine Rolle spielen, 

dass zwar ein Teil der betrachteten Direktbanken für 

einige Einlagenarten deutlich über der marktüblichen 

Verzinsung liegende Sätze zahlt, es sich hier aber vor 

allem um kurzfristige und damit vergleichsweise niedrig 

dotierte Einlagenarten handelt. Der Provisionsüberschuss 

der Direktbanken übertraf zu Beginn des betrachteten 

Zeitraums in Relation zur Bilanzsumme noch deutlich 

den für alle deutschen Banken ausgewiesenen Wert. 

Im Zusammenhang mit der Entwicklung an den Aktien-

märkten kam es im Jahr 2001 zu einem deutlichen Ein-

bruch des Ergebnisbeitrages aus diesem Geschäftszweig, 

der nahezu ausschließlich auf Ertragseinbußen zurückzu-

führen war. Demgegenüber gelang es den Direktbanken 

nur allmählich, ihre entsprechenden Aufwendungen zu-

rückzuführen. Mittlerweile hat der Provisionsüberschuss 

der Direktbanken eine dem Durchschnitt aller deutschen 

Banken vergleichbare Größenordnung erreicht, wobei 

sowohl die Erträge als auch die Aufwendungen gemes-

sen an der Bilanzsumme bei den Direktbanken höher 

liegen.

In den letzten fünf Jahren konnten die Direktbanken 

ihre zunächst deutlich höheren allgemeinen Verwal-

tungsaufwendungen in Relation zu ihrer allerdings 

kräftig gewachsenen Bilanzsumme auf ein Niveau zu-

rückführen, das das aller deutschen Kreditinstitute nur 

leicht übertrifft. Dieser Rückgang betraf neben dem 

Personalaufwand in erster Linie die anderen Verwal-

tungsaufwendungen, die in den Jahren bis 2002 weit 

oberhalb der entsprechenden Werte für die Gesamtheit 

der Banken verliefen. Neben den mit dem Aufbau neuer 

Banken verbundenen Ausrüstungskosten, vor allem wohl 

im IT-Bereich, dürften hier zunächst auch Marketing-

Kosten eine beträchtliche Rolle gespielt haben. Obwohl 

die Direktbanken auch im Geschäftsjahr 2005 per saldo 

ihre Aufwendungen im Verhältnis zu den Erträgen aus 

dem operativen Geschäft wie auch schon in den Vorjah-

ren reduzieren konnten, betrug ihre Aufwand/Ertrag-

Relation zuletzt noch 63,8 %, verglichen mit 61,0 % im 

Durchschnitt aller deutschen Banken.

Zusammenfassend verdeutlicht das Teilbetriebsergebnis 

der Direktbanken (Zins- plus Provisionsüberschuss ab-

züglich allgemeiner Verwaltungsaufwendungen), dass 

sie im Jahr 2001 von den Aktienmarktentwicklungen 

in sehr viel stärkerem Ausmaß betroffen waren als die 

deutsche Kreditwirtschaft insgesamt. Aktuell übertrifft 

es jedoch erneut das aller Banken. Für ihr Betriebsergeb-

nis zeigt sich ein ähnlicher Verlauf.

zur Bilanzsumme betrachtet, um die Vergleichbarkeit mit den übrigen 
deutschen Banken zu ermöglichen.

in % der durchschnittlichen Bilanzsumme

Teilbetriebsergebnis
aller Banken

Teilbetriebsergebnis
der Direktbanken

Betriebsergebnis
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den allgemeinen Trend einen Anstieg ver-

bucht hatten, besonders markant aus. Die

Risikovorsorge der meisten �brigen hier be-

trachteten Bankengruppen nahm geringf�gig

ab. An der typischen Zweiteilung der Belas-

tung durch die Risikovorsorge im Verh�ltnis

zur durchschnittlichen Bilanzsumme �nderte

sich auch im Jahr 2005 wenig: So wiesen mit

den Sparkassen (0,49%), den Kreditgenos-

senschaften (0,52%) und den Regional- und

Sonstigen Kreditbanken (0,38%) erneut die

vorwiegend im Massengesch�ft t�tigen Ins-

titute ein vergleichsweise hohes Bewertungs-

ergebnis aus. Demgegen�ber fielen die ent-

sprechenden Werte der in erster Linie im

Großkundengesch�ft engagierten Banken

sp�rbar ab: Hier wandten die Großbanken im

Verh�ltnis zur durchschnittlichen Bilanzsum-

me 0,09%, die genossenschaftlichen Zentral-

banken 0,08% und die Landesbanken

0,05% f�r ihre Risikovorsorge auf. Sie unter-

schritten damit jeweils deutlich den entspre-

chenden f�r die Jahre vor 2002 ermittelten

langfristigen Durchschnitt.

Die Kurswertabschreibungen auf festverzins-

liche Wertpapiere, die teilweise in das Bewer-

tungsergebnis Eingang finden, �bertrafen mit

2,2 Mrd 3 ihren Vorjahrswert in H�he von 0,6

Mrd 3 deutlich; daneben d�rfte auch im Jahr

2005 der Risikovorsorgebedarf der deutschen

Kreditwirtschaft gr�ßtenteils aus dem inl�ndi-

schen Kreditgesch�ft entstanden sein. Zwar

sahen sich die deutschen Banken im Ge-

sch�ftskundensegment wie bereits im Vorjahr

einer r�ckl�ufigen Anzahl von Unterneh-

mensinsolvenzen gegen�ber; diese sanken

um 6% auf knapp 37 000.3) Gleichzeitig aber

stieg die Anzahl der Verbraucherinsolvenzen

weiter um 40 1�2 % auf knapp 69 000. Da sich

in beiden Bereichen jedoch die bereits in den

Vorjahren sichtbar gewordene Entwicklung

hin zu einer geringeren Schadensh�he pro

Insolvenzfall fortsetzte, blieb trotz der ins-

gesamt gestiegenen Zahl an Insolvenzen in

Deutschland die H�he der hiervon betroffe-

nen Forderungen um 8% hinter ihrem Vor-

jahrswert zur�ck, so dass die Ertragslage der

Banken merklich schw�cher als noch im Vor-

jahr von der Insolvenzentwicklung beein-

tr�chtigt wurde.

Unterst�tzt durch die nachlassende Belastung

durch die Risikovorsorge verbesserte sich das

Mrd DM Mrd €
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3 Vgl. hierzu sowie zur Entwicklung der Insolvenzen im
Jahr 2005 allgemein: J. Angele und S. von Karmainsky, In-
solvenzen 2005, in: Statistisches Bundesamt, Wirtschaft
und Statistik 4/2006, S. 351– 359.
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Betriebsergebnis der gesamten deutschen

Kreditwirtschaft im Berichtsjahr um 13,7 Mrd 3

auf 36,3 Mrd 3. Dabei entfiel der weitaus

gr�ßte Teil des Anstiegs auf die Gruppe der

Großbanken, bei denen die merkliche Verbes-

serung des Handelsergebnisses durchschlug.

Daneben konnten auch die Regionalbanken,

die Sparkassen sowie die genossenschaft-

lichen Zentralbanken eine Steigerung ihres

Betriebsergebnisses ausweisen. Demgegen-

�ber verbuchten die Kreditgenossenschaften

einen leichten und die Landesbanken einen

kr�ftigeren R�ckgang ihres Betriebsergeb-

nisses.

Andere und außerordentliche Ertr�ge

und Aufwendungen

Der erneut negative Saldo der anderen und

außerordentlichen Ertr�ge und Aufwendun-

gen verbesserte sich im Berichtsjahr merklich

von – 12,3 Mrd 3 in 2004 auf – 3,1 Mrd 3.

Diese Entwicklung konzentrierte sich aber

nur auf einzelne Bankengruppen. Dies waren

zum einen diejenigen Institutsgruppen, deren

„außerordentliche Rechnung“ in den vergan-

genen Jahren in besonderem Maße negativ

zu Buche geschlagen hatte. So st�tzte der

Saldo der „außerordentlichen Rechnung“ bei

den Großbanken (+1,0 Mrd 3) erstmals nach

2001 wieder die Ertragssituation, wobei ei-

nige Institute dieser Gruppe im Berichtsjahr

nicht unbetr�chtliche Ertr�ge aus Beteili-

gungsverk�ufen realisierten, wie den ver�f-

Aufgliederung der anderen und außerordentlichen Ertr�ge und Aufwendungen *)

Mio 5

Position 2003 2004 2005

Saldo der anderen und außerordentlichen Ertr�ge und Aufwendungen – 15 452 – 12 254 – 3 098

Ertr�ge (insgesamt) 3 845 3 320 8 243

aus Zuschreibungen zu Beteiligungen, Anteilen an verbundenen Unternehmen
und wie Anlageverm�gen behandelten Wertpapieren 2 188 1 070 4 967

aus der Aufl�sung von Sonderposten mit R�cklageanteil 450 49 82

aus Verlust�bernahme 96 485 53

Außerordentliche Ertr�ge 1 111 1 716 3 141

Aufwendungen (insgesamt) – 19 297 – 15 574 – 11 341

Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Beteiligungen, Anteile an
verbundenen Unternehmen und wie Anlageverm�gen behandelte Wertpapiere – 7 480 – 1 352 – 709

Aufwendungen aus Verlust�bernahme – 2 861 – 1 427 – 1 397

Einstellungen in Sonderposten mit R�cklageanteil – 63 – 37 – 36

Außerordentliche Aufwendungen – 5 264 – 8 893 – 4 540

Aufgrund einer Gewinngemeinschaft, eines Gewinnabf�hrungs- oder eines
Teilgewinnabf�hrungsvertrags abgef�hrte Gewinne – 3 629 – 3 865 – 4 659

* Die Ergebnisse f�r den jeweils neuesten Termin sind
stets als vorl�ufig zu betrachten.

Deutsche Bundesbank

Saldo der
„außer-
ordentlichen
Rechnung“
deutlich
verbessert
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fentlichten Einzelabschl�ssen zu entnehmen

ist. Bei den Landesbanken, die noch im Vor-

jahr aus dem EU-Beihilfeverfahren resultie-

rende R�ckzahlungsverpflichtungen zu ver-

kraften hatten, reduzierte sich der gleichwohl

weiterhin belastend wirkende negative Saldo

der „außerordentlichen Rechnung“ merklich

(– 1,1 Mrd 3, nach – 4,5 Mrd 3 im Vorjahr).

Zum anderen erzielten die Kreditgenossen-

schaften, f�r die dieser Saldo typischerweise

keine wesentliche Rolle spielt, im Zusammen-

hang mit der �bertragung von Anteilsbesitz

an eine Beteiligungsgesellschaft einen nicht

unbetr�chtlichen Netto-Ertrag (+1,4 Mrd 3).

Demgegen�ber ver�nderte sich der Saldo der

„außerordentlichen Rechnung“ bei den �bri-

gen hier betrachteten Bankengruppen nur

wenig.

Im Einzelnen lieferte das Ergebnis aus dem Fi-

nanzanlagengesch�ft der deutschen Banken

im Berichtsjahr mit + 4,3 Mrd 3 erstmals wie-

der einen nennenswerten ertragsf�rdernden

Beitrag zur „außerordentlichen Rechnung“

nach dem Einbruch im Jahr 2003. Hier hal-

bierten sich bei denjenigen Instituten, die

Netto-Aufwendungen aus Abschreibungen

und Wertberichtigungen auf Beteiligungen,

Anteilen an verbundenen Unternehmen und

wie Anlageverm�gen behandelten Wertpa-

pieren auswiesen, ebendiese auf 0,7 Mrd 3.

In die gleiche Richtung wirkte die kr�ftige Zu-

nahme der von den �brigen Banken ausge-

wiesenen entsprechenden Netto-Ertr�ge auf

5,0 Mrd 3, nach 1,1 Mrd 3 im Vorjahr.4) Zur

positiven Entwicklung des Finanzanlagenge-

sch�fts addierte sich im Jahr 2005 eine Ver-

besserung des Saldos der außerordentlichen

Ertr�ge und Aufwendungen im engeren

Sinne (– 1,4 Mrd 3, nach – 7,2 Mrd 3 im Vor-

jahr), in dem sich in 2004 vor allem das EU-

Beihilfeverfahren ausgewirkt hatte. Auch die

Netto-Ertr�ge aus der Aufl�sung von Sonder-

posten mit R�cklageanteil stiegen im Be-

richtsjahr geringf�gig (46 Mio 3, nach 12 Mio 3

in 2004). In der Summe bildeten diese Kom-

ponenten jedoch keinen vollst�ndigen Aus-

gleich zu den anderen, typischerweise belas-

tend wirkenden Teilsalden der „außerordent-

lichen Rechnung“. So beliefen sich die

Verlust�bernahmen im Jahr 2005 auf – 1,3

Mrd 3 (nach – 0,9 Mrd 3) und auch die abge-

f�hrten Gewinne schlugen mit 4,7 Mrd 3

(nach 3,9 Mrd 3) st�rker zu Buche als im

Vorjahr.

Jahres�berschuss, Steuern vom

Einkommen und vom Ertrag

Angesichts der merklich geringeren Belastung

aus der „außerordentlichen Rechnung“ stieg

der von der deutschen Kreditwirtschaft f�r

das Gesch�ftsjahr 2005 ausgewiesene Jahres-

�berschuss vor Steuern kr�ftig auf 33,2 Mrd 3,

nach 10,4 Mrd 3 in 2004 und 1,8 Mrd 3 in

2003. Seine Zunahme fiel damit deutlich

h�her aus als die des Betriebsergebnisses. Auf

Bankengruppenebene verbuchten mit den

Großbanken (14,9 Mrd 3, nach – 2,1 Mrd 3

in 2004) und den Landesbanken (3,0 Mrd 3,

nach 0,5 Mrd 3) erneut die Institutsgruppen

deutliche Verbesserungen ihres Jahres�ber-

schusses vor Steuern, die diesbez�glich in

4 Bei den Ertr�gen und Aufwendungen aus dem Finanz-
anlagengesch�ft machten die Kreditinstitute wie �blich
Gebrauch von der Verrechnungsm�glichkeit der beiden
Positionen (nach § 340 c Abs. 2 HGB).

Ergebnis aus
dem Finanz-
anlagen-
gesch�ft wieder
positiv

Erstmals wieder
positiver Jahres-
�berschuss vor
Steuern f�r alle
Bankengruppen
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den vergangenen Jahren eine besonders aus-

gepr�gte Verschlechterung ihrer Ertragslage

zu verkraften hatten. Bedingt durch die „au-

ßerordentliche Rechnung“ erzielten auch die

Kreditgenossenschaften einen sp�rbar h�he-

ren Jahres�berschuss vor Steuern. Aber auch

die meisten �brigen hier betrachteten Ban-

kengruppen konnten im Berichtsjahr ihr Er-

gebnis vor Steuern steigern. Lediglich die

Realkreditinstitute wiesen f�r das Jahr 2005

einen R�ckgang um 0,4 Mrd 3 auf 0,2 Mrd 3

aus. Damit verbuchten erstmalig wieder

s�mtliche hier betrachtete Bankengruppen

ein positives Ergebnis vor Steuern.

Entsprechend verbesserte sich im Jahr 2005

die durchschnittliche Eigenkapitalrentabilit�t

der deutschen Kreditwirtschaft vor Steuern

auf 12,68%, nach 4,19% im Jahr 2004 und

0,72% in 2003. Sie �bertraf damit das durch-

schnittliche Niveau der Jahre 1997 bis 2001

vor dem Ertragseinbruch. Zwar konnten die

meisten der hier betrachteten Bankengrup-

pen ihre Eigenkapitalrentabilit�t steigern,

doch erreichte diese nicht in allen F�llen ihr

fr�heres Niveau.

Die Steuern vom Einkommen stiegen im Jahr

2005 kr�ftig von 5,6 Mrd 3 im Vorjahr auf

nunmehr 9,8 Mrd 3. W�hrend sich dabei der

Steueraufwand der meisten Bankengruppen

im Vergleich zum Vorjahr nur wenig �nderte,

fiel er f�r die Großbanken mit 4,0 Mrd 3

deutlich h�her aus als im Jahr 2004 (– 0,2

Mrd 3). Nach Steuern ergab sich im Berichts-

jahr f�r die deutsche Kreditwirtschaft insge-

samt ein Jahres�berschuss in H�he von 23,5

Mrd 3, nach 4,8 Mrd 3 im Vorjahr.

Eigenkapitalrentabilit�t einzelner Bankengruppen *)

%

Bankengruppe 2001 2002 2003 2004 2005

Alle Bankengruppen 6,19 (4,57) 4,49 (2,91) 0,72 (– 1,45) 4,19 (1,93) 12,68 (8,95)

Kreditbanken 4,74 (4,24) 0,97 (0,04) – 6,24 (– 6,57) – 0,42 (– 1,42) 21,75 (15,46)

darunter:

Großbanken 1) 4,96 (5,69) – 3,14 (– 3,30) – 12,85 (– 11,99) – 3,97 (– 3,56) 31,72 (23,12)

Regionalbanken und
sonstige Kreditbanken 1) 4,13 (1,26) 8,99 (6,62) 4,53 (2,25) 5,66 (2,16) 8,44 (5,25)

Landesbanken 2) 4,78 (4,01) 2,80 (1,94) – 4,25 (– 5,17) 1,07 (– 0,83) 6,44 (5,56)

Sparkassen 9,16 (5,06) 8,15 (4,65) 10,89 (4,00) 9,72 (5,03) 10,47 (5,61)

Genossenschaftliche
Zentralbanken 4,43 (2,74) 4,56 (4,95) 0,66 (2,30) 2,91 (3,97) 2,91 (2,84)

Kreditgenossenschaften 7,46 (4,41) 9,68 (6,60) 10,64 (5,24) 10,32 (5,26) 13,88 (9,04)

Realkreditinstitute 8,92 (6,48) 9,12 (7,36) 5,34 (3,70) 3,32 (1,39) 0,91 (– 0,86)

* Die Ergebnisse f�r den jeweils neuesten Termin sind
stets als vorl�ufig zu betrachten. Jahres�berschuss vor
Steuern (in Klammer: nach Steuern) in % des durch-
schnittlichen bilanziellen Eigenkapitals (einschl. Fonds f�r
allgemeine Bankrisiken, jedoch ohne Genussrechtskapi-

tal). — 1 Ab 2004 Zuordnung der Deutschen Postbank AG
zur Bankengruppe „Großbanken“. — 2 Ab 2004 Zu-
ordnung der NRW.BANK zur Bankengruppe „Banken mit
Sonderaufgaben“.

Deutsche Bundesbank

Eigenkapital-
rentabilit�t
weiter
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Wie bereits in den Vorjahren schm�lerten

auch im Jahr 2005 gr�ßere Verlustvortr�ge

den Jahres�berschuss nach Steuern, die sich

f�r die deutsche Kreditwirtschaft insgesamt

auf 2,7 Mrd 3 beliefen. Zudem wurden dem

„Fonds f�r allgemeine Bankrisiken“ deutlich

mehr Mittel zugef�hrt als im Jahr 2004. Der

entsprechende Saldo aus Zuf�hrungen und

Entnahmen betrug 7,4 Mrd 3 (nach 1,4 Mrd 3).

Schließlich flossen per saldo 4,2 Mrd 3 in den

Aufbau von R�cklagen beziehungsweise in

die Wiederauff�llung von Genussrechtskapi-

tal, nachdem die deutschen Banken noch im

Vorjahr auf diese Positionen zur�ckgegriffen

hatten, um ihren ausgewiesenen Bilanzge-

winn zu stabilisieren. Im Ergebnis stieg der

von der gesamten deutschen Kreditwirtschaft

ausgewiesene Bilanzgewinn im Vergleich

zum Vorjahr kr�ftig; er betrug im Jahr 2005

9,2 Mrd 3, nach 4,0 Mrd 3 im Jahr 2004 und

3,6 Mrd 3 im Jahr 2003.

Ausblick

F�r das laufende Gesch�ftsjahr zeichnet sich

bislang eine Stabilisierung des erreichten Er-

tragsniveaus ab. So d�rfte das zinsabh�ngige

Gesch�ft der deutschen Kreditinstitute von

der konjunkturellen Aufw�rtsbewegung der

heimischen Wirtschaft profitieren. Inwieweit

dies jedoch in einen steigenden Zins�ber-

schuss m�nden kann, bleibt angesichts des

Zinsumfelds fraglich. �hnlich wie im Jahr

2005 d�rfte ein sp�rbarer Ertragszuwachs im

operativen Gesch�ft vielmehr vom Provisions-

�berschuss sowie vom Handelsergebnis ab-

h�ngen, deren Entwicklung in engem Zusam-

menhang zu der Lage an den Kapitalm�rkten

steht. Die im ersten Quartal gestiegenen Ak-

tienkurse haben entsprechend der bislang

vorliegenden Ergebnisse zu einem im Vor-

jahrsvergleich guten Ergebnisbeitrag gef�hrt.

In Anbetracht der im zweiten Quartal gestie-

genen Unsicherheit an den Kapitalm�rkten

d�rfte f�r das gesamte Gesch�ftsjahr 2006

aber ein �hnlich hoher Ertrags�berschuss wie

im Jahr 2005 nur schwerlich zu erzielen sein.

Auf der Aufwandsseite bleibt abzuwarten, in-

wieweit die in den vergangenen Jahren er-

folgten Umstrukturierungsmaßnahmen den

Verwaltungsaufwand weiter begrenzen wer-

den. F�r den Risikovorsorgebedarf der deut-

schen Kreditwirtschaft sind aus heutiger Sicht

aufgrund der im ersten Halbjahr weiter r�ck-

l�ufigen Unternehmensinsolvenzen keine

wesentlich h�heren Aufwendungen zu er-

warten. Allerdings ist aber auch nicht mit

%

%
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einer weiteren nennenswerten R�ckf�hrung

des Wertberichtigungsbedarfs zu rechnen, da

das in einigen Bankengruppen mittlerweile

erreichte Niveau im l�ngerfristigen Vergleich

bereits recht niedrig ist.

Der Tabellenanhang zu diesem Aufsatz

ist auf den Seiten 33ff. abgedruckt.
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Wichtige Komponenten der Gewinn- und Verlustrechnungen nach Bankengruppen *)

in % der durchschnittlichen Bilanzsumme o)

Kreditbanken

darunter:

Gesch�ftsjahr

Alle
Banken-
gruppen

ins-
gesamt

Groß-
banken 1)

Regio-
nal-
banken
und
sonstige
Kredit-
banken 1)

Landes-
banken 2)

Spar-
kassen

Genos-
senschaft-
liche
Zentral-
banken

Kredit-
genossen-
schaften

Real-
kredit-
institute

Banken
mit
Sonder-
auf-
gaben 2)

Zinsertr�ge (insgesamt) 3)

1999 5,33 5,00 4,85 5,45 5,28 5,71 4,11 5,60 6,04 5,11
2000 5,51 5,32 5,24 5,58 5,63 5,72 5,04 5,69 5,81 5,03
2001 5,39 5,12 4,91 5,68 5,47 5,75 4,91 5,76 5,73 4,95
2002 4,83 4,41 4,09 5,18 4,67 5,53 4,15 5,47 5,36 4,59
2003 4,39 3,82 3,42 4,74 4,25 5,20 3,42 5,12 5,09 4,15
2004 4,23 3,60 3,30 4,57 4,39 4,92 3,28 4,88 4,85 3,97
2005 4,37 3,98 3,79 4,64 4,69 4,75 3,05 4,72 4,88 4,05

Zinsaufwendungen

1999 4,05 3,57 3,69 3,30 4,66 3,23 3,51 3,10 5,51 4,49
2000 4,36 4,15 4,30 3,85 5,07 3,39 4,26 3,24 5,35 4,46
2001 4,28 3,97 4,02 3,85 4,88 3,47 4,29 3,36 5,30 4,43
2002 3,63 3,07 2,99 3,25 4,08 3,15 3,49 2,98 4,97 4,01
2003 3,23 2,65 2,57 2,83 3,63 2,80 2,96 2,61 4,66 3,60
2004 3,04 2,35 2,31 2,48 3,74 2,57 2,79 2,37 4,41 3,47
2005 3,20 2,71 2,79 2,47 4,05 2,45 2,57 2,26 4,44 3,56

Saldo der Zinsertr�ge und -aufwendungen = Zins�berschuss (Zinsspanne)

1999 1,28 1,43 1,15 2,15 0,62 2,48 0,60 2,49 0,52 0,62
2000 1,14 1,17 0,94 1,72 0,56 2,33 0,78 2,45 0,45 0,57
2001 1,12 1,15 0,89 1,83 0,60 2,28 0,62 2,41 0,43 0,53
2002 1,20 1,34 1,10 1,93 0,59 2,38 0,66 2,49 0,40 0,59
2003 1,16 1,17 0,85 1,91 0,63 2,40 0,46 2,51 0,43 0,55
2004 1,18 1,25 0,98 2,09 0,65 2,35 0,49 2,51 0,44 0,50
2005 1,17 1,27 1,00 2,17 0,63 2,30 0,47 2,46 0,45 0,49

Saldo aus Provisionsertr�gen und -aufwendungen = Provisions�berschuss

1999 0,37 0,70 0,63 0,89 0,11 0,52 0,18 0,62 – 0,01 0,05
2000 0,42 0,76 0,68 0,99 0,13 0,55 0,21 0,69 – 0,01 0,05
2001 0,36 0,64 0,57 0,85 0,11 0,50 0,15 0,58 – 0,01 0,05
2002 0,34 0,60 0,53 0,79 0,11 0,49 0,14 0,57 – 0,01 0,09
2003 0,35 0,59 0,54 0,71 0,11 0,53 0,17 0,61 – 0,01 0,09
2004 0,35 0,57 0,50 0,78 0,11 0,56 0,16 0,65 0,00 0,09
2005 0,37 0,60 0,52 0,85 0,12 0,56 0,16 0,67 0,00 0,09

* Die Ergebnisse f�r den jeweils neuesten Termin sind stets als
vorl�ufig zu betrachten. — o Ohne Bilanzsumme der Auslands-
filialen der Sparkassen. Ab 2004 ohne Bilanzsumme der Aus-

landsfilialen der Genossenschaftlichen Zentralbanken. —
1, 2, 3 Anmerkungen dazu siehe S. 34.

Deutsche Bundesbank
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noch: Wichtige Komponenten der Gewinn- und Verlustrechnungen
nach Bankengruppen *)

in % der durchschnittlichen Bilanzsumme o)

Kreditbanken

darunter:

Gesch�ftsjahr

Alle
Banken-
gruppen

ins-
gesamt

Groß-
banken 1)

Regio-
nal-
banken
und
sonstige
Kredit-
banken 1)

Landes-
banken 2)

Spar-
kassen

Genos-
senschaft-
liche
Zentral-
banken

Kredit-
genossen-
schaften

Real-
kredit-
institute

Banken
mit
Sonder-
aufga-
ben 2)

Allgemeine Verwaltungsaufwendungen

1999 1,16 1,71 1,50 2,28 0,44 2,01 0,56 2,30 0,15 0,19
2000 1,16 1,67 1,51 2,08 0,43 1,99 0,56 2,39 0,15 0,19
2001 1,14 1,65 1,48 2,12 0,45 1,97 0,55 2,36 0,15 0,18
2002 1,10 1,55 1,36 2,06 0,44 1,95 0,53 2,30 0,14 0,22
2003 1,10 1,53 1,37 1,93 0,42 1,97 0,54 2,32 0,16 0,22
2004 1,05 1,41 1,27 1,89 0,44 1,92 0,52 2,28 0,16 0,22
2005 1,05 1,38 1,23 1,86 0,45 1,92 0,44 2,31 0,17 0,21

Teilbetriebsergebnis

1999 0,50 0,42 0,29 0,76 0,29 0,99 0,22 0,81 0,36 0,48
2000 0,41 0,26 0,11 0,64 0,26 0,89 0,43 0,75 0,30 0,43
2001 0,33 0,15 – 0,02 0,56 0,25 0,81 0,22 0,63 0,27 0,39
2002 0,44 0,38 0,27 0,65 0,26 0,92 0,27 0,76 0,25 0,47
2003 0,41 0,23 0,02 0,69 0,31 0,95 0,09 0,80 0,27 0,42
2004 0,48 0,40 0,22 0,98 0,33 1,00 0,13 0,88 0,28 0,37
2005 0,50 0,50 0,29 1,16 0,30 0,95 0,19 0,83 0,28 0,37

Netto-Ergebnis aus Finanzgesch�ften

1999 0,06 0,15 0,17 0,07 0,03 0,03 0,12 0,01 0,00 0,00
2000 0,10 0,24 0,32 0,07 0,05 0,02 0,09 0,00 0,00 0,00
2001 0,08 0,20 0,30 – 0,03 0,04 0,00 0,06 – 0,01 0,00 0,00
2002 0,04 0,09 0,13 0,01 0,04 0,00 0,11 – 0,01 0,00 0,00
2003 0,09 0,24 0,32 0,07 0,02 0,02 0,18 0,02 0,00 0,00
2004 0,02 0,02 0,04 – 0,04 0,02 0,02 0,19 0,01 0,00 0,00
2005 0,15 0,41 0,56 – 0,04 0,02 0,02 0,18 0,01 0,00 0,00

Bewertungsergebnis

1999 – 0,19 – 0,23 – 0,24 – 0,22 – 0,11 – 0,17 – 0,17 – 0,39 – 0,10 – 0,24
2000 – 0,24 – 0,18 – 0,16 – 0,25 – 0,12 – 0,46 – 0,47 – 0,47 – 0,19 – 0,15
2001 – 0,28 – 0,26 – 0,24 – 0,33 – 0,20 – 0,52 – 0,32 – 0,50 – 0,12 – 0,15
2002 – 0,44 – 0,39 – 0,38 – 0,42 – 0,47 – 0,71 – 0,42 – 0,67 – 0,20 – 0,21
2003 – 0,31 – 0,33 – 0,31 – 0,37 – 0,23 – 0,54 – 0,25 – 0,56 – 0,13 – 0,13
2004 – 0,24 – 0,22 – 0,17 – 0,40 – 0,05 – 0,60 – 0,17 – 0,54 – 0,19 – 0,05
2005 – 0,19 – 0,16 – 0,09 – 0,38 – 0,05 – 0,49 – 0,08 – 0,52 – 0,13 – 0,01

*, o Anmerkungen siehe S. 33. — 1 Ab 2004 Zuordnung der
Deutschen Postbank AG zur Bankengruppe „Großbanken“. —
2 Ab 2004 Zuordnung der NRW.BANK zur Bankengruppe

„Banken mit Sonderaufgaben“. — 3 Zinsertr�ge zuz�glich
Laufende Ertr�ge und Ertr�ge aus Gewinngemeinschaften,
Gewinnabf�hrungs- oder Teilgewinnabf�hrungsvertr�gen.

Deutsche Bundesbank
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noch: Wichtige Komponenten der Gewinn- und Verlustrechnungen
nach Bankengruppen *)

in % der durchschnittlichen Bilanzsumme o)

Kreditbanken

darunter:

Gesch�ftsjahr

Alle
Banken-
gruppen

ins-
gesamt

Groß-
banken 1)

Regio-
nal-
banken
und
sonstige
Kredit-
banken 1)

Landes-
banken 2)

Spar-
kassen

Genos-
senschaft-
liche
Zentral-
banken

Kredit-
genossen-
schaften

Real-
kredit-
institute

Banken
mit
Sonder-
aufga-
ben 2)

Betriebsergebnis

1999 0,41 0,38 0,20 0,81 0,25 0,87 0,19 0,54 0,27 0,27
2000 0,30 0,36 0,24 0,63 0,22 0,44 0,05 0,35 0,14 0,30
2001 0,18 0,14 0,05 0,36 0,14 0,32 0,01 0,22 0,18 0,27
2002 0,10 0,15 0,00 0,50 – 0,13 0,27 0,06 0,17 0,06 0,26
2003 0,25 0,21 0,04 0,58 0,14 0,46 0,06 0,46 0,14 0,33
2004 0,31 0,29 0,13 0,74 0,33 0,44 0,19 0,51 0,11 0,35
2005 0,48 0,77 0,71 0,96 0,26 0,50 0,30 0,48 0,16 0,38

Saldo der anderen und außerordentlichen Ertr�ge und Aufwendungen

1999 – 0,05 0,00 0,04 – 0,07 – 0,01 – 0,27 – 0,04 – 0,06 – 0,03 – 0,02
2000 – 0,01 – 0,07 – 0,03 – 0,16 – 0,03 0,11 0,30 0,05 – 0,05 0,00
2001 0,02 0,04 0,13 – 0,18 – 0,03 0,06 0,12 0,14 – 0,05 – 0,07
2002 0,06 – 0,11 – 0,12 – 0,08 0,21 0,08 0,09 0,29 0,07 – 0,03
2003 – 0,22 – 0,47 – 0,52 – 0,36 – 0,28 0,02 – 0,04 0,07 – 0,04 – 0,10
2004 – 0,17 – 0,30 – 0,25 – 0,46 – 0,30 0,01 – 0,08 0,02 – 0,05 – 0,04
2005 – 0,04 – 0,07 0,05 – 0,47 – 0,07 0,00 – 0,11 0,25 – 0,14 – 0,01

Jahres�berschuss vor Steuern

1999 0,35 0,38 0,23 0,74 0,24 0,60 0,16 0,48 0,24 0,25
2000 0,29 0,29 0,21 0,47 0,19 0,55 0,36 0,40 0,09 0,30
2001 0,20 0,18 0,18 0,18 0,11 0,38 0,13 0,35 0,13 0,20
2002 0,15 0,04 – 0,12 0,41 0,08 0,35 0,14 0,46 0,14 0,23
2003 0,03 – 0,25 – 0,48 0,22 – 0,14 0,48 0,02 0,52 0,09 0,22
2004 0,14 – 0,01 – 0,12 0,29 0,03 0,45 0,11 0,52 0,06 0,31
2005 0,44 0,70 0,77 0,48 0,19 0,50 0,18 0,72 0,02 0,37

Jahres�berschuss nach Steuern

1999 0,20 0,28 0,20 0,45 0,13 0,24 0,11 0,21 0,13 0,22
2000 0,19 0,26 0,24 0,30 0,10 0,25 0,24 0,19 0,04 0,28
2001 0,15 0,16 0,21 0,05 0,10 0,21 0,08 0,21 0,09 0,18
2002 0,10 0,00 – 0,13 0,30 0,05 0,20 0,16 0,31 0,11 0,21
2003 – 0,05 – 0,27 – 0,44 0,11 – 0,17 0,18 0,08 0,26 0,07 0,21
2004 0,07 – 0,05 – 0,10 0,11 – 0,02 0,23 0,15 0,27 0,03 0,29
2005 0,31 0,50 0,56 0,30 0,17 0,27 0,18 0,47 – 0,02 0,36

Anmerkungen siehe S. 33 f.

Deutsche Bundesbank
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Gewinn- und Verlustrechnungen der Kreditinstitute *)

Zinsabh�ngiges Gesch�ft Zinsunabh�ngiges Gesch�ft
Allgemeine Verwaltungs-
aufwendungen

Zins-
�berschuss
(Sp. 2–3)

Zins-
ertr�ge
(insge-
samt) 1)

Zins-
aufwen-
dungen

Provisions-
�berschuss
(Sp. 5–6)

Provisions-
ertr�ge

Provisions-
aufwen-
dungen

insgesamt
(Sp. 8+9)

Personal-
aufwand

andere
Ver-
waltungs-
aufwen-
dungen
insge-
samt 2)

Teil-
betriebs-
ergebnis
(Sp. 1+4–7)

Gesch�fts-
jahr 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Mrd DM

1998 147,5 602,9 455,3 37,0 43,6 6,6 125,2 70,1 55,1 59,3
1999 152,2 631,5 479,3 43,9 52,3 8,4 137,3 75,2 62,1 58,9

Mrd 5

1999 77,8 322,9 245,0 22,5 26,8 4,3 70,2 38,4 31,8 30,1
2000 76,9 369,9 293,1 28,1 33,8 5,7 77,7 42,0 35,7 27,3
2001 79,2 382,4 303,2 25,3 31,2 5,9 81,0 43,0 38,0 23,5
2002 85,6 344,5 258,9 24,3 30,2 5,9 78,3 41,6 36,7 31,6
2003 81,7 308,7 227,0 24,4 30,6 6,3 77,3 41,6 35,7 28,8
2004 85,0 303,6 218,6 25,3 32,0 6,8 75,8 41,2 34,6 34,5
2005 88,2 329,1 240,9 27,8 35,4 7,6 78,8 43,4 35,3 37,3

Ver�nderungen gegen�ber Vorjahr in % 5)

1999 3,0 4,7 5,2 18,7 19,9 26,4 9,6 7,2 12,8 – 1,1
2000 – 1,2 14,6 19,6 25,1 26,3 32,5 10,6 9,3 12,3 – 9,2
2001 3,0 3,4 3,5 – 9,8 – 7,6 3,3 4,3 2,5 6,6 – 13,8
2002 8,0 – 9,9 – 14,6 – 4,0 – 3,2 0,0 – 3,3 – 3,4 – 3,3 34,2
2003 – 4,5 – 10,4 – 12,3 0,4 1,7 7,2 – 1,2 0,1 – 2,5 – 9,1
2004 4,0 – 1,7 – 3,7 3,8 4,5 7,4 – 2,0 – 0,9 – 3,2 19,9
2005 3,9 8,5 10,2 10,0 10,4 12,0 4,0 5,4 2,3 8,1

in % der durchschnittlichen Bilanzsumme

1998 1,37 5,59 4,22 0,34 0,40 0,06 1,16 0,65 0,51 0,55
1999 1,28 5,33 4,05 0,37 0,44 0,07 1,16 0,63 0,52 0,50
2000 1,14 5,51 4,36 0,42 0,50 0,08 1,16 0,63 0,53 0,41
2001 1,12 5,39 4,28 0,36 0,44 0,08 1,14 0,61 0,54 0,33
2002 1,20 4,83 3,63 0,34 0,42 0,08 1,10 0,58 0,52 0,44
2003 1,16 4,39 3,23 0,35 0,44 0,09 1,10 0,59 0,51 0,41
2004 1,18 4,23 3,04 0,35 0,45 0,09 1,05 0,57 0,48 0,48
2005 1,17 4,37 3,20 0,37 0,47 0,10 1,05 0,58 0,47 0,50

* Die Ergebnisse f�r den jeweils neuesten Termin sind stets als vorl�u-
fig zu betrachten. — 1 Zinsertr�ge zuz�glich Laufende Ertr�ge und Er-
tr�ge aus Gewinngemeinschaften, Gewinnabf�hrungs- oder Teil-
gewinnabf�hrungsvertr�gen. — 2 Einschl. Abschreibungen und Wert-

berichtigungen auf immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen,
jedoch ohne Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Leasing-
gegenst�nde („weite“ Abgrenzung). — 3 Bis einschl. 1998 Gesch�fts-

Deutsche Bundesbank
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Netto-
Ergebnis
aus Finanz-
gesch�ften

Saldo der
sonstigen
betrieblichen
Ertr�ge und
Aufwen-
dungen

Bewer-
tungs-
ergebnis
(ohne Sach-
und Finanz-
anlagen-
gesch�ft)

Betriebs-
ergebnis
(Sp. 10
bis 13)

Saldo der
anderen
und außer-
ordent-
lichen
Ertr�ge
und Auf-
wendungen

Jahres�ber-
schuss vor
Steuern
(Sp.14+15)

Steuern
vom Ein-
kommen
und vom
Ertrag

Jahres�ber-
schuss bzw.
-fehl-
betrag (–)
(Sp. 16–17)

Nach-
richtlich:
Bilanz-
summe 3) 4)

11 12 13 14 15 16 17 18 19
Gesch�fts-
jahr

Mrd DM

7,1 5,2 – 27,2 44,4 21,5 65,9 31,1 34,7 10 778,2 1998
7,0 4,8 – 22,5 48,1 – 6,3 41,8 17,6 24,2 11 845,3 1999

Mrd 5

3,6 2,4 – 11,5 24,6 – 3,2 21,4 9,0 12,4 6 056,4 1999
6,4 2,0 – 15,9 19,9 – 0,6 19,3 6,7 12,6 6 716,3 2000
5,4 3,5 – 19,6 12,8 1,2 14,1 3,7 10,4 7 090,8 2001
3,0 3,7 – 31,2 7,0 3,9 10,9 3,9 7,1 7 129,1 2002
6,4 3,8 – 21,8 17,3 – 15,5 1,8 5,5 – 3,7 7 038,2 2003
1,3 4,1 – 17,3 22,6 – 12,3 10,4 5,6 4,8 7 183,7 2004

11,4 1,7 – 14,1 36,3 – 3,1 33,2 9,8 23,5 7 524,7 2005

Ver�nderungen gegen�ber Vorjahr in % 5)

1,7 – 7,7 17,1 8,3 . – 36,5 – 43,6 – 30,2 9,9 1999
79,8 16,4 – 38,0 – 19,1 81,4 – 9,6 – 24,9 1,5 10,9 2000

– 16,7 73,0 23,5 – 35,6 . – 27,3 – 45,6 – 17,5 5,6 2001
– 45,1 4,4 – 59,1 – 45,4 220,2 – 22,2 4,9 – 31,8 0,5 2002
118,6 3,1 30,3 146,1 . – 84,7 42,9 . – 1,3 2003
– 80,5 9,0 20,5 31,0 20,7 469,0 1,4 . 2,1 2004
807,0 – 57,7 18,6 60,9 74,7 221,1 75,4 391,0 4,8 2005

in % der durchschnittlichen Bilanzsumme

0,07 0,05 – 0,25 0,41 0,20 0,61 0,29 0,32 . 1998
0,06 0,04 – 0,19 0,41 – 0,05 0,35 0,15 0,20 . 1999
0,10 0,03 – 0,24 0,30 – 0,01 0,29 0,10 0,19 . 2000
0,08 0,05 – 0,28 0,18 0,02 0,20 0,05 0,15 . 2001
0,04 0,05 – 0,44 0,10 0,06 0,15 0,05 0,10 . 2002
0,09 0,05 – 0,31 0,25 – 0,22 0,03 0,08 – 0,05 . 2003
0,02 0,06 – 0,24 0,31 – 0,17 0,14 0,08 0,07 . 2004
0,15 0,02 – 0,19 0,48 – 0,04 0,44 0,13 0,31 . 2005

volumen, ab 1999 Bilanzsumme. — 4 Ohne Bilanzsumme bzw.
Gesch�ftsvolumen der Auslandsfilialen der Sparkassen. Ab 2004
ohne Bilanzsumme der Auslandsfilialen der Genossenschaftlichen

Zentralbanken. Statistisch bedingte Zunahme des Gesch�ftsvolumens
durch Einbeziehung der Auslandsfilialen: 1998 Realkreditinstitute
+ 1,3 Mrd DM. — 5 Statistisch bedingte Ver�nderungen ausgeschaltet.
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Gewinn- und Verlustrechnungen der Kreditinstitute *)

Mio 5

Zinsabh�ngiges Gesch�ft Zinsunabh�ngiges Gesch�ft
Allgemeine Verwaltungs-
aufwendungen

Zahl der
berichten-
den Insti-
tute

Zins�ber-
schuss
(Sp. 3–4)

Zins-
ertr�ge
(insge-
samt) 1)

Zins-
aufwen-
dungen

Provisions-
�berschuss
(Sp. 6–7)

Provisions-
ertr�ge

Provisions-
aufwen-
dungen

insgesamt
(Sp. 9+10)

Personal-
aufwand

andere
Verwal-
tungsauf-
wendun-
gen ins-
gesamt 2)

Teil-
betriebs-
ergebnis
(Sp. 2+5–8)

Gesch�fts-
jahr 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Alle Bankengruppen

2000 2 636 76 894 369 946 293 052 28 095 33 793 5 698 77 673 41 997 35 676 27 316
2001 2 423 79 229 382 414 303 185 25 349 31 236 5 887 81 045 43 031 38 014 23 533
2002 2 268 85 568 344 472 258 904 24 327 30 212 5 885 78 324 41 578 36 746 31 571
2003 2 128 81 709 308 742 227 033 24 356 30 645 6 289 77 296 41 585 35 711 28 769
2004 2 055 84 998 303 615 218 617 25 282 32 039 6 757 75 781 41 223 34 558 34 499
2005 1 988 88 245 329 128 240 883 27 803 35 359 7 556 78 787 43 443 35 344 37 261

Kreditbanken

2000 224 25 731 117 211 91 480 16 822 19 617 2 795 36 806 18 562 18 244 5 747
2001 213 27 230 120 978 93 748 15 227 18 588 3 361 38 909 19 155 19 754 3 548
2002 206 30 850 101 741 70 891 13 894 17 145 3 251 35 897 17 414 18 483 8 847
2003 193 26 334 85 993 59 659 13 250 16 612 3 362 34 451 17 024 17 427 5 133
2004 187 29 471 85 000 55 529 13 430 17 143 3 713 33 386 16 606 16 780 9 515
2005 179 32 595 102 085 69 490 15 368 19 374 4 006 35 242 17 890 17 352 12 721

Großbanken 6)

2000 4 14 174 79 073 64 899 10 205 11 251 1 046 22 770 12 182 10 588 1 609
2001 4 14 727 81 187 66 460 9 454 11 134 1 680 24 505 12 688 11 817 – 324
2002 4 17 615 65 553 47 938 8 481 10 073 1 592 21 768 11 107 10 661 4 328
2003 4 13 035 52 461 39 426 8 223 10 191 1 968 20 992 10 957 10 035 266
2004 5 17 340 58 161 40 821 8 836 11 087 2 251 22 382 11 473 10 909 3 794
2005 5 19 419 73 595 54 176 10 076 12 189 2 113 23 846 12 564 11 282 5 649

Regionalbanken und sonstige Kreditbanken 6)

2000 193 11 377 36 799 25 422 6 550 8 291 1 741 13 696 6 296 7 400 4 231
2001 188 12 341 38 240 25 899 5 701 7 376 1 675 14 248 6 399 7 849 3 794
2002 183 13 060 35 015 21 955 5 317 6 969 1 652 13 954 6 229 7 725 4 423
2003 170 13 134 32 665 19 531 4 885 6 272 1 387 13 279 5 990 7 289 4 740
2004 163 11 967 26 211 14 244 4 461 5 917 1 456 10 825 5 057 5 768 5 603
2005 155 13 061 27 936 14 875 5 127 7 015 1 888 11 218 5 241 5 977 6 970

Zweigstellen ausl�ndischer Banken

2000 27 180 1 339 1 159 67 75 8 340 84 256 – 93
2001 21 162 1 551 1 389 72 78 6 156 68 88 78
2002 19 175 1 173 998 96 103 7 175 78 97 96
2003 19 165 867 702 142 149 7 180 77 103 127
2004 19 164 628 464 133 139 6 179 76 103 118
2005 19 115 554 439 165 170 5 178 85 93 102

Landesbanken 7)

2000 13 8 386 84 761 76 375 1 943 3 185 1 242 6 479 3 364 3 115 3 850
2001 13 9 519 87 500 77 981 1 745 2 831 1 086 7 255 3 613 3 642 4 009
2002 14 9 743 76 744 67 001 1 794 2 963 1 169 7 210 3 579 3 631 4 327
2003 13 10 260 69 740 59 480 1 748 3 016 1 268 6 898 3 378 3 520 5 110
2004 12 9 886 66 634 56 748 1 718 3 010 1 292 6 660 3 342 3 318 4 944
2005 12 10 019 74 094 64 075 1 933 3 455 1 522 7 140 3 607 3 533 4 812

Anmerkungen siehe S. 40 f.
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Netto-
Ergebnis
aus
Finanz-
gesch�f-
ten

Saldo der
sonstigen
betrieb-
lichen
Ertr�ge
und Auf-
wendun-
gen

Bewer-
tungs-
ergebnis
(ohne
Sach- und
Finanz-
anlagen-
gesch�ft)

Betriebs-
ergebnis
(Sp. 11
bis 14)

Saldo der
anderen
und
außer-
ordent-
lichen
Ertr�ge
und Auf-
wendun-
gen

Jahres-
�ber-
schuss
vor
Steuern
(Sp.15+16)

Steuern
vom Ein-
kommen
und vom
Ertrag 3)

Jahres-
�berschuss
bzw.
-fehl-
betrag (–)
(Sp. 17–18)

Entnah-
men bzw.
Einstellun-
gen (–)
aus/in
R�cklagen
und
Genuss-
rechts-
kapital 4)

Bilanzge-
winn bzw.
Bilanzver-
lust (–)
(Sp. 19+20)

Nach-
richtlich:
Bilanz-
summe
im Jahres-
durch-
schnitt 5)

12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22
Gesch�fts-
jahr

Alle Bankengruppen

6 449 2 046 – 15 886 19 925 – 601 19 324 6 747 12 577 – 3 975 8 602 6 716 341 2000
5 370 3 540 – 19 616 12 827 1 225 14 052 3 672 10 380 – 3 797 6 583 7 090 826 2001
2 950 3 693 – 31 217 6 997 3 923 10 920 3 850 7 070 – 2 267 4 803 7 129 090 2002
6 449 3 808 – 21 751 17 275 – 15 452 1 823 5 505 – 3 682 7 270 3 588 7 038 224 2003
1 260 4 149 – 17 282 22 626 – 12 254 10 372 5 583 4 789 – 831 3 958 7 183 653 2004

11 429 1 701 – 14 056 36 335 – 3 098 33 237 9 768 23 469 – 14 301 9 168 7 524 659 2005

Kreditbanken

5 371 868 – 4 012 7 974 – 1 563 6 411 695 5 716 – 1 147 4 569 2 201 783 2000
4 719 1 245 – 6 166 3 346 905 4 251 446 3 805 – 2 040 1 765 2 362 423 2001
2 144 1 515 – 9 034 3 472 – 2 563 909 869 40 769 809 2 309 650 2002
5 363 1 633 – 7 345 4 784 – 10 472 – 5 688 302 – 5 990 5 661 – 329 2 251 587 2003

414 2 117 – 5 302 6 744 – 7 086 – 342 825 – 1 167 615 – 552 2 361 952 2004
10 549 474 – 3 988 19 756 – 1 864 17 892 5 177 12 715 – 8 488 4 227 2 563 000 2005

Großbanken 6)

4 761 – 327 – 2 352 3 691 – 510 3 181 – 443 3 624 – 1 325 2 299 1 508 019 2000
4 882 195 – 3 900 853 2 098 2 951 – 438 3 389 – 1 154 2 235 1 653 158 2001
2 074 – 225 – 6 119 58 – 1 989 – 1 931 96 – 2 027 2 889 862 1 601 526 2002
4 901 233 – 4 751 649 – 7 964 – 7 315 – 490 – 6 825 7 698 873 1 533 976 2003

619 907 – 2 947 2 373 – 4 440 – 2 067 – 218 – 1 849 3 337 1 488 1 764 080 2004
10 775 – 846 – 1 713 13 865 1 002 14 867 4 030 10 837 – 7 941 2 896 1 939 373 2005

Regionalbanken und sonstige Kreditbanken 6)

442 1 151 – 1 651 4 173 – 1 052 3 121 1 125 1 996 186 2 182 659 720 2000
– 192 1 035 – 2 231 2 406 – 1 197 1 209 840 369 – 883 – 514 672 803 2001

59 1 719 – 2 844 3 357 – 568 2 789 735 2 054 – 2 120 – 66 676 254 2002
451 1 382 – 2 566 4 007 – 2 506 1 501 754 747 – 2 035 – 1 288 689 268 2003

– 210 1 198 – 2 320 4 271 – 2 625 1 646 1 017 629 – 2 722 – 2 093 573 493 2004
– 248 1 312 – 2 279 5 755 – 2 861 2 894 1 094 1 800 – 547 1 253 602 475 2005

Zweigstellen ausl�ndischer Banken

168 44 – 9 110 – 1 109 13 96 – 8 88 34 044 2000
29 15 – 35 87 4 91 44 47 – 3 44 36 462 2001
11 21 – 71 57 – 6 51 38 13 0 13 31 870 2002
11 18 – 28 128 – 2 126 38 88 – 2 86 28 343 2003
5 12 – 35 100 – 21 79 26 53 0 53 24 379 2004

22 8 4 136 – 5 131 53 78 0 78 21 152 2005

Landesbanken 7)

680 573 – 1 756 3 347 – 504 2 843 1 371 1 472 – 629 843 1 506 853 2000
573 859 – 3 181 2 260 – 423 1 837 296 1 541 – 637 904 1 599 330 2001
644 677 – 7 746 – 2 098 3 400 1 302 399 903 – 129 774 1 644 026 2002
345 639 – 3 754 2 340 – 4 573 – 2 233 482 – 2 715 3 619 904 1 639 615 2003
262 581 – 799 4 988 – 4 516 472 835 – 363 1 161 798 1 519 005 2004
241 – 148 – 782 4 123 – 1 093 3 030 413 2 617 – 1 715 902 1 581 453 2005



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
September 2006 Stand: 15. September 2006

40

noch: Gewinn- und Verlustrechnungen der Kreditinstitute *)

Mio 5

Zinsabh�ngiges Gesch�ft Zinsunabh�ngiges Gesch�ft
Allgemeine Verwaltungs-
aufwendungen

Zahl der
berichten-
den Insti-
tute

Zins�ber-
schuss
(Sp. 3–4)

Zins-
ertr�ge
(insge-
samt) 1)

Zins-
aufwen-
dungen

Provisions-
�berschuss
(Sp. 6–7)

Provisions-
ertr�ge

Provisions-
aufwen-
dungen

insgesamt
(Sp. 9+10)

Personal-
aufwand

andere
Verwal-
tungsauf-
wendun-
gen ins-
gesamt 2)

Teil-
betriebs-
ergebnis
(Sp. 2+5–8)Gesch�fts-

jahr 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Sparkassen

2000 561 21 526 52 774 31 248 5 052 5 355 303 18 335 10 993 7 342 8 243
2001 536 21 606 54 522 32 916 4 743 5 019 276 18 688 11 076 7 612 7 661
2002 519 23 234 53 932 30 698 4 784 5 065 281 19 022 11 324 7 698 8 996
2003 489 23 504 50 962 27 458 5 180 5 495 315 19 349 11 725 7 624 9 335
2004 477 23 192 48 524 25 332 5 562 5 912 350 18 907 11 587 7 320 9 847
2005 463 22 929 47 330 24 401 5 620 5 996 376 19 130 11 829 7 301 9 419

Genossenschaftliche Zentralbanken

2000 3 1 821 11 800 9 979 499 979 480 1 323 621 702 997
2001 2 1 480 11 769 10 289 354 647 293 1 316 614 702 518
2002 2 1 414 8 865 7 451 303 565 262 1 135 540 595 582
2003 2 936 6 972 6 036 343 629 286 1 103 523 580 176
2004 2 948 6 362 5 414 317 704 387 1 006 518 488 259
2005 2 1 037 6 698 5 661 359 795 436 974 543 431 422

Kreditgenossenschaften

2000 1 791 12 887 29 920 17 033 3 601 3 988 387 12 547 7 252 5 295 3 941
2001 1 619 12 855 30 783 17 928 3 107 3 460 353 12 592 7 352 5 240 3 370
2002 1 488 13 648 29 958 16 310 3 124 3 491 367 12 615 7 442 5 173 4 157
2003 1 392 13 987 28 514 14 527 3 401 3 802 401 12 915 7 619 5 296 4 473
2004 1 336 14 249 27 687 13 438 3 685 4 184 499 12 963 7 677 5 286 4 971
2005 1 292 14 250 27 328 13 078 3 895 4 508 613 13 347 8 022 5 325 4 798

Realkreditinstitute

2000 31 3 995 51 095 47 100 – 47 187 234 1 337 689 648 2 611
2001 27 4 005 53 012 49 007 – 75 182 257 1 402 694 708 2 528
2002 25 3 695 49 868 46 173 – 55 208 263 1 347 664 683 2 293
2003 25 3 795 44 657 40 862 – 58 256 314 1 405 663 742 2 332
2004 25 3 847 42 398 38 551 – 31 247 278 1 396 663 733 2 420
2005 24 3 934 42 930 38 996 – 5 331 336 1 458 697 761 2 471

Banken mit Sonderaufgaben 7)

2000 13 2 548 22 385 19 837 225 482 257 846 516 330 1 927
2001 13 2 534 23 850 21 316 248 509 261 883 527 356 1 899
2002 14 2 984 23 364 20 380 483 775 292 1 098 615 483 2 369
2003 14 2 893 21 904 19 011 492 835 343 1 175 653 522 2 210
2004 16 3 405 27 010 23 605 601 839 238 1 463 830 633 2 543
2005 16 3 481 28 663 25 182 633 900 267 1 496 855 641 2 618

Nachrichtlich: Banken im Mehrheitsbesitz ausl�ndischer Banken 8)

2000 55 2 517 7 105 4 588 1 262 2 049 787 2 840 1 381 1 459 939
2001 51 3 019 11 676 8 657 1 426 2 233 807 3 216 1 474 1 742 1 229
2002 49 3 430 15 964 12 534 1 186 1 929 743 3 381 1 486 1 895 1 235
2003 45 3 521 14 921 11 400 1 425 1 818 393 3 325 1 443 1 882 1 621
2004 42 3 931 15 124 11 193 1 724 2 167 443 3 534 1 473 2 061 2 121
2005 41 8 220 29 497 21 277 3 385 4 242 857 7 267 3 410 3 857 4 338

* Die Ergebnisse f�r den jeweils neuesten Termin sind stets als vor-
l�ufig zu betrachten. Ohne Bausparkassen, ohne Institute in Liquida-
tion sowie ohne Institute mit Rumpfgesch�ftsjahr. — 1 Zinsertr�ge zu-
z�glich Laufende Ertr�ge und Ertr�ge aus Gewinngemeinschaften,
Gewinnabf�hrungs- oder Teilgewinnabf�hrungsvertr�gen. — 2 Einschl.
Abschreibungen und Wertberichtigungen auf immaterielle Anlage-

werte und Sachanlagen, jedoch ohne Abschreibungen und Wert-
berichtigungen auf Leasinggegenst�nde („weite“ Abgrenzung). —
3 Teilweise einschl. Steueraufwendungen der den Landesbanken
angeschlossenen rechtlich unselbst�ndigen Bausparkassen. — 4 Einschl.
Gewinn- und Verlustvortrag aus dem Vorjahr sowie Entnahmen aus
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Netto-
Ergebnis
aus
Finanz-
gesch�f-
ten

Saldo der
sonstigen
betrieb-
lichen
Ertr�ge
und Auf-
wendun-
gen

Bewer-
tungs-
ergebnis
(ohne
Sach- und
Finanz-
anlagen-
gesch�ft)

Betriebs-
ergebnis
(Sp. 11
bis 14)

Saldo der
anderen
und
außer-
ordent-
lichen
Ertr�ge
und Auf-
wendun-
gen

Jahres-
�ber-
schuss
vor
Steuern
(Sp.15+16)

Steuern
vom Ein-
kommen
und vom
Ertrag 3)

Jahres-
�berschuss
bzw.
-fehl-
betrag (–)
(Sp. 17–18)

Entnah-
men bzw.
Einstellun-
gen (–)
aus/in
R�cklagen
und
Genuss-
rechts-
kapital 4)

Bilanzge-
winn bzw.
Bilanzver-
lust (–)
(Sp. 19+20)

Nach-
richtlich:
Bilanz-
summe
im Jahres-
durch-
schnitt 5)

12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22
Gesch�fts-
jahr

Sparkassen

150 – 109 – 4 229 4 055 977 5 032 2 770 2 262 – 976 1 286 922 381 2000
– 11 408 – 4 980 3 078 571 3 649 1 633 2 016 – 829 1 187 948 723 2001
– 43 615 – 6 927 2 641 786 3 427 1 471 1 956 – 676 1 280 975 490 2002

215 256 – 5 247 4 559 197 4 756 3 011 1 745 – 580 1 165 980 622 2003
159 206 – 5 883 4 329 71 4 400 2 122 2 278 – 885 1 393 985 944 2004
181 278 – 4 924 4 954 – 4 4 950 2 298 2 652 – 1 133 1 519 995 377 2005

Genossenschaftliche Zentralbanken

219 17 – 1 108 125 710 835 265 570 – 465 105 234 249 2000
132 138 – 772 16 286 302 115 187 – 108 79 239 709 2001
234 209 – 905 120 189 309 – 27 336 – 259 77 213 520 2002
370 98 – 514 130 – 81 49 – 123 172 – 93 79 203 899 2003
376 57 – 321 371 – 151 220 – 80 300 – 202 98 194 244 2004
405 7 – 180 654 – 248 406 10 396 – 223 173 219 881 2005

Kreditgenossenschaften

23 325 – 2 445 1 844 250 2 094 1 096 998 85 1 083 525 687 2000
– 41 495 – 2 671 1 153 735 1 888 772 1 116 – 182 934 534 337 2001
– 28 503 – 3 687 945 1 572 2 517 801 1 716 – 768 948 548 026 2002

138 1 027 – 3 095 2 543 380 2 923 1 484 1 439 – 440 999 556 946 2003
40 904 – 3 042 2 873 104 2 977 1 458 1 519 – 437 1 082 567 674 2004
51 891 – 2 988 2 752 1 431 4 183 1 458 2 725 – 1 521 1 204 578 641 2005

Realkreditinstitute

1 305 – 1 681 1 236 – 462 774 463 311 188 499 880 137 2000
– 1 273 – 1 121 1 679 – 495 1 184 324 860 680 1 540 924 683 2001

5 138 – 1 843 593 692 1 285 247 1 038 – 331 707 929 571 2002
2 – 26 – 1 110 1 198 – 368 830 255 575 14 589 877 381 2003
1 169 – 1 625 965 – 399 566 328 238 587 825 875 035 2004
3 65 – 1 128 1 411 – 1 250 161 313 – 152 906 754 879 136 2005

Banken mit Sonderaufgaben 7)

5 67 – 655 1 344 – 9 1 335 87 1 248 – 1 031 217 445 251 2000
– 1 122 – 725 1 295 – 354 941 86 855 – 681 174 481 621 2001
– 6 36 – 1 075 1 324 – 153 1 171 90 1 081 – 873 208 508 807 2002

16 181 – 686 1 721 – 535 1 186 94 1 092 – 911 181 528 174 2003
8 115 – 310 2 356 – 277 2 079 95 1 984 – 1 670 314 679 799 2004

– 1 134 – 66 2 685 – 70 2 615 99 2 516 – 2 127 389 707 171 2005

Nachrichtlich: Banken im Mehrheitsbesitz ausl�ndischer Banken 8)

– 116 454 – 324 953 21 974 251 723 229 952 126 022 2000
– 143 327 – 422 991 – 266 725 349 376 134 510 168 517 2001

108 561 – 632 1 272 – 18 1 254 449 805 – 310 495 284 168 2002
287 292 – 799 1 401 – 837 564 274 290 390 680 291 782 2003

– 85 262 – 612 1 686 – 874 812 494 318 206 524 313 299 2004
345 163 – 2 041 2 805 – 786 2 019 720 1 299 – 481 818 649 191 2005

bzw. Zuf�hrungen zum Fonds f�r allgemeine Bankrisiken. — 5 Ohne
Bilanzsumme der Auslandsfilialen der Sparkassen. Ab 2004 ohne
Bilanzsumme der Auslandsfilialen der Genossenschaftlichen
Zentralbanken. — 6 Ab 2004 Zuordnung der Deutschen Postbank
AG zur Bankengruppe „Großbanken“. — 7 Ab 2004 Zuordnung der

NRW.BANK zur Bankengruppe „Banken mit Sonderaufgaben“. —
8 Ausgliederung der in den Bankengruppen „Großbanken“, „Regio-
nalbanken und sonstige Kreditbanken“ und „Realkreditinstitute“
enthaltenen (rechtlich selbst�ndigen) Banken im Mehrheitsbesitz
ausl�ndischer Banken.
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Aufwands- und Ertragspositionen der Kreditinstitute *)

Aufwendungen

Allgemeine Verwaltungsaufwendungen

Personalaufwand

Soziale Abgaben
und Aufwendun-
gen f�r Altersver-
sorgung und Unter-
st�tzung

Gesch�ftsjahr

Zahl der
berich-
tenden
Institute

insge-
samt

Zinsauf-
wendun-
gen

Provi-
sionsauf-
wendun-
gen

Netto-
Aufwand
aus
Finanz-
gesch�f-
ten

Roh-
ergebnis
aus
Waren-
verkehr
und
Neben-
betrie-
ben

insge-
samt

insge-
samt

L�hne
und
Geh�lter

zu-
sammen

da-
runter:
f�r
Alters-
versor-
gung

andere
Verwal-
tungs-
aufwen-
dun-
gen 1)

Mio DM
1997 3 359 597 592 409 914 4 960 625 0 106 781 67 097 52 182 14 915 5 563 39 684
1998 3 167 666 066 455 339 6 593 289 0 114 367 70 123 53 679 16 444 6 524 44 244
1999 2 897 696 747 479 259 8 408 1 048 0 126 396 75 174 58 217 16 957 6 902 51 221

Mio 5

1999 2 897 356 241 245 041 4 299 536 0 64 625 38 436 29 766 8 670 3 529 26 189
2000 2 636 412 264 293 052 5 698 370 0 71 853 41 997 32 772 9 225 3 843 29 856
2001 2 423 430 361 303 185 5 887 831 0 75 237 43 031 33 766 9 265 3 899 32 206
2002 2 268 400 045 258 904 5 885 884 0 72 472 41 578 32 514 9 064 3 489 30 894
2003 2 128 364 797 227 033 6 289 354 0 71 901 41 585 32 088 9 497 3 946 30 316
2004 2 055 346 700 218 617 6 757 898 0 70 989 41 223 31 626 9 597 4 028 29 766
2005 1 988 373 002 240 883 7 556 637 0 74 439 43 443 33 290 10 153 4 524 30 996

* Die Ergebnisse f�r den jeweils neuesten Termin sind stets als vor-
l�ufig zu betrachten. — 1 Aufwandsposition enth�lt nicht die Ab-

schreibungen und Wertberichtigungen auf immaterielle Anlagewerte
und Sachanlagen, gek�rzt um Abschreibungen auf Leasinggegen-

Ertr�ge

Zinsertr�ge Laufende Ertr�ge

Gesch�ftsjahr insgesamt insgesamt

aus Kredit-
und Geld-
marktge-
sch�ften

aus festver-
zinslichen
Wertpapie-
ren und
Schuld-
buchforde-
rungen insgesamt

aus Aktien
und ande-
ren nicht
festverzins-
lichen
Wert-
papieren

aus Beteili-
gungen 1)

aus Antei-
len an ver-
bundenen
Unter-
nehmen

Ertr�ge aus
Gewinn-
gemein-
schaften,
Gewinnab-
f�hrungs-
oder Teil-
gewinnab-
f�hrungs-
vertr�gen

Provisions-
ertr�ge

Mio DM
1997 617 995 535 553 452 798 82 755 16 737 8 301 2 900 5 536 2 184 39 056
1998 700 804 578 663 488 258 90 405 22 551 10 627 3 628 8 296 1 640 43 603
1999 720 993 604 647 505 191 99 456 24 546 12 969 2 789 8 788 2 275 52 338

Mio 5

1999 368 638 309 151 258 300 50 851 12 550 6 631 1 426 4 493 1 163 26 760
2000 424 841 351 570 290 904 60 666 16 994 7 951 2 219 6 824 1 382 33 793
2001 440 741 363 138 298 110 65 028 17 379 9 849 2 169 5 361 1 897 31 236
2002 407 115 323 949 266 031 57 918 17 446 7 226 1 835 8 385 3 077 30 212
2003 361 115 294 244 243 578 50 666 10 975 6 503 1 220 3 252 3 523 30 645
2004 351 489 285 732 235 855 49 877 14 666 9 631 1 212 3 823 3 217 32 039
2005 396 471 306 791 252 643 54 148 16 998 12 364 1 251 3 383 5 339 35 359

1 Einschl. Gesch�ftsguthaben bei Genossenschaften.

Deutsche Bundesbank



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
September 2006Stand: 15. September 2006

43

Abschreibungen und
Wertberichtigungen
auf immaterielle
Anlagewerte und
Sachanlagen

zu-
sammen

darunter:
auf
Leasing-
gegen-
st�nde

Sonstige
betrieb-
liche Auf-
wendun-
gen

Abschrei-
bungen
und
Wertbe-
richtigun-
gen auf
Forderun-
gen und
bestimmte
Wert-
papiere
sowie
Zuf�h-
rungen
zu R�ck-
stellungen
im Kredit-
gesch�ft

Abschrei-
bungen
und
Wertbe-
richtigun-
gen auf
Beteili-
gungen,
Anteile
an ver-
bundenen
Unterneh-
men und
wie An-
lagever-
m�gen
behan-
delte
Wert-
papiere

Aufwen-
dungen
aus Ver-
lust�ber-
nahme

Einstellun-
gen in
Sonder-
posten
mit R�ck-
lageanteil

Außeror-
dentliche
Aufwen-
dungen

Steuern
vom Ein-
kommen
und vom
Ertrag 2)

Sonstige
Steuern

Auf-
grund
einer
Gewinn-
gemein-
schaft,
eines
Gewinn-
abf�h-
rungs-
oder
eines
Teil-
gewinn-
abf�h-
rungs-
vertrages
abge-
f�hrte
Gewinne Gesch�ftsjahr

Mio DM
10 564 478 6 022 28 655 596 909 609 4 258 19 838 2 016 1 845 1997
11 328 494 6 362 30 059 545 1 294 358 6 395 31 148 243 1 746 1998
11 680 792 6 122 30 339 1 078 1 013 8 479 3 237 17 579 376 1 735 1999

Mio 5

5 972 405 3 130 15 512 551 518 4 335 1 655 8 988 192 887 1999
6 243 423 4 280 17 902 1 747 751 59 2 271 6 747 179 1 112 2000
5 975 167 4 237 22 327 1 827 2 785 113 2 221 3 672 215 1 849 2001
5 995 143 4 288 34 213 3 412 4 550 64 2 102 3 850 185 3 241 2002
5 520 125 5 404 23 325 7 480 2 861 63 5 264 5 505 169 3 629 2003
4 904 112 3 763 19 439 1 352 1 427 37 8 893 5 583 176 3 865 2004
4 348 0 5 905 17 923 709 1 397 36 4 540 9 768 202 4 659 2005

st�nde („enge“ Abgrenzung). In allen anderen Tabellen sind „andere
Verwaltungsaufwendungen“ weit abgegrenzt. — 2 Teilweise einschl.

Steueraufwendungen der den Landesbanken angeschlossenen recht-
lich unselbst�ndigen Bausparkassen.

Sonstige betriebliche
Ertr�ge

Netto-Ertrag
aus Finanz-
gesch�ften

Rohergebnis
aus Waren-
verkehr und
Neben-
betrieben

Ertr�ge aus
Zuschrei-
bungen zu
Forderungen
und be-
stimmten
Wertpapie-
ren sowie
aus der Auf-
l�sung von
R�ckstellun-
gen im Kre-
ditgesch�ft

Ertr�ge aus
Zuschreibun-
gen zu Betei-
ligungen,
Anteilen an
verbunde-
nen Unter-
nehmen und
wie Anlage-
verm�gen
behandelten
Wertpapie-
ren zusammen

darunter:
aus Leasing-
gesch�ften

Ertr�ge aus
der Auf-
l�sung von
Sonder-
posten mit
R�cklage-
anteil

Außer-
ordentliche
Ertr�ge

Ertr�ge aus
Verlust�ber-
nahme Gesch�ftsjahr

Mio DM
5 931 507 3 564 2 264 10 246 1 841 822 820 311 1997
7 368 457 2 895 15 740 11 826 988 298 15 087 676 1998
8 064 432 7 825 6 083 11 645 1 021 319 2 607 213 1999

Mio 5

4 123 221 4 001 3 110 5 954 522 163 1 333 109 1999
6 819 201 2 016 2 329 6 727 536 1 840 1 025 145 2000
6 201 183 2 711 5 787 7 976 247 1 502 2 378 353 2001
3 834 170 2 996 12 040 8 139 243 889 3 586 777 2002
6 803 165 1 574 2 188 9 341 220 450 1 111 96 2003
2 158 160 2 157 1 070 8 040 239 49 1 716 485 2004

12 066 163 3 867 4 967 7 645 46 82 3 141 53 2005
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Die deutschen Direkt-
investitionsbeziehun-
gen mit dem Ausland:
neuere Entwicklungs-
tendenzen und
makro�konomische
Auswirkungen

Seit Beginn der neunziger Jahre hat

die Kapitalverflechtung der deutschen

Wirtschaft mit dem Ausland stark zu-

genommen. So sind einerseits die Be-

st�nde deutscher Direktinvestitionen

im Ausland kr�ftig (auf das Sechsfache)

angestiegen. Andererseits haben sich

in diesem Zeitraum aber auch die

ausl�ndischen Direktinvestitionen in

Deutschland deutlich (auf das Vierfa-

che) erh�ht. Vor dem Hintergrund der

in den vergangenen Jahren vergleichs-

weise verhaltenen Investitionst�tigkeit

und der Besch�ftigungsprobleme in

Deutschland stellt sich die Frage nach

den Auswirkungen der Auslandsinves-

titionen deutscher Firmen auf das

Inland.

Die hier vorgestellten empirischen Un-

tersuchungen kommen zu dem Ergeb-

nis, dass die Direktinvestitionen heimi-

scher Unternehmen im Ausland lang-

fristig gesehen nicht zulasten der

Investitionen in Deutschland gehen.

Auch bedeutet der Aufbau von Be-

sch�ftigung bei Niederlassungen im

Ausland – gesamtwirtschaftlich be-

trachtet – keinen Verlust an Arbeits-

pl�tzen hierzulande. Offenbar hat die

verst�rkte Auslandspr�senz die deut-

sche Wirtschaft insgesamt wettbe-

werbsf�higer gemacht. Schließlich

zeigt sich, dass die hohen deutschen

Direktinvestitionen in den neuen EU-

L�ndern Ver�nderungen in den Han-

delsbeziehungen zu den alten EU-L�n-

dern nach sich gezogen haben.
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Entwicklung und Struktur der Kapital-

verflechtung deutscher Unternehmen

Die internationale Verflechtung der deut-

schen Wirtschaft ist in den letzten Jahren wei-

ter fortgeschritten, wenngleich nicht mehr in

dem hohen Tempo wie Ende der vorangegan-

genen Dekade. Immerhin investierten deut-

sche Unternehmen seit 2001 rund 134 1�2

Mrd 3 im Ausland – davon allein 26 1�2 Mrd 3

im ersten Halbjahr 2006. Zugleich stellten

ausl�ndische Muttergesellschaften ihren hie-

sigen Niederlassungen in den vergangenen

5 1�2 Jahren Mittel in H�he von 132 1�2 Mrd 3

zur Verf�gung (6 Mrd 3 in den ersten sechs

Monaten von 2006).

Im Wesentlichen handelte es sich bei den

grenz�berschreitenden Direktinvestitionsstr�-

men jeweils um Beteiligungskapital, das zum

Auf- und Ausbau von Tochterunternehmen

oder f�r Fusionen und �bernahmen verwen-

det wurde. Zeitweilig spielten aber auch rein-

vestierte Gewinne sowie die Bereitstellung

von Kreditmitteln, die als Substitut von Eigen-

kapital ebenfalls zu den Direktinvestitionen

rechnen, eine wichtige Rolle.1) Welche Finan-

zierungsform das investierende Unternehmen

w�hlt, h�ngt von verschiedenen Faktoren ab;

neben der Ertragslage von Mutter- und Toch-

tergesellschaften und den Finanzierungsbe-

dingungen an den Finanzm�rkten sind oft

steuerliche �berlegungen von Bedeutung.2)

Deutlicher noch als die Stromgr�ßen, die in

der deutschen Zahlungsbilanz ausgewiesen

werden, zeigt die Bestandsstatistik zu den

Direktinvestitionen, wie sich die Kapitalver-

flechtung deutscher Unternehmen mit dem

Ausland in den letzten Jahren entwickelt hat.

Die Bestandsstatistik hat insbesondere den

Vorteil, dass neben unmittelbaren auch mit-

telbare, oft �ber Holdinggesellschaften lau-

fende Beteiligungen erfasst werden.

Das deutsche Direktinvestitionsverm�gen3)

(Angaben hierzu liegen derzeit bis einschl.

Zusammensetzung der
Direktinvestitionsstr�me

Mrd 5; Netto-Kapitalexport: –

Position

1991
bis
1995

1996
bis
2000

2001
bis
2005

2005
1. Hj.

2006
1. Hj.

Deutsche
Anlagen im
Ausland – 93,1 – 319,5 – 108,2 – 33,3 – 26,4
davon:

Beteiligungs-
kapital – 91,3 – 273,5 – 167,2 – 11,4 – 16,6
Reinvestierte
Gewinne – 1,0 – 4,8 21,5 – 4,5 – 4,9
Kredite – 0,8 – 41,2 37,5 – 17,4 – 4,9

Ausl�ndische
Anlagen im
Inland 17,4 305,9 126,4 8,9 6,1
davon:

Beteiligungs-
kapital 14,4 158,7 156,5 7,8 0,9
Reinvestierte
Gewinne – 12,0 – 20,9 – 24,2 1,7 2,7
Kredite 14,9 168,1 – 5,9 – 0,6 2,5

Deutsche Bundesbank

1 Zu den Direktinvestitionen z�hlen grunds�tzlich auf
Dauer angelegte grenz�berschreitende Kapitalbeteiligun-
gen in Kombination mit der M�glichkeit der Einfluss-
nahme. Im Sinne einer operationalen Ausgestaltung die-
ser Definition wird in �bereinstimmung mit internationa-
len Vorgaben eine Beteiligungsschwelle von 10% am
Nennkapital oder den Stimmrechten zugrunde gelegt.
2 Siehe auch: Deutsche Bundesbank, Die Neuregelung
der Gesellschafter-Fremdfinanzierung und ihre Auswir-
kungen auf die Direktinvestitionen, Monatsbericht, M�rz
2004, S. 52.
3 Die Angaben beziehen sich auf die konsolidierte
Summe aus unmittelbaren und mittelbaren, �ber abh�n-
gige Holdinggesellschaften gehaltene Direktinvestitionen.
Dabei wird bei Letzteren die urspr�ngliche Investition in
die Beteiligungsgesellschaft – zur Vermeidung von Dop-
pelz�hlungen – herausgerechnet.

Weiter zuneh-
mende inter-
nationale
Verflechtung

Unterschiedli-
che Formen der
Bereitstellung
von Kapital

Best�nde an
Direkt-
investitionen
kr�ftig
gestiegen
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2004 vor) betrug zuletzt 677 Mrd 3. Umge-

kehrt waren 345 Mrd 3 an ausl�ndischen In-

vestitionsmitteln in Tochterunternehmen ge-

bietsfremder Eigner in Deutschland angelegt.

Zu Beginn der neunziger Jahre lagen die ent-

sprechenden Werte bei 116 Mrd 3 bezie-

hungsweise 85 Mrd 3. Vor allem deutsche

Unternehmen haben seither ihre internatio-

nale Ausrichtung erheblich verst�rkt und Pro-

duktions- oder Vertriebsst�tten im Ausland

aufgebaut sowie ganze Unternehmen �ber-

nommen. Auch wenn sich die Dynamik der

Entwicklung nach dem Platzen der „New-

Economy-Blase“ und dem R�ckgang der

Aktienkurse zu Beginn des Jahrtausends ab-

geflacht hat, so lassen die oben beschrie-

benen Direktinvestitionsstr�me eine Fortset-

zung der Internationalisierungstendenzen im

Unternehmenssektor bis in das laufende Jahr

hinein erkennen.4)

Die deutschen Direktinvestitionsbest�nde5) im

Ausland konzentrieren sich im Wesentlichen

auf Europa und Nordamerika. Allein in den

14 alten EU-L�ndern werden knapp die H�lfte

der gesamten Best�nde gehalten, weitere

30% in den Vereinigten Staaten. Immerhin

6% entfallen inzwischen auf die zehn L�nder,

die im Jahr 2004 der EU beigetreten sind; sie

spielten zu Beginn der neunziger Jahre – vor

Stand am Jahresende
Mrd DM Mrd €

200

400

600

800

1000

1200

1400

o)

Direktinvestitionen ...

... in Deutschland

... im Ausland

Direktinvestitionsbestände 1990 bis 2004 *)

* Konsolidierte Summe unmittelbarer und (über abhängige Holdinggesellschaften im Ausland bestehender)
mittelbarer Direktinvestitionen. — o Ab 1999 Angaben in Euro.

Deutsche Bundesbank

0
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300
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100

0

1990 91 92 93 94 95 96 97 98 99 00 01 02 200403

4 Abweichungen zwischen den Ver�nderungen der Be-
standsangaben und den Stromgr�ßen aus der Zahlungs-
bilanz (vgl. Tabelle auf S. 46) ergeben sich durch unter-
schiedliche zeitliche Abgrenzungen (Bilanzjahr/Kalender-
jahr) sowie bewertungsbedingte Einfl�sse (darunter
wechselkursbedingte Ver�nderungen). So k�nnen auch
r�ckl�ufige Best�nde bei zugleich positiven Stromgr�ßen
auftreten.
5 Die Angaben beziehen sich auf das Jahr 2004.

Regionale
und...
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der mit dem „Fall des Eisernen Vorhangs“

verkn�pften marktwirtschaftlichen �ffnung

in Mittel- und Osteuropa – als Investitionsziele

praktisch keine Rolle. Die aufstrebenden

Volkswirtschaften Asiens geh�ren – gemes-

sen an den Direktinvestitionsbetr�gen – hin-

gegen bislang nicht zu den regionalen

Schwerpunkten des Beteiligungsbesitzes

deutscher Unternehmen im Ausland. Aller-

dings sind in den letzten Jahren einige L�nder

dieser Region zu bevorzugten Standorten f�r

Neuinvestitionen aus Deutschland geworden.

So haben sich die Anlagen in der Volksrepub-

lik China von 1994 bis 2004 verzehnfacht. Sie

liegen derzeit mit 8 1�2 Mrd 3 bei gut 1%

der gesamten deutschen Direktinvestitions-

best�nde im Ausland.6)

Die Dominanz der Industriel�nder – auf sie

entfallen 90% der deutschen Direktinvestitio-

nen im Ausland – macht sich bei den Direkt-

investitionsbest�nden ausl�ndischer Eigner in

Deutschland noch st�rker bemerkbar. Insge-

samt stammen 97% der in Deutschland in-

vestierten Gelder aus diesem L�nderkreis. Die

Partnerl�nder der EU-15 (70%) und die Staa-

ten Nordamerikas (15%) haben daran den

gr�ßten Anteil.

Bei der Analyse der sektoralen Struktur bieten

die deutschen Direktinvestitionsbestandsda-

ten gegen�ber Transaktionsdaten den Vorteil,

dass durch zwischengeschaltete Beteiligungs-

gesellschaften quasi „hindurchgeschaut“

Stand Ende 2004
Mrd €

EU-15
EU-10 (am 1. Mai 2004 beigetretene Länder)
Amerika
Asien
übrige Länder

Sektor der ausländischen Tochtergesellschaft

Finanzdienstleistungen
(ohne Banken und Versicherungen)

Beteiligungs-
gesellschaften

Banken

Großhandel

Chemische
Industrie

Fahrzeug-
bau

Transport
und
Verkehr

Versiche-
rungen

Einzel-
handel

Energie-
und
Wasser-
versorgung

Informations-
und
Kommuni-
kations-
technologie

Maschinen-
bau

Grundstücks-
und
Wohnungswesen,
Vermietung
beweglicher
Sachen

Dienst-
leistungen
überwie-
gend für
Unter-
nehmen

übrige
Sektoren
(unter
10 Mrd €)

Regionale und sektorale Struktur deutscher Direktinvestitionen im Ausland

Deutsche Bundesbank
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6 Siehe auch: Deutsche Bundesbank, Die außenwirt-
schaftlichen Beziehungen Deutschlands zur Volksrepublik
China, Monatsbericht, Juni 2005, S. 37 ff.

... sektorale
Struktur der
Direktinves-
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werden kann – sofern abh�ngige Holding-

gesellschaften weitere meldepflichtige Beteili-

gungen halten. Das einer Direktinvestition zu-

grunde liegende eigentliche Anlegerinteresse

kann damit in vielen F�llen besser sichtbar ge-

macht werden.

Der Schwerpunkt der deutschen Direktinves-

titionsaktivit�ten liegt dem Betrag nach im

Bereich der Dienstleistungen (71%), und dort

vor allem im Kredit- und Versicherungs-

gewerbe (37%). Daneben spielen der Handel

sowie der Bereich Verkehr und Nachrichten-

�bermittlung eine bedeutende Rolle. Das Ver-

arbeitende Gewerbe liegt bei rund 25%, an-

gef�hrt von der Chemischen Industrie und

dem Automobilsektor.

Mit der zunehmenden Auslandspr�senz deut-

scher Unternehmen hat auch die Besch�fti-

gung in den Direktinvestitionsunternehmen

stark zugenommen. Die Zahl der Besch�ftig-

ten in den ausl�ndischen Niederlassungen

hiesiger Eigner hat sich in den letzten ein-

einhalb Jahrzehnten auf rund 4 1�2 Millionen

Personen erh�ht und damit im Ergebnis fast

verdoppelt. Die Spitze in der Auslandsbe-

sch�ftigung war im Jahr 2002 erreicht. Seit-

her ist die Zahl der Besch�ftigten in den mel-

depflichtigen Auslandst�chtern, den Anga-

ben der Unternehmen zufolge, leicht zur�ck-

gegangen; hierbei haben allerdings auch sta-

tistische Anpassungen eine Rolle gespielt.7)

Die Mitarbeiterzahlen zeichnen damit in etwa

den Verlauf der Direktinvestitionsbetr�ge

nach, entwickelten sich aber weniger dyna-

misch. Unterschiede ergeben sich vor allem

im Hinblick auf die sektorale Verteilung. W�h-

rend bei den investierten Betr�gen der Dienst-

leistungssektor deutlich �berwiegt, entfallen

die meisten Besch�ftigten auf das Verarbei-

tende Gewerbe (57%), darunter wiederum

ein großer Teil auf den Fahrzeugbau (17%).

Dies weist auf eine besondere Bedeutung ar-

beitsintensiver T�tigkeiten in diesen Branchen

hin. Dabei d�rfte es sich aber eher um ein

sektorales Ph�nomen als um spezifische Cha-

rakteristika ausl�ndischer Direktinvestitions-

t�chter handeln.

In den deutschen Niederlassungen ausl�ndi-

scher Direktinvestoren verlief die Entwicklung

der Besch�ftigtenzahlen vergleichsweise ver-

halten. So lagen diese im Jahr 2004 bei

2 1�4 Millionen Personen und damit lediglich

um knapp eine halbe Millionen �ber den An-

gaben f�r 1990. Die sektorale Struktur der

Besch�ftigung in inl�ndischen Direktinves-

titionsunternehmen �hnelt der oben be-

schriebenen. Es dominiert auch hier das Ver-

arbeitende Gewerbe (mit 60%), und der

Fahrzeugbau (15%) hat daran den h�chsten

Anteil.

Die deutschen Direktinvestitionen im

Ausland: Auswirkungen auf heimische

Investitionen und Besch�ftigung

Die hohen deutschen Direktinvestitionen und

der damit einhergehende Aufbau von Be-

7 Im Jahr 2002 wurden die Meldefreigrenzen f�r grenz-
�berschreitende Unternehmensbeteiligungen vereinheit-
licht. Die Meldeschwelle f�r Mehrheitsbeteiligungen
wurde auf 3 Mio 3 erh�ht und zugleich die f�r Minder-
heitsbeteiligungen auf den selben Betrag gesenkt. Dies
hat zu einem R�ckgang in der Zahl der erfassten Einhei-
ten – und damit auch der erfassten Auslandsbesch�fti-
gung – gef�hrt. Da allerdings �berwiegend nur kleinere
Unternehmen betroffen waren, wurden die grunds�tz-
lichen Tendenzen der Entwicklung davon nicht ber�hrt.

Besch�ftigung
im Ausland

Besch�ftigung
bei inl�ndischen
Direktinves-
titionsunter-
nehmen

Direktinvestitio-
nen in der
�ffentlichen
Diskussion
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sch�ftigung im Ausland werden vor dem

Hintergrund der in den vergangenen Jahren

vergleichsweise schwachen inl�ndischen In-

vestitionst�tigkeit und der Probleme am hei-

mischen Arbeitsmarkt in der �ffentlichen Dis-

kussion zum Teil kritisch gesehen. Es stellt

sich daher die Frage, welche �konomischen

Zusammenh�nge zwischen diesen Gr�ßen

auf gesamtwirtschaftlicher Ebene bestehen.

In einem ersten Schritt lassen sich die Direkt-

investitionen und die Besch�ftigung in Direkt-

investitionsunternehmen zu entsprechenden

binnenwirtschaftlichen Indikatoren in Bezie-

hung setzen, um eine Vorstellung von den

Gr�ßenverh�ltnissen zu gewinnen. Dabei

sollte aber nicht �bersehen werden, dass ge-

rade im Fall der betragsm�ßig besonders be-

deutsamen Firmen�bernahmen und Fusionen

die Direktinvestitionen zun�chst einmal ledig-

lich Eigentums�bertragungen darstellen und

sich damit konzeptionell gravierend von den

Anlageinvestitionen in Deutschland unter-

scheiden. Daher sind R�ckschl�sse auf real-

wirtschaftliche Konsequenzen allein aus den

Angaben zur Gr�ße des Engagements nicht

unmittelbar abzuleiten. In einem zweiten

Schritt sollen die Zusammenh�nge dann im

Rahmen einer �konometrischen Analyse un-

tersucht werden.

Gemessen an den heimischen Bruttoanlage-

investitionen sind die deutschen Direktinves-

titionsstr�me in das Ausland und die ausl�n-

dischen Direktinvestitionen im Inland aktuell

von eher geringer Bedeutung (jeweils rd. 3%

im Jahr 2005). �ber einen Zeitraum von zehn

Jahren gerechnet (1996 bis 2005) ergibt sich

ein Anteil von 9% f�r die deutschen Anlagen

Stand am Jahresende
Tsd.

Beschäftigte in Unternehmen ...

... in Deutschland

... im Ausland

Beschäftigte in Direktinvestitionsunternehmen 1990 bis 2004
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im Ausland und von 7 1�2 % bei den ausl�n-

dischen Anlagen in Deutschland. Die h�heren

Werte sind jedoch vorrangig auf die Boom-

phase der letzten M&A-Welle um die Jahrtau-

sendwende mit zum Teil deutlich �bersteiger-

ten Firmenwerten zur�ckzuf�hren. Gemessen

am Bruttoinlandsprodukt machten die Direkt-

investitionen im Mittel der letzten zehn Jahre

jeweils weniger als 2% aus, zuletzt sogar nur

etwa 1�2 %. Die aufgezeigten Relationen wei-

sen darauf hin, dass das Ausmaß der Direkt-

investitionen nicht als außergew�hnlich hoch

einzusch�tzen ist. Dies best�tigt ein inter-

nationaler Vergleich. In dem genannten

Zehnjahresabschnitt betrug der Anteil

Deutschlands an den ins Ausland fließenden

Direktinvestitionstr�men der OECD-L�nder

7%, was unter dem Anteil Deutschlands am

Bruttoinlandsprodukt aller OECD-L�nder im

selben Zeitraum von gut 7 1�2 % lag.

Trotz dieser Relativierungen k�nnte ein Ver-

gleich der kr�ftigen Zunahme bei den deut-

schen Direktinvestitionen im Ausland (durch-

schnittlich 13% von 1996 bis 2005 im Jahr

allein durch den Erwerb von Beteiligungskapi-

tal) mit der zeitgleich leicht r�ckl�ufigen Ent-

wicklung der inl�ndischen Bruttoanlageinves-

titionen einen gewissen Substitutionseffekt

nahelegen. Die �konometrische Untersu-

chung eines solchen Zusammenhangs best�-

tigt diese Hypothese allerdings nicht. Viel-

mehr zeigt sich, dass deutsche Auslandsinves-

titionen langfristig gesehen die Investitionen

der Unternehmen im Inland tendenziell be-

g�nstigen (s.a. Erl�uterungen auf S. 52). Die

kurzfristigen Auswirkungen deutscher Direkt-

investitionen im Ausland k�nnen den Ergeb-

nissen dieser Studie zufolge als neutral einge-

sch�tzt werden. Offenbar waren andere Fak-

toren f�r die gesamtwirtschaftliche Inves-

titionsschw�che in dem untersuchten Zeit-

raum verantwortlich, nicht zuletzt die struk-

turellen Probleme der deutschen Volkswirt-

schaft sowie die r�ckl�ufigen Wohnungsbau-

investitionen nach der Boomphase im Ge-

folge der deutschen Wiedervereinigung.

Schwieriger zu beurteilen ist die Bedeutung

der Direktinvestitionen f�r die inl�ndische Be-

sch�ftigung. Insgesamt gesehen machen die

Arbeitnehmer in deutschen Auslandst�chtern

rund 13% der inl�ndischen Besch�ftigten

aus. Im Verarbeitenden Gewerbe betrug die

Auslandsbesch�ftigung gemessen an der Be-

sch�ftigung in diesem Wirtschaftszweig in

Deutschland gut ein Drittel, in der Chemi-

schen Industrie und im Fahrzeugbau etwa

drei Viertel.8)

Umgekehrt waren 2004 etwas mehr als 6%

aller deutschen Arbeitnehmer in unmittelbar

oder mittelbar vom Ausland gehaltenen Un-

ternehmen t�tig. Im Verarbeitenden Gewerbe

lag dieser Anteil bei rund 18% der inl�ndi-

schen Besch�ftigten, darunter in der Chemi-

schen Industrie bei 28% und im Fahrzeugbau

bei rund einem Drittel.

Diese Angaben zeigen zum einen, dass Di-

rektinvestitionen und die Besch�ftigung in

Auslandsunternehmen keine Einbahnstraßen

sind, wenngleich die Besch�ftigung in Aus-

landsniederlassungen deutscher Firmen h�-

her ist als die in den Niederlassungen ausl�n-

discher Unternehmen im Inland. Zum ande-

8 Maßgeblich f�r diese Angaben ist die sektorale Zuge-
h�rigkeit der ausl�ndischen Tochtergesellschaft.

�konometrische
Analyse

Quantitative
Bedeutung von
Direktinvestitio-
nen f�r die
inl�ndische
Besch�ftigung
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Direktinvestitionen und inl�ndische Investitionen

Gelegentlich wird vermutet, dass Investoren sich zwischen
Direktinvestitionen im Ausland und heimischen Investitio-
nen entscheiden, Direktinvestitionen und inl�ndische An-
lageinvestitionen demnach in einer Konkurrenzbeziehung
zueinander st�nden. Sollten Direktinvestitionen im Aus-
land dazu f�hren, dass inl�ndische Investitionsprojekte
nicht oder in geringerem Umfang durchgef�hrt werden,
so k�nnte indirekt auch auf m�gliche Besch�ftigungs-
effekte geschlossen werden. In der Literatur gibt es dazu
unterschiedliche Auffassungen.

Feldstein (1995) 1) errechnete mit Daten ausgew�hlter
OECD-L�nder einen negativen Zusammenhang zwischen
Direktinvestitionen im Ausland und heimischen Investitio-
nen. Desai, Foley und Hines (2005) 2) best�tigten Feldsteins
Ergebnisse, wiesen aber bei Einschr�nkung der Analyse auf
die USA und auf im Ausland aktive Unternehmen einen po-
sitiven Zusammenhang nach.

Es ist in der Tat nicht unplausibel, dass eher innovative und
ertragsstarke Unternehmen diejenigen sind, die auch
Direktinvestitionen t�tigen. Das entspricht neueren theo-
retischen �berlegungen zu Direktinvestitionsentscheidun-
gen 3) und konnte auch bereits von einigen empirischen
Studien best�tigt werden. Daher kann der von Desai, Foley
und Hines beschriebene positive Effekt bei multinationalen
Unternehmen durchaus auftreten. Die geringe Inves-
titionsneigung der restlichen Firmen ist dann eher deren
Ertragsschw�che und weniger den Direktinvestitionen
geschuldet.

Gesamtwirtschaftlich sprechen die beiden Studien aber
�bereinstimmend von einem substitutiven Charakter inl�n-
discher und ausl�ndischer Investitionsprojekte und gehen
demnach davon aus, dass durch Direktinvestitionen im
Ausland in der Tendenz Arbeitspl�tze im Inland verloren
gehen. Ob dies auch f�r Deutschland gilt, soll eine empiri-
sche Studie anhand rein deutscher Daten zeigen.

In dieser �konometrischen Analyse wird ermittelt, inwie-
weit ein Zusammenhang zwischen deutschen Direktinves-
titionen im Ausland, ausl�ndischen Direktinvestitionen im
Inland und den deutschen Bruttoanlageinvestitionen be-
steht. Dazu wird die Gleichung

�1
BAIGE
BIP þ �2

FDIIN
BIP þ �3

FDIOUT
BIP þ c ¼ "

als Vektorfehlerkorrekturmodell gesch�tzt. 4) BAIGE be-
zeichnet dabei die gewerblichen Anlageinvestitionen,
FDIIN , respektive FDIOUT die zu- beziehungsweise abflie-
ßenden Direktinvestitionsstr�me, BIP das Bruttoinlands-
produkt, c eine Konstante und " den St�rterm. 5)

Aus den Sch�tzergebnissen folgt (vgl. Tabelle), dass f�r
deutsche Daten langfristig ein komplement�rer Zusam-
menhang zwischen den Direktinvestitionen deutscher
Unternehmen im Ausland und den inl�ndischen gewerb-
lichen Anlageinvestitionen besteht (�3<0). Dar�ber hinaus
kann im Rahmen von Kausalit�tstests ein Einfluss der Aus-
landsinvestitionen auf die Investitionen im Inland nachge-
wiesen werden. 8) Deutsche Direktinvestitionen im Ausland
gehen also langfristig mit h�heren Inlandsinvestitionen
einher. Zwischen den Direktinvestitionen ausl�ndischer Un-
ternehmen in Deutschland und den Anlageinvestitionen
inl�ndischer Unternehmen besteht im Gegensatz dazu
langfristig ein negativer Zusammenhang. Eine eindeutige
Kausalit�t l�sst sich in diesem Fall nicht nachweisen, so
dass eine Interpretation im Sinne einer Verdr�ngung von
Investitionen deutscher Firmen durch zufließende Direkt-
investitionen nicht angezeigt erscheint. Vielmehr k�nnte
die Substitutionalit�t als Anzeichen gewertet werden, dass
den Investitionsentscheidungen in beiden F�llen unter-
schiedliche Standort�berlegungen zugrunde liegen.

Eine insgesamt negative Auswirkung von Direktinvestitio-
nen im Ausland auf das Inland – wie in der �ffentlichen
Diskussion h�ufig vermutet – kann also von dieser Seite
nicht best�tigt werden. Vielmehr legen die Ergebnisse
nahe, dass langfristig ein g�nstiger Einfluss der Direktin-
vestitionen im Ausland auf die heimischen Investitionen er-
wartet werden darf.

1 M.S. Feldstein (1995), The Effects of Outbound Foreign Direct
Investment on the Domestic Capital Stock, in: M.S.Feldstein,
J.R. Hines und R.G. Hubbard, Hrsg., The Effects of Taxation on Mul-
tinational Corporations, S. 43–63. — 2 M.A. Desai, C.F. Foley und
J.R. Hines (2005), Foreign Direct Investment and the Domestic Capi-
tal Stock, American Economic Review, 95, S. 33–38. — 3 Vgl.:
E. Helpman, M.J. Melitz und S.R. Yeaple (2004), Export Versus FDI
with Heterogeneous Firms, American Economic Review, 94,
S. 300–316. — 4 Die Variablen sind gem�ß verschiedener Einheits-

wurzeltests integriert vom Grade eins. Ein Johansen-Kointegra-
tionstest legt eine Kointegrationsbeziehung nahe. — 5 Die
Jahresdaten liegen von 1971 bis 2005 vor. Analog zu Feldstein
sowie Desai, Foley und Hines werden alle Gr�ßen durch das BIP in
jeweiligen Preisen dividiert. — 6 t-Werte in Klammern. —
7 Restringiert. — 8 Ein LR-Test ergibt, dass der entsprechende
Ladungskoeffizient auf null restringiert werden kann (schwache
Exogenit�t). Gleichzeitig sind die entsprechenden Koeffizienten
der Lags von � BAIGE=BIP insignifikant (starke Exogenit�t).

Deutsche Bundesbank

Direktinvestitionen und inl�ndische
Bruttoanlageinvestitionen 6)

Variable
Kointegra-
tionsvektor

Fehlerkorrek-
turgleichung

Ladungs-
koeffizient

BAIGE
BIP

�1 = 1 7)
� BAIGE

BIP – 0,62

– (– 4,78)

FDIIN
BIP

�2 = 2,44 � FDIIN
BIP – 0,39

(5,07) (– 2,45)

FDIOUT
BIP

�3 = – 1,64 � FDIOUT
BIP 0 7)

(– 4,41) –

c – 0,12

(– 53,24)
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ren wird der unterschiedliche Grad an grenz-

�berschreitender Verflechtung auch in der

Besch�ftigung einzelner Sektoren – hier am

Beispiel der Chemischen Industrie – deutlich.

Es w�re allerdings verfehlt, den oben be-

schriebenen Anstieg der Besch�ftigten in den

Auslandsniederlassungen deutscher Unter-

nehmen mit einer Verlagerung von Arbeits-

pl�tzen aus Deutschland gleichzusetzen. Ins-

besondere bei �bernahmen und Fusionen er-

laubt der Anstieg der Auslandsbesch�ftigung

um die in einem �bernommenen Unterneh-

men besch�ftigten Mitarbeiter f�r sich ge-

nommen keinerlei Aussage �ber aktuelle

oder potenzielle Verlagerungen von Arbeits-

pl�tzen in das Ausland. M�gliche (langfristi-

ge) Auswirkungen solcher Transaktionen auf

die Besch�ftigung im Inland sind zwar nicht

ausgeschlossen, sie vollziehen sich jedoch erst

im Laufe der Zeit. Anders kann es bei der Er-

richtung neuer Produktionsst�tten im Aus-

land aussehen, die mit einer Produktionsver-

lagerung aus dem Inland einhergehen; aber

auch hierbei k�nnen sich einzelwirtschaftliche

und gesamtwirtschaftliche Wirkungen unter-

scheiden.

Entscheidend f�r die Beurteilung von Direkt-

investitionen und ihrer Besch�ftigungswir-

kungen aus mikro�konomischer Sicht sind

die dem Entscheidungskalk�l zugrunde lie-

genden Motive. Die wissenschaftliche Litera-

tur unterscheidet hierbei horizontale von ver-

tikalen Direktinvestitionen. Letztere beinhal-

ten die Zergliederung des Produktionsprozes-

ses und die Auslagerung von Teilen der Pro-

duktionskette in ausl�ndische Tochtergesell-

schaften. Vertikale Direktinvestitionen resul-

tieren beispielsweise aus unterschiedlichen

Faktorausstattungen und Faktorkosten der

L�nder und bedingen – etwa f�r Deutschland –

die Verlagerung zumeist arbeitsintensiver Pro-

duktionsprozesse in L�nder mit niedrigerem

Lohnniveau. Das Motiv der Kostenersparnis

gilt als treibende Kraft hinter vertikalen

Direktinvestitionen.

Im Fall horizontaler Direktinvestitionen wird

das (End-)Produkt im potenziellen Absatz-

markt hergestellt. Horizontale Direktinvesti-

tionen dienen vornehmlich der Markterschlie-

ßung und finden in aller Regel zwischen wirt-

schaftlich sehr �hnlichen L�ndern statt. Sie

sind dann zu erwarten, wenn die N�he zu

den Nachfragern (etwa im Hinblick auf ent-

fallende Transportkosten, Z�lle, die Absiche-

rung gegen Wechselkursschwankungen oder

die Umgehung von Handelsbeschr�nkungen)

von gr�ßerem Gewicht ist als der Vorteil der

Konzentration am Heimatstandort (vor allem

durch Skaleneffekte).

Ein weiteres Motiv f�r Direktinvestitionen ist

der Vertrieb von Produkten aus inl�ndischer

Herstellung. Ab einer gewissen Bedeutung

des Exportmarkts folgen den Exporten auch

entsprechende Direktinvestitionen, um bei-

spielsweise den Vertrieb auf dem ausl�n-

dischen Markt kundenn�her zu gestalten.

Je nachdem, welches Motiv vorherrscht, d�rf-

ten die m�glichen Auswirkungen auf das In-

land unterschiedlich sein. Vor allem vertikale

Direktinvestitionen, mit denen in der Regel ar-

beits- und damit in Hochlohnl�ndern kosten-

intensive Teile der Produktion verlagert wer-

den, k�nnten zun�chst zu einem Abbau von

Motive f�r
Direktinves-
titionen

Vertikale und...

...horizontale
Direktinves-
titionen

Vertrieb

Motiv treibt
potenzielle
Auswirkungen
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inl�ndischer Besch�ftigung in den investieren-

den Unternehmen f�hren. Direktinvestitionen

vor dem Hintergrund der Markterschließung

oder des Auf- beziehungsweise Ausbaus von

Vertriebsstrukturen tragen hingegen prim�r

dazu bei, Arbeitspl�tze im Inland zu schaffen

oder zu sichern.

Aus der starken Verflechtung mit entwickelten

Volkswirtschaften und den wechselseitigen

Beziehungen auf gleicher sektoraler Ebene

kann im Fall der deutschen Direktinvestitionen

auf eine Dominanz der Motive Markt-

erschließung und Vertrieb gegen�ber der

reinen Kostenersparnis geschlossen werden.

Allerdings gibt es – insbesondere f�r die mittel-

und osteurop�ischen L�nder – neben horizon-

talen Direktinvestitionen auch Evidenz f�r ein

zunehmendes Engagement deutscher Unter-

nehmen in vertikalen Direktinvestitionen.

Die j�ngste Umfrage des Deutschen Industrie-

und Handelskammertags zu den Investitionen

deutscher Unternehmen im Ausland best�tigt

im Wesentlichen diese �berlegungen.9) Da-

nach planen diese weiterhin einen starken

Ausbau ihrer ausl�ndischen Produktionsst�t-

ten sowie ihrer Kundendienst- und Vertriebs-

strukturen. Allerdings geht diese Entwicklung

nun auch mit einer Erholung der Investitionen

im Inland einher. W�hrend die Kostenerspar-

nis weiter ein starkes Motiv f�r Auslandsen-

gagements darstellt, �berwiegen – nach den

Ergebnissen dieser Studie sogar in zunehmen-

dem Maße – die eher absatzorientierten Mo-

tive der Markterschließung und des Vertriebs

(zusammen 69% der Nennungen, nach 66%

im Vorjahr). Selbst f�r Regionen, in denen

man Kostenvorteile der Produktion typischer-

weise als Hauptmotiv ausmachen w�rde, wie

etwa den im Mai 2004 der EU beigetretenen

L�ndern Mittel- und Osteuropas sowie ande-

ren ost- und s�dosteurop�ischen oder asia-

tischen L�ndern, bestimmen absatzorientierte

�berlegungen die Direktinvestitionsentschei-

dungen. Zugleich sind dies aber auch die Re-

gionen, in denen deutsche Unternehmen auf-

grund von Standortnachteilen im Inland be-

vorzugt investieren. Insgesamt k�nnten 39%

aller Investitionsvorhaben im Ausland bei

g�nstigeren Standortbedingungen auch in

Deutschland durchgef�hrt werden.

Auf der gesamtwirtschaftlichen Ebene ist kei-

neswegs klar, dass Direktinvestitionen – selbst

wenn sie in erster Linie unter Kostenmotiven

erfolgen – notwendigerweise negative Be-

sch�ftigungseffekte nach sich ziehen. Durch

die Verlagerung von Produktion k�nnen sich

durchaus positive – zumeist indirekte – Im-

pulse f�r die inl�ndische Besch�ftigung erge-

ben. Folgende Aspekte k�nnten dabei eine

Rolle spielen: erh�hte Produktivit�t und Wett-

bewerbsf�higkeit der inl�ndischen Unterneh-

men, die Teile der Produktionskette mit dem

Ziel der Kosteneinsparung ins Ausland trans-

feriert haben, teilweise auch ein niedrigeres

Preisniveau f�r die Endkunden, ein verst�rktes

Exportwachstum sowie h�here Renditen auf

das eingesetzte Kapital, h�here reale Einkom-

men, verbunden mit einer Stimulierung der

inl�ndischen Nachfrage.

Gesamtwirtschaftlich nachteilig wirkt aller-

dings eine Verlagerung von Forschungs- und

9 DIHK, Investitionen im Ausland, Ergebnisse einer DIHK-
Umfrage bei den Industrie- und Handelskammern, Fr�h-
jahr 2006.
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Entwicklungseinheiten, da eine solche zu

einem R�ckgang der inl�ndischen Innova-

tionsf�higkeit f�hren k�nnte. Aber selbst

wenn die F&E-Funktionen erhalten bleiben,

so erfolgt dennoch gew�hnlich ein Wissens-

transfer in das Ausland. Erg�nzend kann es

durch Direktinvestitionen zu einem Verlust an

Steuereinnahmen durch Transfer von Gewin-

nen in die Gastl�nder und Besteuerung dort

zu niedrigeren Steuers�tzen kommen. Die

regionalen Auswirkungen einzelner Betriebs-

verlagerungen d�rften – vor allem im Fall von

strukturschwachen Regionen – vergleichs-

weise bedeutend sein, w�hrend auf der ge-

samtwirtschaftlichen Ebene die Auswirkun-

gen einzelner Aktivit�ten in der Regel ver-

nachl�ssigbar sind.

Empirische Analysen zu den Besch�ftigungs-

effekten deutscher Direktinvestitionen leiden

darunter, dass die Messung der Besch�fti-

gungseffekte aufgrund der Datenlage in ver-

schiedener Hinsicht Schwierigkeiten bereitet.

Ein grundlegendes Problem besteht darin,

dass auf der Ebene der f�r die Direktinvesti-

tionsentscheidungen und -auswirkungen rele-

vanten Wirtschaftseinheiten anhand der vor-

liegenden Mikrodaten keine Verkn�pfung der

Informationen �ber die Besch�ftigung und

die Investitionen im Inland sowie im Ausland

m�glich ist. Dar�ber hinaus muss die interna-

tionale Verflechtung der Produktionsprozesse

nicht ausschließlich �ber Direktinvestitionen

erfolgen; Vorleistungen k�nnen auch von

konzernfremden ausl�ndischen Vertragspart-

nern bezogen werden. Auf der aggregierten

Ebene k�nnen Gesamteffekte zwar analysiert

werden, mangels geeigneter Daten aber auch

hier nicht alle Facetten des Offshoring – also

der Verlagerung von Betriebsfunktionen in

das Ausland – ber�cksichtigt werden.10) Da-

her k�nnten die Ergebnisse �konometrischer

Untersuchungen zu den gesamtwirtschaft-

lichen Auswirkungen von Direktinvestitionen

verzerrt sein.

Trotz dieser Einschr�nkungen bieten verschie-

dene empirische Befunde keinen Beleg f�r die

in der �ffentlichkeit verbreitete Einsch�tzung,

deutsche Direktinvestitionen im Ausland gin-

gen mit negativen Besch�ftigungseffekten im

Inland einher. Wie bereits erw�hnt, haben die

deutschen Auslandsinvestitionen langfristig

auch die Investitionen im Inland beg�nstigt.

Unterstellt man einen positiven Zusammen-

hang zwischen Investitionen und der Schaf-

fung von Arbeitspl�tzen, dann darf von Di-

rektinvestitionen im Ausland langfristig ein

g�nstiger Einfluss auf den heimischen Ar-

beitsmarkt erwartet werden. Allerdings gilt es

zu beachten, dass die Verlagerung arbeits-

intensiver Prozesse ins Ausland mit einer kapi-

talintensiveren Produktion im Inland und

einem h�heren Qualifikationsgrad der Mit-

arbeiter einhergehen d�rfte.11)

Ein positiver Besch�ftigungseffekt der Direkt-

investitionen im Ausland auf das Inland kann

auch durch eine Sch�tzung der Arbeitsnach-

fragefunktion im Rahmen des makro�kono-

10 Dazu geh�rt neben den Direktinvestitionen auch die
statistisch nicht erfasste Auftragsfertigung im Ausland.
11 J�ckle (2006) beispielsweise zeigt, dass sich infolge
deutscher Direktinvestitionen der Qualifikationsgrad im
Inland erh�ht. Demnach steigt also die Nachfrage nach
hoch qualifizierten Arbeitskr�ften relativ zu der nach ge-
ring qualifizierten Mitarbeitern. Dieser Zusammenhang
gilt sowohl f�r Direktinvestitionen in Industrie- als auch in
Entwicklungsl�nder. Vgl.: R. J�ckle (2006), The Impact of
FDI on the Skill Structure in German Manufacturing,
Applied Economics Quarterly, 52, Supplement.
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mischen Modells der Bundesbank best�tigt

werden. Dazu wurde in der entsprechenden

Gleichung die Besch�ftigung bei den Aus-

landsniederlassungen deutscher Firmen als

zus�tzliche Erkl�rungsgr�ße hinzugef�gt.

Kurzfristig besteht demnach zwischen der in-

l�ndischen Arbeitsnachfrage und der Aus-

landsbesch�ftigung deutscher Unternehmen

ein eher neutraler Zusammenhang. Langfris-

tig l�sst sich ein leicht positiver Einfluss auf

die Arbeitsnachfrage nachweisen.12)

Ver�nderungen bei den Standortent-

scheidungen deutscher Unternehmen im

Zuge der EU-Erweiterung und Auswir-

kungen auf den deutschen Außenhandel

Mit der marktwirtschaftlichen �ffnung Mit-

tel- und Osteuropas in den neunziger Jahren

und der Erweiterung der EU im Jahr 2004

haben sich die strategischen Handlungsalter-

nativen der heimischen Unternehmen deut-

lich vergr�ßert: Neue Absatzm�rkte und kos-

teng�nstige potenzielle Produktionsstandorte

entstanden „unmittelbar vor der Haust�r“.

Die deutschen Unternehmen haben die sich

bietenden M�glichkeiten genutzt und – wie

beschrieben – kr�ftig in den neuen EU-

Mitgliedsl�ndern investiert. Zugleich hat der

deutsche Außenhandel mit diesen L�ndern

stark zugenommen. Im Folgenden soll unter-

sucht werden, in welcher Weise die deut-

schen Direktinvestitionen in und der Außen-

handel mit den alten EU-L�ndern hiervon be-

troffen wurden.

Der Aufbau neuer Standorte in Mittel- und

Osteuropa und die Verlagerung von Produk-

tionsprozessen dorthin k�nnte sich auf die

Zahl der Niederlassungen deutscher Unter-

nehmen in den alten EU-L�ndern negativ aus-

gewirkt haben. Um zu untersuchen, ob es

tats�chlich zu der vermuteten geographi-

schen Neuausrichtung gekommen ist, wurde

mit Hilfe der Mikrodatenbank Direktinvestitio-

nen (MiDi) f�r jedes einzelne Unternehmen

(mit Niederlassungen im Ausland) im Zeit-

raum von 1996 bis 2004 die Anzahl seiner In-

vestitionsobjekte in den alten und den neuen

EU-L�ndern bestimmt.13) Danach wurde er-

mittelt, ob es in den alten und neuen EU-

L�ndern im Zeitverlauf mehr, gleich viele oder

weniger Niederlassungen unterhielt. Die Er-

gebnisse sind in der Tabelle auf Seite 57 dar-

gestellt. Ob damit zugleich ein Auf- oder Ab-

bau von Besch�ftigung in den alten bezie-

hungsweise neuen EU-L�ndern verbunden

war, wird in der Tabelle durch entsprechende

Pfeile angezeigt.14)

Die gr�ßte Einzelgruppe der deutschen Unter-

nehmen (knapp 40%) hat ihr Engagement in

beiden Regionen ausgeweitet. Schwerpunkte

dieser stark im Ausland expandierenden Un-

12 Die hier beschriebenen Ergebnisse zu den Auswirkun-
gen deutscher Direktinvestitionen passen zu �hnlichen
Befunden f�r die USA, in denen j�ngst ebenfalls eine in-
tensive Diskussion �ber die Besch�ftigungswirkungen
von Produktionsverlagerungen ins Ausland gef�hrt
wurde; vgl.: N.G. Mankiw und P. Swagel (2006), The Poli-
tics and Economics of Offshore Outsourcing, NBER Work-
ing Paper 12398.
13 Um die Auswirkungen im Zeitablauf ge�nderter Mel-
defreigrenzen zu eliminieren, wurden einheitliche Krite-
rien f�r den gesamten Beobachtungszeitraum verwen-
det.
14 F�r eine weitere Untersuchung zur Umstrukturierung
in den Zielregionen deutscher Direktinvestitionen und
speziell zu Querverlagerungen von der EU-Peripherie in
mittel- und osteurop�ische L�nder siehe: C. Borrmann,
R. Jungnickel und D. Keller (2004), Strukturwandel und
Dynamik deutscher Direktinvestitionen, Wirtschafts-
dienst, 84, S. 658–664.
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ternehmen liegen im Handel, im Fahrzeug-

bau, im Maschinenbau, in der Metallindustrie

sowie der Informations- und Kommunika-

tionstechnologie. Auch nach der bereits er-

w�hnten Studie des DIHK geh�ren die ge-

nannten Branchen zu denen mit dem h�chs-

ten „Ausw�rtsdrang“, wobei – passend zu

den hier gemachten Beobachtungen – als

Motiv f�r die Direktinvestitionsentscheidun-

gen �berwiegend die Markterschließung oder

der Aufbau von Vertriebs- und Kundennetz-

werken genannt wurde. Etwa 9 1�2 % der Fir-

men reduzierten die Zahl ihrer Niederlassun-

gen sowohl in den neuen, als auch in den al-

ten Mitgliedsl�ndern. Generell l�sst sich eine

Dominanz von „gleichgerichtetem“ Verhalten

bei den Standortentscheidungen feststellen

(sechs von zehn Unternehmen). Lediglich in

der Gruppe der Unternehmen, die im Beob-

achtungszeitraum per saldo keine Ver�nde-

rung ihres zahlenm�ßigen Engagements in

den alten EU-L�ndern aufweisen, �berwiegen

in geringem Umfang diejenigen mit gleichzei-

tig mehr Investitionsobjekten in den neuen

EU-L�ndern. Aus diesen Beobachtungen

kann keine generelle Tendenz zur Verlage-

rung von Niederlassungen weg von den alten

hin zu den neuen EU-L�ndern abgelesen wer-

den. Im Gegenteil: Unternehmen, welche sich

in der Zeit von 1996 bis 2004 stark in den

neuen EU-L�ndern engagiert haben, zeigten

in den meisten F�llen zugleich auch ein st�r-

keres Engagement in den alten EU-L�ndern.

Grunds�tzlich k�nnte in diesem Zusammen-

hang die Zugeh�rigkeit zu einem Wirtschafts-

zweig bedeutend f�r das Verhalten als Direkt-

investor sein. Jedoch zeigen sich auch bei

einer sektoral disaggregierten Betrachtung

nur geringf�gige Unterschiede in der Wahl

der Investitionsstandorte. So ergibt sich etwa

durch eine Beschr�nkung auf Unternehmen

des Verarbeitenden Gewerbes qualitativ keine

abweichende Beurteilung. Auch hier verhal-

ten sich rund 60% der Unternehmen „gleich-

gerichtet“.

Stellt man auf die Ver�nderung in der Anzahl

der Besch�ftigten ab, so erh�lt man ein �hn-

liches Bild. Auch hier dominieren (mit �ber

60%) die „gleichgerichteten“ Bewegungen,

und die relative Entwicklung bei der Zahl der

Niederlassungen spiegelt in etwa auch die

relative Entwicklung der Mitarbeiterzahlen

wider.

Im Beobachtungszeitraum wurden in den al-

ten EU-L�ndern rund 1200 zus�tzliche Nie-

Ver�nderung der Zahl der Nieder-
lassungen deutscher Direktinvestoren
und der Besch�ftigten *)

1996 bis 2004

%

Neue EU-L�nder

Position mehr gleich weniger

mehr 39,6 ("") 8,4 ("") 2,2 ("#)

Alte EU-L�nder gleich 11,3 ("") 10,9 (#") 2,0 ("#)

weniger 6,9 (#") 9,2 (#") 9,4 (##)

* " mehr # weniger Besch�ftigte in den 14 alten EU-L�ndern
(1. Stelle) respektive in den zehn am 1. Mai 2004 der EU bei-
getretenen L�ndern (2. Stelle).

Deutsche Bundesbank

Sektorale
Unterschiede
nicht aus-
gepr�gt
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Deutsche Bundesbank

Zum Einfl uss der Direktinvestitionen auf die Importstruktur

Die zunehmende Integration der EU seit Vollendung des 
Binnenmarkts im Jahr 1993 und die verstärkte Einbindung 
der mittel- und osteuropäischen Volkswirtschaften in die 
internationale Arbeitsteilung spiegeln sich auch in der 
deutschen Produktionsstruktur und im deutschen Außen-
handel wider. Ein Beispiel hierfür sind die Anteilsverluste 
einiger alter EU-Länder an den deutschen Einfuhren und 
der markante Anstieg von Importen aus den neuen EU-Mit-
gliedsländern in Mittel- und Osteuropa.

Dies führt zu der Frage, ob die regionale Verlagerung der 
deutschen Importe allein das Resultat des direkten Wettbe-
werbs ausländischer Anbieter auf dem Weltmarkt ist oder 
zum Teil auch auf strategische Entscheidungen deutscher 
Unternehmen zurückgeführt werden kann. Es zeigt sich in 
der Tat, dass deutsche Direktinvestitionen mitverantwort-
lich für die zu beobachtenden Verschiebungen in der deut-
schen Importstruktur sind.

Die Untersuchungen erfolgen exemplarisch für den Fahr-
zeugbau. Vor allem in der zweiten Hälfte der neunziger 
Jahre ist in diesem Sektor eine gegenläufi ge Entwicklung 
der Importanteile von drei der wichtigsten EU-Handelspart-
ner (Frankreich, Italien und Spanien) einerseits sowie der 
mitteleuropäischen EU-Staaten Polen, Slowakische Repu-
blik, Slowenien, Tschechische Republik und Ungarn ande-
rerseits zu beobachten. Während die alten EU-Mitglieds-
länder rückläufi ge Anteile an den deutschen Einfuhren 
hinnehmen mussten, stiegen die Anteile der neuen EU-Mit-
gliedsländer an den deutschen Importen in diesem Sektor 
besonders dynamisch von 2 % im Jahr 1994 auf knapp 16 % 
im Jahr 2005 (zu Preisen des Jahres 2000).

Gleichzeitig ist der Fahrzeugbau der mit Abstand wich-
tigste Industriezweig deutscher Direktinvestitionen in 
den mitteleuropäi schen EU-Mitgliedstaaten. Der deutsche 
Bestand an Direkt investitionen war dort im Jahr 2004 mit 
über 4 Mrd € (zu Preisen des Jahres 2000) nahezu doppelt 
so hoch wie der Investitionsbestand in der Chemischen 

Industrie, des aus Sicht deutscher Investoren zweitwich-
tigsten Industrie zweigs. Darüber hinaus ist das Auslands-
engagement deutscher Unternehmen des Fahrzeugbaus 
in den letzten Jahren in den mittel europäischen Volkswirt-
schaften kontinuierlich angewachsen; in Frankreich, Italien 
und Spanien stagnierte es hingegen weitgehend.1)

1 In Italien kam es im Jahr 2003 allerdings zu einem sprunghaften 
Anstieg, der auf eine nennenswerte Einzeltransaktion zurückzuführen 
ist. — 2 Zu Preisen des Jahres 2000. Das Schaubild umfasst die Jahre 
1994 bis 2004, da die Direktinves titionsbestände für das Jahr 2005 
noch nicht verfügbar sind. Die empirische Untersuchung schließt das 
Jahr 2005 hingegen mit ein, da für die Schätzung generell die Direkt-
investitionsbestände des Vorjahres verwendet wurden. — 3 Polen, Slo-
wakische Republik, Slowenien, Tschechische Republik und Ungarn. — 
4 Die Daten stammen aus der Mikrodatenbank Direktinves titionen 
(MiDi) der Deutschen Bundesbank und der Außenhandels statistik des 

Statistischen Bundesamtes. Die Variablen der Gleichung sind integriert 
vom Grade eins. Ein Panel-Kointegrationstest nach Im, Pesaran und 
Shin unter Berücksichtigung der korrigierten t-Werte nach McKinnon 
und der aggregierten Wahrscheinlichkeiten nach dem Verfahren von 
Demetrescu, Hassler und Tarcolea bestätigte das Vorliegen einer Koin-
tegrationsbeziehung auf dem 10%-Niveau. — 5 Eine komplementäre 
Beziehung zwischen deutschen Direktinves titionen und Importen aus 
dem Gastland wurde bereits in früheren Studien nachgewiesen. Vgl.: 
Task Force of the Monetary Policy Committee of the European System 
of Central Banks, Competitiveness and the Export Performance of the 

%
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Die ökonometrische Analyse bezieht sich auf den Fahrzeug-
bau und den Zeitraum von 1994 bis 2005. Dem Länder-Panel 
liegen bilaterale Daten zwischen Deutschland und den fünf 
mitteleuropäischen Volkswirtschaften Polen, Slowakische 
Republik, Slowenien, Tschechische Republik und Ungarn 
beziehungsweise den drei alten EU-Mitgliedern Frankreich, 
Italien und Spanien zugrunde. Die Schätzung basiert auf 
folgender Gleichung:

im_eut,j = α0 + α1im_wtt + α2fdi_eut-1,j + α3fdi_cet-1,i

mit im_eu = deutsche Importe im jeweiligen Jahr aus Frank-
reich, Italien oder Spanien; im_wt = deutsche Importe 
im jeweiligen Jahr gesamt; fdi_ce = deutsche Direktin-
vestitionsbestände zum Jahresende in dem jeweiligen 
mitteleuropäi schen Land; fdi_eu = deutsche Direktinves-
titionsbestände zum Jahresende in Frankreich, Italien oder 
Spanien; i = Index für mitteleuropäische Länder; j = Index 
für Frankreich, Italien beziehungsweise Spanien; t = Zeit-
index. Bei den Daten handelt es sich um die Logarithmen 
der realen Größen zu Preisen des Jahres 2000.4)

Die gedämpfte Dynamik der deutschen Einfuhren im Fahr-
zeugbau aus Frankreich, Italien und Spanien steht den hier 
vorgestellten Schätzungen zufolge in direktem Zusammen-
hang mit der relativen Zurückhaltung deutscher Investoren 
in diesen Volkswirtschaften. 5) Dies deutet darauf hin, dass 
infolge des geringeren Engagements deutscher Unterneh-
men weniger Vor- oder Endprodukte aus diesen Staaten 
nach Deutschland zurückfl ießen.

Darüber hinaus werden die Importe Deutschlands aus den 
alten EU-Ländern durch die verstärkten Direktinvestitionen 
deutscher Unternehmen des Fahrzeugbaus in Mitteleuropa 
beeinträchtigt. Wie erwartet ist dieser indirekte Zusam-
menhang geringer als die direkte Beziehung zwischen 
Direktinvestitionen und Importen. Dennoch bestätigt sich 
die Vermutung, dass die Auslagerung von Teilen der Pro-
duktion auch die außenwirtschaftlichen Beziehungen zu 

Drittländern beeinfl usst. Dies impliziert eine direkte Kon-
kurrenzbeziehung zwischen den durch Direktinvestitionen 
induzierten Importen aus den fünf mitteleuropäischen Län-
dern und den Einfuhren aus den alten EU-Ländern.6)

Schließlich machen die Untersuchungen aber auch deutlich, 
dass im Fahrzeugbau – ungeachtet des Einfl usses deutscher 
Direktinvestitionen – die deutschen Einfuhren aus den drei 
alten EU-Ländern langsamer wachsen als die Einfuhren aus 
dem Rest der Welt – Frankreich, Italien und Spanien also 
Importanteile in Deutschland verlieren: Die Elastizität der 
Einfuhren aus diesen Ländern in Abhängigkeit von den 
gesamten Importen in diesem Sektor ist mit 0,6 deutlich 
kleiner als eins und weist darauf hin, dass noch weitere 
Faktoren für die relative Exportschwäche dieser Länder ver-
antwortlich sind.

Dies steht im Einklang mit der Beobachtung, dass fast alle 
Industrieländer während der vergangenen 20 Jahre Anteile 
im Welthandel an die neuen Wettbewerber in Asien und 
Europa verloren haben. Eine explizite Berücksichtigung der 
preislichen Wettbewerbsfähigkeit auf Basis der nominalen 
Lohnstückkosten 7) erbrachte keine signifi kanten Ergebnisse. 
Dies dürfte unter anderem darauf zurückzuführen sein, 
dass die preisliche Wettbewerbsfähigkeit auch die Attrakti-
vität des Gastlandes für Direktinvestitionen beeinfl usst und 
stark mit den entsprechenden Variablen korreliert.

Euro Area, ECB Occasional Paper Series No. 30/2005, sowie S. Herrmann 
und A. Jochem (2005), Trade Balances of the Central and East European 
EU Member States and the Role of Foreign Direct Investment, Deutsche 
Bundesbank, Diskussionspapier, Reihe 1, Nr. 41/2005. Der niedrige Wert 
der Elastizität ist vor dem Hintergrund zu bewerten, dass Bestände 
(Direktinvestitionen) zu Strömen (Importe) in Beziehung gesetzt wer-
den. Der langfristige Einfl uss einer Direktinvestition auf den Außen-
handel ergibt sich aus den kumulierten Werten über die Dauer des 
Auslandsengagements hinweg. — 6 Während somit die über Direktin-
vestitionen induzierten Importe aus Mitteleuropa implizit in die Schät-

zung integriert sind, erwiesen sich die gesamten Importe im Fahrzeug-
bau aus den fünf mitteleuropäischen Ländern in der ökonometrischen 
Untersuchung als nicht signifi kant. Verantwortlich hierfür ist vermut-
lich die hohe Multikollinearität zwischen den Direktinves titionen in 
und den Importen aus Mitteleuropa. Die fehlende Signifi kanz könnte 
aber auch dadurch bedingt sein, dass Importe, die nicht auf auslän-
dische Direkt investitionen zurückzuführen sind, nicht in Konkurrenz 
zueinander stehen. — 7 Im Verarbeitenden Gewerbe.

Der Einfluss deutscher Direktinvestitionen auf die
deutschen Importe aus Frankreich, Italien und
Spanien im Fahrzeugbau

Determinanten Panel-Sch�tzung

im_wt 0,574
(10,83)

fdi_eu-1 0,069
(3,02)

fdi_ce-1 –0,025
(–2,08)
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derlassungen gegr�ndet oder erworben,

w�hrend es in den zehn Beitrittsl�ndern

„nur“ etwas mehr als 800 waren. Zugleich

erh�hte sich die Anzahl der Mitarbeiter aber

in den neuen EU-L�ndern etwas st�rker als in

den alten (um 252 000 gegen�ber 195 000).

Offenbar verl�uft die Entwicklung der Be-

sch�ftigung in den Produktionsst�tten der

neuen Mitgliedsl�nder im Mittel dynamischer,

als dies in den alten EU-L�ndern der Fall ist.

Eine Rolle d�rften hierbei Verlagerungen zwi-

schen bestehenden Produktionsst�tten15)

– also ohne Auswirkung auf deren Anzahl –

sowie die Durchf�hrung arbeitsintensiverer

Prozesse auf dem Gebiet der neuen Mit-

gliedsl�nder spielen.

Die Direktinvestitionen im Ausland im Allge-

meinen und die hier beobachtete Verlage-

rung von Produktionsprozessen im Besonde-

ren gehen auch mit Ver�nderungen im

Bereich des Außenhandels einher. Dies gilt so-

wohl unmittelbar f�r den Handel mit den

L�ndern, zu denen die Investitionsbeziehung

besteht, als auch mittelbar gegen�ber Dritt-

l�ndern. Beispielsweise kann der Aufbau von

Produktions- und Vertriebsst�tten in einer Re-

gion mit verst�rkten Lieferungen von Inves-

titionsg�tern und Vorprodukten aus Deutsch-

land dorthin verbunden sein. Andererseits ist

denkbar, dass die mit Direktinvestitionen ver-

bundene Produktion vor Ort deutsche Expor-

te in die Ziell�nder verdr�ngt. Schließlich k�n-

nen zunehmende Warenbez�ge aus neu er-

richteten Niederlassungen zu einer Substitu-

tion von Importen aus anderen L�ndern f�h-

ren.

Fr�here Untersuchungen, die zumeist auf die

unmittelbaren Effekte fokussierten, kamen

f�r Deutschland zu dem Ergebnis, dass sich

Direktinvestitionen insgesamt gesehen positiv

auf die Aus- und Einfuhr auswirken, also

komplement�r wirken. Die den Handel ten-

denziell verringernde Verlagerung der Pro-

duktion in die Absatzm�rkte wird demnach

von der stimulierenden Wirkung der Einrich-

tung neuer Vertriebswege, der Markterschlie-

ßung sowie der vertikalen Integration der Pro-

duktionsprozesse mehr als ausgeglichen.16)

Eine neuere �konometrische Analyse hat nun

untersucht, inwieweit deutsche Direktinvesti-

tionen im Ausland den deutschen Außenhan-

del mit Drittl�ndern beeinflusst haben (siehe

Erl�uterungen auf S. 58f.). Anhand des deut-

schen Fahrzeugbaus kann gezeigt werden,

dass die ged�mpfte Dynamik der deutschen

Einfuhren von Kraftwagen und Kraftfahrzeug-

teilen aus den alten EU-L�ndern (v.a. aus

Frankreich, Italien und Spanien) mit der zu-

r�ckhaltenden Investitionsneigung der deut-

schen Automobilindustrie in diesen L�ndern

einhergeht. Ferner werden diese Handels-

str�me durch das zunehmende Engagement

deutscher Hersteller in den neuen EU-L�ndern

beeintr�chtigt. Dieser indirekte Einfluss ist

zwar schw�cher als der direkte, dennoch ist er

15 Dies zeigt sich unter anderem beim Blick auf die Ent-
wicklung der Mitarbeiterzahlen f�r die Unternehmen mit
unver�nderter Zahl der Niederlassungen in beiden Regio-
nen (vgl. Tabelle auf S. 57). Hier wurde im Mittel die Be-
sch�ftigung in den alten EU-L�ndern zur�ckgef�hrt und
zugleich in den neuen EU-L�ndern erh�ht.
16 Vgl. hierzu u.a.: Deutsche Bundesbank, Entwicklung
und Bestimmungsgr�nde grenz�berschreitender Direktin-
vestitionen, Monatsbericht, August 1997, S. 63ff. sowie
Task Force of the Monetary Policy Committee of the Euro-
pean System of Central Banks, Competitiveness and the
Export Performance of the Euro Area, ECB Occasional Pa-
per No. 30/2005.

Handels-
umlenkende
Effekte

Komplemen-
t�re Beziehung
zwischen
Direktinves-
titionen und
Außenhandel

Direktinvestitio-
nen beeinflus-
sen regionale
Struktur des
Außenhandels
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– neben anderen Einflussfaktoren – statistisch

signifikant. Offenbar haben die bedeutenden

deutschen Investitionen im Fahrzeugbau vor

allem in den mittel- und osteurop�ischen

Nachbarl�ndern zu verst�rkten Importen von

dort und – zumindest teilweise – zu einer Ver-

dr�ngung von Bez�gen aus den genannten

traditionellen Lieferl�ndern gef�hrt.

Zusammenfassung und

Schlussfolgerungen

Die deutschen Unternehmen haben ihre Aus-

landspr�senz in den vergangenen Jahren wei-

ter ausgebaut. Dabei dominierten horizontale

Direktinvestitionen, die vornehmlich dem Ziel

der Markterschließung dienen. Dies ent-

spricht sowohl der Analyse der vorliegenden

Daten als auch den Ergebnissen einer aktuel-

len Umfrage des DIHK. Die internationale Ex-

pansion geht in erster Linie auf das Wachs-

tum der multinationalen Unternehmen und

nicht auf groß angelegte Verlagerungen von

Produktionsstandorten zur�ck.

Kostengetriebene Direktinvestitionen sind vor

dem Hintergrund des versch�rften Konkur-

renzdrucks zu sehen. Offenbar verf�gen aber

die heimischen Unternehmen �ber spezifi-

sche Qualit�ten, die es ihnen erm�glichen,

im internationalen Wettbewerb zu bestehen.

Nicht immer lassen sich diese Vorteile

allerdings in Deutschland ausspielen. Produk-

tionsverlagerungen in das Ausland sind mit-

hin erforderlich, um die Wettbewerbsposition

und letztlich auch die Existenz von Unter-

nehmen und Arbeitspl�tzen in Deutschland

langfristig zu sichern. Kurzfristig negative

Effekte des Auslandsengagements – etwa auf

die Besch�ftigung im Inland – sind zwar im

Einzelfall nicht auszuschließen. Insgesamt ge-

sehen sprechen die hier vorgestellten Unter-

suchungen aber daf�r, dass – zumindest

l�ngerfristig – die positiven Auswirkungen so-

wohl auf die Investitionen als auch auf die

Besch�ftigung �berwiegen.

Dennoch sollte nicht aus dem Blickwinkel ge-

raten, dass manches Investitionsprojekt bei

besseren Standortbedingungen auch im In-

land realisiert werden k�nnte. Fortschritte bei

der Anpassung der Rahmenbedingungen f�r

Investitionen in Deutschland sind jedoch eine

Grundvoraussetzung daf�r. Dazu z�hlen un-

ter anderem Reformen des Arbeits-, Tarif-

und Steuerrechts sowie ein durchgreifender

B�rokratieabbau.

Die internationale Expansion der deutschen

Unternehmen wirkte sich auch auf die be-

stehenden Wirtschaftsbeziehungen Deutsch-

lands mit dem Ausland aus. Zwar ist es nicht

zu groß angelegten Verlagerungen von Nie-

derlassungen aus den alten in die neuen EU-

L�nder gekommen; in der Struktur des Au-

ßenhandels sind aber merkliche Verschiebun-

gen festzustellen. Insbesondere scheinen in

einzelnen Branchen, beispielsweise im Fahr-

zeugbau, die Importe aus Frankreich, Italien

und Spanien durch den Aufbau neuer Pro-

duktionskapazit�ten in den mittel- und ost-

europ�ischen Nachbarl�ndern ged�mpft wor-

den zu sein. Dies zeigt, dass Direktinvestitio-

nen auch Auswirkungen auf unmittelbar

nicht beteiligte L�nder haben k�nnen.

Horizontale
Direktinvestitio-
nen dominieren

Langfristig
positive Aus-
wirkungen

Standortbedin-
gungen weiter
verbessern

Auswirkungen
auf Drittl�nder
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Zur Entwicklung der
arbeitsmarktbedingten
Staatsausgaben

Die staatlichen Haushalte werden auf

vielf�ltige Weise durch den Arbeits-

markt beeinflusst. Betroffen sind Ausga-

ben f�r Lohnersatzleistungen, bedarfs-

orientierte Sozialtransfers und aktive

Arbeitsmarktpolitik, aber auch Steuer-

und Sozialbeitragseinnahmen. In den

vergangenen zehn Jahren waren neben

der konjunkturellen Entwicklung insbe-

sondere die Zunahme der Langzeit-

arbeitslosigkeit und zuletzt der Abbau

der als weitgehend erfolglos bewerte-

ten aktiven Arbeitsmarktpolitik von Be-

deutung. Mit der HartzIV-Reform sind

zwar Mehrausgaben beim Bund verbun-

den. Sie sind aus gesamtstaatlicher Pers-

pektive aber deutlich geringer. Das

Transfersystem wurde mit der Reform

grunds�tzlich auf eine klarere und ein-

heitlichere Grundlage gestellt. K�nftig

werden die beschlossenen Einschr�n-

kungen beim Arbeitslosengeld und die

R�ckf�hrung der aktiven Arbeitsmarkt-

politik entlastend wirken. Wichtig

bleibt aber eine deutlichere Trennung

von Versicherungsleistungen auf der

einen und Transferleistungen auf der

anderen Seite. Auch scheint eine Adjus-

tierung und konsequente Umsetzung

des bestehenden Instrumentariums in

Verbindung mit einer weiteren Flexibili-

sierung des Arbeitsmarktes erfolgver-

sprechender als Experimente mit neuen

Kombi- und Mindestlohnmodellen. Der

Beitragssatz der Bundesagentur f�r Ar-

beit sollte so bemessen sein, dass auch

konjunkturelle Schw�chephasen ver-

kraftet werden k�nnen.
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Der Staat und der Arbeitsmarkt stehen

grunds�tzlich in einer gegenseitigen Wechsel-

beziehung. So wirken auf der einen Seite die

Aktivit�ten des Staates – neben seiner Rolle

als wichtiger Arbeitgeber – kurz-, mittel- und

langfristig auf die gesamtwirtschaftliche Ent-

wicklung und damit auch auf die Besch�fti-

gung. Der Staat hat aber auch entscheiden-

den Einfluss auf die Regulierung des Arbeits-

marktes, und das Steuer- und Transfersystem

ist von erheblicher Bedeutung f�r die Anreize,

Arbeit nachzufragen oder anzubieten. Auf

der anderen Seite – und dies steht im Folgen-

den im Vordergrund – werden die �ffent-

lichen Haushalte auf vielf�ltige Weise durch

die Entwicklungen auf dem Arbeitsmarkt

beeinflusst. Steigende Arbeitslosenzahlen

f�hren zu Mindereinnahmen bei Steuern und

Sozialbeitr�gen. Sie sind außerdem mit

h�heren Ausgaben vor allem f�r Lohn-

ersatzleistungen oder die bedarfsorientierte

Grundsicherung verbunden. Dar�ber hinaus

schlagen Maßnahmen der aktiven Arbeits-

marktpolitik in den �ffentlichen Haushalten

zu Buche.

Die arbeitsmarktbedingten Belastungen

der �ffentlichen Haushalte in den Jahren

1995 bis 2005: ein �berblick

Die Entwicklung der arbeitsmarktbedingten

Belastungen der �ffentlichen Haushalte

unterlag in den vergangenen Jahren sowohl

konjunkturellen als auch strukturellen Einfl�s-

sen. So kam es zum einen zyklisch bedingt

um die Jahrtausendwende vor�bergehend zu

einer merklichen Minderbelastung der Staats-

finanzen. Zum anderen weitete sich die struk-

turelle Arbeitslosigkeit im Zeitverlauf sp�rbar

aus, was sich in einem Anstieg der Zahl der

Langzeitarbeitslosen widerspiegelte. Außer-

dem waren zahlreiche gesetzliche Neurege-

lungen zu verzeichnen, wie vor allem die so-

genannten Hartz-Gesetze (eine �bersicht

findet sich im Anhang ab S. 82).

Auf der Ausgabenseite schl�gt sich die Ar-

beitsmarktentwicklung vor allem im Arbeits-

losengeld (ALG I), der Arbeitslosenhilfe bezie-

hungsweise seit 2005 dem Arbeitslosengeld II

(ALG II) und den Maßnahmen der aktiven

Arbeitsmarktpolitik nieder. Dar�ber hinaus

k�nnen hierzu (bis Ende 2004) auch die So-

zialhilfe- und die dazugeh�rigen Wohngeld-

ausgaben f�r Erwerbsf�hige und deren Ange-

h�rige gerechnet werden, die allerdings nur

grob abzusch�tzen sind. Insgesamt sind die

so abgegrenzten Ausgaben von knapp 81

Mrd 3 im Jahr 1995 auf 97 Mrd 3 im Jahr

2005 angestiegen. Ihr Anteil am Bruttoin-

landsprodukt lag jeweils bei fast 4 1�2 %, wo-

bei zwischenzeitlich ein deutlicher R�ckgang

auf unter 4% in den Jahren 2000 und 2001

zu verzeichnen war (vgl. Schaubild auf S. 65).

Die anteiligen Finanzierungslasten verlager-

ten sich im Zeitverlauf vor allem im Zusam-

menhang mit der gestiegenen Langzeit-

arbeitslosigkeit, den Einschr�nkungen bei der

aktiven Arbeitsmarktpolitik und der Hartz IV-

Reform auf den Bundeshaushalt.

Die fiskalischen Belastungen durch die

Arbeitslosigkeit sind außerdem in Minderein-

nahmen bei Steuern und Sozialbeitr�gen be-

gr�ndet. Nach Sch�tzungen des Instituts f�r

Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (dessen

Abgrenzungen und Berechnungen nur einge-

Vielf�ltige
Wechsel-
beziehungen
zwischen Staat
und Arbeits-
markt

Einflussfaktoren
der arbeits-
marktbedingten
Belastungen
der Staats-
finanzen

Arbeitsmarkt-
bedingte
Ausgaben mit
gr�ßeren
Schwankungen
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schr�nkt mit den obigen Angaben vergleich-

bar sind), beliefen sich diese im Jahr 2004 auf

eine Gr�ßenordnung von 40 Mrd 3, wovon

etwa drei F�nftel auf Sozialversicherungsbei-

tr�ge und zwei F�nftel auf Steuereinnahmen

entfielen. Auf die Einnahmenseite bezogene

Absch�tzungen sind grunds�tzlich mit gr�ße-

ren methodischen Schwierigkeiten verbun-

den und daher mit Vorsicht zu interpretieren

(vgl. die Erl�uterungen auf S. 66 f.). Im Fol-

genden steht die ausgabenseitige Entwick-

lung im Vordergrund.

Bundesagentur f�r Arbeit:

finanzielle Absicherung vor�ber-

gehender Arbeitslosigkeit

Die Bundesagentur f�r Arbeit (BA) bietet eine

beitragsfinanzierte Absicherung gegen das

Risiko des Einkommensverlustes infolge einer

vor�bergehenden Arbeitslosigkeit. Wie f�r

Sozialversicherungen typisch wird dabei auf

eine Differenzierung der Beitr�ge nach indivi-

duell unterschiedlichen Risiken verzichtet.

Dar�ber hinaus bezahlt die BA eine Vielzahl

von arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen (f�r

Rehabilitation, Qualifizierung und Arbeits-

beschaffung). Sie ist zudem die f�r die Ver-

mittlung Arbeitsloser zust�ndige staatliche

Stelle.

Die BA finanziert sich zum weitaus gr�ßten

Teil (in der Vergangenheit zwischen 80% und

90%) �ber entgeltbezogene Beitr�ge sozial-

versicherungspflichtig Besch�ftigter, die je zur

H�lfte vom Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu

zahlen sind. Der Beitragssatz betr�gt seit

1993 unver�ndert 6,5%. Hinzu kommen ins-

besondere unterj�hrige Liquidit�tshilfen des

Bundes, die bislang jeweils am Jahresende in

einen Zuschuss umgewandelt wurden, soweit

die Finanzlage keine R�ckzahlung zuließ. Da

bei der BA keine nennenswerten Reserven

vorhanden waren, wurden schwankende Ein-

nahmen und Ausgaben in den vergangenen

Jahren regelm�ßig �ber den Bundeszuschuss

ausgeglichen. Bei den Ausgaben bean-

spruchte das ALG I rund die H�lfte der Mittel.

Auf die aktive Arbeitsmarktpolitik entfielen

zwischen 30% und 40%. Dar�ber hinaus

fielen Verwaltungsausgaben an. Es wurden

aber unter anderem auch noch Zahlungen f�r

das Insolvenzgeld und die Altersteilzeit ge-

leistet (siehe Tabelle auf S. 68).

Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung ist f�r

die Finanzen der BA von entscheidender Be-

in % des BIP

davon:

Bundesagentur für Arbeit

Bund

Länder und Gemeinden

Insgesamt
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Die fi skalischen Kosten der Arbeitslosigkeit
gemäß Berechnungen des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB)

Die fi skalischen Kosten der Arbeitslosigkeit schlagen sich 

sowohl auf der Ausgaben- (in beitragsfi nanzierten Ver-

sicherungs- und steuerfi nanzierten Transferleistungen) 

als auch auf der Einnahmenseite (in Mindereinnahmen 

bei Steuern und Sozialbeiträgen) der öffentlichen Haus-

halte nieder. Davon zu unterscheiden sind die gesamt-

wirtschaftlichen Kosten der Arbeitslosigkeit, die über 

ungenutzte potenzielle Produktionsfaktoren eine ver-

minderte Wirtschaftsleistung verursachen. Die gesamt-

wirtschaftlichen Kosten sind weitaus umfassender defi -

niert. Ihre eindeutige Messung fällt jedoch schwer, weil 

sie insbesondere eine klare Vorstellung von der poten-

ziell erreichbaren Wirtschaftsleistung bei Vollbeschäf-

tigung voraussetzt.

Die fi skalischen Kosten sind nur zum Teil auch gesamtwirt-

schaftliche Kosten. Während Steuer- und Sozialbeiträge 

aus dem Arbeitsertrag gezahlt werden und ihr Ausfall 

folglich aus dem geringeren Einsatz des Produktionsfak-

tors Arbeit resultiert, handelt es sich bei den Transfers 

an Arbeitslose lediglich um eine Einkommensumvertei-

lung, die in konjunkturellen Abschwungphasen freilich 

stabilisierend wirken kann. Von den Transfers gehen 

aber insofern gesamtwirtschaftliche Kosten aus, wie sie 

selbst und ihre Finanzierung Ursache für weitere Unter-

beschäftigung sind.

Das IAB legt regelmäßig Berechnungen zu den durch 

die registrierten Arbeitslosen verursachten gesamtfi s-

kalischen Kosten vor.1) Die aktuellen Berechnungen rei-

chen bis zum Jahr 2004, berücksichtigen also noch nicht 

die Zusammenlegung von Arbeitslosen- und Sozial hilfe 

zum Arbeitslosengeld II zum 1. Januar 2005. Als direkte 

Kosten werden die Ausgaben der Bundesagentur für 

Arbeit für das Arbeitslosengeld, des Bundes für die 

Arbeitslosenhilfe sowie der Kommunen für an regis-

trierte Arbeitslose gezahlte Sozialhilfe berücksichtigt. 

Hinzu kommen Wohngeldzahlungen. Als indirekte Kos-

ten gehen Einnahmenausfälle bei Steuern und Sozialbei-

trägen in die Rechnung ein, wobei das unmittelbar vor 

der Arbeitslosigkeit bezogene Entgelt zugrunde gelegt 

wird. Unberücksichtigt bleiben die fi skalischen Kosten 

der Leistungsbezieher, die nicht zu den Arbeitslosen 

gezählt werden („58er-Regelung“, Erwerbsgeminderte 

und krankheitsbedingt Arbeitsunfähige).

Nach den IAB-Berechnungen verursachte ein regis-

trierter Arbeitsloser im Jahr 2004 durchschnittliche 

Belastungen von 19 600 € pro Jahr. Auf Bezieher von 

Arbeitslosengeld entfi elen mit rund 23 000 € die höchs-

ten Kosten, während sich für Arbeitslosenhilfebezieher 

ein Wert von 18 900 € ergab. Deutlich weniger Kosten 

haben dagegen registrierte Arbeitslose verursacht, die 

weder Arbeitslosengeld noch Arbeitslosenhilfe bezogen 

haben (14 700 €). Die so ermittelten Gesamtbelastungen 

beliefen sich auf knapp 86 Mrd €. Etwa 54 % der Kosten 

waren direkte Ausgaben, 46 % bestanden in Form von 

Mindereinnahmen – zwei Fünftel Steuern und drei Fünf-

tel Sozialbeitragsausfälle.

Im Zeitablauf folgen die fi skalischen Kosten der Arbeits-

losigkeit der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung. In 

Prozent des BIP wurde im Jahr 1997 ein Maximum von 

4 ½ % erreicht. Nach einem Rückgang bis auf 3 ½ % im 

Jahr 2001 kam es wieder zu einem Anstieg auf etwa 

4 % des BIP in den Jahren 2003 und 2004. Dabei hat sich 

1) Vgl.: H.-U. Bach und E. Spitznagel, Was kostet uns die Arbeitslosig-
keit?, in: IAB Kurzbericht, Nr. 10, 2003.
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insbesondere die Bedeutung der vom Bund zu fi nanzie-

renden Arbeitslosenhilfe nahezu stetig weiter erhöht. 

Größer geworden sind auch die Mindereinnahmen bei 

den Sozialbeiträgen, wohingegen die Steueraufkom-

mensverluste seit 1997 sogar leicht zurückgegangen 

sind. Während die Entwicklungslinien auf der Ausgaben-

seite vornehmlich durch konjunkturelle Schwankungen 

und eine strukturelle Zunahme der Langzeitarbeitslosig-

keit geprägt sind, schlagen bei den Mindereinnahmen 

allerdings auch Steuer- beziehungsweise Beitragssatz-

änderungen zu Buche. Steigende Beitragssätze etwa 

zur Krankenversicherung haben die Mindereinnahmen 

vergrößert. Dagegen haben die Tarifsenkungen bei der 

Einkommensteuer dem Progressionseffekt (Fiscal Drag) 

entgegengewirkt und für eine gewisse Stabilisierung 

gesorgt.

Bei der Interpretation der Ergebnisse ist zu beachten, dass 

die Berechnungen des IAB einen Teil der Arbeitslosen (ins-

besondere über 58-Jährige, aber auch die stille Reserve) 

nicht berücksichtigen. Auch werden die umfangreichen 

Aufwendungen für diejenigen nicht in die Rechnung 

einbezogen, die formal nicht als Arbeitslose registriert 

sind, weil sie an einer Beschäftigung schaffenden oder 

einer Qualifi zierungsmaßnahme teilnehmen oder als 

regulär (Teilzeit-)Beschäftigte aufgrund ihres niedrigen 

Erwerbseinkommens aufstockende Transfers erhalten. 

Dadurch fallen die Gesamtkosten niedrig aus. Dem steht 

entgegen, dass die Mindereinnahmen recht hoch ange-

setzt werden, weil davon auszugehen ist, dass die Wie-

derbeschäftigung im Durchschnitt wohl nur zu einem 

niedrigeren Arbeitseinkommen möglich sein wird.

in % des BIP

Fiskalische Kosten
der Arbeitslosigkeit gemäß IAB
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deutung. Mit der g�nstigen konjunkturellen

Lage um die Jahrtausendwende kam es

vor�bergehend zu einer deutlichen Erholung

am Arbeitsmarkt. Entsprechend erreichte

das Defizit der BA im Jahr 2000 mit knapp

1 Mrd 3 einen vorl�ufigen Tiefstand, w�hrend

in den Jahren 1996 und 2003 mit 7 Mrd 3 be-

ziehungsweise gut 6 Mrd 3 jeweils H�he-

punkte zu verzeichnen waren.

Arbeitslosengeld I

Das ALG I stellt eine vor�bergehende Lohn-

ersatzleistung nach einem Arbeitsplatzverlust

dar. Entsprechend schwanken die Ausgaben

insbesondere konjunkturell relativ stark (siehe

Schaubild auf S. 73). Sie erreichten im Jahr

1997 einen Wert von fast 30 1�2 Mrd 3. Mit

der g�nstigeren gesamtwirtschaftlichen Ent-

wicklung sanken die Zahlungen bis zum Jahr

2000 auf 23 1�2 Mrd 3, um insbesondere mit

der wirtschaftlichen Schw�chephase erneut

auf jeweils 29 Mrd 3 in den Jahren 2003 und

2004 anzusteigen. 2005 kam es wieder zu

einem R�ckgang um 2 Mrd 3.

Dabei sind die Ausgaben f�r das ALGI nicht

unmittelbar von der Zahl der registrierten

Arbeitslosen abh�ngig. Entscheidend sind viel-

mehr die Anzahl der Versicherten, deren

Arbeitsplatzverlust erst relativ kurz zur�ckliegt,

sowie die durchschnittliche Leistungsh�he. Die

Empf�ngerzahlen (siehe Schaubild auf S. 69)

sind insbesondere seit 2004 beschleunigt ge-

sunken. Dies lag allerdings weniger an einer

Verbesserung der Lage am Arbeitsmarkt, son-

dern vielmehr am Auslaufen individueller An-

spr�che auf ALGI bei anhaltender Arbeitslosig-

Finanzielle Entwicklung der Bundesagentur f�r Arbeit

Mrd 5 1)

Position 1995 2000 2001 2002 2003 2004 2005

Einnahmen
Beitr�ge 43,1 46,4 47,3 47,4 47,3 47,2 47,0
Insolvenzgeldumlage 0,9 1,1 1,4 1,9 1,9 1,5 1,3
Europ�ischer Sozialfonds 0,1 0,5 0,8 0,6 0,3 0,3 0,3
Sonstige Einnahmen 2) 2,0 1,7 1,1 1,0 1,1 1,3 4,1
Insgesamt 46,1 49,6 50,7 50,9 50,6 50,3 52,7

Ausgaben
Arbeitslosenunterst�tzungen 26,0 25,0 26,4 29,6 31,4 31,2 28,9

Arbeitslosengeld I 24,6 23,6 24,6 27,0 29,0 29,1 27,0
Kurzarbeitergeld 0,5 0,3 0,4 0,6 0,7 0,7 0,6
Insolvenzgeld 0,9 1,0 1,4 2,0 1,7 1,4 1,2

Maßnahmen der aktiven Arbeitsmarktpolitik 17,6 20,3 20,7 21,0 19,2 16,8 11,6
Berufliche Aus- und Fortbildung 3) 9,6 12,8 14,2 15,1 13,8 12,2 8,5
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 5,9 5,0 3,8 3,2 2,3 1,7 0,4
Berufliche Rehabilitation 2,1 2,5 2,6 2,8 3,0 2,9 2,6

Winterbauf�rderung 4) 0,8 0,3 0,3 0,2 0,3 0,2 0,2
Leistungen nach dem Altersteilzeitgesetz . 0,3 0,5 0,7 0,9 1,0 1,1
Aussteuerungsbetrag . . . . . . 4,6
Sonstige Ausgaben 5) 5,2 4,6 4,7 5,0 5,1 5,3 6,7
Insgesamt 49,6 50,5 52,6 56,5 56,8 54,5 53,1

�berschuss (+) bzw. Defizit (–) – 3,5 – 0,9 – 1,9 – 5,6 – 6,2 – 4,2 – 0,4

Quelle: Bundesagentur f�r Arbeit. — 1 DM-Werte in Euro
umgerechnet. — 2 2005 einschl. Verwaltungskosten-
erstattungen des Bundes. — 3 Qualifizierungsmaß-
nahmen einschl. Unterhaltsgeld bzw. Arbeitslosengeld
bei Weiterbildung, Personal-Service-Agenturen und Ich-

AG. — 4 Schlechtwettergeld, Wintergeld, Produktive
Winterbauf�rderung f�r Arbeitgeber, Winterausfall-
geld. — 5 Insb. Verwaltungsausgaben, 2005 erh�ht durch
Umstellung auf ALG II; 1995 noch nennenswerte Leistun-
gen nach dem Vorruhestandsgesetz.
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keit. Die zuletzt zu beobachtende Abkopplung

der ALGI-Ausgaben von den Arbeitslosenzah-

len ist somit vor allem Ausdruck einer zuneh-

menden Langzeitarbeitslosigkeit.

Die H�he des ALG I betr�gt seit dem Jahr

1994 grunds�tzlich 60% des zuvor bezoge-

nen pauschalierten Nettoentgelts. Ist mindes-

tens ein Kind zu versorgen, steigt der Satz auf

67%. Eine kr�ftige Ausweitung der individu-

ellen Anspr�che ergab sich allerdings infolge

einer Entscheidung des Bundesverfassungs-

gerichts aus dem Jahr 2000, nach der Bei-

tr�ge aus Sonderzahlungen leistungserh�-

hend zu ber�cksichtigen sind.1) Die durch-

schnittliche monatliche Zahlung stieg von

1 150 3 im Jahr 1995 auf zuletzt gut 1 300 3

(einschl. Beitr�ge zur Renten-, Kranken- und

Pflegeversicherung). Der Zuwachs fiel mit ins-

gesamt 13% etwas st�rker aus als bei den

Bruttol�hnen und -geh�ltern je Arbeitneh-

mer. Die – inzwischen verk�rzte – maximale

Bezugsdauer betrug je nach Alter und Versi-

cherungszeit zwischen sechs und 32 Mona-

ten.

Aktive Arbeitsmarktpolitik und

Auswirkungen von Hartz IV

Im Bereich der aktiven Arbeitsmarktpolitik

wurden die Ausgaben der BA zun�chst im

Jahr 1997 deutlich reduziert. Doch schon im

Verlauf des Wahljahres 1998 kam es wieder

zu einer – außergew�hnlich starken – Aus-

weitung. Es folgten drei Jahre mit einer Stabi-

lisierung auf hohem Niveau, hinter der sich

freilich eine ausgepr�gte Verschiebung von

Arbeitsbeschaffungs- zu Qualifizierungsmaß-

nahmen verbarg. Seit 2003 sanken die Aus-

gaben f�r die aktive Arbeitsmarktpolitik sp�r-

bar und erreichten zuletzt den tiefsten Stand

seit 1990. W�hrend die BA bis zur Einf�hrung

der Grundsicherung f�r Arbeitsuchende

(Hartz IV) auch f�r die Arbeitslosenhilfebezie-

her die arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen

finanzierte, �bernahm dies ab 2005 der

Bund. Der Ausgabenr�ckgang bei der aktiven

Arbeitsmarktpolitik der BA von fast 5 1�2 Mrd 3

im Jahr 2005 ging aber �ber das durch die

Hartz IV-Reform bewirkte Maß hinaus.

Die Struktur der aktiven Arbeitsmarktpolitik

wurde durch zahlreiche gesetzliche Neurege-

lungen gepr�gt (vgl. �bersicht auf S. 70 so-

wie Anhang ab S. 82). Zu nennen sind insbe-

Jahresdurchschnitte, log. Maßstab
Tsd.

1)Empfänger von ...

... Arbeitslosen- und Sozial-
    hilfe bzw. (ab 2005)
    Arbeitslosengeld II

... Sozialhilfe 3)

... Arbeits-
    losengeld 2)

... Arbeitslosenhilfe

1995 2005

Erwerbsfähige
Leistungsempfänger *)

* Ohne Bereinigung um Doppelbezieher. —
1 Empfängerzahlen vor und nach Hartz IV-
Reform nicht vollständig vergleichbar. —
2 Heute übliche Bezeichnung: Arbeitslosen-
geld I. — 3 Geschätzte laufende Hilfen zum
Lebensunterhalt außerhalb von Einrichtun-
gen an erwerbsfähige Empfänger.
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1 Hiermit waren aus damaliger Sicht dauerhafte Mehrbe-
lastungen von rd. 2 Mrd 3 pro Jahr verbunden, da keine
kompensierenden Maßnahmen ergriffen wurden.
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�berblick �ber das Instrumentarium der aktiven Arbeitsmarktpolitik

Berufliche Ausbildung
Berufsvorbereitende Bildungsmaßnahmen, Ausbildung in
außerbetrieblichen Einrichtungen und ausbildungsbeglei-
tende Hilfen.

F�rderung beruflicher Weiterbildung
Qualifizierungsmaßnahmen bis zum Berufsabschluss.

Eignungsfeststellungs- und Trainingsmaßnahmen
Feststellung der Eignung f�r bestimmte berufliche T�tig-
keiten, Vermittlung zus�tzlicher Qualifikationen, �berpr�-
fung der Arbeitsbereitschaft und -f�higkeit.

Job-Rotation
F�rderung von Vertretungen bei Weiterbildung.

F�rderung der Teilhabe behinderter Menschen (berufliche
Rehabilitation)
Verbesserung der Chancen zur beruflichen Eingliederung
von k�rperlich, geistig oder seelisch behinderten Men-
schen.

Deutsch-Sprachlehrg�nge
F�rderung der beruflichen Integration insbesondere von
Sp�taussiedlern und Asylberechtigten.

Besch�ftigung schaffende Maßnahmen
Befristete T�tigkeiten f�r schwer vermittelbare Arbeitslose,
um deren Besch�ftigungsf�higkeit zu erhalten (Arbeitsbe-
schaffungsmaßnahmen und Besch�ftigung schaffende
Infrastrukturmaßnahmen).

Vermittlungsgutschein
Einschaltung eines privaten Arbeitsvermittlers auf Kosten
der BA. H�he: je nach Dauer der Arbeitslosigkeit zwischen
1 500 5 (weniger als sechs Monate) und 2 500 5 (mehr als
neun Monate).

Unterst�tzung von Beratung und Vermittlung
�bernahme von Bewerbungskosten sowie der Kosten der
Reise zum Ort von Berufsberatung, Vermittlung, Eignungs-
feststellung oder Vorstellungsgespr�chen.

Maßnahmen, die auf eine Besch�ftigung auf dem ersten
Arbeitsmarkt ausgerichtet sind:
– Personal-Service-Agenturen: Leiharbeit in Verbindung

mit Kurzzeitqualifizierungen in verleihfreien Zeiten.
– Eingliederungszusch�sse: Finanzieller Ausgleich der ge-

ringeren Produktivit�t Arbeitsuchender f�r Arbeitgeber.
– Einstellungszusch�sse bei Neugr�ndungen: An Existenz-

gr�nder, die Arbeitslose einstellen.
– Einstellungszusch�sse bei Vertretung: An Arbeitgeber,

die w�hrend Weiterbildungsmaßnahmen vor�bergehen-
de Ersatzeinstellungen vornehmen.

– Beitragsbefreiung der Arbeitgeber: Bei Einstellung von
�ber 55-J�hrigen wird Arbeitgeberbeitrag zur BA erlassen.

– Entgeltsicherung f�r �ltere: F�rderung �ber 50-J�hriger,
die durch Aufnahme einer geringer entlohnten Besch�f-
tigung ihre Arbeitslosigkeit beenden.

– Mobilit�tshilfen: Zusch�sse zu Fahr-, Lebenshaltungs-
und Umzugskosten zur Aufnahme einer sozialversiche-

rungspflichtigen Besch�ftigung oder einer dualen Ausbil-
dung.

– �berbr�ckungsgeld: Zur Sicherung des Lebensunterhalts
und zur sozialen Sicherung bei Aufnahme einer selbst�n-
digen T�tigkeit, wenn dadurch Arbeitslosigkeit vermie-
den wird.

– Existenzgr�ndungszuschuss (Ich-AG): Monatlicher Zu-
schuss, degressiv �ber maximal drei Jahre verteilt.

– Gr�ndungszuschuss: Ersetzt �berbr�ckungsgeld und
Existenzgr�ndungszuschuss ab 1. August 2006. Die F�r-
derung bisheriger Arbeitslosengeldbezieher erfolgt in
H�he des Arbeitslosengeldanspruchs zuz�glich 300 5 pro
Monat f�r die soziale Absicherung. Die F�rderdauer be-
tr�gt neun Monate mit Verl�ngerungsoption um sechs
Monate, w�hrend derer nur noch der Aufstockungsbe-
trag von 300 5 gezahlt wird.

Freie F�rderung
Bis zu 10% des Eingliederungstitels k�nnen die Arbeits-
agenturen verwenden, um neue arbeitsmarktpolitische
Instrumente zu entwickeln (Erfolgskontrolle durch Einglie-
derungsbilanz).

Zusch�sse zu Transfermaßnahmen
Bei drohender Arbeitslosigkeit infolge betrieblicher Um-
strukturierungen, wenn sich der Arbeitgeber selbst ange-
messen beteiligt.

F�rderung der ganzj�hrigen Besch�ftigung
Zahlung von Saison-Kurzarbeitergeld, um saisonale
Arbeitslosigkeit in witterungsabh�ngigen Branchen zu ver-
meiden.

Kurzarbeitergeld
Stabilisierung von Besch�ftigungsverh�ltnissen bei vo-
r�bergehenden wirtschaftlichen Schwierigkeiten des Ar-
beitgebers.

Altersteilzeit
Erstattung der Aufstockungsbetr�ge zum Entgelt und zum
Rentenversicherungsbeitrag, wenn nach der Freistellung
ein zuvor Arbeitsloser beziehungsweise – in Betrieben mit
bis zu 50 Mitarbeitern – ein Auszubildender eingestellt
wird.

Zus�tzliche F�rderung durch Mittel des Europ�ischen
Sozialfonds
Zur Sicherung von Existenzgr�ndungen, bei beruflicher
Qualifizierung und f�r Sprachlehrg�nge bei Personen mit
Migrationshintergrund.

Spezielle Leistungen im Rahmen der Grundsicherung f�r
Arbeitsuchende
– Einstiegsgeld: Zus�tzliche F�rderung der Aufnahme

einer sozialversicherungspflichtigen oder selbst�ndigen
Besch�ftigung, um Hilfebed�rftigkeit zu �berwinden.

– Arbeitsgelegenheiten (Ein-Euro-Jobs): Gemeinn�tzige
Besch�ftigungen, die im �ffentlichen Interesse liegen
und keine bestehenden Arbeitsverh�ltnisse verdr�ngen
sollen. Der Mehraufwand f�r die Empf�nger von Arbeits-
losengeld II wird entsch�digt (1 5 bis 2 5 pro Stunde).

Deutsche Bundesbank
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sondere die ersten beiden Gesetze f�r mo-

derne Dienstleistungen am Arbeitsmarkt

(Hartz I und II) aus dem Jahr 2002. Damit

wurden zwar einige neue Instrumente wie die

Existenzgr�ndungszusch�sse (Ich-AG) oder

die Personal-Service-Agenturen (PSA) einge-

f�hrt, andere Leistungen und insbesondere

Qualifizierungsmaßnahmen wurden aber

deutlich st�rker eingeschr�nkt. W�hrend f�r

die PSA kaum Mittel flossen, wurden f�r die

Ich-AG im Jahr 2005 immerhin 11�2 Mrd 3 ge-

zahlt. Insgesamt entfielen hierauf jedoch

nicht mehr als 13% der Gesamtleistungen

f�r die Arbeitsmarktpolitik der BA.

Mit der Hartz IV-Reform wurde im Jahr 2005

parallel zur Entlastung bei der aktiven Ar-

beitsmarktpolitik ein Aussteuerungsbetrag

eingef�hrt, den die BA f�r �bertritte vom

ALG I- zum ALG II-Bezug an den Bund zu zah-

len hat.2) Damit soll ein Anreiz f�r die Arbeits-

agenturen zur Vermittlung noch vor Ende der

Leistungsbezugsdauer gesetzt werden. Im

Jahr 2005 wurde die Zahl der Wechsler weit

�bersch�tzt. Der veranschlagte Aussteue-

rungsbetrag von gut 6 1�2 Mrd 3 wurde mit

4 1�2 Mrd 3 um fast ein Drittel unterschritten.

Auch bei den Verwaltungskosten ergab sich

im Jahr 2005 eine Besonderheit. Die �ber-

nahme der Betreuung der vormaligen er-

werbsf�higen Sozialhilfeempf�nger durch die

zusammen mit den kommunalen Stellen ge-

gr�ndeten Arbeitsgemeinschaften hatte zu-

s�tzliche Verwaltungskosten der BA zur Folge

– wobei dies gleichzeitig mit einer Entlastung

der kommunalen Sozial�mter verbunden war.

Die Kosten der den ALGII-Beziehern zugeord-

neten Verwaltungskapazit�ten wurden vom

Bund erstattet. Dadurch kam es bei der BA zu

einer Bilanzverl�ngerung. Eine Ergebnisver-

besserung resultierte allerdings daraus, dass

die der Betreuung von Versicherungsleis-

tungsempf�ngern (wie dem ALG I) zugerech-

neten Verwaltungsaufwendungen deutlich

niedriger ausfielen. Insgesamt sind 2005 die

Verwaltungsausgaben der BA von 5 Mrd 3

auf 6 1�2 Mrd 3 gestiegen, die erstmaligen Ver-

waltungskostenzusch�sse des Bundes belie-

fen sich auf rund 3 Mrd 3.

Gebietsk�rperschaften:

Sozialleistungen bei Bed�rftigkeit

Im Unterschied zur Sozialversicherung bieten

die Transfers der Gebietsk�rperschaften an

Arbeitslose, die kein ALG I (mehr) beziehen,

aber auch an Bezieher niedriger eigener Er-

werbseinkommen, keinen beitragsfinanzier-

ten Einkommensersatz, sondern vor allem

eine steuerfinanzierte bed�rftigkeitsgepr�fte

Absicherung des Lebensunterhalts. Mit der

Zunahme der Langzeitarbeitslosigkeit stiegen

die finanziellen Belastungen der Gebietsk�r-

perschaften, insbesondere des Bundes. Dabei

war die steuerfinanzierte Arbeitslosenhilfe

mit ihrer Ankn�pfung an die zuvor bezoge-

nen Arbeitseink�nfte ein systemfremdes Ele-

ment, das mit der Zusammenlegung von

Arbeitslosen- und Sozialhilfe f�r Erwerbs-

f�hige zum ALG II beseitigt wurde – allerdings

wird weiterhin beim Wechsel vom ALGI ein

2 Der Aussteuerungsbetrag bemisst sich nach der Anzahl
der im Vorquartal nach dem Ende des ALG I-Bezugs inner-
halb von drei Monaten zum ALGII Wechselnden multipli-
ziert mit den durchschnittlichen j�hrlichen Kosten einer
Bedarfsgemeinschaft im Sinne des SGBII (derzeit rd.
10 000 3).

Aussteuerungs-
betrag f�r nicht
vermittelte
Arbeitslosen-
geldempf�nger

Organisatori-
sche Umstellun-
gen beeinflus-
sen Verteilung
der Verwal-
tungskosten

Steuerfinan-
zierte bed�rf-
tigkeitsgepr�fte
Sozialleis-
tungen
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befristeter einkommensabh�ngiger Zuschlag

gezahlt. Die Einf�hrung des ALG II f�hrte

im Jahr 2005 zu einer Ausweitung der Emp-

f�ngerzahlen um Personen, die zuvor keine

Leistungsanspr�che besaßen oder sie nicht

geltend gemacht hatten. Im Hinblick auf die

statistischen Ausweise brachte der System-

wechsel einen Bruch mit sich, der die Analyse

der Entwicklung im vergangenen Jahr er-

schwert.

Entwicklung in den Jahren 1995 bis 2004

Vor der 2005 in Kraft getretenen Hartz IV-

Reform machten die Aufwendungen f�r die

Arbeitslosenhilfe im engeren Sinne den Groß-

teil der aus dem Bundeshaushalt finanzierten

direkten Arbeitsmarktausgaben aus (siehe

oben stehende Tabelle). Eine weitere bedeu-

tende Rolle spielte der Zuschuss an die BA und

die (hier gesch�tzten) Wohngeldzahlungen an

erwerbsf�hige Arbeitslose. Die gesamten

arbeitsmarktbedingten Ausgaben des Bundes

in der hier verwendeten Abgrenzung nahmen

im Zeitraum 1995 bis 2004 von 21 Mrd 3 auf

27 Mrd 3 zu. W�hrend einerseits die Auf-

wendungen f�r die Arbeitsf�rderung von

5 1�2 Mrd 3 auf gut 1 Mrd 3 abnahmen, ver-

doppelten sich die Ausgaben f�r die Arbeits-

losenhilfe nahezu auf fast 19 Mrd 3. Die Ent-

wicklung unterlag jedoch betr�chtlichen j�hr-

lichen Schwankungen (siehe Schaubild auf

S. 73). Sie wurde dadurch ged�mpft, dass die

Bemessungsgrundlage der f�r Arbeitslosen-

hilfebezieher abgef�hrten Sozialbeitr�ge in

mehreren Schritten reduziert wurde. So ge-

wannen die direkten Bundesleistungen gegen-

�ber den f�r die Empf�nger abgef�hrten So-

Arbeitsmarktbedingte Ausgaben des Bundes

Mrd 5 1)

Position 1995 2000 2001 2002 2003 2004 2005

Arbeitslosenhilfe 11,0 13,4 13,0 15,0 16,7 18,9 1,5
Arbeitslosenhilfe im engeren Sinne 10,5 13,2 12,8 14,8 16,5 18,8 1,5

Lohnersatzleistung 5,8 8,7 8,9 10,3 12,3 13,8 1,1
Sozialversicherung 4,7 4,5 3,8 4,4 4,3 4,9 0,4

Sonstige Arbeitslosenhilfe 2) 0,6 0,3 0,2 0,2 0,2 0,2 0,0
Grundsicherung f�r Arbeitsuchende 3) . . . . . 0,5 35,2

Arbeitslosengeld II . . . . . . 25,0
Lohnersatzleistung ts) . . . . . . 16,3
Sozialversicherung ts) . . . . . . 8,8

Beteiligung an Unterkunftskosten . . . . . . 3,5
Eingliederungsleistungen . . . . . . 3,6
Verwaltungskostenerstattungen . . . . . 0,5 3,1

Sonstige Ausgaben Grundsicherung 4) . . . . . . 0,0
Kinderzuschlag . . . . . . 0,1
Sonstige aktive Arbeitsf�rderung 5) 5,4 1,1 0,3 0,3 0,6 1,2 0,7
Wohngeld f�r Erwerbsf�hige 6) 1,2 1,3 1,6 1,7 2,1 2,3 .
Zuschuss BA 3,5 0,9 1,9 5,6 6,2 4,2 0,4
Insgesamt 21,2 16,7 16,9 22,7 25,7 27,1 37,9
Nachrichtlich:

Insgesamt, bereinigt um Aussteuerungsbetrag 21,2 16,7 16,9 22,7 25,7 27,1 33,4

Quelle: Bundesministerium der Finanzen, eigene
Berechnungen. — 1 DM-Werte in Euro umgerechnet. —
2 Eingliederungshilfe f�r Sp�taussiedler u.a. — 3 In 2004
Vorleistungen im Rahmen des SGB II. — 4 Ausgaben f�r
den Ombudsrat, Kommunikation und Forschung. — 5 An-
passungshilfen und Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen

(Alters�bergangsgeld in den neuen L�ndern, Wiederein-
gliederung Langzeitarbeitsloser und Schwervermittel-
barer). — 6 Gesch�tzt unter der Annahme eines auf
erwerbsf�hige Hilfebed�rftige entfallenden konstanten
Ausgabenanteils von 77%.

Deutsche Bundesbank
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zialversicherungsbeitr�gen deutlich an Ge-

wicht (von gut 55% auf 74% der Gesamtzah-

lungen). Diese Entlastung des Bundes hatte

allerdings entsprechende Mindereinnahmen

der gesetzlichen Renten-, Kranken- und der

sozialen Pflegeversicherung zur Folge. Die Zu-

nahme der Langzeitarbeitslosigkeit spiegelt

sich in der Statistik der Arbeitslosenhilfeemp-

f�nger wider (siehe Schaubild auf S. 69).

Deren Zahl stieg von jahresdurchschnittlich

knapp einer Million (1995) zun�chst auf

11�2 Millionen (1998) und anschließend – nach

einer zwischenzeitlichen Stabilisierung – auf

gut zwei Millionen im Jahr 2004.

Die arbeitsmarktbedingten Ausgaben der

L�nder und Gemeinden liegen deutlich unter

denen des Bundes und der BA. Sie sind insbe-

sondere f�r weiter zur�ckliegende Jahre zum

Teil nur schwer zu quantifizieren.3) Die L�nder

gaben (netto) insgesamt rund 4 Mrd 3 j�hr-

lich f�r die Arbeitsmarktpolitik aus, was

einem Anteil von gut 11�2 % ihres Gesamtbud-

gets entsprach (gegen�ber rd. 10% beim

Bund).4) Die Wohngeldzusch�sse der L�nder

an erwerbsf�hige Arbeitslose d�rften von

1 Mrd 3 in 1995 auf sch�tzungsweise

11�2 Mrd 3 im Jahr 2004 gestiegen sein. Insge-

samt nahmen die arbeitsmarktbedingten

Ausgaben der L�nder seit 1995 wohl nur rela-

tiv leicht zu. Bei den Gemeinden d�rften sie

im Jahr 2004 10 Mrd 3 ausgemacht haben.

Die aktive Arbeitsmarktpolitik f�r erwerbs-

f�hige Sozialhilfeempf�nger (Hilfe zur Arbeit)

verdoppelte sich dabei seit 1995 auf gut

1 Mrd 3. Im gleichen Zeitraum betrug die

Zunahme der weiteren (Netto-)Ausgaben im

Rahmen der Hilfe zum Lebensunterhalt

außerhalb von Einrichtungen (Sozialhilfe im

engeren Sinne) 8%. Grob gesch�tzt d�rften

dabei 2004 knapp 7 Mrd 3 auf Zahlungen

an (nach dem neuen SGB II) erwerbsf�hige

log. Maßstab
Mrd €

Arbeitslosengeld 1)

Arbeitslosenhilfe 2)

Aktive Arbeitsmarktpolitik

1995 2005

Wichtige arbeitsmarkt-
bedingte Ausgaben

1 Heute übliche Bezeichnung: Arbeitslosen-
geld I. — 2 Ab 2005: Arbeitslosengeld II.

Deutsche Bundesbank
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3 Die nachfolgenden groben Sch�tzungen beruhen zum
Teil auf Berechnungen des Vermittlungsausschusses vom
Juni 2004 und des Bundesministeriums f�r Wirtschaft
und Arbeit (BMWA) im Rahmen des Revisionsberichts
vom Oktober 2005 f�r das Jahr 2004. Bei den Leistungen
der Sozial- und Krankenhilfe wird ein konstanter Ausga-
benanteil von 93% f�r erwerbsf�hige Leistungsbezieher
und deren Angeh�rige, beim Wohngeld von 77% f�r
arbeitslose Empf�nger unterstellt. Durch den Anstieg der
Langzeitarbeitslosigkeit k�nnten die so ermittelten Auf-
wendungen die tats�chlich der Arbeitslosigkeit in der
Vergangenheit zuzurechnenden Ausgaben �berschreiten.
Die vom BMWA gesch�tzten Verwaltungskosten f�r er-
werbsf�hige Sozialhilfeempf�nger werden als nahezu
konstant angenommen.
4 Statistisches Bundesamt, Rechnungsergebnisse des �f-
fentlichen Gesamthaushalts, 2003, Fachserie 14, Reihe
3.1. Neuere Ergebnisse liegen noch nicht vor. Die Ausga-
ben waren von 1995 bis 2003 weitgehend konstant. Die
hier betrachtete Kategorie enth�lt neben arbeitsmarktpo-
litischen Ausgaben auch sonstige Aufwendungen (z.B.
f�r den Arbeitsschutz) und ist insofern nicht ganz
deckungsgleich mit der hier grunds�tzlich verwendeten
Abgrenzung arbeitsmarktbedingter Ausgaben.

Die Arbeits-
marktausgaben
der L�nder und
Gemeinden
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Sozialhilfeempf�nger und deren Angeh�rige

entfallen sein. Hinzu kommen die dieser

Personengruppe sch�tzungsweise zuzuord-

nenden Ausgaben f�r die Krankenhilfe

(gut 1�2 Mrd 3) und Verwaltungskosten (rd.

1 Mrd 3).

Hartz IV-Reform und Entwicklung

im vergangenen Jahr

Mit dem Anfang 2005 in Kraft getretenen

Vierten Gesetz f�r moderne Dienstleistungen

am Arbeitsmarkt (Hartz IV) wurden die Leis-

tungen der Arbeitslosenhilfe im weiteren

Sinne und der Sozialhilfe f�r erwerbsf�hige

Personen zur neuen Grundsicherung f�r

Arbeitsuchende zusammengef�hrt. Die Re-

gelleistung des ALG II zielt dabei ebenso wie

die fr�here Sozialhilfe allein auf die Abde-

ckung eines Grundbedarfs.5) Sie unterschei-

det sich damit von der fr�heren Arbeits-

losenhilfe, deren H�he zun�chst nach dem

zuvor erzielten pauschalierten Nettoarbeits-

entgelt der Empf�nger bemessen wurde (zu-

letzt 53% ohne bzw. 57% mit Kindern).

Neben der Regelleistung umfasst die Grund-

sicherung einen auf zwei Jahre befristeten

Zuschlag zur finanziellen Abfederung des

�bergangs vom beitragsfinanzierten ALG I,

Beitr�ge zur Renten-, Kranken- und Pflege-

versicherung und die �bernahme der Kosten

f�r Unterkunft und Heizung. Zus�tzlich sind

Leistungen f�r bestimmte Mehrbedarfe und

Eingliederungsmaßnahmen vorgesehen.

Die Hartz IV-Reform hatte eine erhebliche

Ver�nderung der Ausgabenverantwortlichkei-

ten und innerstaatlichen Finanzbeziehungen

zur Folge. Dabei �bernahm der Bund die

Finanzierung der Leistungen zur Sicherung

des Lebensunterhalts (Regelleistung ALG II zu-

z�glich Sozialgeld f�r nicht erwerbsf�hige

Angeh�rige, Leistung f�r Mehrbedarfe, Bei-

tr�ge zur Sozialversicherung und befristeter

Zuschlag beim �bergang vom ALG I) sowie

der Eingliederungsleistungen f�r die ALG II-

Empf�nger, die zuvor von der BA sowie von

L�ndern und Gemeinden getragen worden

waren. Außerdem erstattet er die Verwal-

tungskosten. Dar�ber hinaus beteiligt er sich

(bislang zu 29,1%) an den von den Kommu-

nen zu tragenden Unterkunftskosten, mit

dem Ziel, die Gemeinden letztlich um 2 1�2

Mrd 3 pro Jahr zu entlasten. Diese kommen

neben den laufenden Unterkunftskosten f�r

die einmaligen Leistungen (z.B. Erstausstat-

tung der Wohnung) und weitere Eingliede-

rungsleistungen (Betreuung, Beratung) auf.

Der Bund erh�lt den bereits oben erw�hnten

Aussteuerungsbetrag von der BA.

Beim Bund wuchsen die gesamten Arbeits-

marktausgaben mit der Hartz IV-Reform im

Jahr 2005 kr�ftig um 11 Mrd 3 auf 38 Mrd 3.

Bereinigt um die Einnahmen aus dem

Aussteuerungsbetrag (4 1�2 Mrd 3) und f�r

Dezember 2004 geleistete Arbeitslosenhilfe-

zahlungen (11�2 Mrd 3) betrug der Anstieg

immer noch knapp 5 Mrd 3. Diese Entwick-

lung wurde durch den Umstieg auf die

5 Hilfebed�rftig ist dabei lt. § 9 SGB II, wer seinen eige-
nen sowie den Lebensunterhalt der mit ihm in einer Be-
darfsgemeinschaft lebenden Personen und seine Einglie-
derung in Arbeit nicht ausreichend aus eigenen Kr�ften
und Mitteln sichern kann. Zur Messung der Bed�rftigkeit
werden eigene Nettoeink�nfte ber�cksichtigt, die 100 3

pro Monat �bersteigen, und eigenes Verm�gen oberhalb
bestimmter Grenzen (Grundfreibetrag von 150 3 je Le-
bensjahr, h�chstens 9 750 3, sowie Altersvorsorgefreibe-
trag von 250 3 je Lebensjahr, h�chstens 16 250 3 je Er-
wachsenem sowie pauschal 3 100 3 je Kind).

Die Hartz IV-
Reform: Rege-
lungen und...

... Finanzierung

2005 starker
Anstieg der
Arbeitsmarkt-
ausgaben des
Bundes
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neue Grundsicherung f�r Arbeitsuchende,

aber auch durch die zunehmende Langzeit-

arbeitslosigkeit getrieben. Die Aufwendun-

gen f�r die Grundsicherung lagen 2005 bei

gut 35 Mrd 3, wovon 25 Mrd 3 auf das

ALG II, jeweils 3 1�2 Mrd 3 auf die Eingliede-

rungsleistungen (insbes. Ein-Euro-Jobs) und

die Beteiligung an den Unterkunftskosten so-

wie 3 Mrd 3 auf die Erstattung von Verwal-

tungskosten entfielen. Damit �bertrafen

diese Ausgaben den Planansatz insgesamt

deutlich um 7 1�2 Mrd 3. Der unerwartete Aus-

gabenzuwachs reflektiert dabei vor allem die

hohe Zahl der ALG II-Empf�nger, die sogar

noch von 4,5 Millionen zu Jahresbeginn auf

5,2 Millionen zum Jahresende zunahm.6) Ent-

lastend gegen�ber 2004 wirkte dagegen

vor allem, dass der Zuschuss an die BA von

4 Mrd 3 auf knapp 1�2 Mrd 3 zur�ckging.

Der Bund wurde letztlich durch die Hartz IV-

Reform finanziell deutlich belastet. Die L�n-

der hatten zugesagt, Einsparungen an die

Kommunen weiterzugeben, wobei ange-

sichts der vorliegenden Zahlen allerdings

nicht auszuschließen ist, dass auch die L�nder

entlastet wurden. Die Gemeinden d�rften

durch den Wegfall eines Großteils der Sozial-

hilfeleistungen zum Lebensunterhalt und der

Maßnahmen der aktiven Arbeitsmarktpolitik

trotz h�her als erwarteter Unterkunftskosten

im Rahmen der Grundsicherung merklich ent-

lastet worden sein (siehe die Erl�uterungen

zu finanziellen Auswirkungen der Hartz IV-

Reform auf S. 76 f.). Insgesamt sind die

Arbeitsmarktausgaben der Gebietsk�rper-

schaften im vergangenen Jahr sp�rbar gestie-

gen. Gleichwohl fiel die Zunahme bei einem

Vergleich mit dem Fortbestand des alten

Systems weniger stark aus als die zumeist im

Zentrum der �ffentlichen Diskussion ste-

hende Planverfehlung des Bundes, der einen

R�ckgang seiner arbeitsmarktbedingten Auf-

wendungen erwartet hatte.

Ausblick auf das laufende und das

kommende Jahr

Im laufenden Jahr ist die Entwicklung der

arbeitsmarktbedingten Staatsausgaben nicht

zuletzt durch die konjunkturelle Erholung ge-

pr�gt. Dar�ber hinaus werden sich im kom-

menden Jahr die Senkung der Bezugsdauer

des ALGI und verschiedene Einsparungen

beim ALG II bemerkbar machen. Insgesamt

gesehen d�rften die arbeitsmarktbedingten

Aufwendungen die staatlichen Haushalte im

laufenden und im kommenden Jahr geringer

belasten als 2005.

Bundesagentur f�r Arbeit

Die Ausgaben der BA werden bis Ende 2007

merklich sinken. Beim ALG I zeichnet sich ein

weiterer R�ckgang ab, der neben der g�nsti-

gen Konjunktur im laufenden Jahr insbeson-

dere auf die ab Februar 2007 allm�hlich

finanzwirksam werdende Verk�rzung der

maximalen Bezugsdauer zur�ckzuf�hren ist.

Diese wurde ab dem 31. Januar 2006 auf

grunds�tzlich zw�lf Monate begrenzt, f�r

Arbeitslose ab 55 Jahren gilt eine verl�ngerte

Frist von 18 Monaten. Damit k�nnte aller-

6 Die Gesamtzahl der Empf�nger von Leistungen nach
dem SGBII (ALGII und Sozialgeld) stieg von 6,1 Millionen
auf 7,1 Millionen, die der Bedarfsgemeinschaften von
3,3 Millionen auf 3,9 Millionen.

Insgesamt Aus-
gabenzuwachs
der Gebietsk�r-
perschaften
durch Hartz IV

Arbeitsmarkt-
bedingte Aus-
gaben deutlich
r�ckl�ufig
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Eine Absch�tzung der fiskalischen Kosten der Hartz IV-Reform

Eine umfassende Bewertung der Auswirkungen der Hartz IV-
Reform auf die �ffentlichen Haushalte setzt einen Vergleich der tat-
s�chlichen arbeitsmarktbedingten Ausgaben mit den Aufwendun-
gen voraus, die sich bei Fortbestand des Nebeneinanders von
Arbeitslosen- und Sozialhilfe ergeben h�tten. Dazu m�sste die tat-
s�chliche Arbeitsmarkt- und Bed�rftigkeitsentwicklung um die
nicht eindeutig bestimmbaren Effekte der Reform bereinigt wer-
den. Die eingeschr�nkte Datenlage auf Landes- und kommunaler
Ebene1) erschwert dar�ber hinaus eine genauere Einsch�tzung der
gesamtstaatlichen Auswirkungen. Im Folgenden richtet sich das
Augenmerk auf die rein fiskalischen Effekte der Reform, die neben
den direkten arbeitsmarktbedingten Ausgaben auch zus�tzliche
von der Reform ber�hrte F�rsorgeleistungen wie Wohngeld,
Kinderzuschlag und Sozialhilfe f�r erwerbsf�hige Personen be-
treffen.

Verschiedene Vergleichsrechnungen

Die „Kommission zur Reform der Gemeindefinanzen“ ging Ende
2003 davon aus, dass sich bei Bund und Gemeinden j�hrlich 3,3 Mrd 5

durch die Zusammenlegung von Arbeitslosen- und Sozialhilfe f�r Er-
werbsf�hige einsparen ließen. W�hrend der im Herbst 2005 abge-
schlossene Revisionsbericht des Bundesministeriums f�r Wirtschaft
und Arbeit bereits ohne Leistungsbeteiligung des Bundes f�r das Jahr
2005 eine Entlastung der Kommunen in H�he von 2,8 Mrd 5 ausweist,
kommt die zur gleichen Zeit vom Deutschen Landkreistag ver�ffent-
lichte „Kommunaldatenerhebung“ (KDE) ebenfalls ohne Bundesbe-
teiligung zu einer Belastung der Kommunen von 1,6 Mrd 5. Diese
gravierenden Unterschiede sind zum einen dadurch zu erkl�ren, dass
im Revisionsbericht gem�ß den – inzwischen wieder abgeschafften –
gesetzlichen Kriterien zur �berpr�fung der kommunalen Entlastung
auch die ALGII-Empf�nger als potenzielle Sozialhilfeempf�nger mit-
gez�hlt werden, die zuvor zwar weder Arbeitslosen- noch Sozialhilfe
bezogen haben, aber gleichwohl nach altem Recht Anspruch auf So-
zialhilfe gehabt h�tten. Folglich ergibt sich angesichts der h�heren
Fallzahlen eine relativ starke rechnerische Entlastung der Kommunen.
Demgegen�ber erfasst die KDE nur die tats�chlich entstandenen Kos-
ten f�r die erwerbsf�higen ehemaligen Sozialhilfeempf�nger, ohne
jedoch einen m�glichen Anstieg der Sozialhilfeempf�ngerzahl ohne
die HartzIV-Reform im Jahr 2005 zu ber�cksichtigen. Dar�ber hinaus
deuten die in der Kassenstatistik ausgewiesenen Zahlungsstr�me da-
rauf hin, dass die Einsparungen der L�nder beim Wohngeld und den
Eingliederungsleistungen m�glicherweise nicht wie vereinbart in vol-
lem Umfang an die Kommunen weitergeleitet wurden. Nach den
j�ngsten Angaben des Bundesministeriums f�r Arbeit und Soziales la-

gen die gesamtstaatlichen Kosten nach der Arbeitsmarktreform 2005
mit 441�2 Mrd 5 um 1 Mrd 5 �ber denjenigen, die sich bei Fortbestand
des alten Systems ergeben h�tten.2)

Die Tabelle auf Seite 77 f�hrt die Ergebnisse der hier durchgef�hr-
ten Berechnungen f�r die einzelnen Staatsebenen zusammen.
W�hrend die Planungen f�r 2005 noch von einer Entlastung um
gut 1 Mrd 5 gegen�ber 2004 ausgingen, lagen demnach die tat-
s�chlichen Ausgaben von Bund/BA, L�ndern und Gemeinden im Zu-
sammenhang mit der Hartz IV-Reform um 7 Mrd 5 �ber den Ausga-
ben f�r Arbeitslosenhilfe, Sozialhilfe f�r Erwerbsf�hige und Wohn-
geld. Den Mehrausgaben des Bundes (9 1�2 Mrd 5) stehen dabei Ent-
lastungen bei BA, L�ndern und Gemeinden (2 1�2 Mrd 5) gegen�ber.
Im Vergleich zur Ausgabenentwicklung bei Fortbestand des alten
Systems betragen die gesch�tzten reformbedingten Mehrausgaben
jedoch „nur noch“ knapp 4 Mrd 5, der Rest w�re auf die schlechte
Arbeitsmarktentwicklung, die auch im alten System einen Kosten-
anstieg verursacht h�tte, zur�ckzuf�hren.3) Die Planungen sehen
f�r 2006 einen weiteren, wenngleich geringeren Ausgabenanstieg
vor, bevor 2007 bei voller Wirksamkeit der beschlossenen gesetzli-
chen �nderungen die Hartz IV-Ausgaben erstmals sinken k�nnten.
Unter Ber�cksichtigung der gesamten Sozialversicherungen d�rfte
die gesamtstaatliche Belastung zun�chst etwas niedriger ausfallen.
So wurden die gesetzliche Rentenversicherung und die soziale
Pflegeversicherung dadurch entlastet, dass den Beitragsmehrein-
nahmen f�r die ehemaligen erwerbsf�higen Sozialhilfeempf�nger
und f�r neue Empf�nger, die zuvor nicht versichert waren, bisher
allenfalls geringf�gige Auszahlungen gegen�berstehen. Im Jahr
2007 werden die vom Bund abgef�hrten Rentenbeitr�ge f�r ALGII-
Empf�nger allerdings praktisch halbiert.

Ursachen des Ausgabenanstiegs

Die unerwartet hohen Kosten der Hartz IV-Reform sind in erster
Linie auf Fehleinsch�tzungen �ber die Arbeitsmarktentwicklung
und Verhaltensreaktionen von Bezugsberechtigten, Anlaufschwie-
rigkeiten und gesetzliche Schw�chen zur�ckzuf�hren.4) Die un-
g�nstige Arbeitsmarktentwicklung f�hrte bereits vor Inkrafttreten
der Reform zu einer deutlichen Zunahme der Zahl der Arbeitslosen-
und auch der Sozialhilfeempf�nger.5) Untersch�tzt wurden zudem
die Bed�rftigkeitsquote der Arbeitslosenhilfeempf�nger und die
Zahl ihrer Haushaltsmitglieder. So sank mit der schlechten Arbeits-
marktlage auch das anzurechnende durchschnittliche Haushalts-
einkommen. Bei der Aufstellung des Haushalts 2005 ging die Bun-
desregierung nur von 2,5 Millionen Bedarfsgemeinschaften und

1 So werden beispielsweise f�r die Stadtstaaten die Zahlungen im Zusammen-
hang mit Hartz IV in der Statistik der staatlichen Haushalte nicht gesondert ausge-
wiesen und k�nnen nur gesch�tzt werden. — 2 Vgl.: Deutscher Bundestag, Aus-
schuss f�r Arbeit und Soziales, Unterrichtung durch das Bundesministerium f�r
Arbeit und Soziales, Ausschussdrucksache 16(11)197, 2. Mai 2006. Siehe dazu
auch: B. Kaltenborn und J. Schiwarov, Hartz IV: Gef�hlte Kostenexplosion, Wirt-
schaftsdienst 7/2006, S. 430–434. — 3 Der Unterschied zur Vergleichsrechnung
des BMAS l�sst sich insbesondere dadurch erkl�ren, dass hier niedrigere Fort-
schreibungsraten bei der Arbeitslosen- und der Sozialhilfe unterstellt und die (ge-
sch�tzten) Ausgaben f�r Unterkunftskosten der Bezieher anderer Sozialleistun-
gen (Grundsicherung im Alter u.a.), die den Kommunen nach Wegfall des Wohn-
gelds f�r diesen Personenkreis entstehen, ber�cksichtigt wurden. — 4 Vgl. auch:
Deutsche Bundesbank, Auswirkungen der Zusammenlegung von Sozialhilfe und

Arbeitslosenhilfe: erste Ergebnisse, Monatsbericht, November 2005, S. 44–45. —
5 Die Zahl der Arbeitslosenhilfeempf�nger stieg im Zeitraum 2003/2004 um 10%
an, die der Sozialhilfeempf�nger im erwerbsf�higen Alter im Zeitraum 2002 bis
2004 um 11%. — 6 Vgl.: Bundesagentur f�r Arbeit, Der �bergang von der
Arbeitslosen- und Sozialhilfe zur Grundsicherung f�r Arbeitsuchende, Sonder-
bericht, August 2005, und B. Kaltenborn und J. Schiwarov, Hartz IV: Deutlich
mehr F�rsorgeempf�nger/innen, Blickpunkt Arbeit und Wirtschaft 5/2006. —
7 Untersuchungen ergaben, dass in der Vergangenheit nahezu 50% der bed�rf-
tigen Haushalte Sozialhilfe nicht in Anspruch genommen haben. Vgl.: J. Wilde
und A. Kubis, Nichtinanspruchnahme von Sozialhilfe – Eine empirische Analyse
des Unerwarteten, Jahrb�cher f�r National�konomie und Statistik 225 (3), 2005,
S. 347–373. — 8 Quelle: Bundesministerium der Finanzen, Bundesministerium
f�r Arbeit und Soziales, Statistisches Bundesamt, eigene Berechnungen. Aus-
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3,4 Millionen erwerbsf�higen Leistungsempf�ngern im Jahres-
durchschnitt aus. Im Vergleich dazu gab es jedoch bereits Ende
2004 sch�tzungsweise 4,4 Millionen erwerbsf�hige Bezieher von So-
zialhilfe und/oder Arbeitslosenhilfe (einschl. deren erwerbsf�higer
Angeh�riger). Nach Sch�tzungen der BA d�rften 1,8 Millionen
erwerbsf�hige Sozialhilfeempf�nger (zzgl. 0,9 Millionen nicht er-
werbsf�hige Familienangeh�rige) – das sind circa 96% aller Emp-
f�nger von laufender Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von
Einrichtungen – und 1,9 Millionen bed�rftige Arbeitslosenhilfe-
empf�nger (zzgl. 1,3 Millionen Angeh�rige, davon gut die H�lfte
erwerbsf�hig) in die neue Grundsicherung f�r Arbeitsuchende
(6,1 Millionen Bezieher im Januar 2005) gewechselt sein.6) Auch die
jahresdurchschnittlichen monatlichen Gesamtkosten je Bedarfs-
gemeinschaft in H�he von 841 5 gingen �ber die urspr�nglichen
Planzahlen (819 5) hinaus.

Der weitere Anstieg der Empf�ngerzahl um 1 Million im Verlauf des
Jahres 2005 ist neben den Anlaufschwierigkeiten bei der Bew�lti-
gung der Antragsflut sowohl auf die Zunahme der Langzeit-
arbeitslosigkeit infolge der anhaltend schlechten Arbeitsmarktlage
als auch zu einem betr�chtlichen Teil auf die gesetzlichen Neurege-
lungen zur�ckzuf�hren. Das SGB II f�hrte zu einer Erweiterung des
Empf�ngerkreises im Vergleich zur fr�heren Sozialhilfe. So wurden
die Einkommens- und Verm�gensgrenzen, bis zu denen Bed�rftig-
keit vorliegt, erh�ht, die Hinzuverdienstm�glichkeiten verbessert
sowie die Unterkunftsleistungen im Vergleich zu den fr�her ge-
w�hrten Wohngeldzusch�ssen großz�giger gestaltet. Zahlreiche
Hilfebed�rftige mit niedrigem Einkommen, die wegen zu geringer
Anspr�che, der niedrigen Einkommens- und Hinzuverdienstgren-
zen bei der Sozialhilfe, aus Unkenntnis �ber sozialhilferechtliche
Regelungen oder wegen der stigmatisierenden Wirkung der Sozial-
hilfe diese zuvor nicht beantragt hatten,7) machen nun ALGII-An-
spr�che geltend. Auf letzteren Sachverhalt deutet auch die seit Be-
ginn der Reform bis zum Herbst 2005 verzeichnete Verdopplung
der Zahl von Personen hin, die neben ihrem Arbeitslohn erg�n-
zende Hartz IV-Leistungen beziehen („Aufstocker“). Deren Zahl
d�rfte aufgrund der zum Oktober 2005 nochmals verbesserten Hin-
zuverdienstm�glichkeiten weiter ansteigen.

Hinzu kommen gesetzliche Schw�chen, auf die inzwischen reagiert
worden ist. So wurde die Beweislast bei ehe�hnlichen Gemeinschaf-
ten von der Arbeitsagentur nun auf die Antragsteller verlagert. Die
vorherige Regelung erm�glichte sogenannte „Zellteilungen“, bei
denen sich zusammenlebende Paare pro forma trennten (z.B.
Wohngemeinschaften gr�ndeten), um selbst�ndige Bedarfsge-

meinschaften zu bilden und eine Anrechnung der Partnereinkom-
men auf das ALGII zu vermeiden. Dar�ber hinaus erleichterte das
Gesetz vollj�hrigen Jugendlichen, aus dem Elternhaus auszuziehen
und volle Sozialleistungen und Wohnkosten unabh�ngig von den
Verm�gensverh�ltnissen ihrer Eltern zu beanspruchen. Ein Indiz f�r
derartige Anpassungsreaktionen ist der deutliche Anstieg der Ein-
Personen-Bedarfsgemeinschaften seit Jahresbeginn 2005 von knapp
1,9 Millionen auf 2,4 Millionen im April 2006, wobei insbesondere
h�here Empf�ngerzahlen bei Jugendlichen registriert wurden.
Diese Gestaltungsm�glichkeiten im Rahmen der gesetzlichen Be-
stimmungen und wohl nur in geringem Maße h�herer Leistungs-
missbrauch15) f�hrten neben der generellen Leistungsausweitung
dazu, dass der Leistungsumfang sp�rbar zunahm.

gabenentwicklung 2005 nach altem Recht (Prog): Fortschreibungsraten bei
Wohngeld 6,5%, Arbeitslosenhilfe 14,5%, Sozialhilfe 1,5% und Krankenhilfe
3% (in Anlehnung an die Entwicklung der Vorjahre). Die aus dem Wegfall des
Wohngelds und der Sozialhilfe resultierende Entlastung der L�nder bzw. Gemein-
den wird anhand eines Vergleichs mit den tats�chlichen Aufwendungen des Vor-
jahres bzw. bei Fortbestand des alten Rechts und nicht gem�ß den – inzwischen
abgeschafften – gesetzlichen Revisionskriterien ermittelt. — 9 Gesch�tzt aus-
gehend von der Annahme des BMWA, dass 2004 ca. 77% der Ausgaben auf
erwerbsf�hige Hilfebed�rftige entfielen. — 10 Zahlungen in 2005 in H�he von
1,5 Mrd 5 f�r den Monat Dezember 2004 wurden hier nicht ber�cksichtigt. —
11 Soll 2006 und 2007 unter Einbeziehung der gesch�tzten Einsparungen aus den
beschlossenen gesetzlichen �nderungen. — 12 U.a. Besch�ftigungspakte f�r
�ltere (2006: 267 Mio 5, 2007: 232 Mio 5). — 13 Soll 2005 ohne die durchgeleitete

KdU-Beteiligung des Bundes gem�ß Berechnungen im Vermittlungsausschuss
Juni 2004, ansonsten Sch�tzung unter der Annahme einer vollst�ndigen Weiter-
leitung der tats�chlichen Entlastung gegen�ber 2004. — 14 Einschl. kommunaler
Ebene der Stadtstaaten. Die auf Erwerbsf�hige entfallenden Ausgaben der So-
zialhilfe (ohne Eingliederungsleistungen – Hilfe zur Arbeit) und Krankenhilfe
werden ausgehend von der Annahme des BMWA, dass 93% der Aufwendungen
auf diesen Personenkreis entfallen, gesch�tzt; die Angaben zu den Verwaltungs-
kosten entsprechen ebenfalls den BMWA-Sch�tzungen. Soll 2005 beruht auf
Sch�tzung des Vermittlungsausschusses vom Juni 2004, die nicht aus dem Bundes-
haushalt abgeleiteten Sollzahlen f�r 2006 und 2007 wurden weitgehend auf dem
Niveau von 2005 konstant gehalten. — 15 Die BA sch�tzt den Leistungsmiss-
brauch auf weniger als 3% der F�lle.

Ausgaben der Gebietsk�rperschaften und der
BA vor und nach Hartz IV-Reform8)

Mrd 5

Altes Recht Neues Recht

Ist Prog Soll Ist Soll Soll

Position 2004 2005 2005 2005 2006 2007

Bund 21,2 24,2 21,2 30,7 34,4 28,7
Wohngeld (Erwerbsf�hige)9) 2,3 2,5 . . . .
Arbeitslosenhilfe i.e.S. 10) 18,8 21,5 . . . .
Sonstige Arbeitslosenhilfe 0,1 0,2 0,0 0,0 . .
Arbeitslosengeld II11) . . 14,6 25,0 24,4 21,4
Beteiligung Kosten Unterkunft . . 3,2 3,5 3,6 2,0
Eingliederungsleistungen . . 6,5 3,6 6,5 6,5
Verwaltungskosten . . 3,3 3,0 3,5 3,5
Sonstige Grundsicherung12) . . 0,0 0,0 0,3 0,2
Kinderzuschlag . . 0,2 0,1 0,1 0,1
Aussteuerungsbetrag . . – 6,7 – 4,6 – 4,0 – 5,1

BA 5,2 5,2 6,7 4,6 4,0 5,1
Eingliederungsleistungen 4,2 4,2 . . . .
Verwaltungskosten 1,0 1,0 . . . .
Aussteuerungsbetrag . . 6,7 4,6 4,0 5,1

L�nder 1,9 2,0 2,2 1,9 1,9 1,9
Wohngeld (Erwerbsf�hige)9) 1,7 1,8 . . . .
Eingliederungsleistungen 0,2 0,2 . . . .
Zuweisungen Kommunen13) . . 2,2 1,9 1,9 1,9

Kommunen14) 10,0 10,0 7,0 8,1 8,3 9,9
Sozialhilfe (Erwerbsf�hige) 6,9 7,0 . . . .
Krankenhilfe (Erwerbsf�hige) 0,7 0,8 . . . .
Verwaltung 1,2 1,2 0,2 0,3 0,3 0,3
Eingliederungsleistungen 1,1 1,1 0,1 0,0 0,1 0,1
Einmal. Leistungen . . 0,2 0,2 0,2 0,2
Kosten Unterkunft (KdU) . . 11,0 12,1 12,4 12,4
Andere Sozialleistungen . . 0,8 0,8 0,8 0,8
Zuweisungen vom Land . . – 2,2 – 1,9 – 1,9 – 1,9
KdU-Beteiligung Bund . . – 3,2 – 3,5 – 3,6 – 2,0

Gesamt 38,3 41,5 37,1 45,3 48,6 45,6
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dings vor�bergehend auch eine Zunahme des

Wechsels in das ALG II verbunden sein. Bei

den Maßnahmen der aktiven Arbeitsmarkt-

politik ist im ersten Halbjahr des laufenden

Jahres eine sp�rbare Abnahme der Aufwen-

dungen zu verzeichnen.

Insgesamt gesehen wird die BA im Jahr 2006

einen �berschuss erwirtschaften, der weit �ber

die im Haushalt veranschlagten knapp 2 Mrd 3

hinausgehen wird. Die nur einmalig den Haus-

haltssaldo verbessernde Vorverlegung der Ab-

f�hrungsfristen bei den Sozialversicherungs-

beitr�gen seit Anfang 2006 tr�gt zu dem �ber-

schuss mit gut 3 Mrd 3 bei. Neben dem ab

2007 regelm�ßig gew�hrten Bundeszuschuss

(61�2 Mrd 3 im kommenden Jahr) soll der �ber-

schuss des laufenden Jahres dazu beitragen,

die mit der Beitragssatzsenkung von 6,5% auf

4,5% verbundenen Einnahmenausf�lle von

rund 15 Mrd 3 zu verkraften. Grunds�tzlich

sollen k�nftig R�cklagen aufgebaut werden,

um – wie in den �brigen Sozialversicherun-

gen – finanzielle Schwankungen auszuglei-

chen. Dies setzt erhebliche �bersch�sse in

wirtschaftlich g�nstigen Zeiten voraus, da die

Finanzen der BA sowohl �ber die Einnahmen-

als auch die Ausgabenseite unmittelbar auf

Schwankungen am Arbeitsmarkt reagieren.

Sollten die R�cklagen nicht ausreichen, sind

weiterhin (zinslose) Darlehen des Bundes vor-

gesehen, die allerdings nicht mehr in Zusch�sse

umgewandelt, sondern im weiteren Verlauf zu-

r�ckgezahlt werden sollen.

Bund

Im Bundeshaushalt liegen die veranschlagten

Ausgaben f�r die Arbeitsmarktpolitik im lau-

fenden Jahr insgesamt gesehen um rund

1 Mrd 3 �ber dem Vorjahrsergebnis. Die ge-

planten Aufwendungen f�r die Grundsiche-

rung betragen gut 38 Mrd 3 (34 Mrd 3 berei-

nigt um mit Hilfe des Aussteuerungsbetrages

finanzierte Ausgaben), wovon knapp 24 1�2

Mrd 3 auf das ALG II entfallen. Alles in allem

k�nnten sich im Gesamtjahr Mehr- und Min-

derausgaben weitgehend die Waage halten:

M�glichen �berplanm�ßigen Ausgaben f�r

das ALG II und f�r die Unterkunftskosten

d�rften Entlastungen beim Eingliederungstitel

(Soll: 6 1�2 Mrd 3) in etwa gleicher H�he ge-

gen�berstehen. Die BA wird – wie geplant –

keinen Zuschuss ben�tigen, und die Ausga-

ben f�r die sonstige aktive Arbeitsf�rderung

d�rften das Vorjahrsniveau nicht �bersteigen.

Der Regierungsentwurf f�r den Bundeshaus-

halt 2007 weist einen R�ckgang der Gesamt-

ausgaben f�r die Grundsicherung f�r Arbeit-

suchende auf gut 33 1�2 Mrd 3 aus (bereinigt

um den Aussteuerungsbetrag: 28 1�2 Mrd 3).

Die finanziellen Risiken scheinen jedoch h�-

her als im laufenden Jahr. Die f�r das ALG II

vorgesehenen 211�2 Mrd 3 – unter Ber�cksich-

tigung der teilweise unsicheren Entlastung in

H�he von knapp 4 Mrd 3 aus den gesetzli-

chen �nderungen7) – k�nnten zu niedrig ver-

anschlagt sein. Aus diesem Grund wurden bei

den Eingliederungsmaßnahmen (wiederum

7 Das gr�ßte Gewicht (knapp 2 Mrd 3) kommt der Ab-
senkung der Rentenversicherungsbeitr�ge f�r ALG II-
Empf�nger ab 2007 zu. Dieser Ausgabenreduzierung f�r
den Bund stehen jedoch Mindereinnahmen der gesetz-
lichen Rentenversicherung in gleicher H�he gegen�ber.
Neben gewissen gesetzlichen Korrekturen beim Leis-
tungsumfang f�r unter 25-J�hrige beruhen die restlichen
Einsparungen zum �berwiegenden Teil auf unterstellten
Effizienzgewinnen (1,2 Mrd 3). Dem stehen Ausgaben-
steigerungen aufgrund der Angleichung der Regels�tze
in Ostdeutschland auf das Westniveau von 0,2 Mrd 3

gegen�ber.

Insgesamt
g�nstige
Finanz-
entwicklung
der BA im
laufenden und
kommenden
Jahr

Im Gesamtjahr
2006 nur
leichter
Ausgaben-
anstieg
erwartet

Planungen
2007: deutliche
Ausgaben-
reduzierung bei
finanziellen
Risiken



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
September 2006Stand: 15. September 2006

79

6 1�2 Mrd 3) vorsorglich Deckungsvermerke

von 1 Mrd 3 zur Kompensation von Mehraus-

gaben beim ALG II eingestellt. Der Planansatz

sieht auch einen Anstieg des von der BA zu

leistenden Aussteuerungsbetrages vor (auf

gut 5 Mrd 3).8) Außerdem soll die Bundesbe-

teiligung an den kommunalen Kosten der Un-

terkunft f�r ALG II-Empf�nger auf 2 Mrd 3

abgesenkt werden, was allerdings die Zustim-

mung des Bundesrates voraussetzt. Zusam-

men mit dem neuen mehrwertsteuer-

finanzierten Bundeszuschuss an die BA wird

ein Anstieg der arbeitsmarktbedingten Aus-

gaben des Bundes auf gut 40 Mrd 3 veran-

schlagt.

K�nftige Herausforderungen

Der Abbau der strukturellen Arbeitslosigkeit ist

eine vordringliche wirtschaftspolitische Aufga-

be in Deutschland. Dies w�rde auch die not-

wendige Konsolidierung der �ffentlichen Fi-

nanzen – insbesondere des Bundeshaushalts –

maßgeblich unterst�tzen, da hiermit sowohl

ausgaben- als auch einnahmenseitig dauer-

hafte Entlastungen des Staatshaushalts ver-

bunden w�ren. Eine Fortsetzung der derzeiti-

gen Lohnmoderation, eine Flexibilisierung des

Arbeitsmarktes und der Lohnstruktur, aber

auch weitere Reformen im Bereich des Steu-

er- und Transfersystems k�nnen hierzu einen

wichtigen Beitrag leisten.

Das durchschnittliche Niveau der friktionellen

und konjunkturellen Arbeitslosigkeit l�sst sich

dagegen wohl nur begrenzt senken. Die kon-

junkturelle Entwicklung schl�gt sich auf der

Einnahmenseite aller staatlichen Ebenen und

insbesondere in den Ausgaben der BA nieder.

Die automatischen Stabilisatoren wirken da-

bei ungehindert, wenn sich bei einem stabi-

len Beitragssatz der BA �ber einen Konjunk-

turzyklus hinweg �bersch�sse und Defizite

ausgleichen. Soll wie in den anderen Sozial-

versicherungszweigen eine Kreditaufnahme

vermieden werden, sind – angesichts der star-

ken Schwankungen – in guten Zeiten um-

fangreiche R�cklagen zu erwirtschaften.9)

Werden weitgehend unver�nderte Verwal-

tungsausgaben der BA und Aufwendungen

f�r die aktive Arbeitsmarktpolitik in H�he von

10 Mrd 3 unterstellt, k�nnten beim derzeiti-

gen Leistungs- und Besch�ftigungsniveau mit

einem Beitragssatz von 4,5% im Durch-

schnitt etwa 1,5 Millionen Empf�nger von

ALG I finanziert werden (im vergangenen Jahr

bezogen gut 1,7 Millionen Personen ALG I).

Eine um 100 000 niedrigere (h�here) durch-

schnittliche Empf�ngerzahl w�rde einen um

0,2 Prozentpunkte niedrigeren (h�heren) Bei-

tragssatz bedeuten. L�ge die Schwankungs-

breite der Zahl der Arbeitslosengeldbezieher

und der sozialversicherungspflichtig Besch�f-

tigten zwischen konjunkturellem Hoch- und

8 Dies soll unter anderem dadurch erreicht werden, dass
k�nftig die Bezugsgr�ße dieser Zahlung um Personen
ausgeweitet wird, deren ALGI-Anspruch zu niedrig ist,
um den Bedarf in H�he des ALGII zu decken, und die da-
her erg�nzendes ALG II erhalten (derzeit ca. 160 000 bis
180 000 Personen). Der Aussteuerungsbetrag wird nach
dem Auslaufen des ALG I-Anspruchs f�llig.
9 Bundesdarlehen sind k�nftig nur f�r „Notf�lle“ vor-
gesehen. Es soll vermieden werden, dass konjunkturelle
Schwankungen vor allem im Bundeshaushalt zu verkraf-
ten sind. Mit Blick auf die Rationalit�t der kreditbegren-
zenden Haushaltsregeln des Bundes w�re es erforderlich,
k�nftige Bundesdarlehen an die BA nicht als regul�re Fi-
nanzinvestitionen zu deklarieren, um zu verhindern, dass
hierdurch die verfassungsm�ßige Regelgrenze f�r die
Nettokreditaufnahme systematisch untergraben wird,
wenn – wie derzeit �blich – Darlehensr�ckzahlungen
nicht als Desinvestitionen gegengerechnet werden.

Abbau der
strukturellen
Arbeitslosigkeit

Konjunkturelle
Schwankungen
und BA-
Finanzen
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Tiefpunkt beispielsweise bei 500 000 Perso-

nen (wie etwa im Zeitraum von 1997 bis

2000), w�re ein j�hrlicher �berschuss von

rund 4 Mrd 3 im Konjunkturhoch erforder-

lich. Die �bersch�sse m�ssten �ber mehrere

Jahre akkumuliert werden, um entsprechend

lange Schw�chephasen finanziell �berbr�-

cken zu k�nnen. Bei den derzeitigen g�nsti-

gen Aussichten m�sste ein solcher R�ckla-

genaufbau erfolgen, wenn k�nftig eine pro-

zyklische Anpassung der Beitragss�tze verhin-

dert werden soll. Den bei hohen R�cklagen

im politischen Prozess regelm�ßig entstehen-

den Begehrlichkeiten f�r zus�tzliche Ausga-

ben oder Beitragssenkungen d�rfte allerdings

nicht nachgegeben werden.

Mit der Einf�hrung der Grundsicherung f�r

Arbeitsuchende wurden Versicherungsleis-

tungen auf der einen und die steuerfinan-

zierte bed�rftigkeitsgepr�fte Grundsicherung

auf der anderen Seite klarer voneinander ge-

trennt sowie letztere auf eine systematischere

und einheitlichere Basis gestellt. Es w�re kon-

sequent, zuk�nftig das Versicherungsprinzip

bei der BA zu st�rken und dar�ber hinaus das

ALG II in noch st�rkerem Maße so zu gestal-

ten, dass die Steuermittel sparsam und zielge-

richtet verwendet werden sowie gleichzeitig

der Anreiz zur Aufnahme einer regul�ren Be-

sch�ftigung erh�ht wird.

Die Arbeitslosenversicherung enth�lt auch

heute noch etliche versicherungsfremde Leis-

tungen, die nicht �ber lohnbezogene Bei-

tr�ge finanziert werden sollten. Hierzu

werden große Teile der aktiven Arbeitsmarkt-

politik gez�hlt.10) Besonders deutlich wird

dies beim Kinderzuschlag des Leistungssatzes

beim ALGI (67% statt 60%). Zu hinterfragen

w�re die zwar reduzierte, aber weiterhin be-

stehende Verl�ngerung der Bezugsdauer mit

dem Alter. Grunds�tzlich besteht bei einem

verl�ngerten ALG I-Bezug die Gefahr einer

Verfestigung der Arbeitslosigkeit, so dass eine

nicht zu lange Bezugsdauer bei niedrigeren

Beitragss�tzen naheliegt.

Der Aussteuerungsbetrag, den die BA an den

Bund zu zahlen hat, kompensiert im Ergebnis

etwa die Verschiebung der Finanzierungsver-

antwortung f�r die aktive Arbeitsmarktpolitik

f�r Langzeitarbeitslose von der BA auf den

Bund. Das Ankn�pfen an die Zahl der Wechs-

ler vom ALGI- zum ALG II-Bezug mag inso-

fern folgerichtig sein. Wenngleich damit An-

reize zur Vermittlung vor dem Auslaufen des

ALG I-Anspruchs gesetzt werden, erscheint

eine Beitragsfinanzierung dieser Zahlung mit

Blick auf das Versicherungsprinzip aber

grunds�tzlich fragw�rdig. Insofern stellt der

Aussteuerungsbetrag einen Fremdk�rper dar,

der vom derzeitigen Volumen immerhin dem

Aufkommen aus einem halben Beitragssatz-

Prozentpunkt entspricht. Andererseits w�re

auch der k�nftige Bundeszuschuss an die BA

zu �berpr�fen und an die Finanzierung klar

definierter versicherungsfremder Leistungen

zu koppeln.

Die Leistungen der Grundsicherung f�r

Arbeitsuchende k�nnen als bedarfsabh�n-

giger Transfer zus�tzlich zum jeweiligen

Arbeitslohn bezogen werden. Sie �berneh-

men damit faktisch die Funktion eines Kombi-

10 Vgl.: Sachverst�ndigenrat zur Begutachtung der
gesamtwirtschaftlichen Entwicklung, Jahresgutachten
2005/2006, S. 365ff.
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des Aussteue-
rungsbetrages
und des neuen
Bundeszuschus-
ses

Weiterer
Reformbedarf
bei der Grund-
sicherung f�r
Arbeitsuchende
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Zur Diskussion um neue arbeitsmarktpolitische Instrumente

Arbeitslosigkeit und insbesondere Langzeitar-

beitslosigkeit betreffen vor allem Personen,

die aufgrund ihrer geringen Produktivit�t am

Arbeitsmarkt nur ein relativ niedriges Entgelt

erzielen k�nnen. Zum einen tragen Gesetze,

Tarifvertr�ge oder durch die Rechtsprechung

festgelegte faktische Mindestl�hne dazu bei,

dass legale Arbeit im Niedriglohnsektor nicht

hinreichend nachgefragt wird. Zum anderen

garantiert das Sozialsystem ein (soziokulturel-

les) Existenzminimum, das das Arbeitsange-

bot d�mpft, wenn nicht eine konsequente

Verringerung der Anspr�che im Fall der Ab-

lehnung einer Arbeitsgelegenheit vorgenom-

men wird.

Der durch die Hartz IV-Gesetzgebung geschaf-

fene Rahmen bietet grunds�tzlich die M�g-

lichkeit, die Arbeitsanreize deutlich zu erh�-

hen. Dabei ist von zentraler Bedeutung, dass

bei Erwerbsf�higkeit die Bereitschaft zur

Aufnahme einer angebotenen (Vollzeit-)Be-

sch�ftigung Voraussetzung f�r den Bezug der

Sozialleistung in voller H�he ist. F�llt das Haus-

haltseinkommen dann niedriger aus als das

soziokulturelle Existenzminimum und liegt an-

gesichts der Verm�gensverh�ltnisse Bed�rftig-

keit vor, garantiert der Staat ein armuts-

vermeidendes Mindesteinkommen. Das Sys-

tem stellt insofern bereits grunds�tzlich einen

Kombilohn dar. Um den Arbeitsanreiz dar�ber

hinaus zu erh�hen, werden Teile des Arbeits-

einkommens nicht vollst�ndig auf die Sozial-

leistung angerechnet. Eine deutliche Auswei-

tung des Zuschusses an die Besch�ftigten ohne

Senkung des ALG II – also ein umfassenderer

fl�chendeckender Kombilohn – w�rde un-

weigerlich mit einer erheblichen fiskalischen

Belastung einhergehen und umfangreiche

Mitnahmeeffekte nach sich ziehen. Dies

w�rde auch dem Grundprinzip einer Sozial-

leistung bei Bed�rftigkeit widersprechen.

Damit sich die Arbeitslosigkeit deutlich redu-

ziert, w�ren auch die nachfrageseitigen Be-

schr�nkungen im Sinne einer Flexibilisierung

des Arbeitsmarktes im unteren Lohnsegment

zu lockern. Beide Maßnahmen zusammen ge-

nommen erlauben dann �ber das Wirken der

Marktkr�fte eine Ausweitung der Besch�f-

tigung im ersten Arbeitsmarkt. Dabei be-

schr�nkt sich der gezielte staatliche Eingriff

weitgehend auf die Armutsvermeidung im

Falle von Bed�rftigkeit und kommt unmittel-

bar dem Betroffenen zugute. (Branchenspezi-

fische) Mindestl�hne bergen hier die Gefahr,

dass die angebotsseitigen Maßnahmen durch

die Hartz IV-Reform verpuffen: Bei zu gerin-

ger Produktivit�t werden die Erwerbslosen

nicht in den ersten Arbeitsmarkt integriert.

Ein anderer Ansatz k�nnte darin gesehen

werden, im Rahmen breit angelegter Lohn-

kostenzusch�sse die Sozialleistung faktisch

�ber den Arbeitgeber zu gew�hren. Hier leis-

tet der Staat einen Zuschuss an den Arbeitge-

ber, der anschließend den Lohn einschließlich

der staatlichen Subvention auszahlt. Dabei

k�nnten Mindestl�hne gesetzt werden, die

dann wiederum auf der Unternehmensebene

auf ein produktivit�tsgerechtes Niveau durch

Staatszusch�sse „heruntersubventioniert“ wer-

den. Eine solche Vorgehensweise w�re aller-

dings mit erheblichen Nachteilen verbunden.

So sind gr�ßere Mitnahmeeffekte zu erwar-

ten, da die Beg�nstigung nicht an die Bed�rf-

tigkeit ankn�pft. Die fiskalischen Belastungen

sind nur schwer abzusch�tzen und stellen ein

großes finanzielles Risiko f�r den Staat dar.

Zudem greift der Staat damit in den Markt-

mechanismus ein, und der b�rokratische Auf-

wand k�nnte betr�chtlich sein.

Deutsche Bundesbank
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lohns. Insbesondere im Sinne einer verbesser-

ten Transparenz des Transfersystems, aber

auch um Unterst�tzungsleistungen m�glichst

zielgerichtet zu gew�hren, sollte auf die Ein-

f�hrung eines zus�tzlichen, mit erheblichen

finanziellen Risiken verbundenen umfassen-

den Systems aus Kombil�hnen oder Lohnzu-

sch�ssen verzichtet werden (siehe auch die

Erl�uterungen auf S. 81). Stattdessen k�nn-

ten das bestehende System und insbesondere

dessen Umsetzung weiterentwickelt werden.

Ankn�pfungspunkt k�nnte unter anderem

die derzeitige Staffelung der Hinzuverdienst-

m�glichkeiten zugunsten Bezieher niedriger

eigener Einkommen sein, da diese mit einem

Anreiz zur Selbstbeschr�nkung auf eine Teil-

zeitbesch�ftigung verbunden ist. Mit ver-

pflichtenden Vollzeitbesch�ftigungsangebo-

ten, deren Ablehnung eine merkliche Leis-

tungsk�rzung zur Folge hat, k�nnte darauf

hingewirkt werden, dass vor Bezug der staat-

lichen Transfers zun�chst die eigenen M�g-

lichkeiten der Einkommenserzielung ausge-

sch�pft werden.11) Die Attraktivit�t einer Voll-

zeitbesch�ftigung w�rde dann im Vergleich

zur Besch�ftigungslosigkeit (und dem damit

verbundenen Freizeitgewinn oder Einkom-

men durch Schwarzarbeit) erh�ht. Um die

unerwartet hohen Haushaltsbelastungen zu

verringern, k�nnte auch an den bestehenden

Leistungen angesetzt werden. So k�nnten

beispielsweise der systemfremde befristete

Zuschlag beim �bergang vom ALGI in das

ALG II oder die im Vergleich zur fr�heren So-

zialhilfe großz�gig bemessenen Verm�gens-

freigrenzen �berpr�ft werden. Schließlich

scheint im Hinblick auf die Verwaltung eine

klarere Zust�ndigkeitsverteilung zwischen der

BA und den Kommunen angezeigt.

Anhang:

Wichtige finanzwirksame

Neuregelungen im Bereich der

Arbeitsmarktpolitik seit 1995

Wachstums- und Besch�ftigungsf�rderungs-

gesetz (1996)

– Umwandlung von berufsf�rdernden Rehabili-

tationsmaßnahmen von „Muss“- in „Kann“-

Leistungen.

– Begrenzung der Verwaltungskosten.

– Intensiveres Inkasso von Außenst�nden.

– Aussetzung der Dynamisierung von Lohn-

ersatzleistungen im Jahr 1997.

Arbeitsf�rderungs-Reformgesetz (1996)

Maßnahmen, die – als Novellierung des Arbeits-

f�rderungsgesetzes (AFG) – bereits zum 1. Januar

1997 in Kraft traten:

– Allm�hliche Anhebung der Altersgrenze, ab

der mehr als ein Jahr lang Arbeitslosengeld

gezahlt wird, um drei Jahre.

11 Ein anderer Ansatzpunkt besteht darin, den Grund-
leistungssatz generell zu k�rzen und gleichzeitig obliga-
torisch eine Besch�ftigungsm�glichkeit anzubieten.
Vgl. hierzu: Sachverst�ndigenrat zur Begutachtung der
gesamtwirtschaftlichen Entwicklung, Arbeitslosengeld II
reformieren: Ein zielgerichtetes Kombilohnmodell, Exper-
tise im Auftrag des Bundesministeriums f�r Wirtschaft
und Technologie, Wiesbaden, August 2006.
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– Versch�rfte Zumutbarkeitsregelung.

– Sch�rfere Anrechnung von Abfindungen auf

Lohnersatzleistungen.

– Verl�ngerung der Befristung des „strukturellen

Kurzarbeitergeldes“ und der „produktiven

Lohnkostenzusch�sse“ von Ende 1997 auf

Ende 2002.

– Einstellungszuschuss bei Neugr�ndungen.

– Eingliederungsvertrag f�r die ersten sechs

Monate mit beiderseitigem K�ndigungsrecht,

Lohnfortzahlung im Krankheitsfall durch die

BA.

– Wegfall der origin�ren Arbeitslosenhilfe.

Vollst�ndige Neuregelung des AFG und Integration

in das neue SGBIII zum 1. Januar 1998:

– St�rkere Eigenverantwortung f�r Arbeits�mter.

– Herabsetzung der Versicherungspflichtgrenze

von 18 auf 15 Wochenstunden.

– Einf�hrung eines Teilarbeitslosengeldes.

– Steigerung der Vermittlungseffizienz der

Arbeits�mter.

Arbeitsrechtliches Besch�ftigungsf�rderungs-

gesetz (1996)

Lockerung des K�ndigungsschutzes: Ab 1997 erst

in Betrieben mit mehr als zehn (statt bislang f�nf)

Mitarbeitern.

Gesetz zu Korrekturen in der

Sozialversicherung und zur Sicherung

der Arbeitnehmerrechte (1998)

– Versch�rfung des K�ndigungsschutzes: Ab

1999 wieder bereits in Betrieben mit mehr als

f�nf Mitarbeitern.

– R�cknahme der Einschr�nkungen der Sozial-

auswahl bei betriebsbedingten K�ndigungen.

Gesetz zur Neuregelung der F�rderung der

ganzj�hrigen Besch�ftigung in der Bauwirt-

schaft (1999)

Eigenbeitrag der Arbeitnehmer im Rahmen der

Winterausfallgeldregelung wird von 50 auf 30 Stun-

den reduziert. Bis zur 100. Arbeitsstunde wird der

Verdienstausfall aus der Winterbau-Umlage finan-

ziert, danach tritt die BA ein. Nicht mehr nur der

Arbeitnehmer-, sondern auch der Arbeitgeberanteil

an den Sozialversicherungsbeitr�gen wird aus der

Winterbau-Umlage finanziert.

Haushaltssanierungsgesetz (1999)

Renten- und Pflegeversicherungsbeitr�ge f�r

Arbeitslosenhilfebezieher richten sich ab dem

1. Januar 2000 nicht mehr nach 80% des vorheri-

gen Bruttoentgelts, sondern nach dem Zahlbetrag

der Arbeitslosenhilfe.

Einmalzahlungs-Neuregelungsgesetz (2000)

– Aufgrund einer Entscheidung des Bundesver-

fassungsgerichts vom 24. Mai 2000 werden

Sonderzahlungen des Arbeitgebers (z.B. Weih-

nachts- oder Urlaubsgeld) bei der Bemessung

von beitragsfinanzierten Lohnersatzanspr�-

chen leistungserh�hend ber�cksichtigt.

– Krankenversicherungsbeitr�ge f�r Arbeits-

losenhilfebezieher richten sich ab dem 1. Januar

2001 nicht mehr nach 80%, sondern nach

58% des vorherigen Bruttoentgelts.

Erstes Gesetz f�r moderne Dienstleistungen

am Arbeitsmarkt – Hartz I (2002)

– Einf�hrung von Personal-Service-Agenturen.

– Erleichterungen bei der Arbeitnehmer�berlas-

sung.
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– Versch�rfung der (r�umlichen) Zumutbarkeits-

regeln f�r Arbeitslose.

– Sanktionsbewehrte Verpflichtung zur fr�hzeiti-

gen Arbeitslosmeldung.

– K�rzungen beim Unterhaltsgeld.

– Entgeltzusch�sse f�r Arbeitslose, die das 55. Le-

bensjahr vollendet haben.

– Erleichterung befristeter Arbeitsverh�ltnisse bei

�lteren Arbeitnehmern.

– St�rkere Anrechnung von Einkommen des

Lebenspartners und von Verm�gen bei der

Bemessung der Arbeitslosenhilfe.

– Krankenversicherungsbeitr�ge f�r Arbeitslo-

senhilfebezieher (Bemessungsgrundlage rich-

ten sich ab dem 1. Januar 2003 nicht mehr

nach 58% des vorherigen Bruttoentgelts, son-

dern nach dem Zahlbetrag der Arbeitslosen-

hilfe).

– Ab 2003 keine auf den Dezember vorgezo-

gene Verbuchung der im Januar durch die BA

abzuf�hrenden Rentenversicherungsbeitr�ge

mehr.

– Gr�ßerer Spielraum f�r Leistungszulagen und

Bef�rderungen f�r Mitarbeiter der Arbeitsver-

waltung.

Zweites Gesetz f�r moderne Dienstleistungen

am Arbeitsmarkt – Hartz II (2002)

– F�rderung der Selbst�ndigkeit (Ich-AG).

– Neuregelung der geringf�gigen Besch�fti-

gungsverh�ltnisse (Mini-Jobs).

Beitragssatzsicherungsgesetz (2002)

Diskretion�re Erh�hung der f�r die BA relevanten

Beitragsbemessungsgrenze von 4 500 3 (West-)

beziehungsweise 3 750 3 (Ostdeutschland) pro

Monat im Jahr 2002 auf 5 100 3 beziehungsweise

4 250 3 im Jahr 2003.

Drittes Gesetz f�r moderne Dienstleistungen

am Arbeitsmarkt – Hartz III (2003)

– Umbenennung und Organisationsreform der

Bundesanstalt (k�nftig: Bundesagentur) f�r

Arbeit.

– F�r Weiterbildung kein gesondertes Unter-

haltsgeld mehr, sondern Fortzahlung des

Arbeitslosengeldes.

– Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen werden von

Beitr�gen zur BA befreit, begr�nden aber auch

keine neuen Anspr�che auf Lohnersatzleistun-

gen mehr.

– Versch�rfung und gesetzliche Klarstellung bei

der Verh�ngung von Sperrzeiten und bei den

Zumutbarkeitsregeln.

– Erh�hung des Arbeitslosengeldes durch Nicht-

ber�cksichtigung der Kirchensteuer als Ab-

zugsposten bei der Ermittlung des maßgeb-

lichen Nettoentgelts.

Viertes Gesetz f�r moderne Dienstleistungen

am Arbeitsmarkt – Hartz IV (2003)

Zusammenlegung von Arbeitslosenhilfe und So-

zialhilfe f�r erwerbsf�hige Personen zum ALG II

grunds�tzlich in H�he des bisherigen Sozialhilfe-

niveaus bei weitgehender Pauschalierung der Leis-

tungen ab 2005.

Gesetz zu Reformen am Arbeitsmarkt (2003)

– Maximale Bezugsdauer von ALG I wird f�r nach

dem 31. Januar 2006 entstehende Leistungs-

anspr�che von bislang 32 auf zw�lf Monate,

f�r Arbeitnehmer nach Vollendung ihres 55. Le-

bensjahres auf 18 Monate begrenzt.

– Lockerung des K�ndigungsschutzes: Ab 2004

erst in Betrieben mit mehr als zehn Mitarbei-

tern anzuwenden.



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
September 2006Stand: 15. September 2006

85

– Klarere Definition von Kriterien zur Sozialaus-

wahl bei betriebsbedingten K�ndigungen,

Wahlrecht zwischen Abfindungsanspruch und

K�ndigungsschutzklage.

– Ausweitung der M�glichkeiten zur befristeten

Besch�ftigung im Fall von Existenzgr�ndern.

Kommunales Optionsgesetz (2004)

– Die kommunalen Tr�ger (zust�ndig f�r Unter-

kunft und Heizung) und die Agenturen f�r

Arbeit (zust�ndig f�r die Auszahlung des

ALG II) sollen zur Durchf�hrung ihrer Aufgaben

Arbeitsgemeinschaften bilden.

– Auf Antrag k�nnen einzelne Gemeinden als

Organe der Bundesagentur f�r Arbeit Auf-

gaben im Rahmen der Grundsicherung f�r

Arbeitsuchende wahrnehmen („Optionskom-

munen“).

– In einer Anlage wird ein �berpr�fungsverfah-

ren festgelegt, um eine j�hrliche Entlastung der

Kommunen in H�he von 2,5 Mrd 3 aus der

Hartz IV-Reform sicherzustellen.

Viertes Gesetz zur �nderung des SGBIII und

anderer Gesetze (2004)

– Strengere �berpr�fung der Erfolgsaussichten

einer Existenzgr�ndung vor Gew�hrung der

Zusch�sse zur Ich-AG.

– Einf�hrung eines zus�tzlichen Grundfreibetra-

ges zur Schonung des Verm�gens minderj�hri-

ger Kinder in H�he von 4 100 3 im Rahmen

der Grundsicherung f�r Arbeitsuchende.

F�nftes Gesetz zur �nderung des SGBIII und

anderer Gesetze (2005)

– Verl�ngerung der befristeten Instrumente der

aktiven Arbeitsmarktpolitik sowie der M�glich-

keit f�r �ber 58-J�hrige, ALG I zu beziehen,

ohne dem Arbeitsmarkt zur Verf�gung zu

stehen, bis zum 31. Dezember 2007.

– Die Regelungen zum Existenzgr�ndungszu-

schuss (Ich-AG) laufen zum 30. Juni 2006 aus.

Gesetz zur Neufassung der Freibetragsrege-

lungen im SGBII (2005)

Verbesserung der Hinzuverdienstm�glichkeiten

und verminderte Anrechnung von Einnahmen

beim Bezug von ALGII.

Gesetz zur �nderung des Zweiten Buches

Sozialgesetzbuch (2005)

Der Bund beteiligt sich auch 2006 mit 29,1% an

den Kosten f�r Unterkunft und Heizung im Rah-

men der Grundsicherung f�r Arbeitsuchende.

Gesetz zur F�rderung der ganzj�hrigen

Besch�ftigung (2006)

– Das neu eingef�hrte Saison-Kurzarbeitergeld

l�st ab der Schlechtwetterperiode 2006/07 die

bisherige Winterbauf�rderung ab. Es wird ab

der ersten Ausfallstunde gew�hrt und aus den

Beitr�gen zur Bundesagentur f�r Arbeit finan-

ziert. Bislang mussten die ersten 30 Stunden

durch das individuelle Arbeitszeitkonto abge-

deckt werden, und dar�ber hinaus erfolgte die

Finanzierung des Winterausfallgeldes �ber die

Winterbauumlage der Arbeitgeber des Bauge-

werbes. Erst danach griff die Finanzierungsver-

antwortung der Bundesagentur f�r Arbeit.

– Die Erstattung der Arbeitgeberbeitr�ge zur

Sozialversicherung und das Mehraufwands-

oder Zuschuss-Wintergeld werden per Umlage

finanziert, an der im Baugewerbe erstmals

auch die Arbeitnehmer beteiligt sind.
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Gesetz zur �nderung des Zweiten Buches

Sozialgesetzbuch und anderer Gesetze (2006)

– Angleichung des ALG II-Regelsatzes Ost auf das

Niveau in den alten Bundesl�ndern von 345 3

pro Monat.

– Einschr�nkung des Leistungsumfangs f�r unter

25-J�hrige.

– Nahezu Halbierung des f�r Bezieher von ALG II

zu zahlenden Rentenversicherungsbeitrags.

Haushaltsbegleitgesetz (2006)

– Senkung des Beitragssatzes zur Bundesagentur

f�r Arbeit von 6,5% auf 4,5% zum 1. Januar

2007.

– Keine Verpflichtung des Bundes mehr, Defizite

der BA per Zuschuss auszugleichen. Ab 2007

regelgebundene Bundeszusch�sse, die ab

2010 mit der Ver�nderungsrate der Umsatz-

steuerbemessungsgrundlage j�hrlich angepasst

werden.

– Senkung des vom Bund f�r Bezieher von ALG II

abgef�hrten Krankenversicherungsbeitrags.

Gesetz zur Fortentwicklung der Grund-

sicherung f�r Arbeitsuchende (2006)

– Ausweitung von Arbeitsgelegenheiten f�r

Arbeitsuchende, intensivere �berpr�fung von

Leistungsmissbrauchsf�llen, zielgenauere Sank-

tionierung.

– Verschmelzung des �berbr�ckungsgeldes und

des Existenzgr�ndungszuschusses (Ich-AG) zum

neuen Gr�ndungszuschuss.
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 I. Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion
 
1. Monetäre Entwicklung und Zinssätze
 
 
 

 Bestimmungsfaktoren der
 Geldmenge in verschiedenen Abgrenzungen 1) 2) Geldmengenentwicklung 1) Zinssätze

 M3 3) Umlaufs-
MFI-Kredite an rendite

gleitender Unternehmen europäischer
Dreimonats- MFI-Kredite und Geldkapital- 3-Monats- Staats-

M1 M2 durchschnitt insgesamt Privatpersonen bildung 4) EONIA 5) 7) EURIBOR 6) 7) anleihen 8)

Zeit Veränderung gegenüber Vorjahr in % % p. a. im Monatsdurchschnitt

2005         Jan. 9,6 7,1 6,8 6,7 6,6 7,4 8,0 2,08 2,15 3,6
         Febr. 10,1 7,3 6,6 6,6 6,7 7,4 8,8 2,06 2,14 3,6
         März 9,2 7,1 6,5 6,6 6,3 7,4 8,7 2,06 2,14 3,7

         April 9,3 7,4 6,8 6,9 6,7 7,8 8,3 2,08 2,14 3,5
         Mai 10,2 7,6 7,4 7,3 6,5 7,9 8,4 2,07 2,13 3,4
         Juni 10,9 8,0 7,6 7,6 6,7 8,2 9,6 2,06 2,11 3,2

         Juli 11,1 8,3 7,9 7,9 6,9 8,4 9,2 2,07 2,12 3,3
         Aug. 11,6 8,6 8,2 8,1 7,0 8,7 9,2 2,06 2,13 3,3
         Sept. 11,1 8,8 8,4 8,2 7,4 9,1 8,7 2,09 2,14 3,1

         Okt. 11,1 8,6 7,9 8,0 7,8 9,4 9,0 2,07 2,20 3,3
         Nov. 10,5 8,2 7,6 7,6 8,2 9,5 8,8 2,09 2,36 3,5
         Dez. 11,4 8,5 7,4 7,5 8,3 9,5 8,8 2,28 2,47 3,4

2006         Jan. 10,3 8,4 7,7 7,7 8,5 10,0 8,7 2,33 2,51 3,4
         Febr. 9,9 8,7 7,9 8,0 8,7 10,7 8,8 2,35 2,60 3,5
         März 10,1 9,0 8,5 8,4 9,5 11,5 8,7 2,52 2,72 3,7

         April 9,8 9,3 8,7 8,7 9,6 11,8 8,9 2,63 2,79 4,0
         Mai 10,2 9,1 8,8 8,7 9,4 11,8 8,9 2,58 2,89 4,0
         Juni 9,3 9,1 8,5 8,3 9,1 11,5 8,1 2,70 2,99 4,1

         Juli 7,4 8,2 7,8 ... 9,2 11,8 8,7 2,81 3,10 4,1
         Aug. ... ... ... ... ... ... ... 2,97 3,23 4,0

1 Quelle: EZB. — 2 Saisonbereinigt. — 3 Unter Ausschaltung der von gegenüber im Euro-Währungsgebiet ansässigen Nicht-MFIs. — 5 Euro
Ansässigen außerhalb des Euro-Währungsgebiets gehaltenen Geldmarkt- OverNight Index Average. — 6 Euro Interbank Offered Rate. — 7 Siehe auch
fondsanteile, Geldmarktpapiere sowie Schuldverschreibungen mit einer Anmerkungen zu Tab. VI.4, S.43*. — 8 BIP-gewichtete Rendite zehnjähriger
Laufzeit bis zu 2 Jahren. — 4 Längerfristige Verbindlichkeiten der MFIs Staatsanleihen. 

  
  
2. Außenwirtschaft  *)

  
  
  

Ausgewählte Posten der Zahlungsbilanz der EWU Wechselkurse des Euro 1)

Leistungsbilanz Kapitalbilanz effektiver Wechselkurs 3)

darunter: Direktinvesti- Wertpapier- Währungs-
Saldo Handelsbilanz Saldo tionen verkehr 2) Kreditverkehr reserven Dollarkurs nominal real 4)

Zeit Mio € Euro/US-$ 1. Vj. 1999=100

2005         Jan. − 6 932 + 1 402 + 15 864 − 12 075 − 17 728 + 47 246 − 1 579 1,3119 105,8 108,0
         Febr. + 4 847 + 5 603 + 24 248 − 2 841 + 24 121 − 1 945 + 4 913 1,3014 105,1 107,2
         März + 4 285 + 8 062 − 21 291 − 8 829 − 6 748 − 7 228 + 1 514 1,3201 106,0 108,2

         April − 10 455 + 3 516 − 5 483 − 13 710 − 8 366 + 17 417 − 825 1,2938 105,1 107,2
         Mai − 2 861 + 5 732 + 41 516 + 6 704 + 19 779 + 12 482 + 2 551 1,2694 104,0 106,2
         Juni + 2 162 + 8 847 + 13 452 − 7 712 + 97 713 − 77 930 + 1 380 1,2165 101,2 103,5

         Juli + 2 983 + 9 525 + 1 017 − 85 054 + 78 470 + 5 023 + 2 577 1,2037 101,7 104,0
         Aug. − 2 736 + 966 + 412 − 12 033 − 14 000 + 26 521 − 76 1,2292 102,3 104,6
         Sept. − 1 612 + 5 487 + 33 151 − 526 + 24 875 + 9 263 − 461 1,2256 101,8 104,1

         Okt. − 7 523 + 1 732 − 12 781 − 7 858 − 6 161 + 1 014 + 224 1,2015 101,4 103,6
         Nov. − 5 579 + 1 467 + 2 199 − 3 867 − 44 034 + 48 906 + 1 194 1,1786 100,7 102,9
         Dez. + 273 + 1 746 − 13 162 − 8 485 − 7 755 − 4 278 + 7 356 1,1856 100,7 102,9

2006         Jan. − 11 395 − 7 242 + 4 019 + 868 − 37 009 + 42 303 − 2 144 1,2103 101,4 103,6
         Febr. − 872 + 428 + 14 024 − 26 899 + 15 822 + 23 002 + 2 099 1,1938 100,7 103,0
         März − 2 951 + 2 196 + 66 542 + 11 400 + 43 940 + 4 553 + 6 649 1,2020 101,5 103,8

         April − 7 328 + 442 + 4 859 − 1 911 − 10 824 + 18 820 − 1 226 1,2271 102,7 105,0
         Mai − 11 501 + 896 + 37 058 − 367 + 51 665 − 12 554 − 1 687 1,2770 103,8 106,0
         Juni + 5 490 + 4 370 + 15 091 − 8 653 + 73 807 − 51 545 + 1 482 1,2650 103,9 106,1

         Juli ... ... ... ... ... ... ... 1,2684 104,3 106,5
         Aug. ... ... ... ... ... ... ... 1,2811 104,4 106,7

* Quelle: EZB. — 1 S. auch Tab. X.12 und 13, S. 74*/ 75* . — 2 Einschl.
Finanzderivate. — 3 Gegenüber den Währungen der EWK-23-Gruppe. —
4 Auf Basis der Verbraucherpreise. 
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I.  Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion 
 

3. Allgemeine Wirtschaftsindikatoren
 
 

                   

Deutsch- Frank- Griechen- Luxem- Nieder- Öster-
Zeit Belgien land Finnland reich land Irland Italien burg lande reich Portugal Spanien EWU

Reales Bruttoinlandsprodukt 1)

2003 0,9 − 0,2 1,8 1,1 4,8 4,3 0,0 2,0 0,3 1,4 − 1,1 3,0 0,8
2004 2,6 1,2 3,5 2,3 4,7 4,3 1,1 4,2 1,9 2,5 1,2 3,2 1,9

2005 1,2 0,9 2,9 1,2 3,7 5,5 0,0 4,0 1,5 1,9 0,4 3,5 1,4

2005         1.Vj. 1,2 − 0,6 3,2 1,4 3,4 4,0 − 0,4 1,9 0,4 1,1 − 0,1 3,7 1,2
         2.Vj. 1,5 1,7 2,9 1,7 3,7 5,6 0,2 3,6 1,9 2,3 0,4 4,2 1,3
         3.Vj. 1,0 1,4 3,4 1,1 3,8 5,9 0,1 5,3 2,0 2,1 0,3 3,0 1,7
         4.Vj. 1,3 1,1 2,2 0,7 3,7 6,5 0,1 7,5 1,8 2,6 1,0 3,3 1,8

2006         1.Vj. 2,7 3,1 5,9 2,4 4,1 5,8 2,1 7,3 2,9 3,1 1,1 3,7 2,1
         2.Vj. 2,8 1,0 5,9 1,8 4,1 ... 1,0 ... 2,4 3,2 0,9 4,0 2,6

Industrieproduktion 1) 2)

2003 0,7 0,4 1,2 − 0,4 0,3 4,7 − 0,5 3,9 − 1,4 2,1 0,1 1,4 0,3
2004 3,2 3,0 5,0 2,0 1,2 0,3 − 0,6 3,7 2,5 6,2 − 2,7 1,6 2,0

2005 − 0,3 3,4 − 2,3 0,0 − 0,9 3,0 − 0,8 2,1 − 1,2 4,3 0,3 0,7 1,2

2005         1.Vj. − 1,2 2,5 0,5 0,7 − 1,5 1,2 − 2,7 − 1,1 − 0,9 4,6 − 1,7 0,3 0,6
         2.Vj. 0,5 2,3 − 6,8 0,2 − 2,6 2,0 − 1,2 0,3 − 0,1 5,0 0,0 0,1 0,6
         3.Vj. − 1,8 3,5 − 2,1 0,2 − 0,7 3,0 0,4 6,5 − 2,3 4,0 0,7 0,7 1,4
         4.Vj. 1,1 5,1 − 0,7 − 1,0 1,3 5,8 0,5 3,1 − 1,6 3,6 2,3 1,6 2,1

2006         1.Vj. 6,2 4,9 4,5 0,4 1,2 2,6 3,0 4,2 3,0 6,1 1,6 2,6 3,4
         2.Vj. 5,6 6)p) 4,9 15,0 1,7 0,5 6,6 1,3 p) 4,6 0,3 p) 8,4 1,5 4,0 3,8

Kapazitätsauslastung in der Industrie 3)

2003 78,7 82,0 81,9 84,8 76,5 75,1 76,3 84,7 81,7 80,0 79,0 78,9 81,0
2004 80,4 83,2 84,5 84,1 75,6 75,6 76,4 85,6 82,7 81,3 80,4 79,0 81,5

2005 79,4 82,9 84,9 83,2 72,1 74,2 76,4 82,3 82,0 81,7 80,0 80,2 81,3

2005         2.Vj. 79,4 81,9 87,5 84,6 72,4 69,7 76,4 83,2 82,0 81,8 79,2 80,1 81,1
         3.Vj. 78,2 82,7 82,4 82,5 71,9 78,2 75,9 79,8 81,7 81,3 79,9 80,6 80,9
         4.Vj. 79,1 82,9 84,3 81,8 72,2 76,8 76,7 81,4 82,1 81,3 79,2 80,1 81,1

2006         1.Vj. 80,4 84,2 85,2 83,6 74,2 74,0 76,8 82,8 81,5 81,9 78,7 80,7 82,0
         2.Vj. 82,8 84,4 85,1 84,5 74,6 76,1 77,3 84,0 81,9 83,2 78,0 81,1 82,5
         3.Vj. 83,9 86,4 88,1 85,2 77,2 76,3 78,0 86,7 81,4 84,0 79,4 79,4 83,6

Arbeitslosenquote 4)

2003 8,2 9,0 9,0 9,5 9,7 4,7 8,4 3,7 3,7 4,3 6,3 11,1 8,7
2004 8,4 9,5 8,8 9,6 10,5 4,5 8,0 5,1 4,6 4,8 6,7 10,7 8,9

2005 8,4 9,5 8,4 9,7 9,8 4,3 7,7 4,5 4,7 5,2 7,6 9,2 8,6

2006         Febr. 8,6 8,9 8,0 9,4 4,3 7,4 4,7 4,1 5,1 7,7 8,8 8,2
         März 8,6 8,7 7,9 9,3 4,3 7,4 4,8 4,0 5,1 7,6 8,9 8,1

         April 8,6 8,2 7,8 9,2 4,3 ... 4,8 4,0 4,9 7,5 8,2 8,0
         Mai 8,7 8,3 7,7 9,1 4,3 ... 4,7 3,9 4,9 7,4 8,3 7,9
         Juni 8,5 8,1 7,7 9,0 4,4 ... 4,7 3,9 4,9 7,3 8,2 7,8

         Juli 8,6 8,2 7,7 8,9 4,4 ... 4,8 3,9 4,9 7,2 7,6 7,8
         Aug. 8,6 ... ... ... 4,4 ... ... ... 4,9 ... ... ...

Harmonisierter Verbraucherpreisindex 1)

2003 1,5 1,0 1,3 2,2 3,5 4,0 2,8 2,5 2,2 1,3 3,3 3,1 2,1
2004 1,9 1,8 0,1 2,3 3,0 2,3 2,3 3,2 1,4 2,0 2,5 3,1 2,1

2005 2,5 1,9 0,8 1,9 3,5 2,2 2,2 3,8 1,5 2,1 2,1 3,4 2,2

2006         Febr. 2,8 2,1 1,3 2,0 3,2 2,7 2,2 3,9 1,4 1,5 2,9 4,1 2,3
         März 2,2 1,9 1,2 1,7 3,3 2,8 2,2 3,7 1,4 1,3 3,0 3,9 2,2

         April 2,6 2,3 1,5 2,0 3,5 2,7 2,3 3,5 1,8 2,1 2,9 3,9 2,4
         Mai 2,8 2,1 1,7 2,4 3,3 3,0 2,3 3,6 1,8 2,1 2,9 4,1 2,5
         Juni 2,5 2,0 1,5 2,2 3,5 2,9 2,4 3,9 1,8 1,9 2,8 4,0 2,5

         Juli 2,4 2,1 1,4 2,2 3,9 2,9 2,3 3,4 1,7 p) 2,0 2,2 4,0 p) 2,4
         Aug. 2,4 1,8 ... 2,1 3,4 3,2 s) 2,3 ... p) 1,9 ... ... 3,8 s) 2,3

Staatlicher Finanzierungssaldo 5)

2003 0,1 − 4,0 2,5 − 4,2 − 5,8 0,2 − 3,4 0,2 − 3,1 − 1,5 − 2,9 0,0 − 3,1
2004 0,0 − 3,7 2,3 − 3,7 − 6,9 1,5 − 3,4 − 1,1 − 1,9 − 1,1 − 3,2 − 0,1 − 2,8

2005 0,1 − 3,2 2,6 − 2,9 − 4,5 1,0 − 4,1 − 1,9 − 0,3 − 1,5 − 6,0 1,1 − 2,4

Staatliche Verschuldung 5)

2003 98,5 63,9 44,3 62,4 107,8 31,1 104,2 6,3 51,9 64,4 57,0 48,9 69,3
2004 94,7 65,7 44,3 64,4 108,5 29,4 103,8 6,6 52,6 63,6 58,7 46,4 69,9

2005 93,3 67,9 41,1 66,8 107,5 27,6 106,4 6,2 52,9 62,9 63,9 43,2 70,7

Quellen: Nationale Statistiken, Europäische Kommission, Eurostat, Europäi- nigt. — 5  In Prozent des Bruttoinlandsprodukts; Maastricht-Definition;
sche Zentralbank. Aktuelle Angaben beruhen teilweise auf Pressemel- EWU-Aggregat: Europäische Zentralbank, Mitgliedstaaten: Europäische
dungen und sind vorläufig. — 1  Veränderung gegen Vorjahrszeitraum in Pro- Kommission, für Deutschland Defizit und Bruttoinlandsprodukt gemäß
zent; Bruttoinlandsprodukt Griechenlands, Portugals und der EWU aus sai- VGR-Revision vom August 2006. — 6  Vom Statistischen Bundesamt
sonbereinigten Werten berechnet. — 2  Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau schätzungsweise vorab angepasst an die Ergebnisse der Vierteljährlichen Pro-
und Energie; arbeitstäglich bereinigt. — 3  Verarbeitendes Gewerbe, in Pro- duktionserhebung für das II. Quartal (Industrie in Deutschland:
zent; saisonbereinigt; Vierteljahreswerte jeweils erster Monat im Quartal. — durchschnittlich − 3,7%). 
4  Standardisiert, in Prozent der zivilen Erwerbspersonen; saisonberei-
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II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
 

1. Entwicklung der Geldbestände im Bilanzzusammenhang *)

a) Europäische Währungsunion1)

 
Mrd €

I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) II. Nettoforderungen gegenüber III. Geldkapitalbildung bei Monetären
im Euro-Währungsgebiet dem Nicht-Euro-Währungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen öffentliche Einlagen Schuldver-
und Privatpersonen Haushalte Verbind- Einlagen mit verein- schreibun-

Forde- barter gen mitlichkeiten mit verein-
rungen gegen- barter Kündi- Laufzeit
an das über dem Laufzeit von Kapitalgungsfrist

darunter darunter von mehr von mehr mehr als undNicht-Euro- Nicht-Euro-
Wert- Wert- Währungs- Währungs- als als 3 Mo- 2 Jahren Rück-

Zeit insgesamt zusammen papiere zusammen papiere insgesamt gebiet gebiet insgesamt 2 Jahren naten lagen 3)(netto) 2)

2004         Dez. 27,6 70,6 15,7 − 43,0 − 48,4 26,1 − 7,5 − 33,7 40,2 26,0 1,2 9,1 3,9

2005         Jan. 96,6 54,8 15,4 41,9 38,2 − 15,8 83,9 99,7 11,9 1,9 − 0,3 10,7 − 0,4
         Febr. 61,0 37,7 10,9 23,2 32,5 13,8 66,2 52,4 46,6 7,5 0,5 32,6 6,0
         März 48,4 53,9 6,7 − 5,6 − 4,5 − 22,5 37,4 59,9 47,0 15,3 − 0,1 23,8 8,0

         April 136,5 120,2 68,2 16,2 11,6 2,7 110,0 107,3 17,5 5,4 − 0,5 15,3 − 2,7
         Mai 55,4 62,0 2,7 − 6,6 − 4,2 − 39,0 − 6,2 32,8 26,3 0,2 − 0,4 21,7 4,8
         Juni 79,6 71,2 − 24,4 8,4 8,3 100,7 21,6 − 79,2 77,8 27,6 − 0,7 30,0 20,9

         Juli 53,8 54,0 − 7,2 − 0,2 − 0,7 0,0 44,5 44,5 14,8 5,6 − 1,0 6,7 3,5
         Aug. − 5,9 3,3 − 1,4 − 9,2 − 5,7 1,9 − 1,1 − 3,0 17,9 1,6 − 1,0 12,5 4,8
         Sept. 97,7 98,1 11,7 − 0,4 − 6,1 − 21,1 65,8 86,9 29,8 2,5 − 1,6 14,7 14,2

         Okt. 103,3 90,3 23,6 13,0 15,8 − 5,2 57,8 62,9 41,9 9,6 − 0,5 31,1 1,8
         Nov. 143,0 104,8 19,9 38,2 44,0 − 44,9 25,7 70,6 23,8 12,5 0,2 6,3 4,8
         Dez. 40,9 74,2 − 0,0 − 33,3 − 56,4 41,9 − 47,7 − 89,6 43,9 27,9 0,8 − 7,5 22,6

2006         Jan. 125,7 103,6 18,5 22,1 27,0 2,7 127,1 124,4 8,3 6,2 0,7 0,7 0,7
         Febr. 92,6 109,4 28,0 − 16,8 − 7,2 − 19,1 25,6 44,7 56,1 12,4 0,3 25,0 18,3
         März 141,6 129,5 44,3 12,1 8,7 − 21,5 50,8 72,3 47,7 17,6 0,8 21,6 7,7

         April 162,6 161,7 64,2 0,9 0,2 − 6,0 89,9 95,9 28,0 14,9 0,4 17,8 − 5,1
         Mai 44,0 72,1 4,7 − 28,1 − 17,6 17,4 50,5 33,1 30,9 10,4 1,3 21,8 − 2,6
         Juni 55,0 51,0 − 29,1 4,0 1,7 64,3 − 58,1 −122,4 49,0 10,8 1,3 21,2 15,7

         Juli 65,1 88,9 13,6 − 23,8 − 20,2 − 5,3 76,9 82,3 46,9 9,0 1,2 15,4 21,3

 
b) Deutscher Beitrag

 

I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) II. Nettoforderungen gegenüber III. Geldkapitalbildung bei Monetären
im Euro-Währungsgebiet dem Nicht-Euro-Währungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen öffentliche
und Privatpersonen Haushalte Einlagen Schuldver-

Verbind- Einlagen mit verein- schreibun-
Forde- barter gen mitlichkeiten mit verein-
rungen gegen- barter Kündi- Laufzeit
an das über dem Laufzeit von Kapitalgungsfrist

darunter: darunter: von mehr von mehr mehr als undNicht-Euro- Nicht-Euro-
Wert- Wert- Währungs- Währungs- als als 3 Mo- 2 Jahren Rück-

Zeit insgesamt zusammen papiere zusammen papiere insgesamt gebiet gebiet insgesamt 2 Jahren naten lagen 3)(netto) 2)

2004         Dez. − 14,0 − 1,8 9,9 − 12,2 − 8,2 10,3 − 25,6 − 36,0 2,1 3,7 1,1 − 5,2 2,5

2005         Jan. 20,9 6,3 6,3 14,6 10,2 − 4,8 26,3 31,1 2,3 0,6 − 0,3 0,7 1,3
         Febr. − 2,2 0,6 − 5,1 − 2,8 1,6 1,7 14,0 12,3 4,9 4,1 0,5 4,8 − 4,5
         März 8,5 − 1,1 6,2 9,6 9,8 − 10,4 4,0 14,3 10,6 2,6 − 0,0 7,8 0,3

         April 63,2 50,8 45,3 12,4 7,5 15,6 56,3 40,7 11,8 − 2,8 − 0,5 10,8 4,2
         Mai − 21,7 − 15,0 − 17,7 − 6,6 − 5,7 − 22,7 − 25,5 − 2,9 − 1,8 − 4,0 − 0,5 2,0 0,7
         Juni − 27,7 − 9,3 − 16,0 − 18,4 − 12,8 49,9 − 6,3 − 56,2 9,1 − 0,4 − 0,6 4,9 5,3

         Juli 3,9 2,9 4,5 1,0 − 3,0 3,7 14,3 10,6 6,8 1,8 − 0,7 2,8 2,9
         Aug. 2,8 2,7 2,3 0,2 3,4 − 3,4 − 10,4 − 7,0 − 1,3 0,2 − 1,0 − 1,0 0,6
         Sept. 5,1 17,1 1,9 − 12,0 − 7,2 − 0,1 16,2 16,3 − 5,6 − 0,4 − 1,5 − 2,0 − 1,7

         Okt. 10,3 11,0 2,7 − 0,7 − 2,3 − 4,2 2,9 7,1 3,7 − 0,7 − 0,5 0,7 4,2
         Nov. 4,2 1,9 5,4 2,3 10,0 − 7,0 2,3 9,3 2,5 2,0 0,2 − 2,4 2,8
         Dez. − 7,7 − 3,4 11,2 − 4,3 − 6,6 16,8 − 38,3 − 55,1 − 5,0 4,0 0,7 − 10,7 0,9

2006         Jan. 38,3 30,0 13,0 8,3 6,2 9,1 36,9 27,8 6,7 0,9 0,7 4,7 0,4
         Febr. 0,2 12,8 4,7 − 12,6 − 3,2 − 7,1 6,9 14,0 17,0 5,3 0,3 6,2 5,2
         März 19,0 16,8 9,3 2,1 2,0 2,9 17,9 14,9 − 0,1 − 0,0 0,8 − 4,1 3,2

         April 44,8 45,1 30,1 − 0,4 − 1,6 9,7 10,3 0,6 2,4 4,2 0,2 − 3,3 1,2
         Mai − 3,7 − 9,6 − 6,9 5,9 13,4 − 4,6 6,2 10,8 3,1 1,7 1,1 4,9 − 4,6
         Juni − 31,3 − 16,3 − 18,3 − 15,0 − 11,3 58,4 39,5 − 18,9 7,5 1,5 1,3 0,2 4,5

         Juli − 6,9 − 5,4 − 0,6 − 1,5 − 2,5 2,4 − 11,0 − 13,3 14,6 2,2 1,1 2,4 8,9

* Die Angaben der Übersicht beruhen auf der Konsolidierten Bilanz der MFIs. — 3 Nach Abzug der Inter-MFI-Beteiligungen. — 4 Einschl. Gegen-
Monetären Finanzinstitute (MFIs) (Tab. II.2); statistische Brüche sind in den posten für monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten. — 5 Einschl.
Veränderungswerten ausgeschaltet (s. dazu auch die „Hinweise zu den monetärer Verbindlichkeiten der Zentralstaaten (Post, Schatzämter). — 6 In
Zahlenwerten“ in den methodischen Erläuterungen im Statistischen Beiheft Deutschland nur Spareinlagen. — 7 Unter Ausschaltung der von Ansässigen
zum Monatsbericht 1, S. 112). — 1 Quelle: EZB. — 2 Abzüglich Bestand der außerhalb des Euro-Währungsgebiets gehaltenen Papiere. — 8 Abzüglich
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a) Europäische Währungsunion
 

V. Sonstige Einflüsse VI. Geldmenge M3 (Saldo I + II - III - IV - V)

darunter: Geldmenge M2 Schuldver-
Intra- schreibun-
Eurosystem- Geldmenge M1 Einlagen gen mit
Verbindlich- Einlagen mit ver- Geld- Laufz. bis
keit/Forde- mit ver- einbarter markt- zu 2 Jahren

IV. Ein- einbarter fonds- (einschl.rung aus der Kündigungs-
lagen von Begebung täglich Laufzeit frist bis zu anteile Geldmarkt-    
Zentral- ins- von Bank- Bargeld- fällige bis zu 2 3 Mona- Repo- (netto) pap.)(netto)    
staaten gesamt 4) noten insgesamt zusammen zusammen umlauf Jahren 5) ten 5) 6) geschäfte 2) 7) 8) 2) 7)    ZeitEinlagen 5)

− 20,4 − 70,8 − 104,8 109,5 38,7 19,7 19,1 39,2 31,6 5,0 − 8,0 − 1,6 2004         Dez.

18,2 42,3 − 8,4 − 0,3 14,6 − 8,5 23,2 − 27,8 12,8 − 0,2 12,4 − 3,5 2005         Jan.
29,5 − 11,2 − 9,8 4,4 4,4 3,7 0,8 − 5,3 5,2 − 1,7 − 1,9 8,9          Febr.

− 22,7 − 26,0 − 27,5 35,0 26,9 8,2 18,7 4,1 4,0 − 0,2 − 0,8 − 6,5          März

− 6,5 43,2 − 85,0 57,1 33,1 9,3 23,8 16,7 7,3 − 0,6 13,8 14,7          April
− 7,4 − 49,2 − 46,7 34,1 30,1 4,8 25,4 − 1,9 5,9 12,8 7,3 − 7,6          Mai

38,0 5,3 − 59,2 68,1 76,8 10,7 66,1 − 12,5 3,8 − 0,3 − 14,5 5,9          Juni

− 0,7 − 12,6 − 52,2 39,0 17,8 9,9 8,0 15,6 5,6 − 0,3 12,9 0,7          Juli
− 44,3 41,4 − − 19,1 − 35,6 − 52,0 − 5,5 − 46,5 12,1 4,3 10,6 4,1 1,9          Aug.

15,7 − 25,0 − 56,2 78,3 53,2 6,2 47,0 23,1 2,0 − 14,8 − 6,9 − 0,4          Sept.

− 3,0 20,1 − 39,1 37,0 27,2 3,4 23,8 9,5 0,2 7,0 − 6,0 1,1          Okt.
5,7 51,8 − 16,8 23,6 28,2 4,0 24,2 − 3,5 − 1,0 − 2,1 − 9,3 4,6          Nov.

− 11,6 − 66,8 − 117,2 149,5 91,9 18,3 73,6 38,0 19,5 − 18,2 − 14,2 0,2          Dez.

18,0 91,1 − 11,1 − 18,6 − 27,1 − 11,9 − 15,2 − 7,9 16,4 15,2 6,6 7,9 2006         Jan.
8,0 − 16,8 − 26,2 16,1 − 6,6 4,0 − 10,6 19,4 3,3 − 2,1 3,2 8,9          Febr.

− 6,5 11,5 − 67,3 56,8 25,6 7,4 18,2 29,3 1,8 1,0 − 0,8 10,4          März

− 10,5 19,8 − 119,3 94,1 53,9 8,1 45,9 41,7 − 1,5 13,9 10,1 1,2          April
− 15,4 4,2 − 41,7 12,2 23,6 3,3 20,4 − 10,7 − 0,7 7,8 9,3 12,5          Mai

40,7 − 14,0 − 43,5 71,2 54,8 10,1 44,7 19,4 − 3,0 − 11,2 − 5,2 − 11,2          Juni

− 13,3 13,2 − 13,0 − 3,2 − 25,8 9,0 − 34,8 26,3 − 3,7 4,9 10,4 0,9          Juli

 
b) Deutscher Beitrag

 

V. Sonstige Einflüsse VI. Geldmenge M3, ab Januar 2002 ohne Bargeldumlauf (Saldo I + II - III - IV - V) 10)

darunter: Komponenten der Geldmenge

Intra-Euro- Schuldverschrei-
system-Ver- Bargeld- bungen mit
bindlichkeit/ umlauf Einlagen mit Laufzeit bis zu
Forderung (bis Dezem- vereinbarter 2 Jahren

IV. Ein- aus der ber 2001 Einlagen mit Kündigungs- (einschl.
lagen von Begebung in der Geld- täglich vereinbarter frist bis zu Geldmarkt- Geldmarkt-    
Zentral- ins- von Bank- menge M3 fällige Laufzeit bis 3 Monaten Repo- fondsanteile papiere)    
staaten gesamt noten 9) 11) enthalten) insgesamt Einlagen zu 2 Jahren 6) geschäfte (netto) 7) 8) (netto) 7)    Zeit

0,1 4,0 0,3 4,8 − 10,0 − 29,5 23,5 9,2 − 7,2 − 3,9 − 2,2 2004         Dez.

1,4 − 4,7 1,1 − 2,0 17,1 23,2 − 15,8 0,9 10,3 − 0,2 − 1,1 2005         Jan.
− 0,8 − 5,6 1,3 1,0 1,0 5,2 − 5,6 0,3 2,2 0,3 − 1,4          Febr.
− 3,3 − 1,7 2,1 2,5 − 7,4 0,4 − 5,5 − 1,0 1,0 1,6 − 3,9          März

0,8 54,2 0,9 2,3 12,0 2,4 6,9 0,1 0,3 0,4 1,8          April
− 1,3 − 50,1 2,4 1,0 9,0 9,0 3,0 − 0,4 − 0,3 − 0,5 − 1,9          Mai

0,8 6,6 0,7 3,4 5,7 10,0 − 5,8 − 1,2 − 0,1 0,2 2,5          Juni

0,4 1,0 0,6 2,2 − 0,6 0,6 1,1 − 0,1 − 1,5 1,4 − 2,0          Juli
− 0,4 − 7,9 1,6 − 1,2 9,0 1,7 1,1 − 0,5 3,9 0,2 2,7          Aug.

0,5 4,1 2,3 1,0 6,0 7,1 0,1 0,1 − 2,6 − 0,5 1,8          Sept.

− 1,2 − 3,6 0,0 1,0 7,2 3,4 2,1 − 1,1 4,3 − 2,4 0,9          Okt.
− 0,3 − 17,9 − 0,1 2,1 12,8 15,5 0,8 − 1,4 0,9 − 1,0 − 1,9          Nov.

0,9 18,5 − 1,2 4,2 − 5,3 − 8,6 10,2 6,6 − 13,6 − 0,0 0,1          Dez.

2,0 30,8 0,7 − 2,9 7,9 2,7 0,3 − 1,3 7,9 − 0,6 − 1,0 2006         Jan.
− 6,2 − 15,9 2,0 0,5 − 1,8 − 2,8 0,7 − 0,4 2,2 0,6 − 2,1          Febr.

1,8 3,8 0,5 2,4 16,4 8,1 1,3 − 2,0 7,4 − 0,1 1,7          März

− 0,2 34,1 0,4 2,0 18,1 9,3 12,7 − 1,9 − 1,4 − 0,1 − 0,7          April
1,7 − 17,8 0,8 1,2 4,8 4,5 0,5 − 3,5 0,6 0,4 2,2          Mai
1,9 14,5 1,1 2,7 3,3 3,4 4,9 − 2,6 − 1,4 0,9 − 1,9          Juni

0,4 − 3,3 0,6 2,6 − 16,2 − 9,8 5,3 − 4,0 − 5,6 − 0,7 − 1,4          Juli

Bestände deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Währungsgebiet emittierten M3 vergleichbar. — 11 Differenz zwischen den tatsächlich von der Bundes-
Papiere. — 9 Einschl. noch im Umlauf befindlicher DM-Banknoten. — 10 Die bank emittierten Euro-Banknoten und dem Ausweis des Banknotenumlaufs
deutschen Beiträge zu den monetären Aggregaten des Eurosystems sind kei- entsprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren
nesfalls als eigene nationale Geldmengenaggregate zu interpretieren und (s. dazu auch Anm. 2 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). 
damit auch nicht mit den früheren deutschen Geldbeständen M1, M2 oder
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2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

Aktiva

Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen und Privatpersonen öffentliche Haushalte

Aktiva
gegenüber

Aktien und dem
Stand am Aktiva / Schuld- sonstige Schuld- Nicht-Euro- sonstige
Jahres- bzw. Passiva Buch- verschrei- Dividenden- Buch- verschrei- Währungs- Aktiv-
Monatsende insgesamt insgesamt zusammen kredite bungen 2) werte zusammen kredite bungen 3) gebiet positionen

 Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
2004         Juni 15 328,8 10 755,0 8 437,6 7 321,5 449,3 666,8 2 317,3 836,7 1 480,6 3 183,3 1 390,6

         Juli 15 351,5 10 784,6 8 464,6 7 356,2 451,5 657,0 2 320,0 843,0 1 477,0 3 185,8 1 381,0
         Aug. 15 384,7 10 763,5 8 445,7 7 347,6 451,0 647,1 2 317,8 838,0 1 479,8 3 226,1 1 395,1
         Sept. 15 487,1 10 810,5 8 498,5 7 401,7 449,6 647,2 2 312,0 830,9 1 481,1 3 214,6 1 461,9

         Okt. 15 585,4 10 865,1 8 553,2 7 449,7 452,4 651,2 2 311,9 831,2 1 480,6 3 219,5 1 500,8
         Nov. 15 777,3 10 950,1 8 634,6 7 512,7 457,8 664,0 2 315,5 827,7 1 487,8 3 282,6 1 544,6
         Dez. 15 723,6 10 966,7 8 693,4 7 556,3 467,2 669,9 2 273,3 833,4 1 439,9 3 237,4 1 519,5

2005         Jan. 15 991,7 11 071,4 8 749,9 7 596,6 471,4 681,9 2 321,5 838,0 1 483,4 3 373,2 1 547,2
         Febr. 16 103,5 11 130,7 8 787,6 7 622,8 481,5 683,2 2 343,1 828,7 1 514,4 3 421,3 1 551,5
         März 16 264,7 11 178,0 8 840,1 7 669,4 483,0 687,6 2 337,9 827,5 1 510,4 3 483,9 1 602,8

         April 16 571,7 11 316,7 8 959,1 7 721,5 493,6 744,1 2 357,6 832,1 1 525,4 3 603,2 1 651,7
         Mai 16 759,8 11 385,6 9 030,0 7 785,7 501,1 743,3 2 355,6 830,0 1 525,6 3 661,9 1 712,2
         Juni 17 040,5 11 519,7 9 146,7 7 924,1 508,0 714,5 2 373,0 830,4 1 542,7 3 722,2 1 798,5

         Juli 17 130,3 11 572,0 9 202,8 7 982,2 507,2 713,4 2 369,1 830,8 1 538,3 3 755,5 1 802,9
         Aug. 17 100,6 11 566,3 9 205,2 7 984,8 506,0 714,4 2 361,1 827,2 1 533,9 3 748,6 1 785,7
         Sept. 17 323,8 11 669,2 9 310,1 8 073,4 507,0 729,7 2 359,1 832,9 1 526,2 3 846,4 1 808,3

         Okt. 17 462,7 11 766,5 9 370,1 8 140,3 523,6 706,2 2 396,5 830,1 1 566,4 3 905,8 1 790,4
         Nov. 17 891,0 11 958,3 9 482,3 8 225,9 544,6 711,8 2 476,0 824,4 1 651,6 4 057,7 1 875,0
         Dez. 17 897,4 11 991,0 9 548,5 8 288,1 551,6 708,8 2 442,5 847,5 1 595,0 4 016,0 1 890,4

2006         Jan. 18 203,7 12 126,3 9 666,6 8 386,5 556,5 723,6 2 459,7 842,5 1 617,2 4 129,7 1 947,7
         Febr. 18 347,3 12 223,6 9 780,6 8 469,1 568,1 743,3 2 443,1 833,0 1 610,0 4 188,4 1 935,3
         März 18 479,8 12 351,6 9 907,0 8 552,9 573,9 780,1 2 444,6 836,2 1 608,4 4 203,1 1 925,1

         April 18 707,0 12 502,1 10 062,3 8 645,5 585,1 831,7 2 439,9 836,7 1 603,2 4 252,8 1 952,0
         Mai 18 786,6 12 529,8 10 124,9 8 709,3 594,0 821,6 2 405,0 826,2 1 578,8 4 284,6 1 972,2
         Juni 18 747,6 12 579,2 10 173,0 8 788,3 603,0 781,7 2 406,2 828,6 1 577,6 4 226,4 1 942,1

         Juli 18 850,7 12 644,1 10 262,5 8 861,0 613,1 788,4 2 381,7 826,5 1 555,2 4 308,4 1 898,2

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

2004         Juni 4 477,8 3 364,6 2 621,6 2 295,8 66,5 259,2 742,9 456,3 286,6 944,6 168,6

         Juli 4 479,3 3 372,7 2 619,4 2 292,9 70,7 255,8 753,4 465,2 288,2 937,4 169,1
         Aug. 4 477,2 3 362,1 2 608,0 2 286,8 69,1 252,1 754,2 460,6 293,6 949,3 165,8
         Sept. 4 507,8 3 365,6 2 616,9 2 294,9 69,5 252,6 748,6 455,9 292,7 974,8 167,4

         Okt. 4 522,7 3 376,3 2 615,4 2 291,9 69,3 254,3 760,9 460,8 300,0 976,6 169,8
         Nov. 4 559,3 3 380,9 2 626,0 2 301,2 68,5 256,2 754,9 456,8 298,2 1 005,9 172,4
         Dez. 4 511,9 3 363,1 2 620,3 2 285,7 68,7 265,9 742,9 453,1 289,7 969,6 179,2

2005         Jan. 4 562,3 3 381,7 2 623,9 2 283,1 68,7 272,0 757,7 457,7 300,1 1 009,8 170,8
         Febr. 4 569,3 3 376,7 2 622,0 2 286,5 69,6 266,0 754,7 453,2 301,5 1 018,7 173,9
         März 4 580,5 3 384,2 2 619,8 2 278,0 71,6 270,1 764,4 453,1 311,4 1 029,4 166,9

         April 4 706,9 3 446,9 2 670,0 2 283,0 74,7 312,2 776,9 458,0 318,9 1 087,9 172,2
         Mai 4 682,9 3 426,6 2 656,1 2 286,6 76,1 293,4 770,5 457,3 313,2 1 078,6 177,8
         Juni 4 650,4 3 397,3 2 644,9 2 291,2 80,8 272,9 752,4 451,9 300,5 1 080,5 172,5

         Juli 4 665,0 3 400,1 2 646,8 2 288,6 80,4 277,9 753,2 455,8 297,4 1 091,8 173,1
         Aug. 4 654,8 3 402,2 2 648,8 2 288,2 80,1 280,4 753,4 452,6 300,8 1 079,7 172,9
         Sept. 4 684,5 3 407,5 2 666,3 2 303,8 80,2 282,3 741,2 447,7 293,5 1 103,6 173,4

         Okt. 4 699,9 3 417,0 2 676,6 2 311,6 82,1 282,9 740,4 449,3 291,1 1 106,4 176,5
         Nov. 4 722,5 3 421,6 2 678,8 2 308,0 83,5 287,3 742,8 441,6 301,2 1 117,8 183,1
         Dez. 4 667,4 3 412,0 2 673,6 2 291,3 87,7 294,6 738,4 443,8 294,6 1 080,6 174,8

2006         Jan. 4 754,2 3 463,2 2 717,0 2 321,5 88,4 307,1 746,2 445,9 300,3 1 120,2 170,8
         Febr. 4 765,6 3 463,1 2 729,4 2 329,2 91,1 309,1 733,7 436,5 297,2 1 134,2 168,3
         März 4 791,8 3 478,9 2 743,5 2 334,6 93,4 315,5 735,4 436,5 298,9 1 145,0 167,9

         April 4 843,7 3 522,5 2 787,6 2 348,9 94,5 344,2 734,8 437,6 297,2 1 146,9 174,3
         Mai 4 843,9 3 518,0 2 777,3 2 346,0 95,5 335,8 740,7 430,1 310,6 1 145,4 180,5
         Juni 4 844,8 3 486,3 2 760,6 2 347,5 103,3 309,8 725,7 426,5 299,2 1 183,7 174,8

         Juli 4 829,6 3 481,0 2 755,7 2 342,0 103,9 309,7 725,3 428,3 297,0 1 174,3 174,3

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- papiere von öffentlichen Haushalten. — 4 Euro-Bargeldumlauf (s. auch
sparkassen), Geldmarktfonds sowie Europäische Zentralbank und Zentral- Anm. 8, S. 12*). Ohne Kassenbestände (in Euro) der MFIs. Für deutschen
notenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 Einschl. Geldmarktpapiere Beitrag: enthält den Euro-Banknotenumlauf der Bundesbank entsprechend
von Unternehmen. — 3 Einschl. Schatzwechsel und sonstige Geldmarkt-
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Passiva

Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen und Privatpersonen

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 6)

von über
1 Jahr   Stand am

Bargeld- darunter: auf täglich bis zu bis zu von mehr bis zu von mehr als   Jahres- bzw.
umlauf 4) insgesamt Euro 5) zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren als 2 Jahren 3 Monaten 3 Monaten   Monatsende

Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
423,0 6 433,1 6 021,8 6 060,1 2 275,7 875,9 71,3 1 276,3 1 472,9 88,0 2004         Juni

436,2 6 417,4 6 028,2 6 069,2 2 260,8 887,0 70,7 1 283,1 1 479,4 88,0          Juli
433,4 6 384,5 6 000,9 6 045,8 2 223,8 892,2 69,3 1 289,6 1 482,9 88,0          Aug.
438,0 6 444,1 6 051,3 6 088,9 2 275,5 881,2 67,8 1 293,0 1 483,7 87,7          Sept.

444,4 6 476,5 6 087,4 6 126,5 2 275,2 906,3 69,7 1 300,1 1 486,6 88,6          Okt.
448,8 6 504,0 6 128,7 6 165,8 2 305,9 893,7 69,4 1 315,4 1 492,0 89,4          Nov.
468,4 6 589,6 6 245,0 6 274,3 2 321,0 925,0 71,6 1 344,8 1 521,5 90,5          Dez.

459,9 6 624,1 6 248,9 6 284,3 2 340,9 901,5 71,4 1 347,7 1 532,6 90,2 2005         Jan.
463,6 6 660,8 6 254,4 6 291,8 2 340,3 900,0 70,9 1 354,9 1 534,9 90,8          Febr.
471,8 6 684,3 6 294,8 6 343,6 2 367,2 905,4 70,7 1 370,4 1 538,7 91,2          März

481,1 6 730,8 6 347,1 6 396,8 2 391,8 922,5 71,6 1 375,9 1 544,3 90,7          April
485,8 6 760,3 6 372,7 6 428,5 2 419,0 920,4 72,2 1 377,1 1 549,5 90,3          Mai
496,6 6 917,7 6 492,1 6 543,2 2 643,8 904,5 78,2 1 436,0 1 390,2 90,5          Juni

506,4 6 942,6 6 510,2 6 577,6 2 654,9 922,2 77,7 1 438,9 1 394,4 89,5          Juli
500,9 6 866,4 6 473,6 6 543,2 2 605,8 933,7 78,0 1 440,7 1 396,6 88,4          Aug.
507,1 6 956,1 6 545,1 6 614,2 2 653,1 950,0 83,3 1 443,5 1 397,4 86,9          Sept.

510,5 6 994,2 6 582,5 6 649,0 2 667,4 962,3 83,5 1 453,2 1 396,3 86,2          Okt.
514,5 7 028,0 6 604,5 6 672,0 2 683,8 955,2 86,9 1 465,8 1 393,8 86,4          Nov.
532,8 7 180,4 6 779,1 6 835,8 2 761,4 985,8 90,2 1 500,3 1 410,8 87,3          Dez.

520,9 7 193,2 6 763,3 6 830,0 2 745,8 974,5 91,1 1 506,0 1 424,6 87,9 2006         Jan.
524,9 7 226,9 6 775,4 6 853,2 2 734,7 990,4 94,8 1 519,2 1 426,0 88,2          Febr.
532,3 7 294,3 6 851,3 6 931,2 2 761,2 1 009,9 97,9 1 546,2 1 426,9 89,0          März

540,3 7 380,8 6 944,4 7 020,7 2 802,8 1 044,5 99,7 1 560,0 1 424,4 89,3          April
543,6 7 383,8 6 960,3 7 029,6 2 818,9 1 025,1 102,1 1 569,7 1 423,1 90,7          Mai
553,7 7 498,4 7 034,3 7 098,0 2 861,6 1 039,2 104,7 1 580,9 1 419,7 92,0          Juni

562,7 7 482,1 7 030,4 7 096,0 2 827,9 1 060,3 108,8 1 590,0 1 415,9 93,1          Juli

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

113,8 2 229,2 2 151,6 2 114,1 636,3 193,0 16,6 676,9 505,5 85,8 2004         Juni

117,4 2 226,0 2 149,7 2 113,7 629,2 197,9 16,2 678,5 506,0 85,9          Juli
116,7 2 232,2 2 153,1 2 119,1 630,6 199,7 16,0 680,3 506,6 85,8          Aug.
118,0 2 238,1 2 162,0 2 126,3 644,8 191,9 15,9 681,5 506,7 85,5          Sept.

119,0 2 237,6 2 164,0 2 132,6 642,0 197,5 16,0 684,1 507,0 86,1          Okt.
121,1 2 258,0 2 187,6 2 153,3 668,5 188,1 15,7 687,1 507,0 86,9          Nov.
125,9 2 264,6 2 193,8 2 158,6 639,4 208,7 15,7 690,9 516,0 88,0          Dez.

123,9 2 275,5 2 203,9 2 167,3 661,1 193,9 15,7 691,8 517,0 87,8 2005         Jan.
124,9 2 278,8 2 208,6 2 170,9 664,8 189,0 15,7 695,8 517,3 88,3          Febr.
127,4 2 272,0 2 204,8 2 169,7 666,7 183,6 15,5 698,0 517,2 88,7          März

129,7 2 279,1 2 210,9 2 177,8 669,1 192,2 15,7 695,3 517,3 88,2          April
130,7 2 285,8 2 217,2 2 182,7 677,7 193,6 15,7 691,4 516,7 87,7          Mai
134,1 2 288,9 2 220,6 2 182,8 686,7 186,4 16,1 691,0 515,4 87,1          Juni

136,3 2 289,1 2 221,5 2 185,0 688,3 189,1 16,0 690,0 515,3 86,4          Juli
135,2 2 290,5 2 224,1 2 185,3 689,5 189,8 15,7 690,5 514,4 85,4          Aug.
136,2 2 296,5 2 229,3 2 191,8 697,8 189,7 15,9 690,1 514,4 83,9          Sept.

137,2 2 298,5 2 231,2 2 195,7 699,1 194,3 16,3 689,4 513,4 83,2          Okt.
139,3 2 315,7 2 249,4 2 211,4 714,1 193,8 16,6 691,3 512,2 83,5          Nov.
143,5 2 329,5 2 260,2 2 222,9 706,0 201,4 17,0 695,1 519,2 84,2          Dez.

140,6 2 334,4 2 263,0 2 225,0 709,0 199,9 17,3 695,9 518,0 84,9 2006         Jan.
141,1 2 331,8 2 266,9 2 225,6 704,7 199,3 17,6 701,3 517,5 85,2          Febr.
143,5 2 341,2 2 273,7 2 232,7 714,4 197,9 17,8 701,1 515,5 86,0          März

145,5 2 365,1 2 296,3 2 255,8 723,6 209,2 18,1 705,1 513,7 86,2          April
146,8 2 370,8 2 302,7 2 252,2 725,2 204,7 18,5 706,4 510,2 87,3          Mai
149,5 2 381,2 2 310,1 2 255,7 727,5 205,4 18,9 707,8 507,5 88,6          Juni

152,1 2 376,3 2 306,9 2 251,2 718,5 209,9 19,4 710,2 503,6 89,7          Juli

dem vom Eurossystem gewählten Rechnungslegungsverfahren (s. dazu der Position „Intra-Eurosystem- Verbindlichkeit/Forderung aus der Bege-
Anm. 3 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). Das von der Bundesbank tat- bung von Banknoten“ ermitteln (s. „sonstige Passivpositionen“). — 5 Ohne
sächlich in Umlauf gebrachte Bargeldvolumen lässt sich durch Addition mit Einlagen von Zentralstaaten. — 6 In Deutschland nur Spareinlagen. 
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noch: 2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

noch: Passiva

noch: Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet  
 

öffentliche Haushalte Repogeschäfte mit Begebene Schuld-
Nichtbanken im

sonstige öffentliche Haushalte Euro-Währungsgebiet

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 2) darunter:

mit
von über Unterneh- Geldmarkt-

Stand am 1 Jahr von von men und fonds-
Jahres- bzw. Zentral- täglich bis zu bis zu mehr als bis zu mehr als Privat- anteile darunter:
Monatsende staaten zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren 2 Jahren 3 Monaten 3 Monaten insgesamt personen (netto) 3) insgesamt auf Euro

 Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
2004         Juni 223,7 149,2 81,1 40,6 1,0 22,8 3,3 0,4 216,9 213,4 609,2 2 000,3 1 601,1

         Juli 201,5 146,8 77,6 41,3 1,0 22,9 3,4 0,4 223,0 219,5 613,0 2 017,6 1 610,0
         Aug. 193,0 145,7 78,0 40,7 1,0 22,1 3,5 0,5 224,3 220,2 624,1 2 027,5 1 618,8
         Sept. 204,1 151,0 81,5 42,8 1,0 21,8 3,5 0,5 215,9 212,5 609,5 2 049,8 1 637,4

         Okt. 197,4 152,6 83,7 41,9 1,2 21,6 3,7 0,5 229,7 226,7 617,1 2 059,0 1 643,0
         Nov. 182,8 155,4 89,2 39,2 1,2 21,6 3,7 0,5 223,9 220,9 613,3 2 061,5 1 646,8
         Dez. 162,4 152,9 84,8 42,0 1,3 20,3 3,8 0,5 228,8 225,9 604,9 2 061,7 1 654,8

2005         Jan. 180,6 159,3 92,4 41,0 1,4 20,3 3,8 0,5 228,7 225,5 616,4 2 086,6 1 663,7
         Febr. 210,1 158,9 92,4 40,6 1,4 20,2 3,9 0,4 227,0 224,2 615,4 2 123,6 1 693,3
         März 187,4 153,3 87,4 40,0 1,4 20,3 3,8 0,5 226,9 223,2 614,5 2 145,5 1 702,8

         April 180,9 153,2 88,2 39,0 1,5 20,3 3,8 0,5 226,3 222,5 627,8 2 176,8 1 714,0
         Mai 173,5 158,2 90,6 41,3 1,5 20,4 4,0 0,5 239,2 235,2 634,8 2 203,7 1 721,3
         Juni 211,5 163,0 93,8 42,9 1,5 20,4 3,9 0,4 238,9 234,5 621,3 2 243,3 1 742,9

         Juli 210,8 154,3 87,2 40,8 1,6 20,3 3,9 0,5 238,6 235,3 635,1 2 249,8 1 742,0
         Aug. 166,8 156,4 89,4 40,8 1,5 20,0 4,2 0,4 249,2 245,4 639,7 2 263,5 1 745,9
         Sept. 182,4 159,4 90,8 42,5 1,5 19,9 4,2 0,4 234,4 230,8 631,5 2 284,1 1 755,1

         Okt. 179,4 165,8 100,0 40,0 1,3 19,9 4,2 0,4 241,4 237,7 629,0 2 316,1 1 776,2
         Nov. 185,1 170,9 104,4 40,5 1,3 20,2 4,0 0,4 239,3 235,9 629,6 2 334,1 1 774,6
         Dez. 173,6 171,0 100,5 44,4 1,1 20,9 3,7 0,4 221,9 219,1 615,8 2 326,2 1 760,7

2006         Jan. 191,6 171,7 101,4 44,3 1,1 20,8 3,6 0,4 237,0 233,7 608,4 2 337,6 1 772,4
         Febr. 199,6 174,1 103,1 45,1 1,1 20,7 3,6 0,4 235,0 231,4 610,2 2 381,2 1 799,1
         März 193,1 170,1 94,8 49,3 1,2 20,9 3,6 0,4 235,9 231,6 603,1 2 403,2 1 826,8

         April 182,6 177,5 99,6 51,8 1,2 21,0 3,4 0,4 249,7 246,0 613,1 2 412,7 1 836,1
         Mai 167,2 187,0 104,2 56,2 1,3 21,4 3,5 0,4 258,2 253,7 620,9 2 437,9 1 852,2
         Juni 207,9 192,4 106,8 59,0 1,3 21,5 3,4 0,4 247,0 243,3 615,8 2 457,6 1 866,2

         Juli 193,6 192,4 106,2 60,0 1,2 21,4 3,2 0,4 250,5 246,7 624,4 2 469,4 1 873,2

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

2004         Juni 50,7 64,4 17,3 24,0 0,6 20,3 1,8 0,4 16,1 16,1 34,5 859,1 697,1

         Juli 49,7 62,6 15,6 23,7 0,6 20,4 1,9 0,4 16,8 16,8 38,4 860,1 692,4
         Aug. 52,1 61,0 15,7 22,8 0,6 19,5 2,0 0,5 14,2 14,2 39,6 865,1 696,9
         Sept. 48,1 63,6 15,8 25,4 0,6 19,3 2,0 0,5 18,1 18,1 37,5 869,5 699,7

         Okt. 45,6 59,4 15,0 21,9 0,7 19,2 2,1 0,5 21,2 21,2 36,2 865,5 691,2
         Nov. 43,7 61,1 16,7 21,8 0,7 19,3 2,0 0,5 22,0 22,0 34,3 860,8 687,5
         Dez. 43,8 62,2 16,0 24,8 0,6 18,1 2,2 0,5 14,8 14,8 30,5 850,2 678,1

2005         Jan. 45,2 63,0 17,9 23,9 0,6 18,0 2,0 0,5 25,1 25,1 30,2 854,7 673,7
         Febr. 44,3 63,5 19,2 23,2 0,6 18,0 2,1 0,4 27,3 27,3 30,5 856,4 671,1
         März 41,0 61,2 17,5 22,7 0,6 18,0 2,0 0,5 28,3 28,3 32,1 862,2 671,6

         April 41,8 59,4 17,5 20,9 0,6 18,0 1,9 0,5 28,6 28,6 32,6 875,9 676,5
         Mai 40,5 62,5 18,4 22,8 0,7 18,1 2,1 0,5 28,3 28,3 32,1 880,9 676,1
         Juni 41,3 64,9 19,6 23,9 0,7 18,1 2,2 0,4 28,3 28,3 32,4 890,3 681,5

         Juli 41,7 62,4 18,5 22,4 0,6 18,1 2,3 0,5 26,7 26,7 33,8 892,6 682,4
         Aug. 41,6 63,6 19,1 23,1 0,6 17,7 2,6 0,4 30,6 30,6 34,0 893,4 678,4
         Sept. 42,1 62,6 18,0 23,2 0,6 17,7 2,6 0,4 28,0 28,0 33,5 894,6 678,1

         Okt. 40,9 61,9 19,6 20,9 0,6 17,7 2,6 0,4 32,3 32,3 31,1 896,4 679,9
         Nov. 40,7 63,6 20,3 21,9 0,6 18,0 2,3 0,4 33,2 33,2 30,1 894,0 668,9
         Dez. 41,6 65,1 19,8 24,1 0,6 18,2 2,0 0,4 19,5 19,5 30,1 883,3 660,2

2006         Jan. 43,6 65,8 19,2 25,4 0,7 18,3 1,9 0,4 27,4 27,4 29,4 889,1 664,7
         Febr. 37,5 68,7 20,9 26,5 0,7 18,3 1,9 0,4 29,6 29,6 30,0 896,4 665,8
         März 39,3 69,2 19,1 28,9 0,7 18,4 1,8 0,4 37,0 37,0 29,9 890,1 663,4

         April 39,1 70,2 18,9 29,8 0,8 18,5 1,8 0,4 35,6 35,6 29,8 882,1 656,5
         Mai 40,8 77,8 21,7 34,2 0,8 18,8 1,9 0,4 37,0 37,0 30,3 886,4 657,8
         Juni 42,7 82,9 22,8 38,0 0,9 18,9 1,9 0,4 35,7 35,7 31,2 893,5 663,3

         Juli 43,1 82,0 22,0 38,3 0,8 18,7 1,8 0,4 30,1 30,1 30,5 894,7 662,6

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- Verbindlichkeiten aus begebenen Wertpapieren. — 6 Nach Abzug der
sparkassen), Geldmarktfonds sowie die Europäische Zentralbank und die Inter-MFI-Beteiligungen. — 7 Die deutschen Beiträge zu den monetären
Zentralnotenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 In Deutschland nur Aggregaten des Eurosystems sind keinesfalls als eigene nationale Geldmeng-
Spareinlagen. — 3 Ohne Bestände der MFIs; für deutschen Beitrag: abzüg- enaggregate zu interpretieren und damit auch nicht mit den früheren deut-
lich Bestände deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Währungsgebiet emittier- schen Geldbeständen M1, M2 oder M3 vergleichbar. — 8 Einschl. noch im
ten Papieren. — 4 In Deutschland zählen Bankschuldverschreibungen mit Umlauf befindlicher DM-Banknoten (s. auch Anm. 4, S. 10*). — 9 Für
Laufzeit bis zu 1 Jahr zu den Geldmarktpapieren. — 5 Ohne deutschen Beitrag: Differenz zwischen den tatsächlich von der Bundesbank
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 Nachrichtlich

 Geldmengenaggregate 7)sonstige Passivpositionen
 (Für deutschen Beitrag ab
verschreibungen (netto) 3) Januar 2002 ohne Bargeldumlauf)

Monetäre
mit Laufzeit Verbind- darunter: Verbind-

lichkeiten Intra- lich-
gegen- Eurosystem- keiten
über Über- Verbindlich- der
dem schuss keit/Forde- Zentral-

von über Nicht- Kapital der Inter- staatenrung aus der
1 Jahr von mehr Euro- und MFI- Begebung Geld- (Post,   Stand am

bis zu bis zu 2 als Rück- Verbind- ins- von Bank- kapital- Schatz-   Jahres- bzw.Währungs-
1 Jahr 4) Jahren 2 Jahren gebiet 5) lagen 6) lichkeiten gesamt 8) noten 9) M1 10) M2 11) M3 12) ämter) 14)   Monatsendebildung 13)

Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
72,7 27,9 1 899,7 2 892,7 1 024,0 16,1 1 713,5 − 2 833,4 5 408,0 6 334,2 4 311,3 163,2 2004         Juni

72,7 25,6 1 919,3 2 897,7 1 031,2 17,4 1 697,9 − 2 834,8 5 428,5 6 362,3 4 345,1 170,8          Juli
75,8 25,0 1 926,7 2 902,7 1 038,0 20,4 1 729,9 − 2 795,7 5 398,0 6 345,6 4 364,8 173,2          Aug.
75,9 25,2 1 948,7 2 861,6 1 044,6 14,6 1 808,9 − 2 857,1 5 451,1 6 376,7 4 396,2 176,0          Sept.

73,1 27,6 1 958,4 2 847,5 1 047,0 20,8 1 843,5 − 2 866,0 5 490,4 6 436,1 4 416,2 177,7          Okt.
78,3 27,0 1 956,1 2 904,7 1 055,7 44,1 1 921,4 − 2 913,7 5 528,9 6 469,7 4 438,6 185,9          Nov.
76,5 27,2 1 958,0 2 842,2 1 051,6 33,6 1 842,9 − 2 948,9 5 632,3 6 568,2 4 465,7 192,8          Dez.

74,0 26,3 1 986,4 2 993,4 1 054,4 29,3 1 899,0 − 2 966,0 5 637,3 6 581,6 4 499,5 192,6 2005         Jan.
81,0 33,9 2 008,7 3 029,0 1 058,9 21,9 1 903,2 − 2 970,1 5 643,4 6 599,9 4 534,0 195,5          Febr.
75,1 31,5 2 038,9 3 110,5 1 068,0 0,4 1 942,9 − 2 997,6 5 680,4 6 627,8 4 589,2 194,2          März

89,1 31,9 2 055,8 3 224,7 1 068,8 15,5 2 020,0 − 3 031,1 5 738,4 6 713,4 4 612,0 194,8          April
84,4 29,9 2 089,4 3 310,2 1 081,1 − 12,2 2 056,9 − 3 064,1 5 778,4 6 766,0 4 658,8 194,1          Mai
87,2 32,5 2 123,6 3 251,9 1 133,2 − 14,7 2 152,4 − 3 304,4 5 851,9 6 830,7 4 804,1 196,6          Juni

87,5 32,3 2 130,0 3 288,1 1 136,2 − 15,6 2 149,1 − 3 321,8 5 890,0 6 882,9 4 815,3 200,9          Juli
87,2 34,8 2 141,5 3 279,6 1 143,0 1,9 2 156,3 − 3 268,6 5 852,9 6 862,8 4 834,0 201,9          Aug.
87,5 34,8 2 161,8 3 381,1 1 166,2 − 17,8 2 181,2 − 3 322,5 5 933,0 6 918,7 4 878,8 203,0          Sept.

92,7 30,1 2 193,2 3 446,6 1 163,5 − 11,2 2 172,6 − 3 349,3 5 970,3 6 962,0 4 916,5 204,7          Okt.
99,2 32,0 2 202,9 3 639,0 1 178,6 − 5,0 2 332,8 − 3 378,5 5 995,7 6 994,7 4 954,4 211,3          Nov.
98,2 32,1 2 195,8 3 545,8 1 200,6 15,0 2 258,9 − 3 479,6 6 153,3 7 120,8 5 005,3 222,6          Dez.

110,0 34,0 2 193,6 3 646,8 1 225,6 − 2,4 2 436,7 − 3 451,0 6 131,2 7 120,6 5 034,4 223,9 2006         Jan.
121,2 32,1 2 227,9 3 726,4 1 246,8 − 2,6 2 398,6 − 3 445,9 6 150,6 7 149,1 5 103,2 227,0          Febr.
130,3 33,6 2 239,3 3 764,1 1 254,9 24,3 2 367,7 − 3 469,8 6 203,4 7 206,3 5 150,8 226,4          März

131,4 34,0 2 247,2 3 818,7 1 250,5 10,5 2 430,7 − 3 522,0 6 293,4 7 321,6 5 168,5 225,6          April
138,7 36,2 2 263,0 3 846,2 1 239,1 5,6 2 451,3 − 3 544,5 6 302,7 7 356,7 5 184,3 224,8          Mai
128,3 36,6 2 292,7 3 734,6 1 247,9 23,9 2 368,8 − 3 599,7 6 374,9 7 402,6 5 235,4 225,6          Juni

122,2 40,2 2 307,0 3 813,5 1 278,4 14,5 2 355,5 − 3 573,8 6 371,6 7 408,8 5 290,3 225,4          Juli

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

29,5 29,7 799,9 642,5 276,7 − 54,5 474,3 53,9 653,5 1 395,1 1 504,8 1 860,1 − 2004         Juni

27,2 27,7 805,2 638,2 280,6 − 59,0 478,3 55,6 644,8 1 391,0 1 501,1 1 871,1 −          Juli
29,2 26,5 809,4 636,6 278,9 − 69,5 480,2 58,6 646,4 1 394,0 1 503,5 1 874,5 −          Aug.
27,5 26,1 815,9 654,3 277,5 − 80,2 493,1 60,9 660,7 1 403,1 1 512,3 1 880,2 −          Sept.

27,2 25,1 813,3 639,6 278,9 − 58,8 502,5 62,3 656,9 1 402,1 1 511,7 1 882,2 −          Okt.
29,5 22,7 808,7 669,7 277,1 − 73,6 510,9 63,1 685,2 1 420,6 1 529,0 1 879,6 −          Nov.
27,5 22,5 800,2 627,6 277,6 − 69,5 516,2 63,4 655,4 1 423,3 1 518,6 1 875,2 −          Dez.

27,6 21,2 805,8 667,8 279,2 − 76,0 506,0 64,5 679,0 1 432,3 1 536,4 1 883,1 − 2005         Jan.
27,2 26,5 802,8 676,7 275,0 − 77,0 501,8 65,8 684,0 1 431,9 1 543,3 1 880,3 −          Febr.
23,6 26,1 812,6 695,2 276,1 − 95,6 510,3 67,9 684,1 1 425,8 1 535,8 1 893,9 −          März

24,9 26,6 824,5 737,1 281,0 − 43,8 516,5 68,8 686,6 1 435,3 1 547,9 1 907,4 −          April
25,1 24,4 831,5 745,4 282,5 − 89,5 517,3 71,3 696,1 1 447,7 1 557,5 1 911,5 −          Mai
27,0 25,0 838,4 693,3 290,0 − 95,1 522,3 72,0 706,3 1 451,0 1 563,7 1 925,0 −          Juni

25,2 24,8 842,6 702,5 291,6 − 98,3 526,9 72,6 706,8 1 452,5 1 563,0 1 929,1 −          Juli
27,0 25,7 840,7 694,3 292,3 − 111,5 531,3 74,1 708,5 1 454,8 1 572,1 1 927,1 −          Aug.
28,8 25,7 840,1 713,1 294,7 − 120,9 545,1 76,4 715,8 1 462,3 1 578,3 1 926,9 −          Sept.

28,8 26,5 841,0 720,5 298,7 − 131,6 554,0 76,5 718,8 1 466,8 1 585,5 1 930,5 −          Okt.
26,8 27,0 840,2 733,8 304,7 − 154,4 565,6 76,4 734,4 1 481,9 1 598,9 1 938,0 −          Nov.
26,2 27,7 829,4 678,1 306,9 − 134,4 554,4 75,1 725,8 1 490,1 1 593,6 1 934,2 −          Dez.

24,5 28,8 835,8 701,4 327,5 − 107,9 552,8 75,8 728,2 1 491,3 1 601,5 1 962,8 − 2006         Jan.
23,5 27,7 845,2 720,2 332,3 − 126,0 551,4 77,8 725,6 1 489,2 1 600,0 1 982,6 −          Febr.
23,8 29,2 837,2 729,6 336,7 − 134,5 561,8 78,2 733,4 1 496,1 1 616,0 1 979,6 −          März

22,8 29,5 829,7 723,2 340,8 − 104,1 571,1 78,7 742,5 1 515,9 1 633,7 1 980,6 −          April
23,0 31,5 831,9 729,4 336,0 − 122,8 576,7 79,5 746,9 1 517,1 1 639,0 1 980,8 −          Mai
20,8 33,4 839,4 712,3 336,5 − 114,0 568,3 80,6 750,3 1 522,8 1 643,8 1 991,6 −          Juni

18,5 34,2 841,9 698,6 348,4 − 118,1 569,0 81,2 740,4 1 514,2 1 627,6 2 009,3 −          Juli

emittierten Euro-Banknoten und dem Ausweis des Banknotenumlaufs ent- zu 3 Monaten (ohne Einlagen von Zentralstaaten) sowie (für EWU)
sprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren (s. monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten mit solcher Befristung. —
auch Anm. 3 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). — 10 Täglich fällige Ein- 12 M2 zuzüglich Repogeschäfte, Geldmarktfondsanteile und Geldmarkt-
lagen (ohne Einlagen von Zentralstaaten) und (für EWU) Bargeldumlauf so- papiere sowie Schuldverschreibungen bis zu 2 Jahren. — 13 Einlagen mit ver-
wie täglich fällige monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten die in der einbarter Laufzeit von mehr als 2 Jahren und vereinbarter Kündigungsfrist
Konsolidierten Bilanz nicht enthalten sind. — 11 M1 zuzüglich Einlagen mit von mehr als 3 Monaten, Schuldverschreibungen mit Laufzeit von mehr als
vereinbarter Laufzeit bis zu 2 Jahren und vereinbarter Kündigungsfrist bis 2 Jahren, Kapital und Rücklagen. — 14 Kommen in Deutschland nicht vor. 
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 3. Liquiditätsposition des Bankensystems *)

Bestände
  

Mrd €; Periodendurchschnitte errechnet aus Tageswerten

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben
der Kredit-
institute

Ende der Länger- Sonstige auf Giro-
Mindest- Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditäts- konten
reserve- Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- liquiditäts- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl.
Erfüllungs- in Gold zierungs- zierungs- zierungs- zuführende Einlage- schöpfende noten- von Zentral- Faktoren Mindest-
periode 1) und Devisen geschäfte geschäfte fazilität Geschäfte fazilität Geschäfte umlauf 3) regierungen (netto) 4) reserven) 5) Basisgeld 6)

Eurosystem  2)

  
2004         April 301,4 217,9 67,1 0,4 − 0,4 − 425,3 51,5 − 25,7 135,3 561,0
         Mai 310,7 213,2 75,0 0,1 − 0,1 0,4 436,4 46,0 − 18,9 135,0 571,5
         Juni 311,3 224,7 75,0 0,1 − 0,5 − 442,5 52,2 − 21,1 137,1 580,1

         Juli 308,2 245,4 75,0 0,3 − 0,1 − 449,1 65,0 − 24,1 138,8 588,1
         Aug. 300,8 253,6 75,0 0,0 − 0,2 − 460,9 61,1 − 31,8 139,1 600,1
         Sept. 299,4 251,6 75,0 0,1 − 0,2 − 462,8 56,3 − 32,4 139,3 602,3

         Okt. 298,8 256,4 75,0 0,3 − 0,0 − 465,1 58,2 − 32,1 139,3 604,4
         Nov. 298,3 257,9 75,0 0,1 0,2 0,3 − 469,7 55,1 − 32,1 138,4 608,4
         Dez. 298,0 265,7 75,0 0,1 − 0,1 0,5 475,4 60,2 − 36,0 138,5 614,1

2005         Jan. 290,3 272,9 75,0 0,2 0,2 0,1 − 496,0 45,3 − 41,9 139,1 635,2
         Febr. 280,6 276,6 78,0 0,1 0,1 0,1 − 487,1 63,8 − 55,5 140,0 627,2
         März 280,2 277,8 82,2 0,1 − 0,1 0,1 489,5 68,5 − 59,2 141,3 630,9

         April 282,1 278,2 86,9 0,2 − 0,1 − 498,6 67,4 − 62,1 143,3 642,0
         Mai 287,0 276,5 90,0 0,1 − 0,1 − 505,5 62,9 − 58,9 144,0 649,7
         Juni 286,8 273,1 90,0 0,1 − 0,2 0,1 512,8 53,5 − 62,0 145,5 658,5

         Juli 293,3 297,6 90,0 0,1 − 0,2 0,3 522,6 67,4 − 57,3 147,9 670,6
         Aug. 305,5 309,5 90,0 0,0 − 0,3 0,0 532,6 67,4 − 45,0 149,8 682,7
         Sept. 304,8 303,5 90,0 − 0,3 0,1 − 531,5 63,1 − 46,2 150,2 681,8

         Okt. 307,9 288,6 90,0 0,1 − 0,1 0,2 531,6 47,9 − 44,6 151,4 683,1
         Nov. 315,1 293,4 90,0 0,1 − 0,1 − 535,6 50,4 − 37,9 150,2 686,0
         Dez. 313,2 301,3 90,0 0,0 − 0,1 0,3 539,8 51,0 − 39,6 153,0 692,9

2006         Jan. 317,6 316,4 89,6 0,2 0,2 0,1 − 559,2 44,2 − 33,5 154,1 713,3
         Febr. 325,2 310,0 96,2 0,0 0,3 0,1 − 548,4 56,6 − 28,7 155,4 703,9
         März 324,7 299,3 104,7 0,1 − 0,2 0,1 550,8 53,3 − 34,0 158,3 709,2

         April 327,9 290,1 113,7 0,1 0,7 0,3 − 556,4 51,6 − 35,2 159,5 716,2
         Mai 337,0 291,3 120,0 0,2 − 0,2 0,4 569,1 51,1 − 33,5 161,2 730,5
         Juni 336,9 287,0 120,0 0,1 − 0,1 0,1 572,0 45,5 − 37,0 163,3 735,4

         Juli 334,3 316,5 120,0 0,2 − 0,6 0,3 578,8 67,0 − 42,1 166,3 745,7
         Aug. 327,6 329,7 120,0 0,2 − 0,1 0,6 588,2 73,0 − 51,5 167,1 755,4

Deutsche Bundesbank

2004         April 72,9 97,9 48,7 0,2 − 0,3 − 115,8 0,1 65,7 37,8 153,9
         Mai 75,4 100,7 51,8 0,0 − 0,0 0,1 119,3 0,1 70,9 37,7 157,0
         Juni 75,6 115,6 49,4 0,1 − 0,3 − 121,2 0,1 80,9 38,3 159,9

         Juli 74,6 127,9 49,6 0,2 − 0,0 − 122,7 0,1 91,1 38,5 161,1
         Aug. 72,1 136,9 50,3 0,0 − 0,1 − 126,2 0,1 94,7 38,3 164,6
         Sept. 72,2 131,7 50,3 0,1 − 0,1 − 127,5 0,1 88,8 37,9 165,4

         Okt. 72,1 129,8 48,1 0,2 − 0,0 − 127,7 0,1 84,8 37,5 165,3
         Nov. 72,2 136,0 46,1 0,1 0,0 0,2 − 128,3 0,1 88,4 37,5 166,0
         Dez. 72,2 142,4 46,5 0,1 − 0,1 0,1 129,9 0,1 93,4 37,6 167,5

2005         Jan. 70,2 144,7 46,9 0,1 0,0 0,1 − 135,2 0,1 89,1 37,4 172,7
         Febr. 67,7 137,7 49,4 0,0 0,1 0,0 − 133,2 0,1 83,8 37,9 171,1
         März 67,6 145,3 52,0 0,0 − 0,0 0,0 134,0 0,1 93,5 37,5 171,5

         April 68,1 133,3 53,0 0,2 − 0,1 − 136,6 0,0 79,8 38,0 174,7
         Mai 69,3 140,3 52,7 0,1 − 0,1 − 138,4 0,1 85,9 38,1 176,5
         Juni 69,5 139,3 52,5 0,1 − 0,1 0,1 141,2 0,1 81,5 38,5 179,7

         Juli 71,1 149,5 53,0 0,1 − 0,0 0,1 142,6 0,1 92,0 38,9 181,6
         Aug. 74,1 155,6 53,9 0,0 − 0,1 0,0 145,2 0,0 98,9 39,4 184,7
         Sept. 74,0 148,4 52,6 0,0 0,2 0,0 − 145,2 0,0 90,9 39,0 184,3

         Okt. 75,1 149,4 55,1 0,0 − 0,0 0,2 145,1 0,1 95,2 39,0 184,2
         Nov. 77,2 145,0 54,5 0,1 − 0,1 − 145,4 0,0 92,6 38,8 184,2
         Dez. 77,2 140,9 54,4 0,0 − 0,1 0,2 146,9 0,0 86,0 39,3 186,3

2006         Jan. 79,1 154,1 55,7 0,1 0,1 0,0 − 151,9 0,0 97,9 39,2 191,2
         Febr. 81,6 158,1 61,6 0,0 0,1 0,0 − 149,7 0,1 112,1 39,6 189,3
         März 81,0 145,8 68,3 0,1 − 0,1 0,1 150,7 0,1 104,7 39,6 190,4

         April 82,5 137,8 74,3 0,1 0,2 0,1 − 151,5 0,0 103,6 39,7 191,3
         Mai 85,2 152,2 76,3 0,1 − 0,1 0,1 154,8 0,0 118,5 40,2 195,0
         Juni 84,9 153,9 73,7 0,1 − 0,1 0,0 156,2 0,1 115,5 40,6 197,0

         Juli 84,0 162,4 71,6 0,1 − 0,4 0,1 157,9 0,1 118,6 41,0 199,3
         Aug. 82,3 171,6 72,1 0,1 − 0,0 0,5 160,1 0,1 124,3 41,2 201,3

Differenzen in den Summen durch Runden der Zahlen. — * Die Liquiditäts- lungsrahmen keine Mindestreserve-Erfüllungsperiode. — 2 Quelle: EZB. —
position des Bankensystems besteht aus den Euro-Guthaben auf den Girokon- 3 Ab 2002 Euro-Banknoten sowie noch im Umlauf befindliche, von den
ten der Kreditinstitute des Euro-Währungsgebiets beim Eurosystem. Die An- nationalen Zentralbanken des Eurosystems ausgegebene Banknoten. Ent-
gaben sind dem konsolidierten Ausweis des Eurosystems bzw. dem Ausweis sprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren für
der Bundesbank entnommen. — 1 Werte sind Tagesdurchschnitte der in die Ausgabe von Euro-Banknoten wird der EZB auf monatlicher Basis ein
dem jeweiligen Monat endenden Mindestreserve-Erfüllungsperiode. Im Feb- Anteil von 8% des Gesamtwerts des Euro-Banknotenumlaufs zugeteilt. Der
ruar 2004 endete aufgrund des Übergangs zum neuen geldpolitischen Hand- Gegenposten dieser Berichtigung wird unter „Sonstige Faktoren“ ausgewie-
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Veränderungen

  

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben-
der Kredit-
institute

Länger- Sonstige auf Giro- Ende der
Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditäts- konten Mindest-

Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- liquiditäts- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl. reserve-
in Gold zierungs- zierungs- zierungs- zuführende Einlage- schöpfende noten- von Zentral- Faktoren Mindest- Erfüllungs-
und Devisen geschäfte geschäfte fazilität Geschäfte fazilität Geschäfte umlauf 3) regierungen (netto) 4) reserven) 5) Basisgeld 6) periode 1)

Eurosystem  2)

  
− 1,9 − 1,5 + 10,4 − 0,0 − + 0,2 − + 7,3 + 2,9 − 4,6 + 1,2 + 8,7 2004         April
+ 9,3 − 4,7 + 7,9 − 0,3 − − 0,3 + 0,4 + 11,1 − 5,5 + 6,8 − 0,3 + 10,5          Mai
+ 0,6 + 11,5 + 0,0 + 0,1 − + 0,4 − 0,4 + 6,1 + 6,2 − 2,2 + 2,1 + 8,6          Juni

− 3,1 + 20,7 − 0,0 + 0,2 − − 0,4 − + 6,6 + 12,8 − 3,0 + 1,7 + 8,0          Juli
− 7,4 + 8,2 + 0,0 − 0,3 − + 0,1 − + 11,8 − 3,9 − 7,7 + 0,3 + 12,0          Aug.
− 1,4 − 2,0 − 0,0 + 0,1 − + 0,0 − + 1,9 − 4,8 − 0,6 + 0,2 + 2,2          Sept.

− 0,6 + 4,8 + 0,0 + 0,2 − − 0,2 − + 2,3 + 1,9 + 0,3 − 0,0 + 2,1          Okt.
− 0,5 + 1,5 + 0,0 − 0,2 + 0,2 + 0,3 − + 4,6 − 3,1 − 0,0 − 0,9 + 4,0          Nov.
− 0,3 + 7,8 + 0,0 + 0,0 − 0,2 − 0,2 + 0,5 + 5,7 + 5,1 − 3,9 + 0,1 + 5,7          Dez.

− 7,7 + 7,2 + 0,0 + 0,1 + 0,2 − 0,0 − 0,5 + 20,6 − 14,9 − 5,9 + 0,6 + 21,1 2005         Jan.
− 9,7 + 3,7 + 3,0 − 0,1 − 0,1 − 0,0 − − 8,9 + 18,5 − 13,6 + 0,9 − 8,0          Febr.
− 0,4 + 1,2 + 4,2 − 0,0 − 0,1 − 0,0 + 0,1 + 2,4 + 4,7 − 3,7 + 1,3 + 3,7          März

+ 1,9 + 0,4 + 4,7 + 0,1 − + 0,0 − 0,1 + 9,1 − 1,1 − 2,9 + 2,0 + 11,1          April
+ 4,9 − 1,7 + 3,1 − 0,1 − + 0,0 − + 6,9 − 4,5 + 3,2 + 0,7 + 7,7          Mai
− 0,2 − 3,4 + 0,0 + 0,0 − + 0,1 + 0,1 + 7,3 − 9,4 − 3,1 + 1,5 + 8,8          Juni

+ 6,5 + 24,5 + 0,0 − 0,0 − − 0,0 + 0,2 + 9,8 + 13,9 + 4,7 + 2,4 + 12,1          Juli
+ 12,2 + 11,9 − 0,0 − 0,1 − + 0,1 − 0,3 + 10,0 − 0,0 + 12,3 + 1,9 + 12,1          Aug.
− 0,7 − 6,0 − 0,0 + 0,0 + 0,3 − 0,2 − 0,0 − 1,1 − 4,3 − 1,2 + 0,4 − 0,9          Sept.

+ 3,1 − 14,9 + 0,0 + 0,1 − 0,3 + 0,0 + 0,2 + 0,1 − 15,2 + 1,6 + 1,2 + 1,3          Okt.
+ 7,2 + 4,8 + 0,0 + 0,0 − + 0,0 − 0,2 + 4,0 + 2,5 + 6,7 − 1,2 + 2,9          Nov.
− 1,9 + 7,9 + 0,0 − 0,1 − + 0,0 + 0,3 + 4,2 + 0,6 − 1,7 + 2,8 + 6,9          Dez.

+ 4,4 + 15,1 − 0,4 + 0,2 + 0,2 − 0,0 − 0,3 + 19,4 − 6,8 + 6,1 + 1,1 + 20,4 2006         Jan.
+ 7,6 − 6,4 + 6,6 − 0,2 + 0,1 + 0,0 − − 10,8 + 12,4 + 4,8 + 1,3 − 9,4          Febr.
− 0,5 − 10,7 + 8,5 + 0,1 − 0,3 + 0,1 + 0,1 + 2,4 − 3,3 − 5,3 + 2,9 + 5,3          März

+ 3,2 − 9,2 + 9,0 + 0,0 + 0,7 + 0,1 − 0,1 + 5,6 − 1,7 − 1,2 + 1,2 + 7,0          April
+ 9,1 + 1,2 + 6,3 + 0,1 − 0,7 − 0,1 + 0,4 + 12,7 − 0,5 + 1,7 + 1,7 + 14,3          Mai
− 0,1 − 4,3 + 0,0 − 0,1 − − 0,1 − 0,3 + 2,9 − 5,6 − 3,5 + 2,1 + 4,9          Juni

− 2,6 + 29,5 − 0,0 + 0,1 − + 0,5 + 0,2 + 6,8 + 21,5 − 5,1 + 3,0 + 10,3          Juli
− 6,7 + 13,2 + 0,0 + 0,0 − − 0,5 + 0,3 + 9,4 + 6,0 − 9,4 + 0,8 + 9,7          Aug.

Deutsche Bundesbank

+ 0,5 − 11,8 + 7,4 − 0,0 − + 0,2 − + 2,4 − 0,0 − 6,3 − 0,1 + 2,4 2004         April
+ 2,5 + 2,9 + 3,1 − 0,2 − − 0,3 + 0,1 + 3,4 − 0,0 + 5,2 − 0,1 + 3,1          Mai
+ 0,2 + 14,9 − 2,4 + 0,1 − + 0,3 − 0,1 + 1,9 + 0,0 + 10,0 + 0,7 + 2,9          Juni

− 1,0 + 12,3 + 0,1 + 0,0 − − 0,3 − + 1,5 − 0,0 + 10,2 + 0,1 + 1,3          Juli
− 2,5 + 9,0 + 0,7 − 0,1 − + 0,0 − + 3,6 − 0,0 + 3,6 − 0,1 + 3,5          Aug.
+ 0,1 − 5,2 − 0,1 + 0,1 − − 0,0 − + 1,3 + 0,0 − 6,0 − 0,5 + 0,8          Sept.

− 0,1 − 1,9 − 2,2 + 0,1 − − 0,0 − + 0,2 + 0,0 − 3,9 − 0,3 − 0,1          Okt.
+ 0,1 + 6,2 − 2,0 − 0,1 + 0,0 + 0,2 − + 0,6 − 0,0 + 3,6 − 0,0 + 0,7          Nov.
− 0,0 + 6,3 + 0,4 − 0,0 − 0,0 − 0,2 + 0,1 + 1,6 + 0,0 + 5,0 + 0,1 + 1,6          Dez.

− 2,0 + 2,3 + 0,3 + 0,1 + 0,0 + 0,0 − 0,1 + 5,3 − 0,0 − 4,3 − 0,2 + 5,1 2005         Jan.
− 2,5 − 6,9 + 2,6 − 0,1 + 0,1 − 0,0 − − 2,0 + 0,0 − 5,3 + 0,4 − 1,6          Febr.
− 0,0 + 7,6 + 2,6 − 0,0 − 0,1 + 0,0 + 0,0 + 0,7 − 0,0 + 9,7 − 0,4 + 0,4          März

+ 0,4 − 12,0 + 0,9 + 0,1 − + 0,0 − 0,0 + 2,7 − 0,0 − 13,7 + 0,5 + 3,2          April
+ 1,3 + 7,0 − 0,2 − 0,1 − − 0,0 − + 1,7 + 0,0 + 6,1 + 0,1 + 1,8          Mai
+ 0,1 − 1,0 − 0,2 + 0,0 − + 0,0 + 0,1 + 2,9 + 0,0 − 4,4 + 0,4 + 3,3          Juni

+ 1,7 + 10,2 + 0,5 − 0,0 − − 0,0 + 0,0 + 1,4 − 0,0 + 10,5 + 0,4 + 1,8          Juli
+ 3,0 + 6,1 + 0,9 − 0,0 − + 0,1 − 0,1 + 2,6 − 0,0 + 6,9 + 0,5 + 3,1          Aug.
− 0,2 − 7,2 − 1,3 + 0,0 + 0,2 − 0,1 − 0,0 + 0,0 + 0,0 − 8,0 − 0,4 − 0,4          Sept.

+ 1,1 + 1,0 + 2,5 + 0,0 − 0,2 + 0,0 + 0,2 − 0,1 + 0,0 + 4,4 − 0,0 − 0,1          Okt.
+ 2,1 − 4,4 − 0,5 + 0,0 − + 0,0 − 0,2 + 0,3 − 0,0 − 2,7 − 0,2 + 0,1          Nov.
− 0,0 − 4,1 − 0,1 − 0,1 − + 0,0 + 0,2 + 1,5 + 0,0 − 6,6 + 0,5 + 2,1          Dez.

+ 1,9 + 13,2 + 1,3 + 0,1 + 0,1 − 0,0 − 0,2 + 5,0 − 0,0 + 11,9 − 0,1 + 4,9 2006         Jan.
+ 2,5 + 4,0 + 5,9 − 0,1 + 0,0 + 0,0 − − 2,3 + 0,0 + 14,2 + 0,3 − 1,9          Febr.
− 0,6 − 12,3 + 6,7 + 0,1 − 0,1 + 0,1 + 0,1 + 1,0 + 0,0 − 7,4 + 0,0 + 1,1          März

+ 1,5 − 8,0 + 6,0 + 0,0 + 0,2 − 0,0 − 0,1 + 0,8 − 0,0 − 1,1 + 0,1 + 0,9          April
+ 2,7 + 14,4 + 2,0 − 0,0 − 0,2 − 0,0 + 0,1 + 3,3 + 0,0 + 14,9 + 0,5 + 3,7          Mai
− 0,2 + 1,7 − 2,6 − 0,0 − + 0,0 − 0,1 + 1,5 + 0,0 − 3,0 + 0,5 + 2,0          Juni

− 0,9 + 8,4 − 2,1 − 0,0 − + 0,3 + 0,0 + 1,7 + 0,0 + 3,1 + 0,4 + 2,4          Juli
− 1,7 + 9,3 + 0,5 + 0,1 − − 0,3 + 0,4 + 2,2 − 0,0 + 5,7 + 0,1 + 2,0          Aug.

sen. Die verbleibenden 92% des Werts an in Umlauf befindlichen Euro-Bank- Euro-Banknoten. — 4 Restliche Positionen des konsolidierten Ausweises des
noten werden ebenfalls auf monatlicher Basis auf die NZBen aufgeteilt, wo- Eurosystems bzw. des Ausweises der Bundesbank. — 5 Entspricht der
bei jede NZB in ihrer Bilanz den Anteil am Euro-Banknotenumlauf ausweist, Differenz zwischen der Summe der liquiditätszuführenden Faktoren und
der ihrem eingezahlten Anteil am Kapital der EZB entspricht. Die Differenz der Summe der liquiditätsabschöpfenden Faktoren. — 6 Berechnet als
zwischen dem Wert der einer NZB zugeteilten Euro-Banknoten und dem Summe der Positionen „Einlagefazilität“, „Banknotenumlauf“ und
Wert der von dieser NZB in Umlauf gegebenen Euro-Banknoten wird „Guthaben der Kreditinstitute auf Girokonten“. 
ebenfalls unter „Sonstige Faktoren“ ausgewiesen. Ab 2003 nur noch

15*

II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
September 2006

III. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems
 

1. Aktiva *)

 
 

Mrd €

Forderungen in Fremdwährung an Ansässige Forderungen in Euro an Ansässige außerhalb
außerhalb des Euro-Währungsgebiets des Euro-Währungsgebiets

 
 

Guthaben bei
Banken, Wert- Forderungen
papieranlagen, in Fremdwäh- Guthaben bei Forderungen

  Stand am Auslandskre- rung an Banken, Wert- aus der Kredit-
  Aus- Gold dite und Ansässige im papieran- fazilität im
  weisstichtag/ Aktiva und Gold- Forderungen sonstige Euro-Wäh- lagen und Rahmen des
  Monatsende 1) insgesamt forderungen insgesamt an den IWF Auslandsaktiva rungsgebiet insgesamt Kredite WKM II

 Eurosystem 2)

 
2005 Dez.               30. 3) 1 038,2 3) 163,9 3) 154,1 16,4 3) 137,8 23,7 9,2 9,2 −

2006 Jan.                 6. 1 038,6 163,8 155,3 13,8 141,6 22,8 8,9 8,9 −
                              13. 1 033,3 163,8 156,2 13,8 142,4 22,2 9,2 9,2 −
                              20. 1 051,2 163,8 156,7 13,3 143,4 22,9 9,4 9,4 −
                              27. 1 055,2 163,8 155,4 13,2 142,2 23,1 9,1 9,1 −

         Febr.                 3. 1 030,4 163,7 156,1 13,1 143,1 22,7 8,9 8,9 −
                              10. 1 035,4 163,7 154,4 12,5 141,9 23,1 9,2 9,2 −
                              17. 1 039,3 163,6 154,2 12,5 141,6 23,2 10,9 10,9 −
                              24. 1 062,7 163,5 155,3 12,5 142,7 22,6 11,4 11,4 −

         März                 3. 1 055,8 163,4 152,6 12,5 140,1 24,1 11,6 11,6 −
                              10. 1 052,3 163,3 151,6 12,5 139,1 25,3 11,2 11,2 −
                              17. 1 044,0 163,2 150,1 12,5 137,6 25,8 11,9 11,9 −
                              24. 1 056,1 163,1 151,0 12,5 138,6 26,9 11,8 11,8 −
                              31. 3) 1 067,5 3) 180,8 3) 144,7 12,1 3) 132,6 3) 25,8 11,4 11,4 −

         April                 7. 1 067,0 180,7 147,0 12,1 134,9 26,5 12,0 12,0 −
                              13. 1 075,1 180,7 145,8 12,1 133,7 25,5 12,5 12,5 −
                              21. 1 084,8 180,6 145,2 12,1 133,1 24,7 12,1 12,1 −
                              28. 1 080,4 180,5 146,0 12,1 134,0 24,4 13,0 13,0 −

2006 Mai                 5. 1 079,3 179,6 149,5 11,7 137,9 25,2 12,4 12,4 −
                              12. 1 075,7 179,6 147,0 11,7 135,3 25,3 12,7 12,7 −
                              19. 1 076,4 179,5 148,2 11,7 136,5 25,9 12,8 12,8 −
                              26. 1 084,1 179,5 147,0 11,7 135,3 25,3 13,3 13,3 −

         Juni                 2. 1 084,5 179,5 148,0 11,7 136,3 26,1 13,5 13,5 −
                                9. 1 080,5 179,5 147,6 11,7 135,9 25,5 13,2 13,2 −
                              16. 1 087,3 179,4 149,3 11,7 137,6 25,1 12,4 12,4 −
                              23. 1 112,5 179,4 149,7 14,1 135,6 26,2 13,3 13,3 −
                              30. 3) 1 112,8 3) 175,5 3) 142,1 12,9 3) 129,2 3) 25,7 13,5 13,5 −

         Juli                 7. 1 111,4 175,3 143,1 12,9 130,2 25,1 13,3 13,3 −
                              14. 1 107,8 175,2 142,6 12,9 129,8 24,6 13,5 13,5 −
                              21. 1 125,2 175,2 143,8 12,8 130,9 24,8 12,9 12,9 −
                              28. 1 128,3 175,1 142,7 12,7 130,1 24,7 13,2 13,2 −

         Aug.                 4. 1 114,6 175,1 141,1 12,9 128,2 25,7 13,7 13,7 −
                              11. 1 112,7 175,1 142,6 12,8 129,8 25,5 13,1 13,1 −
                              18. 1 103,9 175,1 143,4 12,8 130,6 24,9 13,1 13,1 −
                              25. 1 113,0 175,1 143,5 12,7 130,8 24,4 12,4 12,4 −

         Sept.                 1. 1 107,3 175,0 142,7 12,7 130,0 25,3 12,0 12,0 −

 Deutsche Bundesbank
2004         Okt. 293,7 36,7 38,2 7,0 31,3 − 0,3 0,3 −
         Nov. 298,6 36,7 38,4 6,9 31,5 − 0,3 0,3 −
         Dez. 3) 293,5 3) 35,5 3) 35,8 6,5 3) 29,3 − 0,3 0,3 −

2005         Jan. 287,9 35,5 36,2 6,5 29,7 − 0,3 0,3 −
         Febr. 300,1 35,5 35,7 6,4 29,3 − 0,3 0,3 −
         März 3) 294,6 3) 36,4 3) 37,4 6,1 3) 31,3 − 0,3 0,3 −

         April 299,0 36,4 37,0 6,1 30,9 − 0,3 0,3 −
         Mai 304,6 36,4 37,2 6,2 31,0 − 0,3 0,3 −
         Juni 3) 310,7 3) 39,8 3) 38,9 5,8 3) 33,1 − 0,3 0,3 −

         Juli 317,5 39,8 38,6 5,0 33,5 − 0,3 0,3 −
         Aug. 315,3 39,8 37,6 5,0 32,6 − 0,3 0,3 −
         Sept. 3) 325,0 3) 43,3 39,5 5,0 34,5 − 0,3 0,3 −

         Okt. 324,6 43,3 39,3 5,0 34,3 − 0,3 0,3 −
         Nov. 329,2 43,3 38,2 5,0 33,2 − 0,3 0,3 −
         Dez. 3) 344,1 3) 47,9 3) 38,3 4,5 3) 33,7 − 0,3 0,3 −

2006         Jan. 338,9 47,9 38,3 4,5 33,7 − 0,3 0,3 −
         Febr. 335,1 47,9 36,7 3,8 32,9 − 0,3 0,3 −
         März 3) 340,5 3) 53,2 3) 36,0 3,8 3) 32,2 − 0,3 0,3 −

         April 344,9 53,2 34,5 3,7 30,8 − 0,3 0,3 −
         Mai 357,5 53,1 35,6 3,4 32,1 − 0,3 0,3 −
         Juni 3) 359,1 3) 52,0 3) 33,9 3,6 3) 30,3 − 0,3 0,3 −

         Juli 364,4 52,0 34,3 3,5 30,8 − 0,3 0,3 −
         Aug. 358,2 52,0 33,6 3,5 30,0 − 0,3 0,3 −

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. Die Ausweispo-
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken sitionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden
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Forderungen aus geldpolitischen Operationen in Euro an Kreditinstitute
im Euro-Währungsgebiet 

Sonstige
Forde-
rungen
in Euro an Wertpapiere

Länger- Kreditin- in Euro von
Hauptre- fristige Spitzenre- Forderungen stitute Ansässigen   Stand am
finanzie- Refinanzie- Feinsteue- Struktu- finanzie- aus dem des Euro- im Euro- Forderungen   Aus-
rungsge- rungsge- rungsopera- relle Ope- rungs- Margen- Währungs- Währungs- an öffentliche Sonstige   weisstichtag/

insgesamt schäfte schäfte tionen rationen fazilität ausgleich gebiets gebiet Haushalte/Bund Aktiva   Monatsende 1)

Eurosystem 2)

 
406,0 315,0 90,0 − − 0,9 − 3,6 3) 92,4 40,1 3) 145,2 2005 Dez.               30.

406,2 316,0 90,0 − − 0,2 0,0 3,7 93,0 40,1 144,7 2006 Jan.                 6.
399,1 309,0 90,0 − − 0,1 − 4,1 93,2 40,1 145,3                               13.
414,1 324,0 90,0 − − 0,1 0,0 3,9 93,7 40,1 146,5                               20.
416,0 316,0 100,0 − − 0,0 − 4,0 95,2 40,1 148,4                               27.

390,0 290,0 100,0 − − 0,0 0,0 3,7 95,5 40,6 149,1          Febr.                 3.
393,5 293,5 100,0 − − − − 3,9 96,4 40,6 150,7                               10.
395,2 295,0 100,0 − − 0,2 0,0 4,0 94,3 40,6 153,4                               17.
418,4 308,0 110,0 − − 0,4 − 3,9 94,0 40,6 153,0                               24.

411,5 301,5 110,0 − − 0,0 − 3,6 95,5 40,6 153,0          März                 3.
408,0 298,0 110,0 − − 0,0 − 4,3 94,6 40,6 153,3                               10.
400,6 290,5 110,0 − − 0,0 − 5,1 93,8 40,6 152,8                               17.
408,0 298,0 110,0 − − − 0,0 5,1 95,3 40,6 154,3                               24.
404,1 284,0 120,0 − − 0,1 − 5,9 3) 94,8 40,6 3) 159,5                               31.

400,0 280,0 120,0 − − − − 5,3 95,8 40,6 159,3          April                 7.
408,5 288,5 120,0 − − 0,0 − 5,4 94,9 40,6 161,3                               13.
418,2 298,0 120,0 − − 0,2 − 5,3 95,1 40,6 163,1                               21.
411,1 291,0 120,0 − − 0,1 − 5,7 93,8 40,6 165,4                               28.

406,0 286,0 120,0 − − 0,0 − 6,1 94,0 40,6 165,9 2006 Mai                 5.
404,0 284,0 120,0 − − 0,0 0,0 5,4 95,0 40,6 166,1                               12.
403,3 283,0 120,0 − − 0,3 − 5,8 93,6 40,6 166,8                               19.
411,5 291,5 120,0 − − − 0,0 5,8 93,5 40,6 167,6                               26.

410,5 290,5 120,0 − − 0,0 0,0 5,6 93,3 40,6 167,4          Juni                 2.
406,2 286,0 120,0 − − 0,2 − 5,5 94,2 40,6 168,3                                 9.
412,0 292,0 120,0 − − 0,0 0,0 6,1 93,8 40,6 168,5                               16.
436,0 316,0 120,0 − − − − 6,1 92,1 40,6 169,1                               23.
448,6 328,5 120,0 − − 0,1 0,0 6,1 91,6 40,0 3) 169,6                               30.

446,0 326,0 120,0 − − − − 5,9 91,5 40,0 171,1          Juli                 7.
441,5 321,5 120,0 − − − − 5,9 89,6 40,0 174,9                               14.
455,3 335,0 120,0 − − 0,3 0,0 6,4 88,7 40,0 178,1                               21.
458,0 338,0 120,0 − − 0,0 0,0 6,1 87,1 40,1 181,2                               28.

444,0 324,0 120,0 − − − 0,0 6,3 85,9 40,1 182,8          Aug.                 4.
438,2 318,0 120,0 − − 0,1 − 6,6 85,8 40,1 185,7                               11.
431,0 311,0 120,0 − − − 0,0 6,6 84,3 40,1 185,5                               18.
437,5 317,5 120,0 − − − 0,0 7,6 84,7 40,0 187,8                               25.

430,5 310,5 120,0 − − 0,0 0,0 8,3 83,8 40,0 189,6          Sept.                 1.

 Deutsche Bundesbank
195,1 148,1 46,9 − − − − 0,0 − 4,4 19,0 2004         Okt.
199,8 153,5 46,0 − − 0,3 − 0,0 − 4,4 19,0          Nov.
190,4 143,0 47,3 − − 0,1 − 0,0 − 4,4 26,9          Dez.

185,1 134,3 50,9 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 26,3 2005         Jan.
205,2 151,7 53,5 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 18,9          Febr.
184,4 129,9 52,1 − − 2,4 − 0,0 − 4,4 31,7          März

201,7 148,2 53,5 − − − − 0,0 − 4,4 19,1          April
190,8 139,3 51,4 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 35,6          Mai
208,1 151,2 55,6 − − 1,3 − 0,0 − 4,4 19,2          Juni

215,3 163,4 51,9 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 19,1          Juli
194,5 142,6 51,9 − − 0,0 − 0,1 − 4,4 38,6          Aug.
211,2 156,0 54,8 − − 0,4 − 0,1 − 4,4 26,1          Sept.

203,0 148,6 54,2 − − 0,2 − 0,1 − 4,4 34,2          Okt.
195,0 140,8 54,2 − − 0,0 − 0,1 − 4,4 47,8          Nov.
203,9 146,5 56,4 − − 0,9 − 0,1 − 4,4 49,2          Dez.

227,2 162,5 64,7 − − 0,0 − 0,1 − 4,4 20,6 2006         Jan.
218,9 146,4 72,5 − − 0,0 − 0,2 − 4,4 26,6          Febr.
224,5 147,1 77,4 − − 0,1 − 0,3 − 4,4 21,7          März

233,0 158,0 74,9 − − 0,1 − 0,3 − 4,4 19,2          April
227,6 152,6 74,9 − − 0,0 − 0,3 − 4,4 36,2          Mai
248,8 177,3 71,5 − − 0,1 − 0,3 − 4,4 19,3          Juni

253,8 177,9 72,8 − − 3,2 − 0,3 − 4,4 19,3          Juli
223,0 147,3 75,7 − − 0,0 − 1,6 − 4,4 43,4          Aug.

 
am Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Für Monatsultimo. — 2 Quelle: EZB. — 3 Veränderung überwiegend aufgrund
Eurosystem: Ausweis für Wochenstichtage; für Bundesbank: Ausweis für der Neubewertung zum Quartalsende. 
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2. Passiva *)

 
 

Mrd €

Verbindlichkeiten in Euro aus geldpolitischen Operationen Verbindlichkeiten in Euro
gegenüber Kreditinstituten im Euro-Währungsgebiet gegenüber sonstigen Ansässigen

Sonstige im Euro-Währungsgebiet
 Verbind-

Einlagen Verbind- lichkeiten Verbind-
auf Giro- in Euro lichkeitenlichkeiten
konten aus Ge- gegenüber aus der Einlagen
(einschl. schäften Kreditin- Bege- von

Stand am Mindest- mit Rück- Einlagen stituten bung von öffent-
Aus- Bank- reserve- nahme- aus dem des Euro- Schuld- lichen Sonstige
weisstichtag/ Passiva notenum- gut- Einlage- Termin- verein- Margen- Währungs- verschrei- Haus- Verbind-
Monatsende 1) insgesamt lauf 2) insgesamt haben) fazilität einlagen barung ausgleich gebiets bungen insgesamt halten lichkeiten

 Eurosystem 4)

 
2005 Dez.               30. 5) 1 038,2 565,2 155,5 155,3 0,3 − − − 0,2 − 41,8 34,2 7,6

2006 Jan.                 6. 1 038,6 560,3 153,1 153,1 0,0 − − 0,0 0,2 − 49,5 42,0 7,5
                              13. 1 033,3 553,8 152,8 152,8 0,0 − − 0,0 0,2 − 50,4 42,8 7,6
                              20. 1 051,2 549,4 155,9 155,9 0,0 − − 0,0 0,2 − 68,1 60,3 7,8
                              27. 1 055,2 546,7 160,0 159,9 0,1 − − 0,0 0,2 − 72,1 64,6 7,5

         Febr.                 3. 1 030,4 550,6 151,0 151,0 0,0 − − 0,0 0,2 − 51,9 44,3 7,6
                              10. 1 035,4 550,3 159,5 159,5 0,0 − − 0,0 0,2 − 49,5 42,1 7,4
                              17. 1 039,3 549,4 156,6 156,6 0,0 − − 0,0 0,2 − 55,5 48,0 7,5
                              24. 1 062,7 550,2 159,8 159,2 0,6 − − − 0,2 − 74,5 67,0 7,4

         März                 3. 1 055,8 555,2 159,0 158,9 0,0 − − 0,0 0,2 − 64,5 56,8 7,6
                              10. 1 052,3 555,5 159,7 159,7 0,0 − − 0,0 0,2 − 60,0 52,1 7,8
                              17. 1 044,0 554,7 160,3 160,2 0,0 − − − 0,2 − 52,0 44,2 7,8
                              24. 1 056,1 553,3 159,9 159,9 0,0 − − − 0,2 − 66,1 58,4 7,8
                              31. 5) 1 067,5 557,2 156,1 155,8 0,4 − − 0,0 0,1 − 63,1 55,3 7,8

         April                 7. 1 067,0 563,4 156,8 156,7 0,1 − − 0,0 0,1 − 55,8 48,1 7,7
                              13. 1 075,1 571,6 159,6 159,6 0,0 − − − 0,1 − 54,4 46,8 7,6
                              21. 1 084,8 565,9 161,8 161,7 0,1 − − 0,0 0,1 − 68,1 60,8 7,3
                              28. 1 080,4 568,8 154,5 153,9 0,6 − − − 0,1 − 66,2 58,8 7,4

2006 Mai                 5. 1 079,3 572,7 160,5 160,5 0,1 − − 0,0 0,1 − 51,6 44,1 7,5
                              12. 1 075,7 570,4 167,1 167,1 0,0 − − 0,0 0,1 − 48,0 40,5 7,5
                              19. 1 076,4 568,6 160,0 160,0 0,1 − − − 0,2 − 55,3 47,8 7,5
                              26. 1 084,1 570,3 162,5 162,5 0,0 − − 0,0 0,2 − 59,9 52,4 7,6

         Juni                 2. 1 084,5 575,9 160,4 160,4 0,0 − − 0,0 0,2 − 55,7 47,8 7,9
                                9. 1 080,5 576,5 160,6 159,9 0,7 − − − 0,1 − 52,7 44,6 8,1
                              16. 1 087,3 576,4 165,8 165,8 0,0 − − 0,0 0,1 − 52,2 44,4 7,8
                              23. 1 112,5 575,2 162,6 162,5 0,0 − − 0,0 0,1 − 83,4 75,3 8,1
                              30. 5) 1 112,8 580,1 158,5 157,4 1,2 − − 0,0 0,1 − 94,0 86,2 7,9

         Juli                 7. 1 111,4 585,3 168,6 168,5 0,1 − − 0,0 0,1 − 77,5 69,5 7,9
                              14. 1 107,8 586,6 168,3 168,2 0,1 − − 0,0 0,1 − 72,9 64,9 8,0
                              21. 1 125,2 586,2 168,3 168,3 0,1 − − 0,0 0,1 − 87,5 79,6 7,9
                              28. 1 128,3 588,4 162,3 162,2 0,0 − − − 0,1 − 94,8 86,8 8,0

         Aug.                 4. 1 114,6 593,9 167,9 167,8 0,0 − − − 0,1 − 70,4 62,3 8,1
                              11. 1 112,7 594,2 167,4 167,4 0,0 − − − 0,1 − 66,8 58,7 8,1
                              18. 1 103,9 590,7 169,2 169,1 0,0 − − − 0,1 − 61,1 53,1 8,1
                              25. 1 113,0 584,9 166,1 166,1 0,0 − − − 0,1 − 78,4 70,4 8,0

         Sept.                 1. 1 107,3 587,2 170,3 170,2 0,1 − − − 0,1 − 65,2 57,1 8,1

 Deutsche Bundesbank
2004         Okt. 293,7 128,2 35,5 35,5 0,0 − − − − − 0,5 0,1 0,4
         Nov. 298,6 129,5 48,3 48,3 0,0 − − − − − 0,7 0,3 0,4
         Dez. 5) 293,5 136,3 41,3 41,2 0,1 − − − 0,2 − 0,4 0,0 0,4

2005         Jan. 287,9 132,3 40,8 40,8 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,4
         Febr. 300,1 133,0 40,2 40,2 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,4
         März 5) 294,6 136,1 38,1 38,1 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,3

         April 299,0 137,9 39,8 39,8 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,4
         Mai 304,6 139,4 41,3 41,3 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,4
         Juni 5) 310,7 142,6 34,6 33,7 0,8 − − − − − 0,4 0,0 0,4

         Juli 317,5 145,2 39,7 39,7 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,4
         Aug. 315,3 143,5 39,0 39,0 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,4
         Sept. 5) 325,0 145,0 38,8 38,7 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,4

         Okt. 324,6 146,2 37,4 37,3 0,1 − − − − − 0,5 0,0 0,5
         Nov. 329,2 147,3 41,9 41,7 0,2 − − − − − 0,4 0,0 0,4
         Dez. 5) 344,1 153,7 46,3 46,3 0,0 − − − 0,2 − 0,4 0,0 0,4

2006         Jan. 338,9 148,8 45,4 45,4 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,4
         Febr. 335,1 149,9 38,5 38,5 0,0 − − − − − 0,6 0,0 0,6
         März 5) 340,5 151,5 39,7 39,7 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,4

         April 344,9 154,7 38,8 38,7 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,4
         Mai 357,5 155,3 51,4 51,4 0,0 − − − − − 0,5 0,0 0,4
         Juni 5) 359,1 157,8 39,9 39,4 0,5 − − − − − 0,5 0,1 0,4

         Juli 364,4 160,3 52,4 52,4 0,0 − − − − − 0,5 0,0 0,4
         Aug. 358,2 159,3 46,0 45,9 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,4

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- ultimo. — 2 Entsprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungs-
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken legungsverfahren für die Ausgabe von Euro-Banknoten wird der EZB auf
der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. Die Ausweispo- monatlicher Basis ein Anteil von 8 % des Gesamtwerts des Euro-Banknoten-
sitionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden am umlaufs zugeteilt. Der Gegenposten dieser Berichtigung wird als
Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Für Eurosystem: „Intra-Eurosystem-Verbindlichkeit aus der Begebung von Euro-Banknoten“
Ausweis für Wochenstichtage; für Bundesbank: Ausweis für Monats- ausgewiesen. Die verbleibenden 92 % des Wertes an in Umlauf befind-
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Verbindlichkeiten in Fremdwährung
gegenüber Ansässigen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets

Verbind-
lichkeiten
in Euro Verbindlich- Verbind- Intra-Euro-
gegenüber keiten in lichkeiten system-Ver-
Ansässigen Fremdwährung Einlagen, aus der Ausgleichs- bindlichkeit
außerhalb gegenüber An- Guthaben Kredit- posten aus der Be-   Stand am
des Euro- sässigen im und andere fazilität für zugeteilte gebung von Grundkapital   Aus-
Währungs- Euro-Währungs- Verbind- im Rahmen Sonder- Sonstige Euro-Bank- Neubewer- und   weisstichtag/
gebiets gebiet insgesamt lichkeiten des WKM II ziehungsrechte Passiva 3) noten 2) tungskonten Rücklage   Monatsende 1)

Eurosystem 4)

 
13,2 0,4 8,4 8,4 − 5,9 5) 70,0 − 5) 119,1 58,4 2005 Dez.               30.

12,6 0,4 10,1 10,1 − 5,9 69,0 − 119,1 58,4 2006 Jan.                 6.
12,5 0,3 11,0 11,0 − 5,9 68,8 − 119,1 58,4                               13.
12,7 0,3 12,3 12,3 − 5,9 67,9 − 119,1 59,3                               20.
12,8 0,3 10,7 10,7 − 5,9 68,2 − 119,1 59,4                               27.

12,8 0,2 10,8 10,8 − 5,9 68,5 − 119,1 59,3          Febr.                 3.
12,6 0,2 10,3 10,3 − 5,9 68,4 − 119,1 59,3                               10.
12,6 0,2 9,9 9,9 − 5,9 67,9 − 119,1 61,9                               17.
13,2 0,2 10,2 10,2 − 5,9 67,5 − 119,1 62,0                               24.

13,1 0,2 9,8 9,8 − 5,9 66,9 − 119,1 62,0          März                 3.
13,2 0,3 10,3 10,3 − 5,9 66,1 − 119,1 62,0                               10.
13,7 0,2 9,6 9,6 − 5,9 66,3 − 119,1 62,1                               17.
13,8 0,1 11,8 11,8 − 5,9 63,7 − 119,1 62,1                               24.
14,7 0,1 9,2 9,2 − 5,8 5) 66,7 − 5) 132,4 62,0                               31.

13,9 0,2 11,0 11,0 − 5,8 65,6 − 132,4 62,0          April                 7.
13,6 0,2 9,0 9,0 − 5,8 66,4 − 132,4 62,0                               13.
13,6 0,2 7,6 7,6 − 5,8 67,3 − 132,4 62,0                               21.
14,1 0,2 8,1 8,1 − 5,8 68,1 − 132,4 62,0                               28.

14,3 0,2 11,4 11,4 − 5,8 68,0 − 132,4 62,1 2006 Mai                 5.
14,1 0,2 9,2 9,2 − 5,8 65,6 − 132,4 62,8                               12.
14,3 0,2 10,6 10,6 − 5,8 66,1 − 132,4 62,8                               19.
14,8 0,2 8,9 8,9 − 5,8 66,2 − 132,4 62,8                               26.

14,5 0,2 10,6 10,6 − 5,8 65,9 − 132,4 62,8          Juni                 2.
14,3 0,1 9,5 9,5 − 5,8 65,7 − 132,4 62,8                                 9.
14,5 0,1 10,9 10,9 − 5,8 66,0 − 132,4 62,8                               16.
14,5 0,1 10,0 10,0 − 5,8 65,7 − 132,4 62,8                               23.
14,5 0,1 8,7 8,7 − 5,7 5) 66,2 − 5) 122,0 62,8                               30.

14,5 0,1 9,2 9,2 − 5,7 65,6 − 122,0 62,8          Juli                 7.
14,8 0,1 8,5 8,5 − 5,7 66,0 − 122,0 62,9                               14.
15,3 0,1 10,3 10,3 − 5,7 66,7 − 122,0 62,9                               21.
15,4 0,1 9,6 9,6 − 5,7 67,0 − 122,0 62,9                               28.

15,3 0,1 9,1 9,1 − 5,7 67,2 − 122,0 62,9          Aug.                 4.
15,7 0,1 10,3 10,3 − 5,7 67,5 − 122,0 62,9                               11.
16,0 0,1 10,3 10,3 − 5,7 64,4 − 122,0 64,4                               18.
16,2 0,1 9,9 9,9 − 5,7 65,3 − 122,0 64,4                               25.

16,2 0,1 9,9 9,9 − 5,7 66,2 − 122,0 64,4          Sept.                 1.

 Deutsche Bundesbank
5,9 0,0 1,3 1,3 − 1,4 24,1 62,3 29,6 5,0 2004         Okt.
5,6 0,0 1,5 1,5 − 1,4 13,9 63,1 29,6 5,0          Nov.
5,9 0,0 2,0 2,0 − 1,4 5) 9,7 63,4 5) 27,8 5,0          Dez.

3,5 0,0 2,7 2,7 − 1,4 9,5 64,5 27,8 5,0 2005         Jan.
3,4 0,0 2,1 2,1 − 1,4 21,0 65,8 27,8 5,0          Febr.
3,2 0,0 3,1 3,1 − 1,4 9,4 67,9 5) 30,1 5,0          März

3,4 0,0 2,7 2,7 − 1,4 9,5 68,8 30,1 5,0          April
3,5 0,0 2,6 2,6 − 1,4 9,6 71,3 30,1 5,0          Mai
3,3 0,0 2,5 2,5 − 1,5 13,0 72,0 5) 35,9 5,0          Juni

3,5 0,0 3,0 3,0 − 1,5 10,8 72,6 35,9 5,0          Juli
3,4 0,0 2,1 2,1 − 1,5 10,5 74,1 35,9 5,0          Aug.
3,5 0,0 4,1 4,1 − 1,5 11,0 76,4 5) 39,2 5,0          Sept.

3,4 0,0 4,0 4,0 − 1,5 11,0 76,5 39,2 5,0          Okt.
3,4 0,0 2,9 2,9 − 1,5 11,2 76,4 39,2 5,0          Nov.
3,4 0,0 2,8 2,8 − 1,5 11,3 75,1 5) 44,3 5,0          Dez.

3,4 0,0 3,0 3,0 − 1,5 11,5 75,8 44,3 5,0 2006         Jan.
3,5 0,0 2,1 2,1 − 1,5 12,0 77,8 44,3 5,0          Febr.
3,8 0,0 2,5 2,5 − 1,4 9,4 78,2 5) 48,5 5,0          März

3,6 0,0 1,0 1,0 − 1,4 12,7 78,7 48,5 5,0          April
3,8 0,0 2,4 2,4 − 1,4 9,8 79,5 48,5 5,0          Mai
3,7 0,0 2,1 2,1 − 1,4 22,3 80,6 5) 45,8 5,0          Juni

3,6 0,0 2,6 2,6 − 1,4 11,6 81,2 45,8 5,0          Juli
3,6 0,0 1,8 1,8 − 1,4 11,1 83,9 45,8 5,0          Aug.

 
lichen Euro-Banknoten werden ebenfalls auf monatlicher Basis auf die Euro-Banknoten wird ebenfalls als „Intra-Eurosystem-Forderung/Verbindlich-
NZBen aufgeteilt, wobei jede NZB in ihrer Bilanz den Anteil am keit aus der Begebung von Euro-Banknoten“ ausgewiesen. — 3 Für
Euro-Banknotenumlauf ausweist, der ihrem eingezahlten Anteil am Kapital Deutsche Bundesbank: einschl. noch im Umlauf befindlicher DM-Bank-
der EZB entspricht. Die Differenz zwischen dem Wert der einer NZB noten. — 4 Quelle: EZB. — 5 Veränderungen überwiegend aufgrund der
zugeteilten Euro-Banknoten gemäß dem oben erwähnten Rechnungs- Neubewertung zum Quartalsende. 
legungsverfahren und dem Wert der von dieser NZB in Umlauf gegebenen
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IV. Banken
 

1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *)

   Aktiva
 
 Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an Banken (MFIs) im Euro-Währungsgebiet 3) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im

an Banken im Inland an Nichtbanken im Inlandan Banken in anderen Mitgliedsländern

Unternehmen und
personen

Wert- Wert-
papiere papiere

Bilanz- Kassen- zu- Buch- von zu- Buch- von zu- zu- Buch-
Zeit summe 2) bestand insgesamt sammen Banken sammen kredite 3) Banken insgesamt sammen sammenkredite 3) kredite 3)

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

1997 9 368,2 30,7 2 836,0 2 580,7 1 758,6 822,1 255,3 208,8 46,5 5 408,8 5 269,5 4 041,3 3 740,8
1998 10 355,5 29,9 3 267,4 2 939,4 1 977,4 962,0 328,1 264,9 63,1 5 833,9 5 615,9 4 361,0 3 966,5
1999 5 678,5 17,2 1 836,9 1 635,0 1 081,4 553,6 201,9 161,8 40,1 3 127,4 2 958,6 2 326,4 2 093,4

2000 6 083,9 16,1 1 977,4 1 724,2 1 108,9 615,3 253,2 184,5 68,6 3 249,9 3 062,6 2 445,7 2 186,6
2001 6 303,1 14,6 2 069,7 1 775,5 1 140,6 634,9 294,2 219,8 74,4 3 317,1 3 084,9 2 497,1 2 235,7
2002 6 394,2 17,9 2 118,0 1 769,1 1 164,3 604,9 348,9 271,7 77,2 3 340,2 3 092,2 2 505,8 2 240,8
2003 6 432,0 17,3 2 111,5 1 732,0 1 116,8 615,3 379,5 287,7 91,8 3 333,2 3 083,1 2 497,4 2 241,2
2004 6 617,4 15,1 2 174,3 1 750,2 1 122,9 627,3 424,2 306,3 117,9 3 358,7 3 083,4 2 479,7 2 223,8

2005 6 859,4 15,3 2 276,0 1 762,5 1 148,4 614,1 513,5 356,3 157,2 3 407,6 3 085,2 2 504,6 2 226,3

2004         Okt. 6 627,7 13,9 2 178,3 1 759,5 1 128,1 631,4 418,7 306,4 112,4 3 371,9 3 094,1 2 475,6 2 226,8
         Nov. 6 683,4 13,3 2 197,3 1 771,7 1 137,6 634,1 425,6 310,6 115,1 3 376,5 3 098,8 2 482,9 2 233,7
         Dez. 6 617,4 15,1 2 174,3 1 750,2 1 122,9 627,3 424,2 306,3 117,9 3 358,7 3 083,4 2 479,7 2 223,8

2005         Jan. 6 672,1 13,2 2 182,9 1 749,0 1 124,6 624,4 433,9 312,6 121,4 3 377,2 3 092,4 2 478,8 2 216,8
         Febr. 6 717,4 12,8 2 220,8 1 752,4 1 124,4 628,1 468,3 339,6 128,7 3 372,3 3 080,6 2 474,4 2 219,9
         März 6 723,0 13,6 2 215,6 1 757,1 1 123,7 633,4 458,5 325,4 133,0 3 379,8 3 084,0 2 475,2 2 216,6

         April 6 908,4 13,1 2 275,5 1 814,0 1 174,8 639,1 461,6 325,9 135,6 3 442,4 3 127,8 2 518,2 2 217,5
         Mai 6 892,0 13,8 2 284,9 1 808,0 1 167,1 640,9 477,0 338,3 138,6 3 422,1 3 107,1 2 500,9 2 220,6
         Juni 6 851,3 13,6 2 279,3 1 788,0 1 141,2 646,8 491,4 348,5 142,8 3 392,9 3 073,3 2 482,3 2 222,8

         Juli 6 871,3 14,0 2 282,1 1 797,8 1 149,9 647,8 484,3 342,6 141,7 3 395,6 3 082,2 2 488,3 2 224,4
         Aug. 6 849,5 13,5 2 270,8 1 787,5 1 143,7 643,8 483,3 338,5 144,8 3 397,7 3 085,8 2 491,0 2 225,3
         Sept. 6 873,8 14,0 2 271,5 1 770,2 1 129,9 640,3 501,3 353,7 147,6 3 403,1 3 089,8 2 505,3 2 238,3

         Okt. 6 888,8 14,1 2 270,7 1 754,8 1 123,5 631,3 515,9 368,7 147,2 3 412,5 3 098,7 2 512,0 2 244,5
         Nov. 6 924,1 13,3 2 287,0 1 760,4 1 133,3 627,1 526,6 373,7 152,9 3 417,1 3 093,2 2 510,3 2 240,3
         Dez. 6 859,4 15,3 2 276,0 1 762,5 1 148,4 614,1 513,5 356,3 157,2 3 407,6 3 085,2 2 504,6 2 226,3

2006         Jan. 6 940,6 13,3 2 275,4 1 739,2 1 128,2 610,9 536,2 374,0 162,3 3 458,7 3 123,8 2 542,5 2 251,5
         Febr. 6 967,7 14,1 2 289,3 1 745,9 1 132,6 613,4 543,4 376,9 166,4 3 458,7 3 117,1 2 546,9 2 255,5
         März 7 004,8 13,3 2 302,4 1 736,7 1 123,2 613,4 565,7 392,7 172,9 3 474,5 3 127,4 2 556,8 2 258,4

         April 7 075,7 14,5 2 320,4 1 768,4 1 156,7 611,7 552,1 379,5 172,6 3 518,0 3 161,1 2 590,8 2 264,9
         Mai 7 102,2 14,0 2 347,5 1 787,1 1 170,6 616,5 560,4 381,7 178,7 3 513,5 3 160,4 2 584,0 2 264,5
         Juni 7 075,1 13,8 2 316,3 1 738,4 1 130,8 607,6 577,9 391,7 186,2 3 481,8 3 122,7 2 560,2 2 265,4

         Juli 7 040,0 13,7 2 299,7 1 733,4 1 133,2 600,1 566,3 379,1 187,2 3 476,6 3 119,5 2 555,2 2 261,1

 Veränderungen 1)

1998 1 001,0 − 0,8 422,2 355,7 215,1 140,6 66,4 56,2 10,2 440,4 363,3 337,5 245,2
1999 452,6 1,8 179,8 140,1 81,4 58,6 39,8 26,3 13,5 206,6 158,1 156,8 126,4

2000 401,5 − 1,2 143,0 91,7 28,1 63,6 51,4 22,8 28,6 123,2 105,4 116,8 89,5
2001 244,9 − 1,4 91,0 50,7 30,3 20,5 40,3 34,5 5,8 55,1 23,9 50,4 48,1
2002 165,7 3,3 63,6 6,5 23,7 − 17,1 57,1 51,9 5,2 34,1 15,7 16,5 10,4
2003 83,5 − 0,6 − 20,2 − 49,0 − 47,5 − 1,5 28,8 15,7 13,1 29,6 23,0 22,2 26,4
2004 207,5 − 2,1 68,9 22,5 9,5 13,1 46,3 15,8 30,5 44,1 17,5 − 0,4 − 1,2

2005 197,2 0,1 101,8 13,2 25,7 − 12,5 88,6 50,5 38,1 59,7 14,2 37,2 15,5

2004         Nov. 67,8 − 0,6 19,3 12,2 9,5 2,7 7,1 4,2 2,9 6,1 5,7 8,3 7,9
         Dez. − 55,0 1,9 − 19,2 − 17,8 − 11,2 − 6,6 − 1,4 − 4,2 2,9 − 14,0 − 12,4 0,2 − 6,6

2005         Jan. 40,4 − 2,0 8,2 − 1,2 1,7 − 2,9 9,4 6,2 3,2 20,9 11,7 1,9 − 4,1
         Febr. 50,7 − 0,4 38,0 3,6 − 0,2 3,8 34,5 27,1 7,4 − 2,2 − 9,4 − 2,0 5,4
         März − 0,5 0,8 − 4,9 4,9 − 0,6 5,6 − 9,9 − 14,2 4,3 8,5 4,8 2,2 − 1,9

         April 183,0 − 0,5 59,4 56,8 51,1 5,7 2,6 0,5 2,1 63,2 44,4 43,7 1,4
         Mai − 32,5 0,7 9,2 − 6,1 − 7,7 1,6 15,3 12,4 2,9 − 21,7 − 21,4 − 18,0 2,6
         Juni − 46,3 − 0,2 − 5,5 − 19,8 − 25,9 6,1 14,4 10,2 4,2 − 27,7 − 32,1 − 16,7 4,4

         Juli 22,1 0,4 2,9 10,0 8,8 1,2 − 7,0 − 5,9 − 1,1 3,9 10,0 7,0 2,7
         Aug. − 19,9 − 0,5 − 11,3 − 10,5 − 6,2 − 4,3 − 0,9 − 3,6 2,7 2,8 4,3 3,4 1,3
         Sept. 20,2 0,5 0,7 − 17,3 − 13,8 − 3,5 18,0 15,2 2,8 5,1 4,0 14,0 12,8

         Okt. 14,7 0,1 − 0,8 − 15,4 − 6,4 − 9,0 14,6 15,1 − 0,5 10,3 9,6 7,4 6,8
         Nov. 29,4 − 0,8 16,6 5,9 9,8 − 3,8 10,7 4,9 5,7 4,2 − 5,7 − 1,8 − 4,0
         Dez. − 64,0 2,0 − 10,8 2,3 15,2 − 12,9 − 13,1 − 17,4 4,3 − 7,7 − 6,1 − 3,9 − 11,8

2006         Jan. 62,7 − 2,1 − 4,5 − 22,4 − 20,2 − 2,3 18,0 14,2 3,8 38,3 25,3 24,7 12,2
         Febr. 19,1 0,8 13,8 6,7 4,4 2,4 7,1 2,9 4,1 0,2 − 6,0 5,1 4,7
         März 46,6 − 0,8 13,4 − 9,1 − 9,3 0,3 22,4 15,8 6,6 19,0 12,8 12,4 4,8

         April 81,7 1,2 18,2 31,8 33,4 − 1,7 − 13,5 − 13,3 − 0,2 44,8 34,4 34,6 6,8
         Mai 34,1 − 0,5 27,9 19,5 14,6 4,8 8,4 2,3 6,1 − 3,7 − 0,2 − 6,3 − 0,3
         Juni − 29,8 − 0,2 − 31,2 − 49,0 − 40,3 − 8,8 17,9 10,3 7,6 − 31,3 − 37,2 − 23,3 1,3

         Juli − 35,2 − 0,1 − 16,4 − 5,1 2,4 − 7,5 − 11,4 − 12,6 1,3 − 7,0 − 3,6 − 5,4 − 3,7

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- auch Angaben der Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische Brüche sind
nungen im Abschnitt II. Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt in den Veränderungswerten ausgeschaltet (s. auch Anm. * in Tab. II,1). —
IV sind hier neben den Meldedaten der Banken (einschl. Bausparkassen) 2 Bis Dezember 1998 Geschäftsvolumen (Bilanzsumme zuzüglich
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Euro-Währungsgebiet 3) Aktiva gegenüber
dem Nicht-Euro-

an Nichtbanken in anderen Mitgliedsländern Währungsgebiet

Privat- öffentliche Unternehmen und öffentliche
 Haushalte Privatpersonen Haushalte

darunter darunter Sonstige
Wert- zu- Buch- Wert- zu- zu- Buch- zu- Buch- Wert- ins- Buch- Aktiv-
papiere sammen sammen sammen sammen papiere gesamt    Zeitkredite 3) papiere 4) kredite 3) kredite 3) kredite 3) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

300,6 1 228,2 911,0 317,2 139,2 41,9 41,2 97,3 23,4 73,9 839,6 710,2 253,1 1997
394,5 1 254,9 939,1 315,8 218,0 62,5 56,0 155,5 35,6 119,9 922,0 758,0 302,2 1998
233,0 632,1 488,4 143,7 168,8 65,3 35,9 103,6 20,7 82,8 511,2 404,2 185,8 1999

259,1 616,9 478,5 138,4 187,3 83,8 44,2 103,5 20,0 83,5 622,4 481,7 218,1 2000
261,3 587,8 468,7 119,1 232,3 111,3 53,7 121,0 26,2 94,8 727,3 572,0 174,3 2001
265,0 586,4 448,5 137,9 248,0 125,0 63,6 123,0 25,5 97,5 738,1 589,2 179,9 2002
256,2 585,6 439,6 146,1 250,2 133,5 62,7 116,6 25,9 90,7 806,4 645,6 163,6 2003
255,9 603,8 423,0 180,8 275,3 140,6 61,9 134,7 25,7 109,0 897,8 730,4 171,4 2004

278,2 580,7 408,7 171,9 322,4 169,1 65,0 153,3 30,7 122,6 993,8 796,8 166,7 2005

248,7 618,5 430,9 187,7 277,8 139,9 65,1 137,9 25,5 112,4 901,8 727,5 161,9 2004         Okt.
249,1 615,9 426,6 189,3 277,7 143,1 67,5 134,6 25,7 108,9 931,8 756,6 164,6          Nov.
255,9 603,8 423,0 180,8 275,3 140,6 61,9 134,7 25,7 109,0 897,8 730,4 171,4          Dez.

262,0 613,6 427,5 186,2 284,9 145,2 66,3 139,7 25,8 113,9 935,8 762,7 163,1 2005         Jan.
254,5 606,2 422,2 184,0 291,7 147,6 66,6 144,1 26,5 117,5 945,4 771,9 166,2          Febr.
258,6 608,8 420,7 188,2 295,8 144,6 61,4 151,2 28,0 123,2 955,0 780,7 159,1          März

300,7 609,6 422,8 186,8 314,6 151,8 65,5 162,9 30,7 132,1 1 013,1 835,4 164,2          April
280,3 606,2 421,7 184,5 315,0 155,2 66,0 159,8 31,1 128,7 1 001,3 821,1 169,8          Mai
259,5 591,0 416,2 174,7 319,6 162,6 68,4 157,0 31,2 125,8 1 001,0 815,4 164,5          Juni

263,9 593,9 418,9 175,0 313,4 158,5 64,2 154,9 32,4 122,5 1 014,5 830,9 165,1          Juli
265,8 594,8 417,0 177,8 311,9 157,7 62,9 154,2 31,1 123,0 1 002,5 815,7 164,9          Aug.
267,0 584,6 410,7 173,9 313,2 161,0 65,5 152,2 32,6 119,6 1 020,0 829,8 165,2          Sept.

267,5 586,7 413,2 173,6 313,8 164,6 67,0 149,2 31,7 117,5 1 023,2 832,3 168,2          Okt.
270,0 582,9 406,9 176,0 324,0 168,5 67,7 155,4 30,2 125,2 1 031,7 837,8 174,9          Nov.
278,2 580,7 408,7 171,9 322,4 169,1 65,0 153,3 30,7 122,6 993,8 796,8 166,7          Dez.

291,0 581,2 409,8 171,4 334,9 174,4 69,9 160,5 31,6 128,9 1 030,5 831,4 162,8 2006         Jan.
291,4 570,2 401,1 169,1 341,5 182,5 73,6 159,1 31,0 128,1 1 045,4 846,5 160,2          Febr.
298,5 570,5 401,3 169,2 347,1 186,7 76,2 160,4 30,8 129,6 1 055,1 856,0 159,6          März

325,9 570,3 402,8 167,4 356,9 196,8 84,1 160,1 30,4 129,8 1 056,7 859,5 166,0          April
319,5 576,4 394,9 181,4 353,2 193,3 81,5 159,9 30,7 129,2 1 055,0 854,9 172,0          Mai
294,9 562,5 391,0 171,5 359,1 200,3 82,2 158,8 31,1 127,7 1 097,0 892,0 166,1          Juni

294,0 564,3 392,1 172,2 357,1 200,6 80,9 156,6 31,8 124,8 1 084,4 880,4 165,6          Juli

Veränderungen 1)

92,3 25,8 28,1 − 2,3 77,1 18,9 13,0 58,3 12,5 45,7 83,9 52,0 55,3 1998
30,4 1,3 7,7 − 6,4 48,4 12,2 6,4 36,2 2,0 34,2 33,1 13,8 31,3 1999

27,3 − 11,4 − 6,7 − 4,6 17,8 16,8 7,2 1,0 − 0,3 1,2 103,9 71,9 32,5 2000
2,4 − 26,5 − 9,8 − 16,7 31,3 24,3 7,7 7,0 2,2 4,8 110,1 86,6 − 9,9 2001
6,2 − 0,8 − 20,2 19,4 18,3 15,9 12,0 2,4 − 0,6 3,0 65,7 64,1 − 0,4 2002

− 4,3 0,8 − 8,7 9,6 6,6 13,4 2,7 − 6,8 − 0,8 − 6,0 116,2 98,5 − 41,5 2003
0,9 17,8 − 17,0 34,9 26,6 8,2 3,1 18,4 0,0 18,4 111,4 100,5 − 14,7 2004

21,7 − 23,0 − 14,3 − 8,6 45,5 27,4 2,1 18,2 4,6 13,5 57,7 31,6 − 22,2 2005

0,4 − 2,6 − 4,2 1,6 0,4 3,5 2,7 − 3,1 0,3 − 3,4 41,1 38,9 1,9 2004         Nov.
6,8 − 12,5 − 4,1 − 8,4 − 1,7 − 2,0 − 5,1 0,3 0,0 0,3 − 26,1 − 19,1 2,4          Dez.

6,0 9,8 4,4 5,4 9,1 4,4 4,1 4,8 − 0,0 4,8 25,6 21,0 − 12,4 2005         Jan.
− 7,4 − 7,4 − 5,2 − 2,2 7,2 2,6 0,4 4,6 0,8 3,8 14,6 13,6 0,7          Febr.

4,1 2,6 − 1,6 4,2 3,7 − 3,3 − 5,4 7,0 1,4 5,6 4,1 3,7 − 9,0          März

42,2 0,8 2,2 − 1,4 18,8 7,2 4,1 11,6 2,8 8,9 56,7 53,5 4,2          April
− 20,6 − 3,4 − 1,2 − 2,3 − 0,3 2,9 0,1 − 3,2 0,3 − 3,5 − 25,7 − 27,2 5,0          Mai
− 21,0 − 15,4 − 5,7 − 9,8 4,4 7,3 2,3 − 2,9 0,1 − 3,0 − 5,5 − 10,6 − 7,4          Juni

4,3 3,0 2,7 0,3 − 6,1 − 4,1 − 4,2 − 2,0 1,2 − 3,2 15,0 16,9 − 0,2          Juli
2,1 0,9 − 1,9 2,8 − 1,5 − 0,8 − 1,0 − 0,7 − 1,3 0,5 − 10,2 − 12,8 − 0,7          Aug.
1,2 − 10,0 − 6,2 − 3,9 1,2 3,1 2,4 − 2,0 1,4 − 3,4 14,3 11,1 − 0,4          Sept.

0,6 2,2 2,5 − 0,3 0,7 3,6 1,6 − 2,9 − 0,9 − 2,0 3,1 2,3 1,9          Okt.
2,2 − 3,9 − 6,3 2,4 9,9 3,8 0,5 6,1 − 1,5 7,6 3,2 0,7 6,3          Nov.
7,9 − 2,2 1,9 − 4,0 − 1,6 0,6 − 2,7 − 2,1 0,4 − 2,6 − 37,4 − 40,5 − 10,2          Dez.

12,5 0,6 0,9 − 0,3 13,0 5,3 4,8 7,7 1,2 6,5 36,8 34,4 − 5,9 2006         Jan.
0,4 − 11,0 − 8,7 − 2,3 6,1 7,7 3,4 − 1,6 − 0,7 − 0,9 8,1 9,1 − 3,8          Febr.
7,6 0,4 0,2 0,2 6,2 4,5 2,8 1,7 − 0,1 1,8 17,5 16,4 − 2,4          März

27,7 − 0,2 1,6 − 1,8 10,4 10,6 8,2 − 0,1 − 0,3 0,2 11,8 12,9 5,7          April
− 6,0 6,1 − 7,9 14,0 − 3,5 − 3,2 − 2,3 − 0,2 0,4 − 0,6 5,1 1,6 5,3          Mai
− 24,7 − 13,9 − 4,0 − 9,9 5,9 7,0 0,6 − 1,1 0,4 − 1,4 39,6 34,8 − 6,7          Juni

− 1,7 1,8 1,1 0,7 − 3,4 − 0,2 − 1,2 − 3,3 − 0,1 − 3,2 − 11,9 − 12,2 0,3          Juli

Indossamentsverbindlichkeiten und aus dem Wechselbestand vor Verfall Wechselbeständen. — 4 Einschl. Schuldverschreibungen aus dem Umtausch
zum Einzug versandte Wechsel) sowie Treuhandvermögen. — 3 Bis von Ausgleichsforderungen. 
Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite und Wechselkredite an Stelle von
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1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *)

   Passiva
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Einlagen von Banken (MFIs) Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet
im Euro-Währungsgebiet

Einlagen von Nichtbanken im Inland Einlagen von Nicht-

mit vereinbarter mit vereinbarter
von Banken Laufzeit 2) Kündigungsfrist 3)

 
darunter darunterin anderen

Bilanz- ins- im ins- zu- täglich zu- bis zu 2 zu- bis zu zu- täglichMitglieds-
Zeit summe gesamt Inland ländern gesamt sammen fällig sammen Jahren 4) sammen 3 Monaten sammen fällig

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

1997 9 368,2 2 195,6 1 959,1 236,5 3 647,1 3 376,2 654,5 1 364,9 426,8 1 356,9 929,2 162,5 7,3
1998 10 355,5 2 480,3 2 148,9 331,4 3 850,8 3 552,2 751,6 1 411,1 461,6 1 389,6 971,9 187,4 9,4
1999 5 678,5 1 288,1 1 121,8 166,3 2 012,4 1 854,7 419,5 820,6 247,0 614,7 504,4 111,1 6,5

2000 6 083,9 1 379,4 1 188,9 190,5 2 051,4 1 873,6 441,4 858,8 274,3 573,5 450,5 107,9 6,9
2001 6 303,1 1 418,0 1 202,1 215,9 2 134,0 1 979,7 525,0 880,2 290,6 574,5 461,9 105,2 7,6
2002 6 394,2 1 478,7 1 236,2 242,4 2 170,0 2 034,9 574,8 884,9 279,3 575,3 472,9 87,4 8,1
2003 6 432,0 1 471,0 1 229,4 241,6 2 214,6 2 086,9 622,1 874,5 248,0 590,3 500,8 81,8 9,3
2004 6 617,4 1 528,4 1 270,8 257,6 2 264,2 2 148,5 646,2 898,9 239,9 603,5 515,5 71,9 8,8

2005 6 859,4 1 569,6 1 300,8 268,8 2 329,1 2 225,4 715,8 906,2 233,4 603,4 519,1 62,2 9,6

2004         Okt. 6 627,7 1 534,8 1 277,0 257,7 2 237,1 2 118,1 646,8 879,0 225,7 592,3 506,3 73,5 9,6
         Nov. 6 683,4 1 536,2 1 285,2 250,9 2 257,3 2 140,2 672,5 874,6 218,3 593,0 506,2 73,4 11,9
         Dez. 6 617,4 1 528,4 1 270,8 257,6 2 264,2 2 148,5 646,2 898,9 239,9 603,5 515,5 71,9 8,8

2005         Jan. 6 672,1 1 524,6 1 258,7 265,9 2 275,1 2 155,3 665,1 886,0 225,7 604,1 516,4 74,7 13,5
         Febr. 6 717,4 1 552,6 1 282,7 269,8 2 278,4 2 160,3 670,4 885,0 220,6 605,0 516,7 73,7 13,2
         März 6 723,0 1 524,3 1 255,2 269,1 2 271,6 2 159,7 672,3 882,2 214,5 605,2 516,5 70,9 11,5

         April 6 908,4 1 630,5 1 328,3 302,2 2 278,7 2 170,3 675,5 890,0 220,1 604,8 516,6 66,5 10,7
         Mai 6 892,0 1 593,7 1 303,3 290,5 2 285,4 2 177,0 683,3 889,6 223,2 604,1 516,4 67,9 12,4
         Juni 6 851,3 1 577,1 1 301,4 275,7 2 288,5 2 179,8 691,4 885,7 218,6 602,7 515,6 67,4 14,5

         Juli 6 871,3 1 581,0 1 311,5 269,5 2 288,7 2 185,9 694,8 889,3 220,8 601,9 515,5 61,1 11,6
         Aug. 6 849,5 1 557,4 1 290,4 267,0 2 290,1 2 188,2 697,1 890,7 221,6 600,4 515,0 60,2 11,0
         Sept. 6 873,8 1 553,7 1 290,8 262,9 2 296,1 2 192,6 703,0 890,7 221,8 598,9 515,0 61,5 12,4

         Okt. 6 888,8 1 553,0 1 276,7 276,3 2 298,0 2 196,8 706,7 892,9 223,8 597,2 513,9 60,3 11,6
         Nov. 6 924,1 1 546,0 1 273,1 272,9 2 315,2 2 213,4 722,5 894,9 224,6 596,0 512,5 61,2 11,5
         Dez. 6 859,4 1 569,6 1 300,8 268,8 2 329,1 2 225,4 715,8 906,2 233,4 603,4 519,1 62,2 9,6

2006         Jan. 6 940,6 1 589,6 1 306,9 282,7 2 334,0 2 227,0 716,1 908,1 233,7 602,8 517,9 63,4 11,8
         Febr. 6 967,7 1 583,4 1 303,2 280,2 2 331,2 2 233,0 714,3 916,1 235,7 602,6 517,4 60,7 10,8
         März 7 004,8 1 581,0 1 303,4 277,6 2 340,8 2 241,4 720,9 919,1 237,5 601,4 515,4 60,1 12,1

         April 7 075,7 1 635,0 1 340,8 294,3 2 364,7 2 257,5 725,7 932,0 246,2 599,8 513,6 68,1 16,3
         Mai 7 102,2 1 634,7 1 338,6 296,1 2 370,4 2 269,4 734,6 937,4 249,9 597,4 510,1 60,2 11,8
         Juni 7 075,1 1 617,7 1 334,0 283,6 2 380,7 2 276,8 735,1 945,6 256,2 596,1 507,5 61,3 14,8

         Juli 7 040,0 1 606,6 1 334,3 272,3 2 375,8 2 274,6 728,0 953,4 262,1 593,2 503,5 58,2 11,9

 Veränderungen 1)

1998 1 001,0 277,0 182,8 94,2 205,9 176,8 97,8 46,3 34,8 32,7 42,0 26,2 2,0
1999 452,6 70,2 66,4 3,7 75,0 65,6 34,2 36,7 13,5 − 5,3 7,4 7,5 1,7

2000 401,5 87,5 66,0 21,5 38,7 19,8 22,5 37,8 27,0 − 40,5 − 53,6 − 4,2 0,3
2001 244,9 32,4 8,4 24,0 80,6 105,2 83,0 21,2 16,2 1,1 11,4 − 4,0 0,4
2002 165,7 70,2 37,2 33,1 53,0 57,0 50,3 5,9 − 11,0 0,8 11,0 − 2,6 0,6
2003 83,5 3,8 − 3,3 7,1 44,7 50,3 48,8 − 13,6 − 31,6 15,1 28,0 − 3,8 1,4
2004 207,5 62,3 42,9 19,5 53,5 64,9 26,3 25,5 − 8,3 13,1 14,7 − 9,3 − 0,4

2005 197,2 32,8 26,9 5,9 65,0 75,5 69,4 7,3 − 6,9 − 1,2 2,9 − 8,0 0,5

2004         Nov. 67,8 3,5 8,9 − 5,4 20,9 22,6 26,6 − 4,8 − 7,2 0,8 − 0,1 0,2 2,4
         Dez. − 55,0 − 5,9 − 13,7 7,8 8,5 9,6 − 26,1 25,3 21,7 10,4 9,3 − 1,3 − 3,1

2005         Jan. 40,4 − 6,2 − 12,9 6,7 10,0 6,2 18,6 − 13,0 − 14,4 0,7 0,9 2,4 4,6
         Febr. 50,7 28,8 24,3 4,5 3,6 5,3 5,4 − 0,9 − 5,1 0,8 0,3 − 0,8 − 0,2
         März − 0,5 − 29,7 − 28,1 − 1,5 − 6,9 − 0,5 2,3 − 1,7 − 5,5 − 1,0 − 1,0 − 3,0 − 1,8

         April 183,0 105,9 73,0 32,9 7,0 10,6 3,2 7,7 5,6 − 0,3 0,1 − 4,4 − 0,8
         Mai − 32,5 − 39,7 − 26,1 − 13,6 5,8 6,1 7,4 − 0,5 2,9 − 0,8 − 0,3 1,0 1,6
         Juni − 46,3 − 17,7 − 2,2 − 15,5 2,8 2,6 7,9 − 4,0 − 4,6 − 1,4 − 0,8 − 0,6 2,0

         Juli 22,1 4,3 10,2 − 6,0 3,0 6,2 3,4 3,6 2,2 − 0,8 − 0,1 − 3,6 − 2,8
         Aug. − 19,9 − 23,2 − 21,0 − 2,3 1,0 2,3 2,3 1,5 0,8 − 1,5 − 0,5 − 0,8 − 0,6
         Sept. 20,2 − 4,4 0,2 − 4,5 5,8 4,2 5,8 − 0,1 0,2 − 1,5 0,1 1,2 1,4

         Okt. 14,7 − 0,9 − 14,2 13,3 1,9 4,2 4,2 1,6 1,5 − 1,6 − 1,1 − 1,2 − 0,8
         Nov. 29,4 − 8,2 − 4,1 − 4,1 16,9 16,4 15,7 1,9 0,7 − 1,2 − 1,4 0,8 − 0,1
         Dez. − 64,0 23,8 27,8 − 4,0 13,9 12,0 − 6,6 11,3 8,8 7,4 6,6 1,0 − 1,9

2006         Jan. 62,7 17,5 2,9 14,6 5,3 1,8 0,5 2,0 0,4 − 0,6 − 1,3 1,4 2,2
         Febr. 19,1 − 7,6 − 4,3 − 3,3 − 3,3 5,7 − 2,0 7,9 1,9 − 0,2 − 0,4 − 2,8 − 1,0
         März 46,6 − 0,5 1,1 − 1,6 10,1 8,8 6,9 3,1 1,9 − 1,2 − 2,0 − 0,5 1,4

         April 81,7 55,5 37,7 17,8 24,5 16,4 5,1 12,9 8,8 − 1,6 − 1,9 8,2 4,2
         Mai 34,1 1,7 − 0,9 2,6 6,1 12,2 9,0 5,6 3,8 − 2,3 − 3,5 − 7,8 − 4,5
         Juni − 29,8 − 17,5 − 4,7 − 12,8 10,2 7,3 0,4 8,1 6,3 − 1,3 − 2,6 1,1 2,9

         Juli − 35,2 − 11,1 0,2 − 11,3 − 4,9 − 2,2 − 7,1 7,8 5,9 − 2,9 − 4,0 − 3,2 − 2,8

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- in den Veränderungswerten ausgeschaltet (s. a. Anm. * in Tab. II,1). — 2 Für
nungen im Abschnitt II. Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt deutschen Beitrag: ab 1999 einschl. Bauspareinlagen (s. dazu Tab. IV.12). —
IV sind hier neben den Meldedaten der Banken (einschl. Bausparkassen) 3 Für deutschen Beitrag: bis Ende 1998 einschl. Bauspareinlagen (s. a.
auch Angaben der Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische Brüche sind Anm. 2). — 4 Bis Dezember 1998 Laufzeit bis unter 4 Jahre. —
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 Begebene Schuld-
verschreibungen 7)

banken in anderen Mitgliedsländern 5) Einlagen von Verbind-
Zentralstaaten lichkeiten

mit vereinbarter mit vereinbarter aus Repo- Passiva
Laufzeit Kündigungsfrist gegenübergeschäften

darunter demmit Nicht-
darunter banken mit Nicht-

darunter darunter im Euro- Laufzeit Euro- Kapital Sonstigeinländische Geldmarkt-
zu- bis zu 2 zu- bis zu ins- Zentral- Währungs- fonds- ins- bis zu Währungs- und Passiv-
sammen Jahren 4) sammen 3 Monaten gesamt staaten gebiet 6) gesamt gebiet Rücklagen    Zeitanteile 7) 2 Jahren 7) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

145,8 9,2 9,4 9,4 108,3 108,3 − 28,6 1 998,3 62,5 599,2 388,1 511,3 1997
168,3 13,8 9,7 9,7 111,2 111,2 − 34,8 2 248,1 80,2 739,8 426,8 574,8 1998
99,7 8,9 4,8 3,7 46,6 45,9 2,0 20,8 1 323,6 97,4 487,9 262,6 281,1 1999

96,3 6,7 4,7 3,3 69,9 67,6 0,4 19,3 1 417,1 113,3 599,8 298,1 318,4 2000
92,4 9,0 5,2 3,8 49,1 46,9 4,9 33,2 1 445,4 129,3 647,6 319,2 300,8 2001
74,6 9,9 4,7 3,6 47,7 45,6 3,3 36,7 1 468,2 71,6 599,2 343,0 309,8 2002
68,6 11,4 3,9 3,1 45,9 44,2 14,1 36,7 1 486,9 131,3 567,8 340,2 300,8 2003
59,8 9,8 3,3 2,7 43,8 41,4 14,8 31,5 1 554,8 116,9 577,1 329,3 317,2 2004

50,2 9,8 2,4 2,0 41,6 38,8 19,5 31,7 1 611,9 113,8 626,2 346,8 324,5 2005

60,4 10,3 3,5 2,9 45,6 42,6 21,2 37,4 1 569,6 118,0 582,7 335,5 309,3 2004         Okt.
58,1 8,0 3,4 2,8 43,7 41,3 22,0 35,6 1 569,6 116,1 616,1 332,3 314,4          Nov.
59,8 9,8 3,3 2,7 43,8 41,4 14,8 31,5 1 554,8 116,9 577,1 329,3 317,2          Dez.

58,0 8,5 3,2 2,7 45,2 41,8 25,1 31,3 1 559,9 110,2 615,0 333,1 308,1 2005         Jan.
57,3 8,0 3,2 2,7 44,3 41,5 27,3 31,6 1 570,4 117,3 623,3 332,7 301,2          Febr.
56,3 8,0 3,1 2,6 41,0 40,5 28,3 34,0 1 585,3 114,8 639,3 334,6 305,7          März

52,8 9,3 3,1 2,5 41,8 39,4 28,6 34,4 1 606,5 117,7 680,0 341,0 308,7          April
52,5 9,5 2,9 2,5 40,5 39,2 28,3 33,9 1 614,2 115,8 686,9 343,8 305,7          Mai
50,4 8,5 2,5 2,1 41,3 39,7 28,3 34,2 1 637,1 118,2 636,2 343,9 306,0          Juni

47,0 7,4 2,5 2,1 41,7 41,4 26,7 35,7 1 640,1 116,2 645,0 346,2 307,9          Juli
46,8 7,7 2,4 2,0 41,6 40,5 30,6 35,8 1 639,6 118,1 640,3 344,0 311,6          Aug.
46,6 7,6 2,4 2,0 42,1 40,8 28,0 35,6 1 637,1 117,9 657,6 344,2 321,5          Sept.

46,3 8,3 2,4 2,0 40,9 39,7 32,3 32,8 1 634,0 116,2 662,6 346,8 329,3          Okt.
47,3 8,4 2,4 2,0 40,7 38,7 33,2 31,8 1 631,2 113,8 679,3 348,6 338,8          Nov.
50,2 9,8 2,4 2,0 41,6 38,8 19,5 31,7 1 611,9 113,8 626,2 346,8 324,5          Dez.

49,3 9,6 2,4 2,0 43,6 40,4 27,4 31,2 1 617,4 112,2 646,3 369,7 325,0 2006         Jan.
47,6 8,5 2,4 2,0 37,4 35,8 29,6 31,7 1 630,9 113,9 662,9 377,3 320,6          Febr.
45,6 7,8 2,4 2,0 39,3 37,0 37,0 31,6 1 632,1 119,8 667,6 384,1 330,7          März

49,5 11,7 2,4 2,0 39,1 37,6 35,6 31,5 1 623,9 121,1 662,7 384,6 337,5          April
46,0 8,3 2,3 1,9 40,8 37,0 37,0 32,1 1 632,9 125,9 667,8 386,5 340,7          Mai
44,2 6,9 2,3 1,9 42,6 39,3 35,7 33,0 1 641,1 126,7 652,0 387,2 327,8          Juni

43,9 6,3 2,3 1,9 43,1 39,7 30,1 32,4 1 641,3 124,4 640,2 388,3 325,2          Juli

Veränderungen 1)

24,0 4,6 0,3 0,3 2,9 2,9 − 6,2 263,3 28,1 151,4 28,8 68,3 1998
5,9 1,5 − 0,2 − 1,3 1,9 1,2 0,6 3,5 168,0 65,1 89,7 38,0 7,7 1999

− 4,5 − 0,5 − 0,1 − 0,3 23,1 21,6 − 1,6 − 1,5 90,6 15,9 97,8 35,3 54,6 2000
− 4,6 1,6 0,2 0,4 − 20,5 − 20,4 4,6 13,3 59,5 18,6 34,8 20,9 − 1,1 2001
− 2,6 1,1 − 0,5 − 0,3 − 1,4 − 1,3 − 1,6 4,1 18,8 14,8 − 2,1 25,6 − 2,7 2002
− 4,4 2,0 − 0,8 − 0,4 − 1,8 − 1,4 10,7 0,1 49,8 − 2,2 4,6 − 3,9 − 26,3 2003
− 8,3 − 1,4 − 0,6 − 0,4 − 2,1 − 2,8 0,8 − 5,2 72,9 − 14,8 21,5 − 10,5 12,2 2004

− 7,7 − 0,4 − 0,9 − 0,7 − 2,5 − 3,0 4,7 0,2 39,3 − 9,4 22,4 14,4 18,5 2005

− 2,1 − 2,3 − 0,1 − 0,1 − 1,9 − 1,3 0,8 − 1,8 3,8 − 1,9 40,6 − 2,6 2,6 2004         Nov.
1,9 1,9 − 0,1 − 0,1 0,1 0,2 − 7,2 − 4,1 − 11,3 0,7 − 33,4 − 2,4 0,7          Dez.

− 2,1 − 1,4 − 0,0 − 0,0 1,4 0,3 10,3 − 0,2 − 0,1 − 6,6 29,6 2,9 − 5,9 2005         Jan.
− 0,6 − 0,5 − 0,0 − 0,0 − 0,8 − 0,2 2,2 0,3 12,3 0,9 11,5 − 0,0 − 7,9          Febr.
− 1,2 − 0,0 − 0,1 − 0,0 − 3,3 − 1,0 1,0 2,4 12,9 − 2,5 12,2 1,5 6,0          März

− 3,6 1,3 − 0,1 − 0,1 0,8 − 1,1 0,3 0,4 20,1 3,0 39,7 5,7 3,9          April
− 0,5 0,1 − 0,1 − 0,1 − 1,3 − 0,2 − 0,3 − 0,5 2,4 − 1,9 − 3,1 1,7 1,1          Mai
− 2,2 − 1,1 − 0,4 − 0,4 0,8 0,5 − 0,1 0,3 21,0 2,4 − 54,2 − 0,3 1,9          Juni

− 0,7 − 1,1 − 0,0 − 0,0 0,4 1,7 − 1,5 1,5 1,5 − 2,1 10,0 2,5 0,8          Juli
− 0,2 0,3 − 0,0 − 0,0 − 0,4 − 1,2 3,9 0,1 0,0 1,9 − 3,6 − 2,1 4,0          Aug.
− 0,2 − 0,1 − 0,0 − 0,0 0,5 0,3 − 2,6 − 0,2 − 3,9 − 0,2 15,1 0,0 10,5          Sept.

− 0,3 0,7 − 0,0 − 0,0 − 1,1 − 1,1 4,3 − 2,9 − 3,2 − 1,6 4,7 2,6 8,1          Okt.
0,9 0,1 − 0,0 − 0,0 − 0,3 − 1,0 0,9 − 1,0 − 4,7 − 2,7 13,1 1,5 10,8          Nov.
2,9 1,3 0,0 0,0 0,9 0,0 − 13,6 − 0,1 − 19,1 − 0,1 − 52,6 − 1,7 − 14,8          Dez.

− 0,8 − 0,2 − 0,0 − 0,0 2,0 1,7 7,9 − 0,5 4,4 − 1,9 24,3 5,3 − 1,5 2006         Jan.
− 1,8 − 1,1 − 0,0 − 0,0 − 6,2 − 4,6 2,2 0,6 10,3 1,8 12,4 7,1 − 2,6          Febr.
− 1,9 − 0,6 − 0,0 − 0,0 1,8 1,3 7,4 − 0,1 5,5 5,9 9,4 7,5 7,4          März

4,0 3,9 − 0,0 − 0,0 − 0,2 0,5 − 1,4 − 0,1 − 4,0 1,3 1,3 1,3 4,6          April
− 3,4 − 3,3 − 0,0 − 0,0 1,7 − 0,6 0,6 0,6 11,8 4,8 9,2 2,3 1,8          Mai
− 1,8 − 1,4 − 0,0 − 0,0 1,8 2,3 − 1,4 0,9 − 0,6 − 0,7 − 17,5 0,6 − 4,6          Juni

− 0,3 − 0,6 − 0,0 − 0,0 0,4 0,3 − 5,6 − 0,6 0,2 − 2,3 − 11,8 1,1 − 2,6          Juli

5 Ohne Einlagen von Zentralregierungen. — 6 Erst ab 1999 gesondert mit Laufzeit bis zu einem Jahr zu den Geldmarktpapieren; diese wurden bis
erfragt; bis Dezember 1998 in den Einlagen mit vereinbarter Laufzeit bis zu Monatsbericht Januar 2002 zusammen mit den Geldmarktfondsanteilen
2 Jahren enthalten. — 7 In Deutschland zählen Bankschuldverschreibungen veröffentlicht. 
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2. Wichtige Aktiva und Passiva der Banken (MFIs) in Deutschland nach Bankengruppen *)

 
 

Mrd €

   
 Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)
 
 darunter: darunter:
 
 Kassenbe- Buchkredite
 stand und mit Befristung
Anzahl Guthaben Wert-
der bei Wert- papiere Sonstige

Stand am berich- Zentral- Guthaben papiere von Aktiv-
Monats- tenden Bilanz- noten- und Buch- von über Nicht- Beteili- posi-bis 1 Jahr
ende Institute summe banken insgesamt kredite Banken insgesamt einschl. 1 Jahr Wechsel banken gungen tionen

Alle Bankengruppen
 

2006         Febr. 2 082 7 006,4 56,5 2 784,3 2 007,3 761,7 3 760,1 456,9 2 603,9 2,5 687,7 152,6 252,8
         März 2 080 7 041,4 52,3 2 821,6 2 033,9 769,9 3 762,7 465,3 2 594,6 2,5 691,9 154,8 250,1

         April 2 081 7 112,9 54,9 2 834,5 2 047,5 767,5 3 813,3 492,9 2 591,5 2,5 716,4 153,1 257,2
         Mai 2 081 7 137,8 67,8 2 847,6 2 049,1 778,6 3 805,4 478,0 2 591,9 2,5 723,7 154,3 262,8
         Juni 2 076 7 109,3 57,2 2 867,4 2 066,4 779,1 3 774,1 473,4 2 594,9 2,5 691,9 154,1 256,5

         Juli 2 068 7 074,3 65,9 2 824,9 2 029,4 773,1 3 773,0 472,1 2 598,9 2,5 687,2 154,9 255,6

Kreditbanken 5)

2006         Juni 254 2 030,6 15,8 824,1 684,7 135,0 1 014,2 259,0 563,8 1,4 182,0 81,6 94,9
         Juli 255 2 013,5 29,4 790,0 658,0 128,2 1 017,8 260,6 565,5 1,3 181,5 81,9 94,4

   Großbanken 6)

2006         Juni 5 1 279,4 7,7 523,5 451,1 69,8 611,8 175,4 302,3 1,1 126,3 69,8 66,7
         Juli 5 1 253,7 19,4 482,9 416,6 64,4 615,1 177,5 301,8 1,2 127,4 70,0 66,3

   Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
2006         Juni 160 628,0 7,4 233,2 169,0 62,4 351,0 61,6 237,6 0,2 50,2 11,8 24,7
         Juli 160 630,4 8,9 236,8 174,5 60,4 348,3 59,5 238,7 0,2 48,4 11,9 24,6

   Zweigstellen ausländischer Banken
2006         Juni 89 123,2 0,8 67,4 64,6 2,8 51,4 22,0 23,8 0,0 5,6 0,1 3,5
         Juli 90 129,4 1,1 70,3 66,9 3,4 54,4 23,6 24,9 0,0 5,8 0,1 3,5

Landesbanken
2006         Juni 12 1 413,1 7,9 778,2 588,3 176,0 557,6 75,8 381,1 0,3 98,0 26,1 43,4
         Juli 12 1 410,8 2,3 779,0 588,1 175,9 559,3 77,3 382,0 0,3 96,9 26,2 44,2

Sparkassen
2006         Juni 458 1 005,4 18,3 229,0 81,6 146,9 722,5 65,4 548,4 0,6 108,1 15,7 19,8
         Juli 458 1 006,2 19,7 229,1 81,7 146,9 721,7 64,5 549,7 0,6 106,9 15,9 19,8

 

Genossenschaftliche Zentralbanken 
 

2006         Juni 2 233,9 1,0 155,0 102,0 52,6 57,0 13,8 19,0 0,0 23,9 12,4 8,5
         Juli 2 233,5 0,4 158,1 105,6 52,3 54,1 11,2 18,6 0,0 24,3 12,5 8,3

Kreditgenossenschaften
2006         Juni 1 285 594,1 12,2 147,7 61,8 83,8 407,3 37,9 319,8 0,3 48,9 9,4 17,5
         Juli 1 276 594,5 12,4 147,3 61,0 84,0 408,1 37,3 321,2 0,3 49,0 9,4 17,4

Realkreditinstitute
2006         Juni 23 883,0 1,3 259,7 159,1 100,4 599,3 11,8 443,3 − 144,1 2,5 20,2
         Juli 23 870,1 0,8 249,1 147,2 101,5 597,5 11,1 440,7 − 145,6 2,5 20,2

Bausparkassen
2006         Juni 26 193,6 0,0 55,0 42,0 13,0 120,2 1,3 103,0 . 15,9 0,4 18,0
         Juli 26 193,4 0,0 55,4 43,0 12,4 119,9 1,3 103,1 . 15,4 0,4 17,7

Banken mit Sonderaufgaben
2006         Juni 16 755,7 0,7 418,7 347,0 71,5 296,0 8,4 216,5 − 70,9 6,0 34,3
         Juli 16 752,2 1,0 416,9 344,8 71,9 294,6 8,8 218,1 − 67,5 6,0 33,6

Nachrichtlich: Auslandsbanken 7)

2006         Juni 136 750,7 5,2 281,3 218,5 60,5 428,4 66,5 274,6 0,4 86,8 12,2 23,6
         Juli 137 759,7 5,6 289,3 227,5 59,9 429,8 67,9 275,2 0,3 85,9 12,1 22,8

  darunter: Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 8)

2006         Juni 47 627,4 4,4 213,8 153,8 57,7 377,0 44,5 250,8 0,3 81,2 12,1 20,1
         Juli 47 630,3 4,5 219,0 160,6 56,5 375,5 44,3 250,3 0,3 80,2 12,1 19,3

* Für den Zeitraum bis Dezember 1998 werden im Abschnitt IV (mit Geldmarktfonds und der Bundesbank. Für die Abgrenzung der Positionen
Ausnahme der Tabelle IV. 1) Aktiva und Passiva der Banken (ohne Bauspar- s. Anm. zur Tabelle IV.3. — 1 Für „Bausparkassen”: Einschl. Bauspareinlagen;
kassen) in Deutschland gezeigt, ab Januar 1999 Aktiva und Passiva der Mone- s. dazu Tab. IV.12. — 2 In den Termineinlagen enthalten. — 3 Ohne Bauspar-
tären Finanzinstitute (MFIs) in Deutschland. Nicht enthalten sind Aktiva und einlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. börsenfähiger nachrangig begebener
Passiva der Auslandsfilialen sowie der − ebenfalls zu den MFIs zählenden − Inhaberschuldverschreibungen; ohne nicht börsenfähige Inhaberschuld-
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Einlagen und aufgenommene Kapital
Kredite von Banken (MFIs) Einlagen und aufgenommene Kredite von Nichtbanken (Nicht-MFIs) einschl.

offener
darunter: darunter: Rück-

lagen,
Termineinlagen Nach- Spareinlagen 3) Genuss-
mit Befristung 1) Inhaber- rechts-richtlich:

Verbind- darunter schuld- kapital,
lich- mit drei- Fonds für Sonstigeverschrei-

Termin- keiten bungen Passiv-   Stand ammonatiger allgemeine
Sicht- ein- Sicht- über aus Kündi- Spar- im Bank- posi-   Monats-bis 1 Jahr

insgesamt einlagen lagen insgesamt einlagen einschl. 1 Jahr 1) Repos 2) insgesamt briefe Umlauf 4) risiken tionen   endegungsfrist

Alle Bankengruppen
 

1 993,4 252,0 1 741,3 2 614,1 794,7 342,1 766,9 120,6 611,1 524,2 99,4 1 679,5 327,2 392,2 2006         Febr.
2 002,2 255,0 1 747,1 2 624,7 803,6 347,0 764,6 126,8 609,8 522,2 99,8 1 684,8 329,7 400,0          März

2 052,4 279,2 1 773,1 2 646,3 803,4 367,2 767,2 125,9 608,2 520,3 100,3 1 676,7 330,2 407,4          April
2 053,4 297,1 1 756,3 2 656,9 830,3 353,0 767,3 137,3 605,8 516,8 100,6 1 685,4 332,4 409,6          Mai
2 022,6 281,9 1 740,6 2 663,7 831,2 354,3 773,0 130,4 604,5 514,2 100,8 1 692,8 334,0 396,2          Juni

1 992,9 269,2 1 723,6 2 660,1 814,7 366,6 776,0 128,9 601,6 510,2 101,2 1 690,7 337,4 393,1          Juli

Kreditbanken 5)

759,0 153,7 605,3 804,3 404,8 172,9 118,2 106,3 99,4 90,7 8,9 226,1 101,2 140,1 2006         Juni
743,5 153,9 589,5 798,3 391,5 180,7 118,3 102,5 98,6 89,6 9,2 227,2 103,4 141,2          Juli

Großbanken 6)

483,8 108,3 375,5 481,0 210,8 128,3 75,6 101,1 66,0 64,1 0,3 162,9 57,8 93,9 2006         Juni
459,5 103,3 356,2 476,9 201,9 133,3 76,1 97,7 65,2 63,3 0,3 163,3 59,6 94,5          Juli

Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
184,0 27,8 156,1 299,4 178,3 39,5 39,6 5,3 33,4 26,5 8,6 63,2 40,2 41,3 2006         Juni
186,7 28,9 157,7 297,3 173,7 42,1 39,3 4,9 33,3 26,3 8,8 64,0 40,5 42,1          Juli

Zweigstellen ausländischer Banken
91,1 17,5 73,6 24,0 15,7 5,2 3,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 3,2 5,0 2006         Juni
97,3 21,8 75,5 24,2 15,9 5,2 3,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 3,3 4,6          Juli

Landesbanken
495,0 71,7 423,3 334,2 62,1 49,8 205,2 14,2 16,4 15,7 0,6 461,2 61,5 61,2 2006         Juni
491,5 66,2 425,2 337,6 61,8 53,5 205,4 18,6 16,3 15,6 0,7 461,1 61,8 58,8          Juli

Sparkassen
214,8 6,7 208,1 647,5 210,3 51,6 12,8 − 305,5 249,9 67,3 43,8 51,4 47,8 2006         Juni
214,0 5,4 208,6 647,7 210,6 52,5 12,8 − 304,3 248,2 67,5 44,0 51,8 48,7          Juli

 

Genossenschaftliche Zentralbanken
 

133,5 33,8 99,7 42,8 10,1 13,5 17,9 9,6 − − 1,3 36,0 10,7 10,9 2006         Juni
134,9 29,6 105,3 39,9 7,2 13,5 18,0 7,5 − − 1,3 36,6 11,1 10,9          Juli

Kreditgenossenschaften
77,7 2,7 75,0 421,4 137,7 53,6 26,2 − 181,9 156,7 22,0 33,7 34,8 26,4 2006         Juni
78,3 2,8 75,6 420,0 137,7 53,1 26,0 − 181,2 155,6 22,0 34,0 35,0 27,2          Juli

Realkreditinstitute
161,6 5,0 156,6 172,2 2,6 5,4 163,3 − 0,9 0,8 0,1 499,9 24,2 25,0 2006         Juni
153,5 5,2 148,4 174,0 2,2 5,6 165,3 − 0,9 0,8 0,1 494,1 24,2 24,3          Juli

Bausparkassen
29,7 2,3 27,4 126,6 0,3 1,1 124,5 − 0,4 0,4 0,4 3,8 7,4 26,0 2006         Juni
30,0 2,0 28,0 126,4 0,3 1,1 124,2 − 0,4 0,4 0,4 3,8 7,4 25,8          Juli

Banken mit Sonderaufgaben
151,2 6,1 145,1 114,7 3,2 6,5 104,8 0,3 − − 0,2 388,3 42,8 58,7 2006         Juni
147,1 4,0 143,1 116,2 3,4 6,7 106,0 0,3 − − 0,2 389,8 42,8 56,3          Juli

Nachrichtlich: Auslandsbanken 7)

236,9 44,8 192,0 277,5 152,9 31,2 67,7 7,7 21,7 21,3 4,0 156,2 30,3 49,7 2006         Juni
245,7 51,2 194,5 277,2 148,5 35,1 68,0 8,4 21,2 20,9 4,3 156,1 30,7 50,1          Juli

darunter: Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 8)

145,7 27,3 118,4 253,6 137,2 26,1 64,6 7,6 21,7 21,3 3,9 156,2 27,2 44,8 2006         Juni
148,4 29,4 119,0 253,0 132,6 29,9 65,0 8,3 21,2 20,9 4,2 156,1 27,4 45,5          Juli

verschreibungen. — 5 Die Kreditbanken umfassen die Untergruppen enthaltenen Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken sowie der
„Großbanken”, „Regionalbanken und sonstige Kreditbanken” und Gruppe (rechtlich unselbständiger) „Zweigstellen ausländischer Banken”. —
„Zweigstellen ausländischer Banken”. — 6 Deutsche Bank AG, Dresdner 8 Ausgliederung der in anderen Bankengruppen enthaltenen rechtlich selb-
Bank AG, Commerzbank AG, Bayerische Hypo- und Vereinsbank AG und ständigen Banken (MFIs) im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken. 
Deutsche Postbank AG. — 7 Summe der in anderen Bankengruppen
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3. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Inland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an inländische Banken (MFIs) 2) 3) Kredite an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 6)

Kassen- Schatzwech-
bestand börsen- sel und bör-
an Noten Guthaben fähige senfähige Wert-
und bei der Guthaben Geldmarkt- Wert- Nach- Geldmarkt- papiere
Münzen in Deutschen und papiere papiere papiere von vonrichtlich:
Euro-Wäh- Bundes- Buch- von von Treuhand- Buch- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) bank insgesamt kredite Banken Banken insgesamt kredite banken banken 7)Wechsel 4) kredite 5) Wechsel 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1996 28,9 59,7 2 134,0 1 443,3 17,9 3,4 657,2 12,2 4 773,1 4 097,9 44,8 5,9 437,2
1997 29,3 60,2 2 397,9 1 606,3 18,1 3,6 758,9 11,1 5 058,4 4 353,9 44,7 2,9 473,3
1998 28,5 63,6 2 738,2 1 814,7 14,6 12,2 887,7 9,1 5 379,8 4 639,7 32,8 5,0 527,8
1999 16,8 45,6 1 556,9 1 033,4 0,0 19,2 504,2 3,9 2 904,5 2 569,6 7,0 3,0 287,5

2000 15,6 50,8 1 639,6 1 056,1 0,0 26,8 556,6 3,6 3 003,7 2 657,3 6,5 2,3 304,7
2001 14,2 56,3 1 676,0 1 078,9 0,0 5,6 591,5 2,8 3 014,1 2 699,4 4,8 4,4 301,5
2002 17,5 45,6 1 691,3 1 112,3 0,0 7,8 571,2 2,7 2 997,2 2 685,0 4,1 3,3 301,9
2003 17,0 46,7 1 643,9 1 064,0 0,0 8,8 571,0 2,3 2 995,6 2 677,0 3,7 3,4 309,6
2004 14,9 41,2 1 676,3 1 075,8 0,0 7,4 592,9 2,1 3 001,3 2 644,0 2,7 2,6 351,0

2005 15,1 47,9 1 684,5 1 096,8 0,0 6,7 580,9 2,1 2 995,1 2 632,7 2,4 2,4 357,6

2005         Febr. 12,5 44,1 1 676,1 1 075,3 0,0 7,7 593,0 2,2 3 000,5 2 639,5 2,5 2,5 355,0
         März 13,2 39,3 1 684,2 1 077,9 0,0 8,5 597,7 2,2 3 003,9 2 634,7 2,5 1,4 364,2

         April 12,7 39,9 1 739,1 1 127,1 0,1 8,8 603,1 2,2 3 042,4 2 637,8 2,5 1,9 399,2
         Mai 13,3 41,4 1 732,2 1 118,4 0,1 8,1 605,7 2,1 3 022,1 2 639,8 2,4 2,2 376,7
         Juni 13,1 36,9 1 716,9 1 097,2 0,0 8,3 611,4 2,1 2 988,9 2 636,7 2,3 1,5 347,5

         Juli 13,5 41,7 1 719,7 1 100,0 0,0 8,7 611,0 2,1 2 998,0 2 640,9 2,5 2,1 352,6
         Aug. 13,0 39,7 1 712,2 1 095,9 0,0 9,8 606,5 2,1 3 001,1 2 639,8 2,4 2,0 356,9
         Sept. 13,6 40,7 1 693,9 1 081,2 0,1 10,5 602,2 2,1 3 004,7 2 646,6 2,3 1,1 354,5

         Okt. 13,7 37,7 1 684,9 1 081,2 0,0 9,9 593,8 2,1 3 012,9 2 655,3 2,4 4,2 351,0
         Nov. 12,8 42,1 1 687,2 1 087,7 0,0 9,8 589,7 2,1 3 004,8 2 644,9 2,3 3,5 354,0
         Dez. 15,1 47,9 1 684,5 1 096,8 0,0 6,7 580,9 2,1 2 995,1 2 632,7 2,4 2,4 357,6

2006         Jan. 13,0 45,5 1 663,1 1 079,4 0,0 8,1 575,6 2,0 3 032,2 2 659,1 2,3 2,7 368,2
         Febr. 13,7 42,4 1 672,9 1 086,9 0,0 8,5 577,5 2,0 3 023,3 2 654,5 2,1 1,5 365,1
         März 12,9 39,0 1 667,9 1 081,2 0,0 10,0 576,7 1,9 3 030,2 2 657,6 2,1 1,5 369,1

         April 14,1 40,3 1 698,4 1 113,6 0,0 10,9 573,9 2,7 3 066,0 2 665,6 2,1 1,9 396,5
         Mai 13,5 53,7 1 703,5 1 113,6 − 10,5 579,3 2,0 3 065,4 2 657,3 2,1 1,4 404,6
         Juni 13,4 43,3 1 665,7 1 085,0 − 9,7 571,0 1,9 3 028,2 2 654,0 2,1 2,0 370,0

         Juli 13,3 52,2 1 652,0 1 078,6 − 9,5 563,8 1,9 3 024,4 2 651,1 2,1 2,0 369,2

Veränderungen *)

1997 + 0,4 + 0,5 + 262,5 + 160,7 + 0,2 + 0,2 + 102,6 − 1,1 + 285,2 + 255,5 − 0,1 − 3,0 + 36,5
1998 − 0,8 + 3,4 + 343,3 + 210,3 − 3,6 + 8,6 + 130,0 − 2,0 + 335,3 + 302,1 − 11,9 + 2,1 + 52,1
1999 + 2,2 + 13,2 + 122,1 + 66,3 + 0,0 + 12,9 + 42,8 − 0,7 + 156,1 + 136,9 + 2,6 + 0,4 + 16,7

2000 − 1,1 + 5,1 + 83,6 + 21,7 − 0,0 + 7,6 + 54,3 − 0,3 + 100,7 + 83,7 − 0,5 − 0,8 + 19,0
2001 − 1,4 + 5,5 + 34,6 + 20,1 − 0,0 − 21,3 + 35,8 − 0,9 + 11,9 + 40,8 − 1,6 + 1,6 + 0,3
2002 + 3,3 − 10,7 + 15,0 + 33,1 + 0,0 + 2,3 − 20,3 − 0,2 − 19,2 − 18,0 − 0,8 − 1,1 + 1,7
2003 − 0,5 + 1,1 − 47,2 − 48,2 + 0,0 + 1,0 + 0,1 − 0,3 + 0,1 − 8,0 − 0,4 + 0,3 + 9,3
2004 − 2,1 − 5,5 + 35,9 + 15,1 + 0,0 − 1,4 + 22,1 − 0,2 + 3,3 − 35,0 − 1,0 + 1,1 + 39,2

2005 + 0,2 + 6,7 + 8,4 + 21,0 − 0,0 − 0,8 − 11,9 − 0,0 − 6,7 − 11,8 − 0,3 − 0,2 + 6,6

2005         Febr. − 0,3 − 0,5 + 4,2 + 0,4 − + 0,5 + 3,3 − 0,0 − 9,3 − 2,1 − 0,1 − 0,1 − 7,1
         März + 0,7 − 4,8 + 8,1 + 2,6 + 0,0 + 0,8 + 4,6 − 0,0 + 3,3 − 4,8 − 0,0 − 1,1 + 9,2

         April − 0,5 + 0,7 + 54,9 + 49,2 + 0,0 + 0,3 + 5,5 − 0,0 + 38,5 + 3,1 − 0,0 + 0,5 + 35,0
         Mai + 0,6 + 1,5 − 6,9 − 8,7 − − 0,7 + 2,5 − 0,0 − 20,2 + 2,0 − 0,0 + 0,3 − 22,5
         Juni − 0,2 − 4,5 − 15,2 − 21,3 − 0,0 + 0,2 + 5,9 − 0,0 − 33,4 − 3,2 − 0,1 − 0,7 − 29,3

         Juli + 0,4 + 4,8 + 2,8 + 2,8 + 0,0 + 0,4 − 0,5 − 0,0 + 9,1 + 4,2 + 0,1 + 0,6 + 5,1
         Aug. − 0,6 − 2,0 − 7,5 − 4,1 − + 1,1 − 4,5 + 0,0 + 3,1 − 1,0 − 0,0 − 0,1 + 4,3
         Sept. + 0,6 + 1,0 − 18,3 − 14,8 + 0,0 + 0,8 − 4,3 − 0,0 + 3,1 + 6,4 − 0,1 − 0,8 − 2,3

         Okt. + 0,2 − 2,9 − 9,0 + 0,0 − 0,0 − 0,6 − 8,4 + 0,0 + 8,3 + 8,6 + 0,1 + 3,1 − 3,5
         Nov. − 0,9 + 4,4 + 2,3 + 6,5 − 0,0 − 0,1 − 4,0 − 0,0 − 8,1 − 10,4 − 0,1 − 0,7 + 3,1
         Dez. + 2,3 + 5,8 − 2,8 + 9,2 − − 3,1 − 8,8 + 0,0 − 9,7 − 12,2 + 0,1 − 1,1 + 3,6

2006         Jan. − 2,1 − 2,4 − 21,4 − 17,5 + 0,0 + 1,4 − 5,4 − 0,1 + 19,6 + 8,9 − 0,1 + 0,3 + 10,5
         Febr. + 0,7 − 3,1 + 9,8 + 7,5 − 0,0 + 0,4 + 1,9 − 0,1 − 8,9 − 4,6 − 0,1 − 1,2 − 3,1
         März − 0,7 − 3,4 − 5,0 − 5,6 − 0,0 + 1,5 − 0,8 − 0,0 + 6,9 + 3,1 − 0,0 − 0,1 + 4,0

         April + 1,2 + 1,3 + 30,5 + 32,3 − 0,0 + 0,9 − 2,8 + 0,7 + 35,3 + 7,5 + 0,0 + 0,4 + 27,4
         Mai − 0,6 + 13,4 + 5,8 + 0,7 − 0,0 − 0,4 + 5,4 − 0,7 − 1,4 − 9,0 + 0,0 − 0,4 + 8,1
         Juni − 0,2 − 10,4 − 38,2 − 29,0 − − 0,8 − 8,4 − 0,1 − 37,2 − 3,3 − 0,0 + 0,6 − 34,6

         Juli − 0,1 + 8,9 − 13,7 − 6,5 − − 0,2 − 7,1 − 0,0 − 3,8 − 3,0 + 0,0 − 0,0 − 0,8

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsverbindlich-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- keiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand vor Ver-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im fall zum Einzug versandte Wechsel). — 5 Ab 1999 nicht mehr in die Kredite
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bzw. Einlagen einbezogen; s. a. Anm. 3. — 6 Bis Dezember 1998 einschl.
merkt. — 1 Bis Dezember 1998: inländische Noten und Münzen. — 2 Bis Kredite an inländische Bausparkassen. — 7 Ohne Schuldverschreibungen aus
Dezember 1998 ohne Kredite an inländische Bausparkassen. — 3 Bis dem Umtausch von Ausgleichsforderungen; s. a. Anm. 8. — 8 Einschl. Schuld-
Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 5. — 4 Bis Dezember verschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen. —
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 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von inländischen Banken (MFIs) 3) 9) 10) von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 15)

Beteiligun-
gen an in-

Aus- Nach- ländischen Termin- weiter- Nach- Termin- Nach-
gleichs- Banken Sicht- ein- gegebene Sicht- ein- Spar-richtlich: richtlich: richtlich:
forderun- Treuhand- und Unter- einlagen lagen Wechsel Treuhand- ein- lagen ein- Spar- Treuhand-
gen 8) nehmen insgesamt 11) 12) 12) 13) 14) insgesamt lagen 11) 13) 16) lagen 17)   Zeitkredite 5) kredite 5) briefe 18) kredite 5)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
81,3 106,0 89,7 1 731,0 401,1 1 202,4 75,4 52,2 3 241,5 675,1 1 109,8 1 143,0 227,8 85,8 1996
76,0 107,6 95,1 1 902,3 427,6 1 349,1 75,6 50,0 3 341,9 689,8 1 146,9 1 182,1 236,9 86,1 1997
71,6 102,8 129,2 2 086,9 472,5 1 505,2 59,4 49,7 3 520,3 799,5 1 194,1 1 211,0 234,9 80,9 1998
37,5 58,0 75,6 1 122,0 114,4 1 007,3 0,3 29,8 1 905,3 420,4 759,6 614,7 110,7 42,1 1999

33,1 58,5 82,7 1 189,2 113,4 1 075,3 0,4 30,1 1 945,8 443,4 819,9 573,5 109,0 42,1 2000
4,0 57,0 95,9 1 204,9 123,1 1 081,6 0,3 27,2 2 034,0 526,4 827,0 574,5 106,0 43,3 2001
3,0 54,8 119,0 1 244,0 127,6 1 116,2 0,2 25,6 2 085,9 575,6 830,6 575,3 104,4 42,1 2002
2,0 56,8 109,2 1 229,6 116,8 1 112,6 0,2 27,8 2 140,3 624,0 825,7 590,3 100,3 40,5 2003
1,0 61,8 99,6 1 271,2 119,7 1 151,4 0,1 30,3 2 200,0 646,9 851,2 603,5 98,4 43,7 2004

− 56,6 108,5 1 300,0 120,5 1 179,4 0,1 26,5 2 276,6 717,0 864,4 603,4 91,9 42,4 2005

1,0 61,3 98,3 1 282,7 130,4 1 152,2 0,1 29,7 2 216,1 670,9 843,1 605,0 97,2 43,7 2005         Febr.
1,0 60,9 98,0 1 255,8 131,3 1 124,4 0,1 29,6 2 218,8 673,0 845,1 605,2 95,5 43,4          März

1,0 60,7 103,6 1 328,8 163,2 1 165,5 0,1 29,5 2 226,4 675,9 850,4 604,9 95,2 43,3          April
1,0 60,7 103,2 1 303,9 151,6 1 152,3 0,1 29,7 2 232,9 683,9 850,1 604,1 94,8 43,0          Mai
1,0 58,5 102,8 1 301,6 139,3 1 162,3 0,1 27,0 2 238,9 692,5 849,3 602,7 94,5 43,5          Juni

0,0 58,2 104,0 1 312,0 121,9 1 190,0 0,1 26,9 2 245,4 695,2 854,4 601,9 93,8 43,4          Juli
0,0 58,2 103,7 1 290,1 128,7 1 161,3 0,1 27,3 2 250,3 698,1 858,8 600,4 93,0 43,5          Aug.

− 56,6 104,7 1 290,6 121,0 1 169,6 0,1 27,2 2 254,2 704,0 858,9 598,9 92,4 42,0          Sept.

− 56,5 105,3 1 276,3 121,3 1 154,9 0,1 27,1 2 258,1 707,7 861,1 597,2 92,1 41,7          Okt.
− 56,7 107,9 1 272,8 126,0 1 146,6 0,1 26,8 2 274,6 723,6 863,2 596,0 91,9 42,1          Nov.
− 56,6 108,5 1 300,0 120,5 1 179,4 0,1 26,5 2 276,6 717,0 864,4 603,4 91,9 42,4          Dez.

− 56,2 110,8 1 306,0 118,4 1 187,5 0,1 26,2 2 285,7 718,1 872,9 602,8 91,9 38,9 2006         Jan.
− 55,1 113,2 1 302,1 115,2 1 186,8 0,1 25,1 2 287,7 715,3 877,7 602,6 92,1 38,2          Febr.
− 54,0 115,8 1 302,7 110,3 1 192,3 0,1 23,2 2 303,4 722,4 887,1 601,4 92,4 37,8          März

− 53,9 113,7 1 340,4 128,1 1 212,2 0,1 23,5 2 322,4 726,5 903,1 599,8 93,0 38,1          April
− 53,8 113,6 1 338,3 132,3 1 205,9 0,1 22,7 2 333,8 742,5 900,6 597,4 93,3 37,9          Mai
− 53,7 113,2 1 333,2 116,2 1 216,9 0,1 22,5 2 342,7 742,0 911,0 596,1 93,6 37,4          Juni

− 53,3 113,8 1 333,5 117,5 1 216,0 0,0 22,1 2 336,9 730,6 919,0 593,2 94,1 37,5          Juli

Veränderungen *)

− 5,3 + 1,6 + 5,4 + 175,9 + 31,6 + 146,7 + 0,2 − 2,6 + 100,5 + 13,0 + 37,1 + 39,1 + 9,2 + 2,1 1997
− 4,4 − 4,8 + 34,1 + 179,0 + 39,7 + 156,4 − 16,2 − 0,9 + 179,3 + 110,6 + 47,2 + 28,9 − 2,1 − 5,3 1998
− 0,6 + 0,1 + 9,3 + 69,0 − 1,8 + 81,8 − 11,1 − 0,4 + 67,3 + 32,7 + 48,4 − 4,5 − 9,3 + 0,7 1999

− 0,8 + 0,5 + 7,1 + 64,7 − 2,3 + 66,9 + 0,1 + 0,3 + 41,3 + 22,3 + 61,1 − 40,5 − 1,7 − 0,0 2000
− 29,1 − 1,5 + 13,3 + 9,6 + 7,4 + 2,3 − 0,2 − 2,9 + 88,5 + 82,3 + 8,1 + 1,1 − 2,9 + 1,0 2001
− 1,0 − 2,1 + 24,2 + 37,9 + 1,7 + 36,3 − 0,1 − 1,5 + 51,7 + 48,4 + 4,1 + 0,8 − 1,6 − 1,1 2002
− 1,0 + 2,1 − 9,8 − 5,6 − 9,5 + 3,9 + 0,0 + 2,4 + 54,0 + 48,4 − 4,8 + 15,1 − 4,8 − 1,2 2003
− 1,1 + 3,0 − 9,6 + 41,3 + 2,9 + 38,5 − 0,1 + 2,4 + 62,0 + 24,4 + 25,9 + 13,1 − 1,5 + 1,2 2004

− 1,0 − 4,9 + 8,9 + 28,9 + 0,8 + 28,0 + 0,0 − 3,5 + 76,6 + 70,7 + 12,4 − 1,2 − 5,4 − 1,2 2005

− − 0,2 − 2,6 + 23,7 − 10,9 + 34,6 − 0,0 − 0,2 + 7,0 + 5,0 + 1,8 + 0,8 − 0,6 − 0,0 2005         Febr.
+ 0,0 − 0,5 − 0,4 − 27,1 + 0,9 − 28,0 − 0,0 − 0,2 + 3,1 + 2,7 + 2,0 − 1,0 − 0,5 − 0,3          März

− − 0,2 + 5,6 + 72,9 + 31,8 + 41,1 − 0,0 − 0,1 + 7,6 + 2,9 + 5,3 − 0,3 − 0,3 − 0,1          April
− + 0,0 − 0,3 − 24,8 − 11,6 − 13,2 − 0,0 + 0,3 + 6,5 + 8,0 − 0,3 − 0,8 − 0,4 − 0,3          Mai

− 0,0 − 2,3 − 0,4 − 2,3 − 12,3 + 10,0 + 0,0 − 2,7 + 6,1 + 8,6 − 0,8 − 1,4 − 0,3 + 0,5          Juni

− 1,0 − 0,2 + 1,2 + 10,6 − 17,4 + 28,0 + 0,0 − 0,1 + 6,4 + 2,7 + 5,1 − 0,8 − 0,7 − 0,1          Juli
− − 0,0 − 0,2 − 21,9 + 6,8 − 28,6 + 0,0 + 0,4 + 4,5 + 2,4 + 4,4 − 1,5 − 0,8 + 0,0          Aug.

− 0,0 − 1,6 + 1,0 + 0,5 − 7,7 + 8,2 − 0,0 − 0,0 + 3,9 + 5,9 + 0,1 − 1,5 − 0,6 − 1,4          Sept.

− − 0,1 + 0,6 − 14,3 + 0,3 − 14,6 + 0,0 − 0,1 + 3,9 + 4,1 + 1,5 − 1,6 − 0,2 − 0,4          Okt.
− + 0,3 + 2,5 − 3,6 + 4,7 − 8,3 + 0,0 − 0,3 + 16,5 + 15,9 + 2,0 − 1,2 − 0,3 + 0,4          Nov.
− − 0,1 + 0,6 + 27,2 − 5,5 + 32,7 + 0,0 − 0,3 + 2,0 − 6,6 + 1,2 + 7,4 − 0,0 + 0,3          Dez.

− − 0,4 + 2,3 + 2,2 − 2,1 + 4,3 − 0,0 − 0,3 + 9,0 + 1,1 + 8,5 − 0,6 + 0,0 − 3,6 2006         Jan.
− − 1,1 + 2,4 − 3,9 − 3,2 − 0,7 − 0,0 − 1,1 + 2,0 − 2,8 + 4,7 − 0,2 + 0,2 − 0,1          Febr.
− − 1,1 + 2,7 + 0,8 − 4,9 + 5,7 − 0,0 − 2,0 + 15,7 + 7,1 + 9,5 − 1,2 + 0,4 − 0,4          März

− − 0,1 − 2,1 + 37,1 + 17,7 + 19,4 − 0,0 + 0,4 + 19,0 + 4,0 + 16,0 − 1,6 + 0,6 + 0,3          April
− − 0,1 − 0,0 − 1,3 + 4,4 − 5,7 − 0,0 − 0,8 + 10,6 + 16,0 − 3,3 − 2,3 + 0,3 − 0,2          Mai
− − 0,1 − 0,4 − 5,1 − 15,9 + 10,8 − 0,0 − 0,2 + 8,9 − 0,5 + 10,4 − 1,3 + 0,3 − 0,4          Juni

− − 0,4 + 0,6 + 0,3 + 1,3 − 0,9 − 0,0 − 0,4 − 5,8 − 11,4 + 8,0 − 2,9 + 0,5 + 0,0          Juli

9 Einschl. Verbindlichkeiten aus Namensschuldverschreibungen, Namensgeld- 14 Eigene Akzepte und Solawechsel im Umlauf und bis Dezember 1998
marktpapieren, nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen; einschl. zuzüglich Indossamentsverbindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln. —
nachrangiger Verbindlichkeiten. — 10 Bis Dezember 1998 ohne Verbindlich- 15 Bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkeiten gegenüber inländischen
keiten gegenüber inländischen Bausparkassen und Geldmarktfonds. — Bausparkassen und Geldmarktfonds. — 16 Seit Einbeziehung der Bausparkas-
11 Bis Dezember 1998 einschl. Termingelder bis unter 1 Monat. — sen Januar 1999 einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. IV.12. — 17 Ohne Bau-
12 Einschl. Verbindlichkeiten aus geldpolitischen Geschäften mit der Bundes- spareinlagen; s. a. Anm. 16. — 18 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsen-
bank. — 13 Bis Dezember 1998 ohne Termineinlagen bis unter 1 Monat. — fähigen Inhaberschuldverschreibungen. 
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4. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Ausland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an ausländische Banken (MFIs) 2) Kredite an ausländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

Kassen- Guthaben und Buchkredite, Schatz-
bestand Wechsel 3) börsen- Buchkredite, Wechsel 3) wechsel
an Noten fähige und bör-
und Geld- senfähige Wert-
Münzen mittel- markt- Wert- Nach- mittel- Geldmarkt- papiere
in Nicht- und papiere papiere und papiere von vonrichtlich:
Eurowäh- zu- kurz- lang- von von Treuhand- zu- kurz- lang- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) insgesamt sammen fristig fristig Banken Banken insgesamt sammen fristig fristig banken bankenkredite 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1996 1,4 588,9 544,2 386,6 157,6 0,3 31,5 13,0 352,0 230,4 60,2 170,2 4,9 103,9
1997 1,5 689,1 635,3 456,1 179,2 0,2 43,1 10,5 474,8 312,7 96,2 216,5 6,0 140,3
1998 1,5 774,9 706,9 533,6 173,3 0,4 58,7 9,0 610,3 364,9 93,9 270,9 11,6 211,0
1999 0,4 427,1 383,5 279,5 104,1 0,4 43,2 4,2 396,1 235,8 52,7 183,1 7,5 152,7

2000 0,4 507,7 441,4 325,4 116,0 1,3 65,0 3,6 475,8 286,8 71,1 215,7 6,5 182,5
2001 0,4 596,1 521,7 383,7 138,0 0,8 73,6 3,5 570,3 347,2 99,7 247,5 5,2 217,9
2002 0,3 690,6 615,3 468,0 147,2 0,9 74,4 2,7 558,8 332,6 92,6 240,0 9,3 216,9
2003 0,3 769,6 675,8 515,7 160,1 1,5 92,3 1,6 576,3 344,8 110,9 233,9 6,0 225,4
2004 0,2 889,4 760,2 606,5 153,7 2,8 126,3 1,5 629,5 362,5 136,6 225,9 10,9 256,1

2005 0,2 1 038,8 860,0 648,5 211,5 5,8 173,0 1,5 712,0 387,9 132,8 255,1 9,3 314,8

2005         Febr. 0,3 962,5 821,3 660,8 160,5 3,5 137,7 1,5 662,7 381,2 152,9 228,3 7,7 273,8
         März 0,4 969,4 821,6 657,3 164,3 4,5 143,4 1,5 659,3 372,1 139,4 232,7 5,1 282,0

         April 0,4 1 001,7 850,2 679,8 170,4 5,8 145,7 1,5 707,4 405,6 168,8 236,8 6,5 295,3
         Mai 0,4 1 014,5 858,7 681,6 177,1 5,4 150,4 1,5 698,2 396,5 155,0 241,5 4,3 297,3
         Juni 0,5 1 040,0 877,6 693,9 183,7 6,2 156,2 1,5 690,0 385,1 141,2 243,9 4,0 300,9

         Juli 0,4 1 040,0 880,0 691,0 188,9 6,6 153,4 1,4 689,8 389,2 145,4 243,8 3,4 297,2
         Aug. 0,5 1 023,0 860,2 668,5 191,7 7,0 155,8 1,5 691,9 387,1 144,0 243,0 4,8 300,0
         Sept. 0,4 1 057,2 889,0 690,2 198,8 7,1 161,1 1,5 694,1 391,4 142,7 248,7 5,4 297,4

         Okt. 0,4 1 073,5 905,2 704,2 201,0 6,9 161,4 1,5 697,3 392,8 144,1 248,7 5,5 298,9
         Nov. 0,5 1 079,5 905,2 707,3 197,9 6,3 167,9 1,5 723,2 403,0 150,0 253,0 7,9 312,3
         Dez. 0,2 1 038,8 860,0 648,5 211,5 5,8 173,0 1,5 712,0 387,9 132,8 255,1 9,3 314,8

2006         Jan. 0,3 1 079,3 895,3 678,6 216,7 6,0 178,0 1,5 741,6 411,1 154,8 256,2 9,5 320,9
         Febr. 0,4 1 111,4 920,5 701,9 218,6 6,7 184,2 1,5 736,8 406,7 144,3 262,5 7,5 322,6
         März 0,4 1 153,7 952,8 729,0 223,8 7,6 193,3 1,4 732,4 402,7 140,1 262,6 6,9 322,8

         April 0,4 1 136,1 933,9 710,2 223,8 8,6 193,6 1,4 747,2 419,3 160,6 258,7 8,0 319,9
         Mai 0,5 1 144,1 935,5 709,1 226,5 9,3 199,3 1,4 740,0 412,9 155,5 257,4 7,9 319,1
         Juni 0,4 1 201,7 981,5 748,5 232,9 12,0 208,2 1,0 745,9 414,7 151,9 262,8 9,3 321,9

         Juli 0,4 1 172,9 950,8 715,4 235,5 12,8 209,3 1,0 748,6 420,3 155,9 264,4 10,3 318,0

Veränderungen *)

1997 + 0,1 + 80,6 + 71,5 + 53,3 + 18,2 − 0,1 + 10,4 − 1,2 + 109,3 + 73,0 + 33,7 + 39,3 + 0,7 + 32,9
1998 − 0,0 + 100,8 + 89,5 + 79,3 + 10,2 + 0,0 + 13,1 − 1,8 + 122,0 + 42,7 − 6,4 + 49,1 + 5,5 + 66,0
1999 − 0,3 + 17,7 + 5,7 − 5,3 + 11,0 + 0,2 + 11,7 − 0,0 + 85,8 + 42,8 + 8,4 + 34,4 + 1,3 + 41,8

2000 − 0,0 + 78,9 + 56,5 + 44,6 + 11,8 + 0,9 + 21,6 − 0,7 + 72,0 + 45,0 + 17,4 + 27,7 − 1,2 + 28,2
2001 + 0,0 + 83,7 + 75,6 + 54,4 + 21,2 − 0,5 + 8,5 − 0,2 + 88,3 + 53,4 + 27,0 + 26,4 − 1,5 + 36,3
2002 − 0,1 + 120,3 + 118,0 + 99,4 + 18,6 + 0,1 + 2,2 − 0,9 + 21,2 + 12,7 − 0,4 + 13,2 + 4,6 + 3,9
2003 − 0,1 + 103,8 + 84,6 + 65,2 + 19,3 + 0,6 + 18,7 − 0,4 + 46,3 + 35,1 + 24,0 + 11,0 − 2,7 + 13,9
2004 − 0,1 + 128,3 + 89,4 + 95,3 − 5,9 + 1,3 + 37,6 − 0,1 + 65,8 + 29,5 + 31,7 − 2,2 + 5,1 + 31,1

2005 + 0,0 + 127,3 + 78,9 + 26,3 + 52,6 + 2,9 + 45,4 − 0,0 + 59,4 + 7,3 − 9,4 + 16,7 − 1,8 + 54,0

2005         Febr. − 0,0 + 46,4 + 39,0 + 34,9 + 4,1 + 0,2 + 7,2 − 0,0 + 9,0 + 2,3 + 1,7 + 0,6 − 2,1 + 8,7
         März + 0,1 + 4,1 − 2,6 − 5,6 + 3,0 + 1,0 + 5,6 − − 6,5 − 11,7 − 14,2 + 2,5 − 2,5 + 7,7

         April − 0,0 + 31,5 + 27,8 + 21,9 + 5,8 + 1,3 + 2,4 − 0,0 + 47,4 + 33,2 + 29,3 + 3,8 + 1,3 + 12,9
         Mai + 0,1 + 4,7 + 0,7 − 4,1 + 4,8 − 0,5 + 4,4 + 0,0 − 17,7 − 16,0 − 16,0 + 0,1 − 2,2 + 0,5
         Juni + 0,0 + 22,6 + 16,0 + 10,2 + 5,7 + 0,9 + 5,8 − 0,0 − 11,1 − 13,9 − 14,5 + 0,6 − 0,3 + 3,1

         Juli − 0,0 + 1,1 + 3,4 − 2,2 + 5,6 + 0,3 − 2,7 − 0,1 + 0,4 + 4,5 + 4,2 + 0,3 − 0,6 − 3,5
         Aug. + 0,0 − 15,9 − 18,1 − 21,7 + 3,6 + 0,4 + 1,8 + 0,1 + 3,1 − 0,4 − 1,1 + 0,7 + 1,4 + 2,1
         Sept. − 0,1 + 32,2 + 26,8 + 20,3 + 6,5 + 0,1 + 5,3 − 0,0 + 0,2 + 2,6 − 1,8 + 4,5 + 0,6 − 3,0

         Okt. − 0,0 + 16,4 + 16,2 + 14,1 + 2,1 − 0,1 + 0,3 − 0,0 + 3,1 + 1,3 + 1,5 − 0,2 + 0,2 + 1,6
         Nov. + 0,2 + 3,1 − 2,7 + 1,2 − 3,9 − 0,6 + 6,4 + 0,0 + 22,7 + 7,5 + 5,1 + 2,3 + 2,4 + 12,9
         Dez. − 0,3 − 40,5 − 45,0 − 58,8 + 13,7 − 0,5 + 5,1 + 0,0 − 11,0 − 14,8 − 17,1 + 2,3 + 1,3 + 2,5

2006         Jan. + 0,1 + 35,3 + 29,9 + 32,9 − 3,0 + 0,2 + 5,2 − 0,0 + 32,8 + 25,5 + 23,0 + 2,5 + 0,4 + 6,8
         Febr. + 0,1 + 28,2 + 21,5 + 20,6 + 0,9 + 0,7 + 6,1 + 0,0 − 8,8 − 7,3 − 11,4 + 4,2 − 2,2 + 0,7
         März − 0,0 + 46,9 + 36,6 + 30,1 + 6,5 + 1,0 + 9,2 − 0,1 + 0,1 − 0,6 − 3,5 + 2,8 − 0,5 + 1,2

         April + 0,0 − 11,7 − 13,0 − 14,8 + 1,8 + 0,9 + 0,4 + 0,0 + 20,4 + 20,8 + 21,3 − 0,5 + 1,2 − 1,6
         Mai + 0,1 + 11,9 + 4,9 + 1,2 + 3,8 + 0,7 + 6,3 + 0,0 − 3,6 − 3,0 − 4,1 + 1,1 − 0,0 − 0,5
         Juni − 0,1 + 56,8 + 45,3 + 38,9 + 6,4 + 2,8 + 8,8 − 0,4 + 4,4 + 0,4 − 3,9 + 4,4 + 1,3 + 2,6

         Juli − 0,1 − 28,3 − 30,4 − 33,0 + 2,6 + 0,8 + 1,3 − 0,0 + 2,9 + 4,6 + 4,0 + 0,6 + 1,0 − 2,7

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Bis Dezember 1998: Noten und Münzen in Fremdwährung. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 4. — 3 Bis
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsver-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand
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 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von ausländischen Banken (MFIs) 2) von ausländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

 
Beteili- Termineinlagen Termineinlagen (einschl. Spar-
gungen an (einschl. Sparbriefe) einlagen und Sparbriefe)
auslän-

Nach- dischen mittel- Nach- mittel- Nach-
Banken Sicht- und Sicht- undrichtlich: richtlich: richtlich:

Treuhand- und Unter- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand-
nehmen 5) insgesamt lagen 6) men 7) fristig insgesamt lagen 6) men 7) fristig   Zeitkredite 4) fristig 7) kredite 4) fristig 7) kredite 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
12,7 45,8 486,5 147,1 335,7 172,0 163,7 3,8 273,5 34,3 237,2 50,0 187,2 2,1 1996
15,7 54,7 670,3 226,0 440,2 254,3 185,9 4,0 333,9 43,5 285,7 63,0 222,7 4,8 1997
22,9 62,9 875,7 309,5 562,5 359,1 203,4 3,7 390,3 51,3 329,6 71,8 257,8 9,5 1998
13,6 33,9 483,6 65,6 418,0 332,3 85,6 2,0 284,4 23,8 260,6 64,9 195,7 5,8 1999

13,9 47,4 586,0 113,7 472,2 382,9 89,3 1,7 314,9 35,4 279,5 62,5 217,0 5,6 2000
13,8 47,6 622,7 91,9 530,8 434,5 96,3 1,4 350,6 34,0 316,6 97,6 219,0 5,3 2001
15,6 44,8 614,2 101,6 512,7 410,4 102,3 1,1 319,2 33,5 285,7 87,0 198,7 4,5 2002
11,6 41,4 590,7 95,1 495,6 387,7 107,9 0,4 307,3 32,2 275,1 102,4 172,7 3,6 2003
9,8 39,3 603,3 87,0 516,2 403,2 113,0 0,5 311,2 36,6 274,7 123,4 151,2 0,8 2004

10,6 37,2 651,7 102,9 548,8 420,4 128,4 0,6 316,4 62,0 254,4 119,4 135,0 1,2 2005

10,8 39,2 630,3 131,4 498,9 385,2 113,6 0,6 353,5 73,3 280,2 127,3 153,0 1,8 2005         Febr.
10,8 39,2 656,8 149,4 507,4 393,9 113,5 0,6 333,1 68,1 264,9 111,9 153,0 1,8          März

10,7 39,3 706,7 154,6 552,1 436,1 116,0 0,6 356,9 73,5 283,4 137,5 145,9 1,7          April
10,6 39,2 703,7 167,7 536,0 419,3 116,7 0,7 354,9 70,5 284,4 136,9 147,5 1,6          Mai
10,5 39,8 660,4 160,3 500,1 373,2 126,9 0,6 330,1 67,2 262,9 112,7 150,2 1,5          Juni

10,4 39,8 655,2 141,9 513,3 387,5 125,8 0,8 329,8 65,2 264,6 115,8 148,8 1,1          Juli
10,7 39,8 655,0 143,1 511,9 385,9 126,0 0,7 323,7 61,7 262,0 115,5 146,5 1,0          Aug.
10,7 39,8 655,2 146,5 508,7 381,8 127,0 0,7 335,8 68,6 267,2 120,7 146,5 0,9          Sept.

10,6 39,2 680,8 142,4 538,4 410,2 128,2 0,6 330,9 65,8 265,0 122,5 142,6 1,3          Okt.
10,5 37,2 681,2 150,5 530,8 402,1 128,7 0,6 345,3 82,1 263,2 124,5 138,6 1,3          Nov.
10,6 37,2 651,7 102,9 548,8 420,4 128,4 0,6 316,4 62,0 254,4 119,4 135,0 1,2          Dez.

7,0 38,8 666,4 143,6 522,7 397,4 125,3 0,6 339,5 86,0 253,5 119,6 134,0 1,1 2006         Jan.
7,1 39,5 691,3 136,8 554,5 428,8 125,7 0,6 326,4 79,4 247,0 114,1 133,0 1,7          Febr.
5,9 38,9 699,4 144,6 554,8 426,3 128,5 0,5 321,3 81,2 240,1 110,1 130,0 1,7          März

5,8 39,4 712,0 151,1 560,9 433,7 127,2 0,5 323,9 76,9 247,0 119,0 128,0 1,7          April
5,5 40,7 715,1 164,8 550,4 424,8 125,5 0,5 323,1 87,8 235,3 109,7 125,6 1,7          Mai
5,6 40,9 689,4 165,7 523,7 398,0 125,7 0,6 321,0 89,2 231,9 102,7 129,2 1,7          Juni

5,6 41,1 659,4 151,7 507,6 381,5 126,2 0,6 323,2 84,1 239,1 109,9 129,2 1,7          Juli

Veränderungen *)

+ 2,7 + 7,9 + 157,3 + 67,7 + 89,5 + 71,8 + 17,7 + 0,1 + 51,0 + 5,4 + 43,3 + 11,4 + 31,9 + 2,3 1997
+ 7,7 + 8,8 + 215,6 + 87,7 + 128,1 + 108,1 + 20,0 − 0,3 + 64,7 + 10,4 + 48,9 + 10,3 + 38,6 + 5,5 1998
+ 1,1 + 10,9 + 37,4 − 9,2 + 46,6 + 47,6 − 1,0 − 0,0 + 61,0 + 7,2 + 53,8 + 15,9 + 37,9 + 0,1 1999

− 0,2 + 12,8 + 90,0 + 47,0 + 43,0 + 42,9 + 0,1 − 0,4 + 24,4 + 11,1 + 13,3 − 2,9 + 16,2 − 0,8 2000
− 0,5 − 0,5 + 23,5 − 23,6 + 47,0 + 42,4 + 4,6 − 0,4 + 30,8 − 1,8 + 32,6 + 33,3 − 0,7 − 0,6 2001
+ 1,7 + 1,6 + 22,7 + 14,6 + 8,1 − 1,3 + 9,4 − 0,3 + 4,6 + 0,8 + 3,8 − 4,6 + 8,4 − 0,9 2002
− 0,7 − 1,9 + 5,7 − 2,0 + 7,7 − 2,4 + 10,0 − 0,0 + 4,5 + 0,4 + 4,1 + 20,6 − 16,5 + 1,9 2003
+ 0,7 − 1,5 + 19,8 − 6,1 + 25,9 + 21,1 + 4,8 + 0,1 + 13,0 + 5,4 + 7,6 + 22,8 − 15,2 − 0,3 2004

+ 0,8 − 3,5 + 28,6 + 12,6 + 16,0 + 4,9 + 11,1 + 0,1 − 4,9 + 23,9 − 28,8 − 7,7 − 21,1 + 0,4 2005

+ 0,9 − 0,1 + 5,6 − 11,9 + 17,5 + 19,2 − 1,7 − + 9,0 + 6,3 + 2,7 + 2,9 − 0,2 + 0,9 2005         Febr.
− 0,0 − 0,2 + 23,7 + 17,5 + 6,2 + 7,0 − 0,8 − 0,0 − 22,3 − 5,3 − 16,9 − 15,4 − 1,6 + 0,0          März

− 0,1 − 0,0 + 49,2 + 5,0 + 44,2 + 41,8 + 2,4 − 0,0 + 23,4 + 5,4 + 18,0 + 25,5 − 7,5 − 0,0          April
− 0,1 − 0,6 − 10,1 + 12,0 − 22,1 − 21,3 − 0,8 + 0,1 − 6,9 − 3,5 − 3,3 − 2,4 − 0,9 − 0,1          Mai
− 0,1 + 0,4 − 46,0 − 8,1 − 37,9 − 47,6 + 9,7 − 0,0 − 26,5 − 3,6 − 22,9 − 24,8 + 1,9 − 0,1          Juni

− 0,1 + 0,1 − 4,5 − 18,2 + 13,7 + 14,7 − 1,0 + 0,1 + 3,1 − 1,9 + 5,0 + 3,2 + 1,8 − 0,4          Juli
+ 0,2 + 0,1 + 0,7 + 1,4 − 0,7 − 1,1 + 0,4 − 0,1 − 5,7 − 3,5 − 2,2 − 0,1 − 2,1 − 0,0          Aug.
+ 0,0 − 0,1 − 1,5 + 3,0 − 4,5 − 5,2 + 0,6 − 0,0 + 11,1 + 6,8 + 4,3 + 4,9 − 0,7 − 0,2          Sept.

− 0,1 − 0,6 + 25,3 − 4,1 + 29,4 + 28,3 + 1,2 − 0,1 − 5,0 − 2,9 − 2,2 + 1,8 − 4,0 + 0,4          Okt.
− 0,1 − 2,2 − 2,2 + 7,6 − 9,8 − 9,7 − 0,1 − 0,0 + 12,9 + 16,0 − 3,1 + 1,6 − 4,7 + 0,0          Nov.
+ 0,0 + 0,1 − 29,1 − 47,5 + 18,3 + 18,6 − 0,2 − 0,0 − 28,6 − 20,1 − 8,6 − 5,0 − 3,5 − 0,0          Dez.

− 3,5 + 1,3 + 17,7 + 40,9 − 23,2 − 20,6 − 2,6 − 0,0 + 24,9 + 24,3 + 0,6 + 0,9 − 0,2 − 0,1 2006         Jan.
+ 0,0 + 0,4 + 21,9 − 7,6 + 29,5 + 29,6 − 0,2 − 0,0 − 15,1 − 6,9 − 8,2 − 6,1 − 2,2 + 0,0          Febr.
− 1,2 − 0,2 + 11,8 + 8,6 + 3,2 − 0,6 + 3,8 − 0,0 − 2,9 + 2,1 − 4,9 − 3,3 − 1,7 + 0,0          März

− 0,1 + 0,8 + 17,2 + 7,5 + 9,7 + 10,1 − 0,4 − 0,0 + 5,1 − 4,0 + 9,1 + 9,7 − 0,6 − 0,1          April
− 0,3 + 1,4 + 6,3 + 14,4 − 8,1 − 7,1 − 1,0 + 0,0 + 0,8 + 11,1 − 10,3 − 8,8 − 1,5 + 0,0          Mai
+ 0,0 + 0,2 − 27,0 + 0,6 − 27,6 − 27,5 − 0,1 + 0,0 − 2,7 + 1,3 − 4,0 − 7,2 + 3,3 + 0,1          Juni

+ 0,0 + 0,1 − 29,6 − 13,9 − 15,8 − 16,3 + 0,6 + 0,0 + 2,3 − 5,0 + 7,3 + 7,3 + 0,0 − 0,0          Juli

vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Ab 1999 nicht mehr in die 6 Bis Dezember 1998 einschl. Termineinlagen bis unter 1 Monat. — 7 Bis De-
Kredite bzw. Einlagen einbezogen; s. a. Anm. 2. — 5 Bis Dezember 1998 zember 1998 ohne Termineinlagen bis unter 1 Monat. 
einschl. den Auslandsfilialen zur Verfügung gestelltes Betriebskapital. —
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5. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kurzfristige KrediteKredite an inländische Mittel- und langfristige
Nichtbanken
insgesamt 1) 2) an öffentliche Haushalte an Unter-an Unternehmen und Privatpersonen 1)

   
mit ohne börsen-
börsenfähige(n) Geld- fähige

Geld-marktpapiere(n), Wert- Buchkredite
zu- und markt- zu- Buch- Schatz- zu-papiere(n), Ausgleichs-

Zeit forderungen insgesamt sammen papiere sammen kredite wechsel insgesamt sammenWechsel 3) 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1996 4 773,1 4 248,7 662,2 617,2 616,2 1,0 45,1 40,2 4,9 4 110,8 3 007,2
1997 5 058,4 4 506,2 667,8 625,8 624,8 1,0 41,9 40,1 1,9 4 390,6 3 223,4
1998 5 379,8 4 775,4 704,3 661,3 660,8 0,5 43,0 38,5 4,5 4 675,5 3 482,4
1999 2 904,5 2 576,5 355,3 328,9 328,7 0,2 26,4 23,6 2,8 2 549,2 1 943,6

2000 3 003,7 2 663,7 371,2 348,2 347,7 0,5 22,9 21,2 1,7 2 632,5 2 038,6
2001 3 014,1 2 704,2 387,9 356,7 355,2 1,5 31,2 28,2 2,9 2 626,2 2 070,2
2002 2 997,2 2 689,1 365,4 331,9 331,0 1,0 33,5 31,1 2,4 2 631,8 2 079,7
2003 2 995,6 2 680,6 355,2 315,0 313,4 1,6 40,2 38,4 1,8 2 640,4 2 096,1
2004 3 001,3 2 646,7 320,9 283,8 283,0 0,8 37,1 35,3 1,8 2 680,4 2 114,2

2005 2 995,1 2 635,1 309,7 273,5 272,9 0,6 36,2 34,4 1,8 2 685,4 2 141,3

2005         Febr. 3 000,5 2 642,1 325,2 285,2 284,6 0,6 40,0 38,1 1,9 2 675,3 2 109,7
         März 3 003,9 2 637,2 325,3 287,8 286,8 1,0 37,5 37,1 0,4 2 678,5 2 107,7

         April 3 042,4 2 640,3 328,8 285,7 284,6 1,1 43,1 42,3 0,8 2 713,6 2 147,6
         Mai 3 022,1 2 642,3 331,0 286,3 285,1 1,2 44,7 43,7 1,0 2 691,2 2 130,1
         Juni 2 988,9 2 639,0 325,7 289,1 288,2 1,0 36,5 36,0 0,5 2 663,3 2 109,2

         Juli 2 998,0 2 643,3 323,1 284,0 283,0 1,0 39,1 38,0 1,1 2 674,9 2 120,4
         Aug. 3 001,1 2 642,3 318,5 280,5 279,3 1,3 37,9 37,2 0,7 2 682,7 2 126,2
         Sept. 3 004,7 2 649,0 326,2 293,5 292,9 0,6 32,7 32,2 0,5 2 678,4 2 126,9

         Okt. 3 012,9 2 657,7 339,3 298,0 297,0 1,0 41,3 38,1 3,2 2 673,6 2 128,6
         Nov. 3 004,8 2 647,2 325,1 288,7 288,1 0,6 36,4 33,5 2,9 2 679,7 2 133,6
         Dez. 2 995,1 2 635,1 309,7 273,5 272,9 0,6 36,2 34,4 1,8 2 685,4 2 141,3

2006         Jan. 3 032,2 2 661,3 325,0 282,8 282,0 0,8 42,2 40,3 1,9 2 707,3 2 168,5
         Febr. 3 023,3 2 656,6 316,7 283,3 282,6 0,7 33,4 32,6 0,8 2 706,5 2 170,1
         März 3 030,2 2 659,7 329,2 292,7 291,7 0,9 36,5 35,9 0,6 2 701,1 2 167,3

         April 3 066,0 2 667,7 336,7 297,1 296,0 1,0 39,7 38,8 0,8 2 729,3 2 199,0
         Mai 3 065,4 2 659,4 326,4 293,2 292,4 0,7 33,2 32,5 0,7 2 739,0 2 196,1
         Juni 3 028,2 2 656,1 326,0 292,7 291,7 1,0 33,3 32,3 1,1 2 702,1 2 173,3

         Juli 3 024,4 2 653,2 320,7 285,5 284,6 0,9 35,2 34,1 1,1 2 703,7 2 175,0

Veränderungen *)

1997 + 285,2 + 256,9 + 2,7 + 5,9 + 5,9 + 0,0 − 3,2 − 0,1 − 3,0 + 282,5 + 219,9
1998 + 335,3 + 285,5 + 51,7 + 50,6 + 51,2 − 0,6 + 1,1 − 1,6 + 2,7 + 283,6 + 258,3
1999 + 156,1 + 139,5 + 9,6 + 6,3 + 6,4 − 0,0 + 3,3 + 2,9 + 0,4 + 146,4 + 146,4

2000 + 100,7 + 83,2 + 14,5 + 18,1 + 17,8 + 0,3 − 3,6 − 2,5 − 1,1 + 86,1 + 93,8
2001 + 11,9 + 39,2 + 15,3 + 7,0 + 5,9 + 1,0 + 8,4 + 7,8 + 0,6 − 3,4 + 32,0
2002 − 19,2 − 18,8 − 23,4 − 25,7 − 25,2 − 0,5 + 2,3 + 2,9 − 0,6 + 4,3 + 7,6
2003 + 0,1 − 8,4 − 10,0 − 16,7 − 17,5 + 0,9 + 6,7 + 7,3 − 0,6 + 10,1 + 16,0
2004 + 3,3 − 36,0 − 31,7 − 30,5 − 29,7 − 0,8 − 1,2 − 3,2 + 1,9 + 35,0 + 15,6

2005 − 6,7 − 12,1 − 11,5 − 10,6 − 10,4 − 0,2 − 0,9 − 0,9 + 0,0 + 4,8 + 26,8

2005         Febr. − 9,3 − 2,2 + 1,6 + 6,1 + 6,1 − 0,0 − 4,4 − 4,4 − 0,1 − 11,0 − 8,0
         März + 3,3 − 4,8 + 0,1 + 2,6 + 2,2 + 0,4 − 2,5 − 1,0 − 1,5 + 3,2 − 2,0

         April + 38,5 + 3,0 + 3,5 − 2,1 − 2,2 + 0,1 + 5,6 + 5,2 + 0,4 + 35,0 + 39,8
         Mai − 20,2 + 2,0 + 2,2 + 0,5 + 0,5 + 0,1 + 1,6 + 1,4 + 0,2 − 22,4 − 17,4
         Juni − 33,4 − 3,3 − 5,3 + 2,9 + 3,1 − 0,2 − 8,1 − 7,7 − 0,5 − 28,1 − 20,9

         Juli + 9,1 + 4,3 − 2,6 − 5,1 − 5,2 + 0,1 + 2,5 + 2,0 + 0,6 + 11,6 + 11,2
         Aug. + 3,1 − 1,1 − 4,6 − 3,5 − 3,7 + 0,2 − 1,1 − 0,8 − 0,3 + 7,8 + 5,8
         Sept. + 3,1 + 6,3 + 7,4 + 12,6 + 13,2 − 0,6 − 5,2 − 5,0 − 0,2 − 4,3 + 0,6

         Okt. + 8,3 + 8,7 + 13,0 + 4,5 + 4,1 + 0,3 + 8,5 + 5,8 + 2,7 − 4,8 + 1,6
         Nov. − 8,1 − 10,5 − 14,0 − 9,1 − 8,8 − 0,4 − 4,9 − 4,6 − 0,3 + 5,9 + 4,9
         Dez. − 9,7 − 12,2 − 15,5 − 15,2 − 15,2 − 0,0 − 0,2 + 0,9 − 1,1 + 5,7 + 7,7

2006         Jan. + 19,6 + 8,8 + 15,3 + 9,3 + 9,1 + 0,2 + 6,0 + 5,9 + 0,1 + 4,3 + 9,9
         Febr. − 8,9 − 4,7 − 8,2 + 0,5 + 0,6 − 0,1 − 8,8 − 7,6 − 1,1 − 0,7 + 1,5
         März + 6,9 + 3,0 + 12,4 + 9,3 + 9,2 + 0,2 + 3,1 + 3,3 − 0,2 − 5,5 − 2,7

         April + 35,3 + 7,5 + 7,6 + 4,3 + 4,2 + 0,1 + 3,4 + 3,1 + 0,3 + 27,6 + 31,3
         Mai − 1,4 − 9,0 − 11,0 − 4,6 − 4,3 − 0,3 − 6,4 − 6,3 − 0,1 + 9,7 − 2,9
         Juni − 37,2 − 3,3 − 0,3 − 0,5 − 0,7 + 0,2 + 0,1 − 0,2 + 0,4 − 36,9 − 22,8

         Juli − 3,8 − 3,0 − 5,3 − 7,2 − 7,1 − 0,1 + 1,9 + 1,8 + 0,1 + 1,5 + 1,7

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- kassen. — 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 8. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 3 Bis Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossa-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im mentsverbindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechsel-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bestand vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Ab 1999 einschl. ge-
merkt. — 1 Bis Dezember 1998 einschl. Kredite an inländische Bauspar- ringer Beträge mittelfristiger Wechselserien. — 5 Ab 1999 Aufgliederung
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Kredite 2) 5)

nehmen und Privatpersonen 1) 2) an öffentliche Haushalte 2)

Buchkredite Buchkredite

Nach- Aus- Nach-
gleichs-richtlich: richtlich:

zu- mittel- lang- Wert- Treuhand- zu- zu- mittel- lang- Wertpa- forde- Treuhand-
sammen sammen sammen   Zeitfristig 6) fristig 7) papiere 5) kredite 8) fristig 6) fristig 7) piere 5) 9) rungen 10) kredite 8)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2 713,3 215,8 2 497,5 205,9 88,0 1 103,6 773,0 69,5 703,6 231,3 81,3 18,0 1996
2 900,0 216,2 2 683,8 234,1 89,3 1 167,2 833,8 53,0 780,8 239,2 76,0 18,3 1997
3 104,5 206,8 2 897,8 292,4 85,4 1 193,2 868,8 33,1 835,7 235,4 71,6 17,3 1998
1 764,8 182,5 1 582,3 178,9 49,2 605,6 459,5 30,9 428,6 108,6 37,5 8,7 1999

1 838,9 192,8 1 646,0 199,7 50,1 593,9 455,9 30,4 425,5 104,9 33,1 8,4 2000
1 880,5 191,1 1 689,4 189,7 48,9 556,0 440,3 25,6 414,6 111,8 4,0 8,0 2001
1 909,8 193,5 1 716,3 169,9 47,3 552,1 417,1 27,4 389,7 132,0 3,0 7,5 2002
1 927,7 195,0 1 732,8 168,3 49,9 544,3 401,0 34,6 366,4 141,3 2,0 7,0 2003
1 940,8 194,3 1 746,5 173,5 55,3 566,1 387,7 32,9 354,8 177,5 1,0 6,5 2004

1 953,4 194,7 1 758,8 187,9 52,1 544,1 374,4 32,9 341,4 169,7 − 4,5 2005

1 935,3 193,0 1 742,3 174,4 54,9 565,6 384,1 30,9 353,2 180,6 1,0 6,4 2005         Febr.
1 929,8 192,3 1 737,5 178,0 54,6 570,8 383,5 31,7 351,8 186,3 1,0 6,3          März

1 932,9 191,0 1 741,8 214,7 54,5 566,0 380,5 31,9 348,7 184,5 1,0 6,2          April
1 935,5 191,0 1 744,5 194,6 54,5 561,1 378,0 31,2 346,8 182,1 1,0 6,2          Mai
1 934,6 190,9 1 743,7 174,6 52,5 554,1 380,2 32,1 348,1 172,9 1,0 6,0          Juni

1 941,4 192,5 1 748,9 179,0 52,3 554,5 380,9 32,6 348,3 173,5 0,0 5,9          Juli
1 946,0 195,4 1 750,6 180,2 52,3 556,5 379,8 33,1 346,6 176,7 0,0 5,9          Aug.
1 945,4 195,1 1 750,3 181,5 52,0 551,5 378,4 33,2 345,3 173,0 − 4,6          Sept.

1 947,5 194,3 1 753,2 181,0 51,9 545,1 375,1 33,1 342,0 169,9 − 4,6          Okt.
1 952,2 195,1 1 757,1 181,4 52,2 546,1 373,4 32,1 341,3 172,7 − 4,5          Nov.
1 953,4 194,7 1 758,8 187,9 52,1 544,1 374,4 32,9 341,4 169,7 − 4,5          Dez.

1 969,5 193,0 1 776,5 199,0 51,8 538,7 369,6 31,8 337,8 169,2 − 4,4 2006         Jan.
1 972,9 193,5 1 779,4 197,1 50,7 536,5 368,5 32,2 336,3 168,0 − 4,4          Febr.
1 966,6 193,2 1 773,5 200,7 49,6 533,7 365,3 31,9 333,4 168,4 − 4,4          März

1 968,9 192,6 1 776,3 230,2 49,4 530,3 364,0 31,9 332,2 166,3 − 4,5          April
1 972,0 194,3 1 777,8 224,1 49,3 542,9 362,4 30,9 331,6 180,5 − 4,5          Mai
1 973,4 196,3 1 777,2 199,9 49,3 528,8 358,7 30,8 327,9 170,1 − 4,4          Juni

1 976,5 198,7 1 777,8 198,6 48,9 528,6 358,0 31,4 326,5 170,7 − 4,4          Juli

Veränderungen *)

+ 189,0 + 0,3 + 188,7 + 29,5 + 1,4 + 62,6 + 60,6 − 18,0 + 78,6 + 7,0 − 5,3 + 0,2 1997
+ 205,7 − 8,9 + 214,6 + 56,5 − 3,9 + 25,3 + 35,0 − 20,0 + 55,0 − 4,4 − 4,4 − 0,9 1998
+ 121,8 + 25,1 + 96,8 + 24,6 + 0,3 + 0,0 + 8,5 + 6,2 + 2,3 − 7,8 − 0,6 − 0,1 1999

+ 71,8 + 6,9 + 64,9 + 22,1 + 0,8 − 7,7 − 3,8 − 0,4 − 3,5 − 3,1 − 0,8 − 0,3 2000
+ 41,9 − 2,8 + 44,7 − 9,8 − 1,2 − 35,4 − 16,5 − 5,5 − 10,9 + 10,1 − 29,1 − 0,4 2001
+ 26,6 − 2,1 + 28,7 − 19,0 − 1,6 − 3,4 − 23,1 + 1,0 − 24,1 + 20,7 − 1,0 − 0,5 2002
+ 17,9 + 0,2 + 17,8 − 1,9 + 2,6 − 5,9 − 16,1 + 4,9 − 21,0 + 11,2 − 1,0 − 0,5 2003
+ 10,7 + 0,2 + 10,5 + 4,9 + 3,6 + 19,4 − 13,8 − 0,9 − 12,9 + 34,3 − 1,1 − 0,6 2004

+ 12,5 + 1,7 + 10,8 + 14,3 − 3,0 − 22,1 − 13,4 + 0,9 − 14,2 − 7,7 − 1,0 − 2,0 2005

− 3,0 − 1,0 − 2,0 − 4,9 − 0,1 − 3,0 − 0,9 − 1,2 + 0,3 − 2,1 − − 0,0 2005         Febr.
− 5,5 − 0,8 − 4,7 + 3,5 − 0,4 + 5,2 − 0,6 + 0,8 − 1,3 + 5,7 + 0,0 − 0,1          März

+ 3,1 + 0,1 + 2,9 + 36,7 − 0,1 − 4,8 − 3,0 + 0,1 − 3,1 − 1,8 − − 0,1          April
+ 2,7 + 0,2 + 2,5 − 20,1 + 0,0 − 4,9 − 2,5 − 0,7 − 1,8 − 2,4 − − 0,0          Mai
− 0,7 − 0,1 − 0,6 − 20,2 − 2,0 − 7,2 + 2,0 + 0,9 + 1,1 − 9,2 − 0,0 − 0,2          Juni

+ 6,8 + 1,6 + 5,2 + 4,4 − 0,2 + 0,4 + 0,8 + 0,7 + 0,1 + 0,6 − 1,0 − 0,1          Juli
+ 4,6 + 2,9 + 1,7 + 1,2 − 0,0 + 2,0 − 1,2 + 0,5 − 1,7 + 3,2 − − 0,0          Aug.
− 0,7 − 0,5 − 0,3 + 1,3 − 0,3 − 4,9 − 1,2 + 0,2 − 1,4 − 3,7 − 0,0 − 1,3          Sept.

+ 2,1 − 0,8 + 2,9 − 0,5 − 0,1 − 6,4 − 3,3 − 0,1 − 3,3 − 3,1 − − 0,1          Okt.
+ 4,5 + 0,8 + 3,8 + 0,3 + 0,3 + 1,0 − 1,7 − 0,5 − 1,2 + 2,7 − − 0,0          Nov.
+ 1,2 − 0,4 + 1,6 + 6,5 − 0,1 − 2,0 + 0,9 + 0,9 + 0,1 − 2,9 − − 0,0          Dez.

− 1,2 − 1,7 + 0,4 + 11,1 − 0,3 − 5,6 − 5,0 − 1,2 − 3,8 − 0,6 − − 0,1 2006         Jan.
+ 3,4 + 0,5 + 2,9 − 1,9 − 1,1 − 2,2 − 1,1 + 0,4 − 1,5 − 1,2 − − 0,0          Febr.
− 6,3 − 0,3 − 6,0 + 3,5 − 1,1 − 2,7 − 3,2 − 0,3 − 2,9 + 0,4 − − 0,0          März

+ 1,8 − 0,6 + 2,4 + 29,5 − 0,2 − 3,6 − 1,5 − 0,3 − 1,3 − 2,1 − + 0,1          April
+ 3,2 + 1,3 + 1,9 − 6,1 − 0,1 + 12,6 − 1,6 − 1,0 − 0,6 + 14,2 − + 0,0          Mai
+ 1,4 + 2,0 − 0,6 − 24,2 − 0,0 − 14,1 − 3,8 − 0,1 − 3,7 − 10,4 − − 0,0          Juni

+ 3,0 + 2,4 + 0,7 − 1,3 − 0,4 − 0,2 − 0,7 + 0,6 − 1,3 + 0,5 − − 0,0          Juli

der Wertpapierkredite in mittel- und langfristig nicht mehr möglich. — 6 Bis Jahren. — 8 Ab 1999 nicht mehr in die Kredite einbezogen; s. a. Anm. 2. —
Dezember 1998: Laufzeit oder Kündigungsfrist von über 1 Jahr bis unter 4 9 Ohne Schuldverschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderun-
Jahre, ab 1999: über 1 Jahr bis 5 Jahre einschl. — 7 Bis Dezember 1998: Lauf- gen; s. a. Anm. 10. — 10 Einschl. Schuldverschreibungen aus dem Umtausch
zeit oder Kündigungsfrist von 4 Jahren und darüber, ab 1999: von über 5 von Ausgleichsforderungen. 
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6. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Unternehmen und Privatpersonen,

Wohnungsbaukredite, Wirtschaftsbereiche *)

 
Mrd €

Kredite an inländische Unternehmen und Privatpersonen (ohne Bestände an börsenfähigen Geldmarktpapieren und ohne Wertpapierbestände) 1)

darunter:  
 

Kredite für den Wohnungsbau Kredite an Unternehmen und Selbständige
 

Finan-
Land- zierungs-

Hypo- Energie- und institu-
thekar- und Forst- Verkehr tionen
kredite sonstige darunter Wasser- wirt- und (ohne

Hypo- auf Kredite Kredite versor- schaft, Nach- MFIs) und
thekar- Wohn- für den für den Verarbei- gung, Fischerei richten- Versiche-
kredite grund- Woh- Woh- tendes Berg- Bau- und über- rungs-

Zeit insgesamt insgesamt stücke nungsbau nungsbau Gewerbe bau 2) gewerbe Handel 3) mittlung gewerbezusammen zusammen Fischzucht

Kredite insgesamt Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *)

 
2003 2 241,6 1 124,5 1 083,3 867,1 216,2 1 252,2 335,1 151,0 37,2 59,0 152,3 32,1 54,4 54,4
2004 2 224,2 1 127,7 1 086,0 869,7 216,3 1 211,6 320,4 136,7 37,1 53,0 141,4 31,9 56,1 60,0

2005         Juni 2 223,1 1 133,4 1 082,7 880,1 202,6 1 210,8 314,3 135,8 36,6 52,0 136,5 31,5 58,2 70,1
         Sept. 2 238,5 1 144,2 1 087,9 890,9 197,1 1 217,9 312,8 134,5 37,3 50,9 134,1 32,2 57,6 79,7
         Dez. 2 226,6 1 154,5 1 093,3 895,9 197,4 1 199,7 311,3 130,6 37,2 49,4 134,1 31,6 57,8 74,0
2006         März 2 258,6 1 172,5 1 109,3 915,2 194,0 1 229,7 320,7 130,3 37,6 50,0 131,2 32,1 59,0 97,7
         Juni 2 265,4 1 173,1 1 109,8 915,7 194,1 1 232,9 319,0 134,2 38,6 49,8 131,2 32,5 60,1 94,1

 Kurzfristige Kredite

2003 313,9 − 14,1 − 14,1 266,7 8,9 46,6 4,2 13,2 55,9 3,9 8,0 25,8
2004 283,4 − 12,5 − 12,5 239,3 7,6 40,9 3,5 11,1 52,9 3,6 5,9 26,4

2005         Juni 288,4 − 11,6 − 11,6 246,2 6,9 42,4 3,5 11,4 50,1 3,9 6,4 35,1
         Sept. 293,1 − 11,7 − 11,7 250,2 7,1 41,9 4,0 10,9 48,0 4,0 6,5 42,1
         Dez. 273,2 − 11,2 − 11,2 230,0 6,7 38,8 3,2 9,7 49,2 3,3 6,1 32,8
2006         März 292,0 − 10,7 − 10,7 250,7 6,5 39,9 3,4 10,6 47,0 3,7 6,2 54,8
         Juni 292,0 − 10,5 − 10,5 250,6 6,4 42,9 3,4 10,4 47,4 3,7 5,9 51,2

 Mittelfristige Kredite

2003 195,0 − 38,2 − 38,2 121,2 12,0 17,5 2,3 6,0 11,9 3,4 10,9 6,5
2004 194,3 − 38,8 − 38,8 119,9 11,8 16,4 2,5 5,6 11,1 3,2 11,3 7,6

2005         Juni 190,9 − 36,0 − 36,0 118,4 10,9 16,0 2,0 5,4 11,2 3,1 11,4 8,2
         Sept. 195,1 − 35,9 − 35,9 122,9 10,8 16,0 2,1 5,3 11,4 3,1 11,0 9,2
         Dez. 194,6 − 35,7 − 35,7 122,5 10,7 15,6 2,1 5,2 11,4 3,0 10,6 10,8
2006         März 193,2 − 34,7 − 34,7 123,2 10,4 15,9 2,1 5,2 11,5 3,0 10,5 11,4
         Juni 196,3 − 34,8 − 34,8 125,5 10,6 17,0 2,2 5,2 11,5 3,0 10,3 11,7

 Langfristige Kredite

2003 1 732,8 1 124,5 1 031,0 867,1 164,0 864,3 314,2 86,9 30,6 39,9 84,5 24,7 35,5 22,1
2004 1 746,5 1 127,7 1 034,7 869,7 165,0 852,4 301,0 79,4 31,2 36,2 77,3 25,0 38,9 26,0

2005         Juni 1 743,7 1 133,4 1 035,1 880,1 155,0 846,1 296,5 77,4 31,1 35,1 75,2 24,6 40,4 26,9
         Sept. 1 750,3 1 144,2 1 040,3 890,9 149,5 844,8 294,9 76,6 31,3 34,7 74,7 25,0 40,2 28,4
         Dez. 1 758,8 1 154,5 1 046,3 895,9 150,4 847,2 293,9 76,2 31,8 34,5 73,5 25,2 41,1 30,4
2006         März 1 773,5 1 172,5 1 063,9 915,2 148,7 855,8 303,8 74,5 32,1 34,2 72,7 25,5 42,3 31,5
         Juni 1 777,2 1 173,1 1 064,5 915,7 148,7 856,8 302,0 74,4 33,0 34,2 72,3 25,8 43,9 31,3

 

Kredite insgesamt Veränderungen im Vierteljahr *)

 
2005         2.Vj. + 6,4 + 3,3 + 1,4 + 3,7 − 2,3 + 1,1 − 2,2 + 0,1 − 0,4 − 1,1 − 1,5 + 0,5 + 1,2 + 2,7
         3.Vj. + 14,9 + 5,8 + 5,6 + 5,6 − 0,1 + 7,0 − 1,1 − 1,1 + 0,8 − 1,0 − 2,3 + 0,6 − 0,5 + 9,3
         4.Vj. − 11,9 + 5,4 + 5,1 + 4,7 + 0,4 − 18,3 − 1,9 − 4,0 − 0,1 − 1,5 + 0,0 − 0,6 + 0,2 − 8,2
2006         1.Vj. + 14,7 − 1,3 − 1,7 + 0,1 − 1,8 + 18,9 − 2,1 − 0,3 + 0,4 + 0,3 − 3,0 + 0,4 + 1,2 + 23,6
         2.Vj. + 5,5 − 1,0 + 0,7 − 0,5 + 1,2 + 2,3 − 1,7 + 3,8 + 1,0 − 0,3 − 0,1 + 0,4 + 1,1 − 4,3

 Kurzfristige Kredite

2005         2.Vj. + 1,3 − − 0,3 − − 0,3 + 1,1 − 0,4 + 0,6 − 0,4 − 0,7 − 0,9 + 0,2 + 0,4 + 1,8
         3.Vj. + 4,3 − + 0,0 − + 0,0 + 4,0 + 0,2 − 0,4 + 0,5 − 0,5 − 2,1 + 0,1 + 0,1 + 7,0
         4.Vj. − 19,7 − − 0,4 − − 0,4 − 20,0 − 0,4 − 3,1 − 0,8 − 1,3 + 1,2 − 0,7 − 0,4 − 9,7
2006         1.Vj. + 18,8 − − 0,6 − − 0,6 + 20,6 − 0,2 + 1,1 + 0,2 + 0,9 − 2,2 + 0,4 + 0,1 + 22,0
         2.Vj. − 0,9 − − 0,1 − − 0,1 − 0,9 − 0,1 + 3,0 − 0,0 − 0,2 + 0,3 + 0,0 − 0,2 − 4,4

 Mittelfristige Kredite

2005         2.Vj. + 0,2 − − 0,8 − − 0,8 − 0,5 − 0,7 − 0,0 − 0,1 − 0,0 + 0,3 + 0,0 − 0,0 + 0,1
         3.Vj. + 4,0 − − 0,0 − − 0,0 + 4,3 − 0,0 + 0,0 + 0,1 − 0,1 + 0,1 + 0,1 − 0,4 + 1,2
         4.Vj. − 0,5 − − 0,2 − − 0,2 − 0,4 − 0,2 − 0,4 + 0,1 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,4 + 0,4
2006         1.Vj. − 1,5 − − 1,1 − − 1,1 + 0,7 − 0,2 + 0,3 − 0,0 − 0,0 + 0,1 − 0,1 − 0,1 + 0,6
         2.Vj. + 2,7 − − 0,1 − − 0,1 + 2,7 + 0,1 + 1,1 + 0,1 + 0,0 + 0,0 + 0,0 − 0,2 + 0,3

 Langfristige Kredite

2005         2.Vj. + 4,8 + 3,3 + 2,5 + 3,7 − 1,3 + 0,5 − 1,1 − 0,5 + 0,1 − 0,4 − 0,9 + 0,3 + 0,8 + 0,8
         3.Vj. + 6,6 + 5,8 + 5,5 + 5,6 − 0,1 − 1,3 − 1,3 − 0,7 + 0,2 − 0,4 − 0,3 + 0,4 − 0,3 + 1,0
         4.Vj. + 8,3 + 5,4 + 5,7 + 4,7 + 1,0 + 2,2 − 1,4 − 0,5 + 0,5 − 0,2 − 1,2 + 0,2 + 0,9 + 1,1
2006         1.Vj. − 2,6 − 1,3 − 0,1 + 0,1 − 0,2 − 2,4 − 1,7 − 1,7 + 0,2 − 0,6 − 0,9 + 0,1 + 1,2 + 1,0
         2.Vj. + 3,6 − 1,0 + 1,0 − 0,5 + 1,5 + 0,6 − 1,7 − 0,4 + 0,9 − 0,1 − 0,4 + 0,3 + 1,6 − 0,2

* Ohne Kredite der Auslandsfilialen. Aufgliederung der Kredite der Bauspar- jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen
kassen nach Bereichen und Branchen geschätzt. Statistisch bedingte Verände- durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erschei-
rungen sind bei den Veränderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den nen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Ohne Treuhandkredite. —
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 Kredite an
 Kredite an wirtschaftlich unselbständige Organisationen
 und sonstige Privatpersonen ohne Erwerbszweck

nachrichtlich: sonstige KrediteDienstleistungsgewerbe (einschl. freier Berufe)

darunter: darunter:

Debet-
salden auf
Lohn-,
Gehalts-, darunter

Woh- Beteili- Sonstiges Kredite Kredite Renten- Kredite
nungs- gungs- Grund- an Kredite für den und für den
unter- gesell- stücks- Selb- an das Woh- Raten- Pensions- Woh-

zusammen nehmen schaften wesen Handwerk zusammen nungsbau zusammen konten zusammen nungsbau   Zeitständige 4) kredite 5)

Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *) Kredite insgesamt 
 

711,9 160,7 44,0 207,2 437,0 67,7 975,6 744,7 230,9 118,6 21,6 13,7 3,5 2003
695,5 163,7 42,5 204,2 419,0 61,7 999,4 762,4 237,0 129,2 19,9 13,2 3,2 2004

690,1 161,2 41,6 201,5 412,7 60,9 999,3 765,3 234,0 131,7 18,9 13,0 3,1 2005         Juni
691,6 161,0 44,4 200,8 410,9 60,2 1 006,9 771,9 235,0 132,7 19,5 13,7 3,2          Sept.
685,0 160,3 40,6 199,3 407,5 60,6 1 012,9 778,9 234,0 130,1 18,8 14,1 3,1          Dez.
691,7 167,9 39,2 199,0 406,1 61,3 1 014,8 784,9 229,9 128,6 18,0 14,2 3,7 2006         März
692,2 166,3 39,8 199,7 404,2 61,0 1 018,5 787,2 231,3 130,4 18,3 14,1 3,7          Juni

Kurzfristige Kredite

109,1 17,9 14,6 31,2 49,4 12,9 45,9 5,1 40,8 2,4 21,6 1,2 0,0 2003
95,0 15,8 11,5 27,6 44,4 11,4 43,0 4,9 38,0 2,3 19,9 1,1 0,0 2004

93,4 15,3 10,7 25,9 42,3 11,4 41,2 4,7 36,5 2,3 18,9 1,0 0,0 2005         Juni
92,7 14,9 13,1 24,7 41,1 11,1 41,8 4,6 37,3 2,7 19,5 1,1 0,0          Sept.
86,9 14,1 10,3 23,9 40,1 10,6 41,8 4,5 37,3 2,6 18,8 1,4 0,0          Dez.
85,1 13,5 10,0 22,7 39,6 11,5 40,2 4,1 36,0 2,5 18,0 1,2 0,0 2006         März
85,6 13,1 11,0 22,9 39,1 11,4 40,4 4,2 36,2 2,6 18,3 1,1 0,0          Juni

Mittelfristige Kredite

62,7 5,7 5,6 18,0 30,4 4,5 73,2 26,2 47,0 37,1 − 0,6 0,1 2003
62,3 6,5 6,5 17,2 29,6 3,9 73,8 26,9 46,9 37,7 − 0,5 0,1 2004

61,2 6,1 6,2 16,1 30,5 3,8 72,0 25,0 46,9 38,6 − 0,5 0,1 2005         Juni
64,9 7,1 7,0 17,1 30,2 3,8 71,6 25,0 46,6 38,1 − 0,6 0,1          Sept.
63,7 7,3 6,5 15,9 29,8 3,8 71,5 25,0 46,5 37,2 − 0,7 0,1          Dez.
63,6 7,6 6,0 15,7 29,3 3,7 69,4 24,2 45,2 36,2 − 0,6 0,1 2006         März
64,6 7,8 6,0 16,1 28,8 3,8 70,2 24,1 46,1 37,3 − 0,6 0,1          Juni

Langfristige Kredite

540,0 137,1 23,8 158,0 357,2 50,4 856,5 713,4 143,1 79,1 − 11,9 3,4 2003
538,2 141,5 24,5 159,5 345,0 46,4 882,6 730,6 152,0 89,2 − 11,5 3,1 2004

535,5 139,8 24,6 159,6 340,0 45,6 886,1 735,6 150,5 90,8 − 11,5 3,0 2005         Juni
534,1 139,0 24,2 159,0 339,5 45,3 893,5 742,3 151,2 91,9 − 12,0 3,1          Sept.
534,4 138,9 23,8 159,6 337,6 46,2 899,6 749,4 150,2 90,3 − 12,0 3,1          Dez.
543,0 146,8 23,2 160,5 337,2 46,1 905,3 756,6 148,7 89,9 − 12,4 3,6 2006         März
541,9 145,4 22,8 160,7 336,3 45,8 907,9 758,9 149,0 90,6 − 12,4 3,6          Juni

 

Veränderungen im Vierteljahr *) Kredite insgesamt 
 

− 0,4 − 0,5 − 0,8 + 0,3 − 2,5 − 0,5 + 5,3 + 3,6 + 1,7 + 2,3 + 0,2 − 0,0 + 0,1 2005         2.Vj.
+ 1,4 − 0,3 + 2,8 − 0,7 − 2,0 − 0,7 + 7,2 + 6,6 + 0,6 + 0,4 + 0,6 + 0,7 + 0,1          3.Vj.
− 4,0 − 0,4 − 2,6 − 0,8 − 3,3 + 0,8 + 6,0 + 7,1 − 1,1 − 1,6 − 0,7 + 0,4 − 0,1          4.Vj.
− 3,6 − 1,0 − 1,3 − 0,3 − 3,3 + 0,3 − 3,8 + 0,4 − 4,2 − 1,5 − 0,7 − 0,5 − 0,0 2006         1.Vj.
+ 0,7 − 1,6 + 0,6 + 1,0 − 2,0 − 0,3 + 3,2 + 2,4 + 0,9 + 1,5 + 0,3 − 0,1 + 0,0          2.Vj.

Kurzfristige Kredite

+ 0,1 + 0,0 − 0,2 − 0,3 − 1,0 − 0,6 + 0,2 + 0,1 + 0,1 − 0,0 + 0,2 − 0,0 + 0,0 2005         2.Vj.
− 0,7 − 0,4 + 2,4 − 1,1 − 1,1 − 0,4 + 0,2 − 0,1 + 0,3 − 0,1 + 0,6 + 0,1 + 0,0          3.Vj.
− 5,3 − 0,8 − 2,6 − 0,9 − 1,0 − 0,4 − 0,1 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,7 + 0,3 − 0,0          4.Vj.
− 1,8 − 0,7 − 0,3 − 1,1 − 0,5 + 0,8 − 1,6 − 0,4 − 1,2 − 0,1 − 0,7 − 0,3 + 0,0 2006         1.Vj.
+ 0,5 − 0,4 + 1,0 + 0,2 − 0,5 − 0,1 + 0,2 + 0,0 + 0,2 + 0,1 + 0,3 − 0,1 −          2.Vj.

Mittelfristige Kredite

− 0,8 − 0,2 − 0,6 − 0,2 − 0,0 + 0,1 + 0,7 − 0,0 + 0,7 + 0,9 − − 0,0 + 0,0 2005         2.Vj.
+ 3,4 + 1,0 + 0,8 + 1,0 − 0,2 + 0,0 − 0,4 + 0,0 − 0,4 − 0,5 − + 0,1 + 0,0          3.Vj.
+ 0,0 + 0,2 − 0,1 − 0,6 − 0,4 + 0,1 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,8 − + 0,1 − 0,0          4.Vj.
− 0,1 + 0,3 − 0,5 − 0,2 − 0,5 − 0,1 − 2,1 − 0,8 − 1,3 − 1,0 − − 0,0 − 0,0 2006         1.Vj.
+ 1,3 + 0,2 + 0,0 + 0,6 − 0,6 + 0,1 + 0,1 − 0,3 + 0,4 + 0,7 − − 0,0 − 0,0          2.Vj.

Langfristige Kredite

+ 0,3 − 0,3 − 0,0 + 0,8 − 1,5 − 0,0 + 4,4 + 3,5 + 0,8 + 1,4 − + 0,0 + 0,1 2005         2.Vj.
− 1,3 − 1,0 − 0,4 − 0,6 − 0,6 − 0,4 + 7,4 + 6,7 + 0,7 + 1,0 − + 0,6 + 0,1          3.Vj.
+ 1,3 + 0,2 + 0,1 + 0,7 − 1,9 + 1,2 + 6,2 + 7,2 − 1,0 − 0,7 − − 0,1 − 0,1          4.Vj.
− 1,7 − 0,6 − 0,6 + 1,0 − 2,3 − 0,5 − 0,1 + 1,6 − 1,6 − 0,4 − − 0,2 − 0,0 2006         1.Vj.
− 1,2 − 1,5 − 0,4 + 0,2 − 0,9 − 0,3 + 3,0 + 2,6 + 0,3 + 0,7 − + 0,0 + 0,0          2.Vj.

2 Einschl. Gewinnung von Steinen und Erden. — 3 Zuzgl. Instandhaltung Wohnungsbau, auch wenn sie in Form von Ratenkrediten gewährt worden
und Reparatur von Kraftfahrzeugen und Gebrauchsgütern. — 4 Einschl. sind. 
Einzelkaufleute. — 5 Ohne Hypothekarkredite und ohne Kredite für den
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7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von
inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
Mrd €

Termineinlagen 1) 2)   Nachrichtlich:
  

Einlagen Nachrangige in Termin-mit Befristung von über 1 Jahr 2)

und einlagenVerbindlich-
aufge- mit enthalten:keiten (ohne
nommene bisBefristung börsenfähige Verbindlich-
Kredite Sicht- 2 Jahre über Sparein- Spar- Treuhand- Schuldver- keiten ausbis 1 Jahr

Zeit insgesamt einlagen insgesamt einschl. zusammen einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite Reposschreibungen)

Inländische Nichtbanken insgesamt Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2003 2 140,3 624,0 825,7 237,8 587,9 8,3 579,6 590,3 100,3 40,5 30,4 9,3
2004 2 200,0 646,9 851,2 235,0 616,2 8,0 608,2 603,5 98,4 43,7 32,2 10,1
2005 2 276,6 717,0 864,4 231,3 633,1 8,2 624,9 603,4 91,9 42,4 31,6 12,6

2005         Aug. 2 250,3 698,1 858,8 230,7 628,1 7,6 620,5 600,4 93,0 43,5 32,2 21,7
         Sept. 2 254,2 704,0 858,9 231,4 627,5 7,7 619,8 598,9 92,4 42,0 32,1 21,0

         Okt. 2 258,1 707,7 861,1 232,8 628,3 7,9 620,5 597,2 92,1 41,7 32,1 21,7
         Nov. 2 274,6 723,6 863,2 232,8 630,3 8,0 622,3 596,0 91,9 42,1 31,9 22,6
         Dez. 2 276,6 717,0 864,4 231,3 633,1 8,2 624,9 603,4 91,9 42,4 31,6 12,6

2006         Jan. 2 285,7 718,1 872,9 237,1 635,9 8,4 627,5 602,8 91,9 38,9 31,7 18,4
         Febr. 2 287,7 715,3 877,7 235,0 642,7 8,6 634,1 602,6 92,1 38,2 31,7 19,0
         März 2 303,4 722,4 887,1 243,8 643,4 8,6 634,8 601,4 92,4 37,8 31,6 25,0

         April 2 322,4 726,5 903,1 255,1 648,0 8,7 639,4 599,8 93,0 38,1 31,6 27,4
         Mai 2 333,8 742,5 900,6 250,1 650,4 8,9 641,6 597,4 93,3 37,9 31,5 27,5
         Juni 2 342,7 742,0 911,0 258,4 652,5 9,0 643,5 596,1 93,6 37,4 31,5 26,7

         Juli 2 336,9 730,6 919,0 263,5 655,5 9,1 646,3 593,2 94,1 37,5 31,2 22,7

Veränderungen *)

2004 + 62,0 + 24,4 + 25,9 − 3,7 + 29,7 − 0,3 + 29,9 + 13,1 − 1,5 + 1,2 + 1,7 + 0,9
2005 + 76,6 + 70,7 + 12,4 − 3,9 + 16,4 + 0,4 + 16,0 − 1,2 − 5,4 − 1,2 − 0,2 + 2,4

2005         Aug. + 4,5 + 2,4 + 4,4 + 3,4 + 1,0 − 0,0 + 1,1 − 1,5 − 0,8 + 0,0 − 0,2 + 3,6
         Sept. + 3,9 + 5,9 + 0,1 + 0,7 − 0,6 + 0,1 − 0,7 − 1,5 − 0,6 − 1,4 − 0,1 − 0,7

         Okt. + 3,9 + 4,1 + 1,5 + 0,9 + 0,6 + 0,1 + 0,6 − 1,6 − 0,2 − 0,4 − 0,0 + 0,7
         Nov. + 16,5 + 15,9 + 2,0 + 0,1 + 2,0 + 0,1 + 1,8 − 1,2 − 0,3 + 0,4 − 0,2 + 0,9
         Dez. + 2,0 − 6,6 + 1,2 − 1,6 + 2,8 + 0,2 + 2,6 + 7,4 − 0,0 + 0,3 − 0,2 − 10,0

2006         Jan. + 9,0 + 1,1 + 8,5 + 5,8 + 2,7 + 0,2 + 2,5 − 0,6 + 0,0 − 3,6 − 0,1 + 5,9
         Febr. + 2,0 − 2,8 + 4,7 − 2,1 + 6,8 + 0,2 + 6,6 − 0,2 + 0,2 − 0,1 + 0,1 + 0,6
         März + 15,7 + 7,1 + 9,5 + 8,8 + 0,7 + 0,0 + 0,6 − 1,2 + 0,4 − 0,4 − 0,1 + 6,0

         April + 19,0 + 4,0 + 16,0 + 11,3 + 4,7 + 0,1 + 4,6 − 1,6 + 0,6 + 0,3 − 0,0 + 2,4
         Mai + 10,6 + 16,0 − 3,3 − 5,6 + 2,4 + 0,2 + 2,2 − 2,3 + 0,3 − 0,2 − 0,1 − 0,8
         Juni + 8,9 − 0,5 + 10,4 + 8,3 + 2,1 + 0,2 + 1,9 − 1,3 + 0,3 − 0,4 − 0,0 − 0,8

         Juli − 5,8 − 11,4 + 8,0 + 5,1 + 2,9 + 0,1 + 2,9 − 2,9 + 0,5 + 0,0 − 0,3 − 4,0

Inländische öffentliche Haushalte Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

2003 108,1 17,8 86,6 29,1 57,5 0,5 57,0 2,0 1,7 34,9 1,1 −
2004 103,6 16,8 82,5 30,5 52,0 0,9 51,1 2,7 1,5 34,6 1,1 −
2005 103,7 21,0 78,7 31,7 47,0 0,5 46,5 2,4 1,5 32,3 1,0 −

2005         Aug. 104,0 20,1 79,3 31,2 48,1 0,5 47,6 3,0 1,6 33,8 1,0 −
         Sept. 103,3 19,1 79,6 32,6 47,1 0,5 46,5 3,1 1,5 32,4 1,0 −

         Okt. 101,5 20,7 76,3 29,4 46,9 0,5 46,4 3,0 1,5 32,3 1,0 −
         Nov. 102,0 21,5 76,3 29,2 47,1 0,5 46,6 2,7 1,5 32,2 1,0 −
         Dez. 103,7 21,0 78,7 31,7 47,0 0,5 46,5 2,4 1,5 32,3 1,0 −

2006         Jan. 106,1 21,2 81,1 33,7 47,3 0,6 46,8 2,3 1,5 29,5 1,0 −
         Febr. 104,4 22,0 78,6 31,1 47,5 0,6 47,0 2,3 1,5 29,5 1,0 −
         März 106,2 20,6 81,9 35,1 46,7 0,6 46,1 2,3 1,5 29,2 1,0 −

         April 107,7 19,7 84,3 37,2 47,0 0,7 46,3 2,2 1,5 29,4 1,0 −
         Mai 114,7 22,6 88,3 40,8 47,4 0,7 46,7 2,3 1,6 29,2 0,9 −
         Juni 122,1 24,8 93,4 46,2 47,2 0,7 46,5 2,3 1,6 28,4 0,9 −

         Juli 121,6 24,6 93,2 45,8 47,4 0,7 46,7 2,2 1,6 28,4 0,7 −

Veränderungen *)

2004 − 1,9 − 1,0 − 1,5 + 1,4 − 2,8 + 0,4 − 3,2 + 0,7 − 0,1 − 2,2 − 0,1 −
2005 − 0,2 + 3,9 − 3,8 + 1,2 − 5,1 − 0,4 − 4,6 − 0,3 − 0,0 − 2,4 − 0,1 −

2005         Aug. − 0,0 + 0,8 − 1,1 − 0,4 − 0,7 + 0,0 − 0,7 + 0,3 − 0,0 + 0,1 − 0,1 −
         Sept. − 0,7 − 1,0 + 0,3 + 1,4 − 1,0 + 0,0 − 1,0 + 0,0 − 0,0 − 1,3 − −

         Okt. − 1,8 + 1,6 − 3,3 − 3,1 − 0,2 − 0,0 − 0,2 − 0,1 − 0,0 − 0,2 − 0,0 −
         Nov. + 0,5 + 0,8 − 0,0 − 0,2 + 0,2 + 0,0 + 0,2 − 0,3 + 0,0 − 0,0 − −
         Dez. + 1,6 − 0,5 + 2,4 + 2,5 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,3 + 0,0 + 0,0 − 0,0 −

2006         Jan. + 2,5 + 0,2 + 2,4 + 2,0 + 0,4 + 0,1 + 0,3 − 0,1 + 0,0 − 2,7 + 0,0 −
         Febr. − 1,7 + 0,7 − 2,4 − 2,7 + 0,2 + 0,0 + 0,2 + 0,0 − 0,0 − 0,1 − −
         März + 1,8 − 1,4 + 3,2 + 4,0 − 0,8 + 0,0 − 0,8 − 0,1 − 0,0 − 0,2 − 0,0 −

         April + 1,4 − 1,0 + 2,4 + 2,1 + 0,3 + 0,1 + 0,2 − 0,1 + 0,0 + 0,2 + 0,0 −
         Mai + 7,1 + 3,0 + 4,0 + 3,6 + 0,4 + 0,1 + 0,4 + 0,1 + 0,0 − 0,2 − 0,0 −
         Juni + 7,4 + 2,1 + 5,2 + 5,4 − 0,2 − 0,0 − 0,2 + 0,0 + 0,0 − 0,8 + 0,0 −

         Juli − 0,5 − 0,2 − 0,2 − 0,4 + 0,2 − 0,0 + 0,2 − 0,1 − 0,0 − 0,0 − 0,2 −

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange-
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noch: 7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland
  von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
Mrd €

Termineinlagen 1) 2)   Nachrichtlich:
  

Einlagen Nachrangige in Termin-mit Befristung von über 1 Jahr 2)

und einlagenVerbindlich-
aufge- mit enthalten:keiten (ohne
nommene bisBefristung börsenfähige Verbindlich-
Kredite Sicht- 2 Jahre über Sparein- Spar- Treuhand- Schuldver- keiten ausbis 1 Jahr

Zeit insgesamt einlagen insgesamt einschl. zusammen einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite Reposschreibungen)

Inländische Unternehmen und Privatpersonen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2003 2 032,2 606,2 739,1 208,7 530,4 7,8 522,6 588,3 98,6 5,7 29,3 9,3
2004 2 096,4 630,1 768,7 204,5 564,2 7,1 557,1 600,8 96,9 9,0 31,1 10,1
2005 2 173,0 696,0 785,7 199,5 586,1 7,7 578,4 601,0 90,3 10,2 30,7 12,6

2005         Aug. 2 146,3 678,0 779,5 199,5 580,0 7,1 572,9 597,4 91,4 9,7 31,2 21,7
         Sept. 2 150,9 684,9 779,3 198,8 580,5 7,2 573,3 595,9 90,8 9,6 31,1 21,0

         Okt. 2 156,6 687,0 784,8 203,3 581,5 7,4 574,1 594,2 90,6 9,4 31,1 21,7
         Nov. 2 172,6 702,1 786,9 203,6 583,2 7,5 575,7 593,3 90,4 9,9 30,9 22,6
         Dez. 2 173,0 696,0 785,7 199,5 586,1 7,7 578,4 601,0 90,3 10,2 30,7 12,6

2006         Jan. 2 179,6 696,8 791,9 203,3 588,6 7,8 580,7 600,5 90,3 9,3 30,7 18,4
         Febr. 2 183,2 693,3 799,0 203,9 595,2 8,0 587,2 600,3 90,6 8,8 30,8 19,0
         März 2 197,2 701,8 805,3 208,7 596,6 8,0 588,6 599,1 90,9 8,6 30,7 25,0

         April 2 214,7 706,8 818,9 217,8 601,0 8,0 593,0 597,6 91,5 8,7 30,6 27,4
         Mai 2 219,1 719,9 812,3 209,3 603,0 8,1 594,9 595,1 91,7 8,6 30,6 27,5
         Juni 2 220,5 717,2 817,5 212,2 605,3 8,3 597,0 593,8 92,0 9,0 30,6 26,7

         Juli 2 215,2 706,0 825,7 217,7 608,0 8,4 599,6 591,0 92,5 9,1 30,5 22,7

Veränderungen *)

2004 + 63,9 + 25,3 + 27,4 − 5,1 + 32,5 − 0,7 + 33,1 + 12,5 − 1,3 + 3,4 + 1,8 + 0,9
2005 + 76,8 + 66,8 + 16,3 − 5,2 + 21,4 + 0,8 + 20,6 − 0,9 − 5,4 + 1,2 − 0,0 + 2,4

2005         Aug. + 4,6 + 1,7 + 5,5 + 3,8 + 1,7 − 0,0 + 1,8 − 1,8 − 0,8 − 0,0 − 0,1 + 3,6
         Sept. + 4,6 + 6,9 − 0,3 − 0,7 + 0,4 + 0,1 + 0,4 − 1,5 − 0,6 − 0,1 − 0,1 − 0,7

         Okt. + 5,7 + 2,5 + 4,9 + 4,0 + 0,8 + 0,1 + 0,7 − 1,5 − 0,2 − 0,2 − 0,0 + 0,7
         Nov. + 16,0 + 15,1 + 2,1 + 0,3 + 1,8 + 0,1 + 1,6 − 0,9 − 0,3 + 0,5 − 0,2 + 0,9
         Dez. + 0,4 − 6,1 − 1,2 − 4,1 + 2,9 + 0,2 + 2,7 + 7,7 − 0,0 + 0,3 − 0,2 − 10,0

2006         Jan. + 6,5 + 0,9 + 6,1 + 3,8 + 2,3 + 0,1 + 2,2 − 0,5 + 0,0 − 0,8 − 0,1 + 5,9
         Febr. + 3,7 − 3,5 + 7,1 + 0,5 + 6,6 + 0,2 + 6,4 − 0,2 + 0,2 − 0,0 + 0,1 + 0,6
         März + 13,9 + 8,5 + 6,3 + 4,8 + 1,5 − 0,0 + 1,5 − 1,2 + 0,4 − 0,2 − 0,1 + 6,0

         April + 17,5 + 5,0 + 13,6 + 9,1 + 4,4 − 0,0 + 4,4 − 1,6 + 0,5 + 0,1 − 0,0 + 2,4
         Mai + 3,6 + 13,0 − 7,3 − 9,2 + 2,0 + 0,2 + 1,8 − 2,4 + 0,3 − 0,0 − 0,0 − 0,8
         Juni + 1,5 − 2,6 + 5,2 + 2,9 + 2,3 + 0,2 + 2,1 − 1,3 + 0,3 + 0,4 − 0,0 − 0,8

         Juli − 5,3 − 11,2 + 8,2 + 5,5 + 2,8 + 0,1 + 2,6 − 2,9 + 0,5 + 0,1 − 0,1 − 4,0

darunter: inländische Unternehmen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

2003 730,8 205,8 498,1 102,1 396,0 1,6 394,4 4,8 22,1 5,4 17,3 9,3
2004 762,3 202,0 533,4 110,2 423,1 1,7 421,5 5,1 21,8 8,7 18,3 10,1
2005 809,9 233,2 550,8 108,7 442,0 2,4 439,6 5,0 21,0 9,7 19,4 12,6

2005         Aug. 807,6 229,5 551,0 112,1 439,0 2,0 436,9 5,3 21,8 9,2 19,8 21,7
         Sept. 812,0 234,5 550,6 111,1 439,4 2,1 437,4 5,4 21,6 9,1 19,7 21,0

         Okt. 816,6 234,0 556,0 115,5 440,5 2,2 438,3 5,2 21,5 9,0 19,7 21,7
         Nov. 821,6 237,6 557,7 115,8 441,9 2,3 439,6 5,1 21,3 9,4 19,5 22,6
         Dez. 809,9 233,2 550,8 108,7 442,0 2,4 439,6 5,0 21,0 9,7 19,4 12,6

2006         Jan. 817,6 235,1 556,5 112,4 444,1 2,6 441,5 5,0 21,0 8,9 19,5 18,4
         Febr. 817,6 229,7 561,9 111,6 450,3 2,7 447,6 5,0 21,0 8,3 19,4 19,0
         März 829,0 237,4 565,7 114,7 451,0 2,6 448,4 5,0 20,8 8,1 19,4 25,0

         April 842,3 237,8 578,7 123,6 455,1 2,6 452,5 5,0 20,8 8,2 19,4 27,4
         Mai 847,7 250,7 571,4 114,3 457,1 2,7 454,4 4,9 20,8 8,2 19,4 27,5
         Juni 848,5 247,5 575,4 116,1 459,3 2,8 456,6 4,9 20,7 8,5 19,4 26,7

         Juli 846,3 240,7 580,2 117,9 462,3 2,9 459,4 4,7 20,6 8,6 19,3 22,7

Veränderungen *)

2004 + 31,1 − 2,3 + 33,0 + 7,3 + 25,7 + 0,0 + 25,7 + 0,2 + 0,1 + 3,3 + 1,0 + 0,9
2005 + 46,7 + 31,0 + 16,4 − 1,5 + 18,0 + 0,7 + 17,3 + 0,1 − 0,8 + 1,0 + 0,3 + 2,4

2005         Aug. + 8,2 + 3,4 + 5,2 + 3,7 + 1,4 − 0,1 + 1,5 − 0,2 − 0,2 − 0,1 − 0,1 + 3,6
         Sept. + 4,4 + 5,0 − 0,5 − 0,9 + 0,5 + 0,0 + 0,4 + 0,1 − 0,2 − 0,1 − 0,1 − 0,7

         Okt. + 4,6 − 0,5 + 5,3 + 4,4 + 0,9 + 0,0 + 0,9 − 0,0 − 0,1 − 0,2 + 0,0 + 0,7
         Nov. + 5,0 + 3,6 + 1,7 + 0,3 + 1,4 + 0,1 + 1,3 − 0,1 − 0,2 + 0,5 − 0,2 + 0,9
         Dez. − 11,7 − 4,4 − 6,9 − 7,1 + 0,2 + 0,2 − 0,0 − 0,1 − 0,3 + 0,3 − 0,2 − 10,0

2006         Jan. + 7,6 + 1,9 + 5,7 + 3,7 + 2,0 + 0,1 + 1,8 + 0,0 − 0,0 − 0,9 + 0,0 + 5,9
         Febr. − 0,0 − 5,4 + 5,4 − 0,8 + 6,2 + 0,1 + 6,1 − 0,0 + 0,0 − 0,0 − 0,0 + 0,6
         März + 11,4 + 7,7 + 3,8 + 3,1 + 0,7 − 0,1 + 0,8 − 0,0 − 0,1 − 0,2 − 0,0 + 6,0

         April + 13,4 + 0,4 + 13,0 + 8,9 + 4,1 − 0,0 + 4,1 + 0,0 − 0,1 + 0,1 + 0,0 + 2,4
         Mai + 4,6 + 12,8 − 8,0 − 9,9 + 1,9 + 0,1 + 1,8 − 0,1 − 0,0 − 0,0 − 0,0 − 0,8
         Juni + 0,8 − 3,1 + 4,0 + 1,7 + 2,3 + 0,1 + 2,2 − 0,0 − 0,1 + 0,4 − 0,0 − 0,8

         Juli − 2,3 − 6,8 + 4,8 + 1,8 + 3,0 + 0,1 + 2,9 − 0,2 − 0,1 + 0,1 − 0,1 − 4,0

merkt. — 1 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten Tab. IV.12. — 3 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. Verbind-
aus Namensschuldverschreibungen. — 2 Einschl. Bauspareinlagen; s. dazu lichkeiten aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. 
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8. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen Privatpersonen
und Organisationen ohne Erwerbszweck *)

 
Mrd €

Einlagen Sichteinlagen Termineinlagen 1) 2)

und aufge-
nommene nach Gläubigergruppen nach Gläubigergruppen
Kredite von

inländische Privatpersonen inländi- inländische Privatpersoneninländischen
Privatper- sche Orga-
sonen und wirt- nisatio- wirt-
Organisa- schaftlich sonstige nen ohne schaftlich sonstige
tionen zu- Selb- Unselb- Privat- Erwerbs- zu- Selb- Unselb- Privat-

Zeit insgesamt insgesamt sammen ständige ständige personen zweck insgesamt sammen ständige ständige personen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2003 1 301,4 400,4 388,1 66,9 265,1 56,1 12,3 241,0 222,1 29,2 174,5 18,4
2004 1 334,2 428,1 414,8 71,7 283,5 59,6 13,2 235,3 216,9 25,7 175,1 16,2
2005 1 363,1 462,8 448,1 79,7 305,1 63,2 14,8 234,9 217,0 23,7 179,0 14,2

2006         Febr. 1 365,7 463,6 448,6 79,5 305,2 63,8 15,1 237,1 219,4 24,4 180,8 14,3
         März 1 368,2 464,4 449,2 77,7 307,1 64,3 15,2 239,6 221,6 24,6 182,4 14,5

         April 1 372,4 469,0 454,2 78,5 310,9 64,7 14,8 240,2 222,4 25,0 182,9 14,5
         Mai 1 371,4 469,2 453,5 79,6 308,9 65,1 15,7 240,9 223,1 25,2 183,3 14,6
         Juni 1 372,0 469,7 453,6 78,3 309,9 65,4 16,1 242,1 224,4 25,6 184,1 14,6

         Juli 1 369,0 465,3 449,6 79,1 306,2 64,3 15,7 245,5 228,0 26,4 186,5 15,0

Veränderungen *)

2004 + 32,8 + 27,6 + 26,7 + 4,8 + 19,2 + 2,7 + 0,9 − 5,6 − 5,1 − 3,5 + 0,6 − 2,2
2005 + 30,1 + 35,8 + 34,2 + 8,0 + 21,5 + 4,7 + 1,6 − 0,2 + 0,3 − 2,0 + 4,1 − 1,8

2006         Febr. + 3,7 + 1,9 + 1,8 − 0,7 + 2,2 + 0,3 + 0,1 + 1,8 + 1,4 + 0,1 + 1,2 + 0,1
         März + 2,6 + 0,7 + 0,6 − 1,8 + 1,9 + 0,5 + 0,1 + 2,4 + 2,2 + 0,3 + 1,7 + 0,3

         April + 4,2 + 4,6 + 5,0 + 0,8 + 3,5 + 0,7 − 0,4 + 0,6 + 0,8 + 0,4 + 0,4 − 0,1
         Mai − 1,0 + 0,2 − 0,7 + 1,0 − 2,0 + 0,4 + 0,9 + 0,8 + 0,7 + 0,1 + 0,5 + 0,1
         Juni + 0,7 + 0,5 + 0,0 − 1,3 + 1,0 + 0,3 + 0,5 + 1,2 + 1,3 + 0,5 + 0,8 + 0,0

         Juli − 3,0 − 4,4 − 3,9 + 0,9 − 4,1 − 0,7 − 0,4 + 3,4 + 3,6 + 0,8 + 2,3 + 0,4

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 1 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten aus
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im

DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
September 2006

 
 
 

9. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen öffentlichen
Haushalten nach Gläubigergruppen *)

 
Mrd €

Einlagen und aufgenommene Kredite

 Bund und seine Sondervermögen 1) Länder

Termineinlagen Termineinlagen
inländische Spar- Nach- Spar- Nach-
öffentliche bis einlagen bis einlagenrichtlich: richtlich:
Haushalte zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-

Zeit insgesamt sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2003 108,1 44,2 2,0 5,2 36,9 0,0 12,6 18,5 3,1 1,3 14,1 0,1 21,9
2004 103,6 41,4 0,8 5,8 34,8 0,0 12,9 15,1 2,7 2,2 10,2 0,1 21,5
2005 103,7 38,8 1,3 7,9 29,6 0,0 12,9 16,3 3,9 2,5 9,9 0,1 19,1

2006         Febr. 104,4 35,8 1,1 4,7 29,9 0,0 10,2 18,1 3,9 4,4 9,8 0,1 19,0
         März 106,2 37,0 1,6 6,4 29,0 0,0 10,2 19,1 3,7 5,6 9,7 0,1 18,7

         April 107,7 37,6 0,8 7,6 29,1 0,0 10,4 17,9 3,3 4,9 9,7 0,1 18,7
         Mai 114,7 37,0 1,0 6,8 29,2 0,0 10,3 18,1 3,2 5,2 9,7 0,1 18,7
         Juni 122,1 39,3 2,0 8,4 28,9 0,0 9,5 22,5 5,6 7,2 9,6 0,1 18,6

         Juli 121,6 39,7 2,6 7,7 29,3 0,0 9,5 19,9 4,8 5,6 9,4 0,1 18,6

Veränderungen *)

2004 − 1,9 − 2,8 − 1,2 + 0,6 − 2,1 + 0,0 + 0,2 − 1,0 − 0,4 + 0,9 − 1,6 − 0,0 − 2,4
2005 − 0,2 − 3,0 + 0,1 + 2,1 − 5,2 − 0,0 + 0,0 + 1,2 + 1,2 + 0,3 − 0,3 + 0,0 − 2,4

2006         Febr. − 1,7 − 4,6 − 1,0 − 3,8 + 0,2 − 0,0 + 0,0 + 0,7 − 0,1 + 0,9 − 0,0 − 0,0 − 0,1
         März + 1,8 + 1,3 + 0,5 + 1,7 − 0,9 + 0,0 + 0,0 + 0,9 − 0,2 + 1,2 − 0,1 − 0,0 − 0,2

         April + 1,4 + 0,5 − 0,8 + 1,1 + 0,1 − 0,0 + 0,2 − 1,2 − 0,4 − 0,7 − 0,0 + 0,0 − 0,1
         Mai + 7,1 − 0,6 + 0,2 − 0,8 + 0,0 + 0,0 − 0,2 + 0,2 − 0,1 + 0,3 + 0,0 − − 0,0
         Juni + 7,4 + 2,3 + 1,0 + 1,6 − 0,3 − 0,0 − 0,8 + 4,4 + 2,5 + 2,0 − 0,1 − 0,0 − 0,0

         Juli − 0,5 + 0,3 + 0,6 − 0,7 + 0,4 + 0,0 + 0,0 − 2,6 − 0,8 − 1,6 − 0,2 − 0,0 − 0,1

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; ohne Einlagen und aufgenommene Kredite der Treu- lichen Haushalte, die unter Unternehmen erfasst sind. Statistische Brüche
handanstalt und ihrer Nachfolgeorganisationen sowie von Bundesbahn, sind in den Veränderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den jeweils
Reichsbahn und Bundespost bzw. ab 1995 Deutsche Bahn AG, Deutsche Post neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten. Änderungen durch
AG und Deutsche Telekom AG sowie Eigen- und Regiebetriebe der öffent-
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 Spareinlagen 3)  Nachrichtlich:
 

 nach Befristung
Nachrangige

inländi-  über 1 Jahr 2) inländi- in Termin-Verbindlich-
einlagensche Orga- sche Orga- keiten (ohne

nisatio- darunter: inlän- nisatio- börsenfä- enthalten:
nen ohne dische nen ohne Verbind-hige Schuld-
Erwerbs- zu- über Privat- Erwerbs- Spar- Treuhand- verschrei- lichkeitenbis 1 Jahr bis 2 Jahre
zweck sammen einschl. 2 Jahre insgesamt personen zweck briefe 4) kredite bungen) 5) aus Repos   Zeiteinschl. ,

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
18,9 106,7 134,3 6,1 128,2 583,5 574,3 9,2 76,5 0,2 12,0 − 2003
18,4 94,3 141,0 5,5 135,6 595,7 586,3 9,5 75,1 0,3 12,8 − 2004
17,9 90,8 144,1 5,3 138,8 596,0 586,4 9,6 69,3 0,5 11,3 − 2005

17,7 92,3 144,9 5,3 139,6 595,3 585,7 9,6 69,6 0,5 11,3 − 2006         Febr.
18,0 94,0 145,6 5,4 140,2 594,2 584,6 9,6 70,1 0,5 11,3 −          März

17,8 94,3 145,9 5,4 140,5 592,6 583,1 9,5 70,7 0,5 11,2 −          April
17,8 95,0 146,0 5,5 140,5 590,3 580,9 9,4 71,0 0,5 11,2 −          Mai
17,7 96,2 145,9 5,5 140,4 589,0 579,6 9,3 71,3 0,5 11,2 −          Juni

17,5 99,8 145,7 5,6 140,2 586,3 576,9 9,4 71,9 0,5 11,2 −          Juli

Veränderungen *)

− 0,5 − 12,3 + 6,7 − 0,7 + 7,4 + 12,2 + 12,0 + 0,2 − 1,4 + 0,1 + 0,8 − 2004
− 0,5 − 3,7 + 3,5 + 0,2 + 3,3 − 1,0 − 1,1 + 0,1 − 4,5 + 0,2 − 0,3 − 2005

+ 0,4 + 1,4 + 0,4 + 0,0 + 0,4 − 0,2 − 0,2 + 0,0 + 0,2 − 0,0 + 0,1 − 2006         Febr.
+ 0,3 + 1,7 + 0,7 + 0,0 + 0,7 − 1,1 − 1,1 − 0,1 + 0,5 − 0,0 − 0,1 −          März

− 0,2 + 0,2 + 0,3 + 0,0 + 0,3 − 1,6 − 1,6 − 0,0 + 0,6 + 0,0 − 0,0 −          April
+ 0,1 + 0,7 + 0,1 + 0,1 − 0,0 − 2,3 − 2,2 − 0,1 + 0,3 + 0,0 − 0,0 −          Mai
− 0,1 + 1,2 − 0,0 + 0,1 − 0,1 − 1,3 − 1,2 − 0,1 + 0,3 + 0,0 − 0,0 −          Juni

− 0,2 + 3,6 − 0,2 + 0,0 − 0,2 − 2,7 − 2,7 + 0,0 + 0,6 − − 0,0 −          Juli

Namensschuldverschreibungen. — 2 Einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. keiten aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 5 In den
IV.12. — 3 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. Verbindlich- Termineinlagen enthalten. 
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SozialversicherungGemeinden und Gemeindeverbände (einschl. kommunaler Zweckverbände)

Termineinlagen 3) Termineinlagen
Spar- Nach- Spar- Nach-

bis einlagen bis einlagenrichtlich: richtlich:
zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-
sammen einlagen einschl. 1 Jahr kredite sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite   Zeitbriefe 2) 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
24,8 9,9 10,1 1,9 2,8 0,2 20,6 2,8 12,5 4,5 0,8 0,0 2003
25,7 10,5 9,6 2,3 3,3 0,3 21,4 2,9 12,9 4,8 0,8 0,0 2004
28,0 11,8 10,4 2,6 3,2 0,3 20,7 4,1 11,0 4,9 0,7 0,0 2005

26,9 10,2 10,7 2,8 3,1 0,3 23,7 6,7 11,3 5,1 0,6 0,0 2006         Febr.
26,0 9,3 10,8 2,7 3,1 0,3 24,2 6,0 12,3 5,3 0,6 0,0          März

26,6 9,7 10,9 2,8 3,1 0,3 25,6 5,8 13,8 5,4 0,6 0,0          April
29,3 10,9 12,3 3,0 3,2 0,3 30,3 7,6 16,6 5,6 0,6 0,0          Mai
27,7 10,0 11,5 3,0 3,2 0,3 32,6 7,1 19,2 5,7 0,6 0,0          Juni

27,9 10,1 11,7 3,0 3,1 0,3 34,2 7,0 20,8 5,7 0,6 0,0          Juli

Veränderungen *)

+ 0,8 + 0,5 − 0,5 + 0,4 + 0,5 + 0,0 + 1,1 + 0,1 + 0,4 + 0,5 + 0,1 − 0,0 2004
+ 2,3 + 1,3 + 0,8 + 0,3 − 0,1 + 0,0 − 0,7 + 1,3 − 1,9 + 0,1 − 0,2 − 0,0 2005

+ 2,1 + 1,1 + 0,9 + 0,0 + 0,0 − + 0,1 + 0,7 − 0,6 + 0,0 − 0,0 − 2006         Febr.
− 0,9 − 0,9 + 0,1 − 0,1 − 0,1 − 0,0 + 0,5 − 0,8 + 1,0 + 0,3 − 0,0 −          März

+ 0,6 + 0,4 + 0,1 + 0,1 − 0,0 − 0,0 + 1,5 − 0,1 + 1,6 + 0,0 − 0,0 −          April
+ 2,8 + 1,1 + 1,4 + 0,1 + 0,1 − + 4,7 + 1,8 + 2,7 + 0,2 − −          Mai
− 1,6 − 0,9 − 0,8 + 0,0 + 0,0 − + 2,3 − 0,4 + 2,6 + 0,1 + 0,0 − 0,0          Juni

+ 0,1 + 0,1 + 0,2 − 0,0 − 0,1 − + 1,6 − 0,1 + 1,7 + 0,0 + 0,0 −          Juli

nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, „Deutsche Einheit“, Lastenausgleichsfonds. — 2 Einschl. Verbindlichkeiten
werden nicht besonders angemerkt. — 1 Bundeseisenbahnvermögen, Ent- aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 3 Einschl. Bauspar-
schädigungsfonds, Erblastentilgungsfonds, ERP-Sondervermögen, Fonds einlagen. — 4 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 3. 
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10. Spareinlagen und an Nichtbanken (Nicht-MFIs) abgegebene Sparbriefe der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
 

Mrd €

Spareinlagen 1) Sparbriefe 3) , abgegeben an

von Inländern von Ausländern inländische
Nichtbanken

mit dreimonatiger mit Kündigungsfrist
Kündigungsfrist von über 3 Monaten darunter Nach-

mit drei- darunterrichtlich:
darunter darunter Zinsgut- Nicht- mit auslän-monatiger
Sonder- Sonder- Kündi- schriften banken Laufzeit dische

ins- zu- zu- spar- zu- spar- zu- gungs- auf Spar- ins- zu- von über Nicht-
Zeit gesamt sammen sammen formen 2) sammen formen 2) sammen frist einlagen gesamt sammen 2 Jahren banken

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2003 600,4 590,3 500,8 377,1 89,5 76,4 10,1 7,9 16,0 107,2 100,3 83,9 7,0
2004 613,0 603,5 515,5 397,9 88,0 76,7 9,6 7,7 14,2 105,8 98,4 85,2 7,4
2005 611,9 603,4 519,2 404,2 84,2 74,4 8,5 6,8 13,3 99,3 91,9 77,5 7,4

2006         März 609,8 601,4 515,4 402,5 86,0 76,7 8,4 6,8 0,3 99,8 92,4 75,9 7,3

         April 608,2 599,8 513,6 401,8 86,2 76,9 8,4 6,7 0,2 100,3 93,0 75,5 7,3
         Mai 605,8 597,4 510,1 399,7 87,3 78,1 8,4 6,7 0,3 100,6 93,3 75,1 7,3
         Juni 604,5 596,1 507,5 397,9 88,6 79,4 8,4 6,7 0,3 100,8 93,6 74,8 7,2

         Juli 601,6 593,2 503,5 395,8 89,7 80,4 8,4 6,6 0,3 101,2 94,1 74,3 7,1

Veränderungen *)

2004 + 12,6 + 13,1 + 14,7 + 20,1 − 1,5 + 0,2 − 0,5 − 0,3 . − 1,0 − 1,5 + 1,3 + 0,4
2005 − 2,2 − 1,2 + 2,9 + 6,5 − 4,0 − 2,6 − 1,1 − 0,8 . − 5,3 − 5,4 − 6,5 + 0,0

2006         März − 1,2 − 1,2 − 2,0 − 1,3 + 0,8 + 0,8 − 0,0 − 0,0 . + 0,3 + 0,4 − 0,3 − 0,0

         April − 1,7 − 1,6 − 1,9 − 0,7 + 0,2 + 0,2 − 0,0 − 0,0 . + 0,6 + 0,6 − 0,4 + 0,0
         Mai − 2,4 − 2,3 − 3,5 − 2,1 + 1,1 + 1,2 − 0,0 − 0,0 . + 0,3 + 0,3 − 0,4 − 0,0
         Juni − 1,3 − 1,3 − 2,6 − 1,9 + 1,3 + 1,3 + 0,0 − 0,0 . + 0,2 + 0,3 − 0,3 − 0,1

         Juli − 3,0 − 2,9 − 4,0 − 2,7 + 1,1 + 1,1 − 0,0 − 0,0 . + 0,4 + 0,5 − 0,5 − 0,1

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Ohne Bauspareinlagen, die den Termineinlagen zugeordnet
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- werden. — 2 Spareinlagen mit einer über die Mindest-/Grundverzinsung hin-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im ausgehenden Verzinsung. — 3 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsen-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- fähigen Inhaberschuldverschreibungen. 

 
 
 
 

11. Begebene Schuldverschreibungen und Geldmarktpapiere der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
Mrd €

Börsenfähige Inhaberschuldverschreibungen und Geldmarktpapiere Nicht börsenfähige Inhaberschuldver- Nachrangig
schreibungen und Geldmarktpapiere 5) begebene

darunter:
darunter mit Laufzeit:

mit Laufzeit:
nicht

variabel Fremd- über über börsen- börsen-
verzins- Null- wäh- Certi- 1 Jahr 1 Jahr fähige fähige
liche Kupon- rungs- ficates bis bis bis bis Schuld- Schuld-

ins- Anlei- Anlei- anlei- of 1 Jahr 2 Jahre über ins- 1 Jahr 2 Jahre über verschrei- verschrei-
Zeit gesamt hen 1) hen 1) 2) hen 3) 4) Deposit einschl. einschl. 2 Jahre gesamt einschl. einschl. 2 Jahre bungen bungen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2003 1 490,1 353,4 20,8 177,5 39,0 70,1 105,2 1 314,8 2,4 0,6 0,5 1,2 40,2 3,2
2004 1 550,0 382,6 22,9 214,6 36,5 62,1 94,2 1 393,7 2,4 0,5 0,5 1,5 43,3 3,7
2005 1 608,7 400,7 25,3 274,5 32,0 61,8 94,8 1 452,1 1,5 0,2 0,5 0,8 45,8 2,5

2006         März 1 636,9 405,2 32,2 287,5 38,1 70,0 102,7 1 464,2 1,7 0,3 0,7 0,8 47,9 2,6

         April 1 628,6 404,1 34,2 286,3 38,4 70,7 103,4 1 454,4 1,8 0,3 0,7 0,8 48,1 2,6
         Mai 1 637,6 406,2 35,2 288,3 38,0 71,1 107,5 1 459,0 1,6 0,2 0,7 0,7 47,8 2,6
         Juni 1 645,1 405,7 33,8 289,6 35,8 69,0 109,5 1 466,5 1,5 0,1 0,7 0,7 47,7 2,6

         Juli 1 642,9 403,0 33,5 289,0 33,6 65,8 108,2 1 468,9 1,5 0,1 0,7 0,7 47,7 2,6

Veränderungen *)

2004 + 57,4 + 27,9 + 1,8 + 34,7 − 7,9 − 8,0 − 11,0 + 76,4 + 0,0 − 0,2 − 0,1 + 0,2 + 3,1 + 0,5
2005 + 56,1 + 16,2 + 3,4 + 59,8 − 5,6 − 0,3 − 5,8 + 62,1 − 0,6 − 0,3 + 0,1 − 0,4 + 2,6 + 0,0

2006         März + 3,3 − 7,8 + 1,3 + 0,7 + 3,8 + 5,5 + 4,4 − 6,6 + 0,1 + 0,0 + 0,1 − 0,0 + 2,0 + 0,0

         April − 8,3 − 0,4 + 2,0 − 1,2 + 0,1 + 0,7 + 0,7 − 9,7 − 0,0 − 0,0 + 0,0 − + 0,2 − 0,0
         Mai + 9,0 + 2,2 + 0,8 + 2,0 − 0,4 + 0,4 + 4,0 + 4,6 − 0,1 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,3 − 0,0
         Juni − 0,4 − 0,5 − 1,3 + 0,9 − 2,2 − 2,6 + 1,1 + 1,1 − 0,1 − 0,1 + 0,0 + 0,0 − 0,1 − 0,0

         Juli − 2,1 − 2,7 − 0,3 − 0,6 − 2,1 − 3,2 − 1,3 + 2,4 + 0,0 − 0,0 + 0,0 + 0,0 + 0,0 + 0,0

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- wert bei Auflegung. — 3 Einschl. auf Fremdwährung lautender variabel ver-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- zinslicher Anleihen und Null-Kupon-Anleihen. — 4 Anleihen auf Nicht-Euro-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im währungen. — 5 Nicht börsenfähige Inhaberschuldverschreibungen werden
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- den Sparbriefen zugeordnet s. a. Tab. IV. 10, Anm. 2. 
merkt. — 1 Einschl. auf Fremdwährung lautender Anleihen. — 2 Emissions-
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12. Bausparkassen (MFIs) in Deutschland *)

      Zwischenbilanzen
  
Mrd €

Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) Einlagen  und
Einlagen  und aufgenommene Nach-

Baudarlehen aufgenommene Kredite von richtlich:
Kredite von Nichtbanken Im Jahr

Gut- Wert- Banken (MFIs) 5) (Nicht-MFIs) bzw.
haben Vor- und papiere Inhaber- Monat
und Bank- Zwi- schuld- neu(einschl.

Stand am Dar- schuld- schen- Schatz- ver- Kapital abge-
Jahres- lehen ver- finan- wechsel Sicht- Sicht- schrei- schlos-(einschl.Anzahl
bzw. der (ohne schrei- zie- sonstige und und und bungen offener sene
Monats- Insti- Bilanz- Baudar- Baudar- bun- Bauspar- rungs- Baudar- U-Schät- Bauspar- Termin- Bauspar- Termin- im Rückla- Ver-
ende tute summe lehen 2) gen 3) darlehen kredite lehen ze) 4) einlagen gelder einlagen gelder 6) Umlauf gen) 7) träge 8)lehen) 1)

Alle  Bausparkassen
  

2005 26 192,4 38,2 0,0 13,6 29,8 64,5 10,1 17,2 0,5 28,5 120,1 5,0 5,6 7,4 94,2

2006         Mai 26 193,5 41,8 0,0 13,2 28,3 64,8 11,0 16,1 0,4 29,1 121,7 5,0 4,2 7,4 8,1
         Juni 26 193,6 42,0 0,0 13,0 28,1 65,1 11,1 15,9 0,4 29,3 121,6 5,0 3,8 7,4 7,9
         Juli 26 193,4 43,0 0,0 12,4 28,1 65,3 11,1 15,4 0,4 29,6 121,3 5,1 3,8 7,4 7,5

Private  Bausparkassen
  

2006         Mai 15 141,3 31,2 0,0 6,5 17,9 47,5 10,1 10,5 0,3 22,5 82,0 4,8 4,2 4,8 5,1
         Juni 15 141,3 31,2 0,0 6,4 17,9 47,9 10,1 10,3 0,3 22,7 82,0 4,8 3,8 4,8 5,0
         Juli 15 141,3 31,8 0,0 6,2 17,8 48,2 10,1 9,9 0,3 23,1 81,8 4,9 3,8 4,8 4,8

Öffentliche  Bausparkassen
  

2006         Mai 11 52,2 10,6 0,0 6,7 10,3 17,3 1,0 5,6 0,1 6,6 39,6 0,2 − 2,6 3,0
         Juni 11 52,2 10,8 0,0 6,6 10,3 17,3 1,0 5,6 0,1 6,6 39,6 0,2 − 2,6 2,9
         Juli 11 52,1 11,2 0,0 6,2 10,3 17,1 1,0 5,5 0,1 6,5 39,5 0,2 − 2,6 2,8

      Entwicklung  des  Bauspargeschäfts
  
Mrd €

Umsätze im Sparverkehr Kapitalzusagen Kapitalauszahlungen Noch bestehen-
de Auszahlungs- Zins- und

Zuteilungen neu ge- verpflichtungen Tilgungseingänge
währte am Ende des auf Bauspar-

Rückzah- Bauspareinlagen Vor- und Zeitraumes darlehen 10)Bauspardarlehen 9)

lungen Zwi-
von darunter darunter schen- Nach-
Bauspar- zur Ab- zur Ab- finan- richtlich:
einlagen lösung lösung zie- Einge-
aus von Vor- von Vor- rungs- gangene

einge- Zinsgut- nicht darunter und Zwi- und Zwi- kredite dar- darunter Woh-
zahlte zuge- Netto- schenfi- schenfi- und unter Til- nungs-schriften
Bauspar- auf teilten Zutei- nanzie- nanzie- sonstige aus gungen bau-
be- Bauspar- Ver- ins- lun- ins- zu- rungs- zu- rungs- Bau- ins- Zutei- ins- im prä-

Zeit träge 9) einlagen trägen gesamt gen 11) gesamt sammen krediten sammen krediten darlehen gesamt lungen gesamt Quartal mien 12)

Alle  Bausparkassen
  

2005 26,1 3,3 5,7 41,0 27,1 36,5 16,6 4,1 6,5 3,3 13,5 11,1 7,7 13,8 11,5 0,5

2006         Mai 1,9 0,1 0,6 3,6 2,3 3,1 1,5 0,3 0,5 0,2 1,1 11,7 7,9 1,0 0,0
         Juni 2,0 0,1 0,5 3,6 2,5 3,4 1,6 0,4 0,6 0,3 1,2 11,6 7,9 1,0 2,3 0,0
         Juli 1,9 0,1 0,6 4,0 2,8 3,6 1,8 0,4 0,7 0,3 1,2 11,5 7,8 0,9 0,0

Private  Bausparkassen
  

2006         Mai 1,2 0,1 0,3 2,5 1,4 2,2 1,0 0,2 0,3 0,2 0,9 7,0 3,8 0,6 0,0
         Juni 1,3 0,1 0,3 2,6 1,6 2,4 1,1 0,3 0,4 0,2 1,0 7,0 3,8 0,7 1,5 0,0
         Juli 1,2 0,1 0,3 2,7 1,8 2,6 1,2 0,3 0,4 0,2 1,0 7,0 3,7 0,6 0,0

Öffentliche  Bausparkassen
  

2006         Mai 0,7 0,0 0,2 1,1 0,9 0,9 0,5 0,1 0,2 0,1 0,2 4,6 4,1 0,3 0,0
         Juni 0,7 0,0 0,2 1,1 0,9 0,9 0,5 0,1 0,2 0,1 0,2 4,5 4,1 0,3 0,8 0,0
         Juli 0,7 0,0 0,2 1,3 1,1 1,0 0,6 0,2 0,3 0,1 0,2 4,5 4,1 0,3 0,0

* Ohne Aktiva und Passiva bzw. Geschäfte der Auslandsfilialen. Die Genussrechtskapital und Fonds für allgemeine Bankrisiken. — 8 Bauspar-
Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu summe; nur Neuabschlüsse, bei denen die Abschlussgebühr voll eingezahlt
betrachten; Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden ist. Vertragserhöhungen gelten als Neuabschlüsse. — 9 Auszahlungen von
Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Einschl. Bauspareinlagen aus zugeteilten Verträgen s. unter Kapitalauszahlungen. —
Postgiroguthaben, Forderungen an Bausparkassen, Forderungen aus Namens- 10 Einschl. gutgeschriebener Wohnungsbauprämien. — 11 Nur die von den
schuldverschreibungen und Guthaben bei Zentralnotenbanken. — 2 Bauspar- Berechtigten angenommenen Zuteilungen; einschl. Zuteilungen zur Ablö-
darlehen sowie Vor- und Zwischenfinanzierungskredite. — 3 Einschl. Geld- sung von Vor- und Zwischenfinanzierungskrediten. — 12 Soweit den Konten
marktpapiere sowie geringer Beträge anderer Wertpapiere von Banken. — der Bausparer oder Darlehensnehmer bereits gutgeschrieben, auch in „Einge-
4 Einschl. Ausgleichsforderungen. — 5 Einschl. Verbindlichkeiten gegenüber zahlte Bausparbeträge" und „Zins- und Tilgungseingänge auf Bauspardar-
Bausparkassen. — 6 Einschl. geringer Beträge von Spareinlagen. — 7 Einschl. lehen" enthalten. 
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13. Aktiva und Passiva der Auslandsfilialen und Auslandstöchter deutscher Banken (MFIs) *)

  
  
Mrd €

Anzahl der Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)

BuchkrediteGuthaben und Buchkredite

deut- an deutsche
schen Nichtbanken
Banken
(MFIs) darunter
mit Auslands- Geld- Unter- an Geld-
Auslands- markt- nehmen auslän- markt- Sonstigefilialen 1)

filialen bzw. auslän- papiere, und dische papiere, Aktiv-
bzw. Auslands- Bilanz- ins- zu- deutsche dische Wertpa- ins- zu- zu- Privat- Nicht- Wertpa- posi-

Zeit -töchtern töchter summe gesamt sammen Banken Banken gesamt sammen sammen personen banken piere 2) tionenpiere 2) 3)

Auslandsfilialen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
2003 55 202 1 294,1 599,0 522,9 185,6 337,3 76,1 632,7 438,0 19,0 16,8 419,0 194,7 62,5
2004 52 203 1 452,7 681,0 595,7 170,2 425,6 85,2 671,0 477,3 17,1 15,8 460,2 193,7 100,7
2005 54 211 1 626,5 713,1 640,8 180,1 460,7 72,3 805,8 587,7 22,0 21,5 565,7 218,1 107,6

2005         Sept. 53 207 1 643,7 708,8 635,0 173,3 461,7 73,8 806,3 590,1 21,2 20,0 568,9 216,2 128,6

         Okt. 54 211 1 705,5 729,6 657,1 185,2 471,9 72,5 834,9 612,6 22,2 21,0 590,5 222,3 141,0
         Nov. 54 211 1 775,0 791,3 717,6 193,7 523,8 73,7 827,4 608,9 23,3 22,4 585,6 218,5 156,3
         Dez. 54 211 1 626,5 713,1 640,8 180,1 460,7 72,3 805,8 587,7 22,0 21,5 565,7 218,1 107,6

2006         Jan. 54 214 1 664,5 717,5 645,5 185,0 460,5 72,0 834,8 621,6 22,3 21,7 599,3 213,3 112,2
         Febr. 54 215 1 702,8 747,8 673,1 207,5 465,7 74,6 859,3 644,9 21,4 20,9 623,5 214,3 95,8
         März 54 212 1 713,8 748,6 676,6 214,2 462,4 72,0 870,9 666,5 21,2 20,6 645,3 204,4 94,3

         April 54 210 1 721,0 728,9 657,6 215,7 441,9 71,4 899,1 696,3 21,4 20,8 674,9 202,8 93,0
         Mai 54 212 1 716,6 733,8 665,5 224,3 441,2 68,2 897,3 684,9 19,6 19,0 665,3 212,5 85,5
         Juni 54 213 1 673,1 693,8 627,7 219,7 407,9 66,2 887,3 678,0 20,5 19,5 657,6 209,2 92,1

Veränderungen *)

2004 − 3 + 1 +207,5 +100,7 + 90,1 − 15,4 +105,5 + 10,6 + 64,2 + 57,8 − 1,9 − 1,0 + 59,7 + 6,4 + 42,7
2005 + 2 + 8 + 74,0 − 4,9 + 10,6 + 10,0 + 0,6 − 15,5 + 80,1 + 70,1 + 4,9 + 5,7 + 65,2 + 10,0 − 1,1

2005         Sept. − − − 14,5 − 13,1 − 14,0 − 1,5 − 12,5 + 0,9 + 1,3 + 8,5 + 0,7 + 0,6 + 7,8 − 7,2 − 2,6

         Okt. + 1 + 4 + 61,5 + 20,7 + 22,1 + 11,9 + 10,1 − 1,3 + 28,5 + 22,3 + 0,9 + 1,0 + 21,4 + 6,2 + 12,2
         Nov. − − + 56,3 + 56,3 + 55,5 + 8,6 + 46,9 + 0,9 − 15,1 − 9,3 + 1,1 + 1,3 − 10,4 − 5,8 + 15,1
         Dez. − − −147,3 − 77,8 − 76,4 − 13,6 − 62,8 − 1,4 − 20,8 − 20,6 − 1,3 − 0,8 − 19,3 − 0,2 − 48,7

2006         Jan. − + 3 + 58,2 + 12,2 + 12,0 + 4,8 + 7,2 + 0,2 + 40,4 + 42,2 + 0,3 + 0,1 + 41,9 − 1,8 + 5,6
         Febr. − + 1 + 20,9 + 24,1 + 21,9 + 22,5 − 0,6 + 2,2 + 14,2 + 15,6 − 0,9 − 0,8 + 16,5 − 1,5 − 17,3
         März − − 3 + 31,1 + 7,9 + 10,0 + 6,8 + 3,3 − 2,1 + 23,6 + 30,9 − 0,2 − 0,3 + 31,1 − 7,3 − 0,4

         April − − 2 + 35,2 − 10,2 − 10,1 + 1,4 − 11,5 − 0,1 + 43,4 + 41,6 + 0,2 + 0,2 + 41,4 + 1,8 + 2,1
         Mai − + 2 + 12,8 + 10,9 + 13,7 + 8,6 + 5,1 − 2,8 + 8,6 − 3,2 − 1,9 − 1,8 − 1,4 + 11,8 − 6,7
         Juni − + 1 − 49,7 − 42,2 − 40,0 − 4,6 − 35,4 − 2,2 − 13,5 − 9,5 + 0,9 + 0,5 − 10,4 − 4,0 + 6,0

  
  

Auslandstöchter Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
2003 46 179 645,8 307,2 246,4 127,3 119,1 60,7 277,0 213,8 41,5 37,9 172,3 63,3 61,6
2004 45 170 647,7 304,4 236,1 117,1 119,0 68,3 282,1 211,9 38,6 35,0 173,3 70,2 61,2
2005 43 153 713,6 320,9 249,4 119,9 129,6 71,4 324,6 224,0 39,0 35,8 185,0 100,6 68,1

2005         Sept. 43 162 705,3 320,1 247,6 119,9 127,6 72,6 316,6 220,4 37,2 36,0 183,2 96,2 68,5

         Okt. 43 162 704,4 325,3 253,2 120,1 133,2 72,0 313,2 215,1 36,8 35,7 178,3 98,1 66,0
         Nov. 43 156 714,2 326,4 256,1 119,0 137,1 70,4 320,5 217,8 37,1 36,0 180,7 102,7 67,3
         Dez. 43 153 713,6 320,9 249,4 119,9 129,6 71,4 324,6 224,0 39,0 35,8 185,0 100,6 68,1

2006         Jan. 44 154 730,9 328,7 254,9 120,9 134,0 73,8 332,7 220,3 39,4 36,2 180,9 112,4 69,6
         Febr. 44 153 752,3 336,9 259,7 123,4 136,3 77,2 333,0 219,3 37,5 35,8 181,8 113,7 82,4
         März 43 153 759,2 335,8 260,7 121,8 138,9 75,1 340,6 221,7 37,2 35,5 184,5 118,9 82,8

         April 43 152 762,2 338,2 259,7 123,6 136,2 78,4 336,3 218,6 37,6 35,9 181,0 117,7 87,8
         Mai 43 153 771,2 333,9 255,5 123,3 132,1 78,5 344,7 226,9 39,2 37,4 187,7 117,8 92,5
         Juni 43 151 756,6 330,6 253,4 121,2 132,1 77,2 348,4 227,6 42,4 40,6 185,2 120,9 77,6

Veränderungen *)

2004 − 1 − 9 + 9,3 + 0,8 − 8,1 − 10,2 + 2,0 + 9,0 + 8,3 + 1,3 − 2,9 − 2,8 + 4,2 + 7,0 + 0,1
2005 − 2 − 17 + 49,9 + 7,0 + 7,6 + 2,7 + 4,9 − 0,6 + 36,8 + 6,5 + 0,4 + 0,7 + 6,1 + 30,3 + 6,1

2005         Sept. − − + 1,4 − 1,6 − 1,7 − 5,3 + 3,6 + 0,1 + 2,5 + 2,1 − 1,1 − 0,1 + 3,2 + 0,4 + 0,5

         Okt. − − − 1,1 + 5,1 + 5,6 + 0,1 + 5,4 − 0,5 − 3,6 − 5,5 − 0,4 − 0,3 − 5,1 + 1,9 − 2,5
         Nov. − − 6 + 7,7 − 0,2 + 2,1 − 1,1 + 3,2 − 2,3 + 6,7 + 2,1 + 0,3 + 0,3 + 1,8 + 4,6 + 1,2
         Dez. − − 3 − 0,3 − 5,4 − 6,5 + 0,9 − 7,4 + 1,1 + 4,3 + 6,4 + 1,9 − 0,2 + 4,5 − 2,1 + 0,8

2006         Jan. + 1 + 1 + 20,6 + 9,0 + 6,4 + 1,0 + 5,4 + 2,5 + 10,0 − 2,7 + 0,4 + 0,4 − 3,0 + 12,7 + 1,6
         Febr. − − 1 + 18,7 + 6,4 + 4,0 + 2,6 + 1,4 + 2,4 − 0,4 − 1,6 − 1,8 − 0,3 + 0,2 + 1,2 + 12,8
         März − 1 − + 10,6 + 1,2 + 2,2 − 1,7 + 3,8 − 1,0 + 8,7 + 3,5 − 0,3 − 0,3 + 3,8 + 5,2 + 0,7

         April − − 1 + 7,1 + 5,0 + 0,2 + 1,8 − 1,5 + 4,8 − 3,2 − 2,0 + 0,4 + 0,4 − 2,3 − 1,2 + 5,2
         Mai − + 1 + 11,4 − 2,5 − 3,5 − 0,3 − 3,3 + 1,1 + 9,1 + 9,0 + 1,6 + 1,5 + 7,3 + 0,1 + 4,8
         Juni − − 2 − 15,5 − 4,0 − 2,3 − 2,1 − 0,2 − 1,6 + 3,4 + 0,4 + 3,2 + 3,2 − 2,8 + 3,1 − 15,0

* „Ausland“ umfasst auch das Sitzland der Auslandsfilialen bzw. der Aus- rungswerten ausgeschaltet). Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin
landstöchter. Statistisch bedingte Veränderungen sind bei den Verände- sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen durch nachträgliche Kor-
rungen ausgeschaltet. (Brüche auf Grund von Veränderungen des Berichts- rekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht beson-
kreises werden bei den Auslandstöchtern grundsätzlich nicht in den Verände- ders angemerkt. — 1 Mehrere Filialen in einem Sitzland zählen
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Einlagen und aufgenommene Kredite

von Banken (MFIs) von Nichtbanken (Nicht-MFIs)

deutsche Nichtbanken 4) Geld-
markt-

kurzfristig papieremittel-  und  langfristig
und

darunter darunter Schuld- Betriebs-
Unter- Unter- auslän- kapital Sonstigeverschrei-

aus- nehmen nehmen dische bungen bzw. Passiv-
zu- deutsche ländische ins- zu- zu- zu- Nicht- im Um- Eigen- posi-und  Privat- und  Privat-

insgesamt sammen Banken Banken gesamt sammen sammen personen sammen personen banken lauf 5) kapital tionen 6)   Zeit

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandsfilialen
  

1 076,8 727,6 267,1 460,5 349,2 66,2 60,6 56,8 5,7 5,4 283,0 139,4 30,5 47,4 2003
1 226,9 798,4 295,2 503,2 428,4 61,8 55,7 52,4 6,1 5,8 366,6 139,9 21,7 64,3 2004
1 362,8 912,4 373,6 538,9 450,4 63,9 59,0 55,3 4,9 4,6 386,5 171,9 20,9 70,8 2005

1 370,7 906,0 359,8 546,1 464,7 69,0 64,1 61,4 4,9 4,6 395,7 159,3 23,0 90,7 2005         Sept.

1 429,9 946,0 353,9 592,1 483,9 66,3 61,5 58,5 4,9 4,6 417,6 156,7 21,6 97,3          Okt.
1 490,4 998,6 360,3 638,3 491,8 66,0 61,1 57,5 4,8 4,5 425,8 158,7 21,3 104,6          Nov.
1 362,8 912,4 373,6 538,9 450,4 63,9 59,0 55,3 4,9 4,6 386,5 171,9 20,9 70,8          Dez.

1 388,6 925,4 362,6 562,8 463,2 72,4 64,5 61,0 7,8 7,6 390,9 168,3 21,4 86,3 2006         Jan.
1 421,7 924,0 357,9 566,0 497,8 70,5 62,4 58,8 8,1 7,8 427,2 175,7 21,4 84,0          Febr.
1 425,6 941,6 355,5 586,1 484,1 70,0 62,0 59,3 8,0 7,7 414,1 180,3 21,6 86,3          März

1 426,5 922,5 340,2 582,3 504,0 68,6 60,8 58,1 7,8 7,5 435,4 188,1 21,9 84,5          April
1 422,8 911,5 342,4 569,1 511,3 70,1 62,5 59,6 7,6 7,4 441,1 185,0 22,5 86,4          Mai
1 393,7 907,3 391,4 515,9 486,4 64,7 57,1 54,1 7,7 7,4 421,6 168,9 22,5 88,1          Juni

Veränderungen *)

+ 186,4 + 93,2 + 28,1 + 65,1 + 93,3 − 4,4 − 4,8 − 4,4 + 0,5 + 0,4 + 97,7 + 0,4 − 8,7 + 29,4 2004
+ 59,5 + 69,4 + 78,4 − 8,9 − 10,0 + 2,0 + 3,3 + 2,9 − 1,2 − 1,2 − 12,0 + 32,1 − 0,8 − 16,7 2005

− 19,1 − 13,6 + 6,1 − 19,8 − 5,5 + 3,2 + 3,1 + 3,3 + 0,1 + 0,1 − 8,7 + 0,9 + 0,1 + 3,6 2005         Sept.

+ 58,6 + 39,7 − 6,0 + 45,7 + 18,8 − 2,7 − 2,6 − 2,9 − 0,1 − 0,0 + 21,5 − 2,6 − 1,4 + 6,9          Okt.
+ 50,0 + 45,9 + 6,4 + 39,5 + 4,0 − 0,4 − 0,3 − 0,9 − 0,0 − 0,1 + 4,4 + 2,0 − 0,3 + 4,6          Nov.
− 126,4 − 85,5 + 13,2 − 98,8 − 40,8 − 2,1 − 2,2 − 2,2 + 0,1 + 0,1 − 38,8 + 13,3 − 0,4 − 33,8          Dez.

+ 40,8 + 22,1 − 10,9 + 33,0 + 18,7 + 8,5 + 5,5 + 5,7 + 2,9 + 2,9 + 10,2 − 3,7 + 0,4 + 20,7 2006         Jan.
+ 19,8 − 9,4 − 4,7 − 4,7 + 29,2 − 1,8 − 2,1 − 2,2 + 0,2 + 0,2 + 31,0 + 7,5 + 0,0 − 6,3          Febr.
+ 18,7 + 25,5 − 2,4 + 27,9 − 6,8 − 0,6 − 0,5 + 0,5 − 0,1 − 0,1 − 6,2 + 4,6 + 0,2 + 7,7          März

+ 19,4 − 7,6 − 15,3 + 7,8 + 27,0 − 1,4 − 1,2 − 1,2 − 0,2 − 0,2 + 28,3 + 7,8 + 0,3 + 7,7          April
+ 9,1 − 3,4 + 2,3 − 5,7 + 12,5 + 1,5 + 1,7 + 1,5 − 0,2 − 0,2 + 11,0 − 3,1 + 0,6 + 6,2          Mai
− 33,4 − 6,7 + 48,9 − 55,7 − 26,7 − 5,4 − 5,4 − 5,6 + 0,0 + 0,0 − 21,3 − 16,1 + 0,0 − 0,2          Juni

  
  

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandstöchter
  

467,9 283,1 99,8 183,3 184,8 29,9 25,9 24,0 4,0 3,9 155,0 68,2 41,3 68,4 2003
462,3 277,5 83,4 194,1 184,9 31,8 27,3 26,5 4,5 4,3 153,1 73,5 39,1 72,7 2004
525,4 310,6 103,3 207,3 214,8 36,0 29,1 27,1 7,0 6,8 178,8 79,7 41,0 67,5 2005

516,6 309,8 99,0 210,8 206,8 31,6 25,6 24,5 6,0 5,8 175,2 76,8 41,6 70,2 2005         Sept.

518,6 312,9 97,8 215,0 205,8 30,6 23,9 22,4 6,7 6,6 175,2 76,9 41,2 67,7          Okt.
526,5 318,9 97,2 221,7 207,7 29,9 23,0 21,6 6,9 6,8 177,7 76,8 40,8 70,0          Nov.
525,4 310,6 103,3 207,3 214,8 36,0 29,1 27,1 7,0 6,8 178,8 79,7 41,0 67,5          Dez.

534,6 322,2 101,0 221,3 212,4 33,0 24,7 23,5 8,4 8,1 179,3 84,9 41,0 70,5 2006         Jan.
553,4 329,6 101,2 228,5 223,8 34,4 26,4 25,3 8,0 7,9 189,4 87,9 41,0 70,0          Febr.
557,1 336,0 108,7 227,3 221,1 34,8 26,8 25,7 8,0 7,9 186,3 90,8 41,1 70,3          März

558,1 336,0 109,5 226,4 222,1 33,9 25,7 24,9 8,2 7,9 188,2 91,8 40,8 71,6          April
564,2 341,0 115,4 225,6 223,2 36,5 28,1 27,0 8,3 8,1 186,7 91,8 41,2 74,0          Mai
557,4 333,4 124,8 208,5 224,0 33,9 25,5 24,6 8,4 8,2 190,1 89,2 40,3 69,7          Juni

Veränderungen *)

+ 1,4 − 0,7 − 16,4 + 15,7 + 2,1 + 1,9 + 1,4 + 2,6 + 0,5 + 0,4 + 0,2 + 5,4 − 2,2 + 4,7 2004
+ 48,6 + 24,2 + 19,9 + 4,3 + 24,4 + 4,2 + 1,7 + 0,6 + 2,5 + 2,5 + 20,2 + 6,2 + 1,9 − 6,7 2005

+ 3,2 − 1,4 + 4,5 − 5,9 + 4,6 + 2,1 + 1,9 + 2,1 + 0,2 + 0,1 + 2,6 − 0,1 + 0,2 − 1,8 2005         Sept.

+ 1,6 + 2,8 − 1,2 + 4,0 − 1,2 − 1,0 − 1,7 − 2,1 + 0,7 + 0,8 − 0,2 + 0,1 − 0,4 − 2,4          Okt.
+ 6,0 + 4,8 − 0,7 + 5,4 + 1,2 − 0,6 − 0,9 − 0,9 + 0,2 + 0,2 + 1,9 − 0,1 − 0,3 + 2,1          Nov.
− 0,8 − 8,0 + 6,1 − 14,1 + 7,3 + 6,1 + 6,1 + 5,6 + 0,0 + 0,0 + 1,2 + 2,9 + 0,2 − 2,6          Dez.

+ 11,9 + 13,2 − 2,4 + 15,5 − 1,3 − 3,0 − 4,4 − 3,6 + 1,4 + 1,3 + 1,7 + 5,2 + 0,0 + 3,5 2006         Jan.
+ 16,5 + 6,0 + 0,2 + 5,8 + 10,5 + 1,3 + 1,7 + 1,8 − 0,3 − 0,3 + 9,1 + 3,0 − 0,0 − 0,8          Febr.
+ 6,9 + 8,2 + 7,6 + 0,6 − 1,3 + 0,4 + 0,4 + 0,4 + 0,0 − − 1,7 + 2,8 + 0,1 + 0,8          März

+ 4,5 + 2,2 + 0,8 + 1,4 + 2,3 − 0,9 − 1,1 − 0,8 + 0,2 + 0,1 + 3,2 + 1,0 − 0,3 + 1,8          April
+ 8,3 + 6,6 + 5,9 + 0,7 + 1,8 + 2,6 + 2,5 + 2,1 + 0,1 + 0,2 − 0,8 + 0,0 + 0,4 + 2,7          Mai
− 7,7 − 8,3 + 9,4 − 17,7 + 0,6 − 2,5 − 2,6 − 2,4 + 0,1 + 0,1 + 3,1 − 2,6 − 0,9 − 4,4          Juni

als eine Filiale. — 2 Schatzwechsel, U-Schätze und sonstige Geldmarkt- nicht börsenfähige Schuldverschreibungen. — 5 Begebene börsenfähige
papiere, Anleihen und Schuldverschreibungen. — 3 Einschl. eigener und nicht börsenfähige Schuldverschreibungen und Geldmarkt-
Schuldverschreibungen. — 4 Ohne nachrangige Verbindlichkeiten und papiere. — 6 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten. 
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1. Reservesätze
Deutschland Europäische Währungsunion

 
% der reservepflichtigen Verbindlichkeiten % der Reservebasis 1)

Sicht- befristete
Gültig ab: Spareinlagen Gültig ab: Satzverbindlichkeiten Verbindlichkeiten

1995  1. August 2    2    1,5    1999  1. Januar 2    
 
 
 
 

1 Art. 3 der Verordnung der Europäischen Zentralbank über die Auf-
erlegung einer Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlichkeiten, für die
gemäß Art. 4 Abs. 1 ein Reservesatz von 0 % gilt). 

 
 
 

2. Reservehaltung in Deutschland bis Ende 1998
− gemäß der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindestreserven (AMR) −

 
Mio DM

Reservepflichtige Verbindlichkeiten Überschussreserven 4) Summe der
Unter-

befristete schreitungen
Durchschnitt Sichtverbind- Verbind- in % des des
im Monat 1) insgesamt lichkeiten lichkeiten Spareinlagen Betrag Reserve-Solls Reserve-SollsReserve-Soll 2) Ist-Reserve 3)

1995         Dez. 2 066 565 579 337 519 456 967 772 36 492 37 337 845 2,3 3
1996         Dez. 2 201 464 655 483 474 342 1 071 639 38 671 39 522 851 2,2 4
1997         Dez. 2 327 879 734 986 476 417 1 116 477 40 975 41 721 745 1,8 3
1998         Dez. 2 576 889 865 444 564 878 1 146 567 45 805 46 432 627 1,4 4

1 Gemäß §§ 5 bis 7 der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindest- Guthaben der reservepflichtigen Kreditinstitute auf Girokonten bei der
reserven (AMR). — 2 Betrag nach Anwendung der Reservesätze auf die Deutschen Bundesbank. — 4 Ist-Reserve abzüglich Reserve-Soll. 
reservepflichtigen Verbindlichkeiten (§ 5 Abs. 1 AMR). — 3 Durchschnittliche

 
 
 

3. Reservehaltung in der Europäischen Währungsunion
− ab 1999 gemäß der EZB-Verordnung über Mindestreserven nach Art. 19.1 EZB/ESZB-Statut −

 
Erfüllungs- Summe der
periode Reserve-Soll Reserve-Soll Guthaben der Kre- Unterschrei-
beginnend vor Abzug des nach Abzug des ditinstitute auf Überschuss- tungen des
im Monat 1) Reservebasis 2) Freibetrages 3) Freibetrag 4) Freibetrages Girokonten 5) reserven 6) Reserve-Solls 7)

Europäische Währungsunion (Mrd €)
 

2006         Jan. 7 758,3 155,2 0,5 154,7 155,4 0,7 0,0
         Febr. 7 908,7 158,2 0,5 157,7 158,3 0,6 0,0
         März 7 969,3 159,4 0,5 158,9 159,5 0,6 0,0

         April 8 045,3 160,9 0,5 160,4 161,2 0,8 0,0
         Mai 8 154,9 163,1 0,5 162,6 163,3 0,7 0,0
         Juni 8 304,2 166,1 0,5 165,6 166,3 0,7 0,0

         Juli 8 349,2 167,0 0,5 166,5 167,1 0,6 0,0
         Aug. p)  8) 8 315,4 166,3 0,5 165,8 166,4 0,6 ...
         Sept. p) ... ... ... 166,3 ... ... ...

Darunter: Deutschland (Mio €)
2006         Jan. 1 974 075 39 481 203 39 278 39 573 295 1
         Febr. 1 977 327 39 547 203 39 343 39 581 238 1
         März 1 984 283 39 686 203 39 483 39 699 216 0

         April 2 003 934 40 079 203 39 876 40 177 301 0
         Mai 2 026 250 40 525 203 40 322 40 647 325 0
         Juni 2 050 379 41 008 203 40 805 41 033 228 1

         Juli 2 060 065 41 201 203 40 999 41 165 166 1
         Aug. p) 2 062 897 41 258 201 41 057 41 241 184 0
         Sept. p) 2 043 453 40 869 201 40 668 ... ... ...

1 Ab März 2004 beginnt die Erfüllungsperiode am Abwicklungstag des päischen Zentralbank über die Auferlegung einer Mindestreservepflicht. —
Hauptrefinanzierungsgeschäfts, das auf auf die Sitzung des EZB-Rats folgt, 5 Durchschnittliche Guthaben der Kreditinstitute bei den nationalen Zentral-
in der die monatliche Erörterung der Geldpolitik vorgesehen ist. — 2 Art. 3 banken. — 6 Durchschnittliche Guthaben abzüglich Reserve-Soll nach Abzug
der Verordnung der Europäischen Zentralbank über die Auferlegung einer des Freibetrages. — 7 Reserve-Soll nach Abzug des Freibetrages. — 8 Die
Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlichkeiten, für die gemäß Art. 4 Abs. Summe der Unterschreitungen des Reserve-Solls lag bei Redaktionsschluss
1 ein Reservesatz von 0 % gilt). — 3 Betrag nach Anwendung der Reserve- noch nicht vor. 
sätze auf die Reservebasis. — 4 Art. 5 Abs. 2 der Verordnung der Euro-
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1. EZB-Zinssätze 2. Basiszinssätze
 
 

% p.a. % p.a.

Haupt- Spitzen- Haupt- Spitzen- Basis- Basis-
refinan- refinan- refinan- refinan- zinssatz zinssatz

Einlage- zierungs- zierungs- Einlage- zierungs- zierungs- gemäß gemäß
Gültig ab fazilität fazilität Gültig ab fazilität fazilität Gültig ab DÜG 2) Gültig ab BGB 3)geschäfte 1) geschäfte 1)

1999   1.              Jan. 2,00 3,00 4,50 2002   6.              Dez. 1,75 2,75 3,75 1999   1.              Jan. 2,50 2002   1.              Jan. 2,57
           4.              Jan. 2,75 3,00 3,25            1.              Mai 1,95            1.              Juli 2,47
         22.              Jan. 2,00 3,00 4,50 2003   7.              März 1,50 2,50 3,50
           9.              April 1,50 2,50 3,50            6.              Juni 1,00 2,00 3,00 2000   1.              Jan. 2,68 2003   1.              Jan. 1,97
           5.              Nov. 2,00 3,00 4,00            1.              Mai 3,42            1.              Juli 1,22

2005   6.              Dez. 1,25 2,25 3,25            1.              Sept. 4,26
2000   4.              Febr. 2,25 3,25 4,25 2004   1.              Jan. 1,14
         17.              März 2,50 3,50 4,50 2006   8.              März 1,50 2,50 3,50 2001   1.              Sept. 3,62            1.              Juli 1,13
         28.              April 2,75 3,75 4,75          15.              Juni 1,75 2,75 3,75
           9.              Juni 3,25 4,25 5,25            9.              Aug. 2,00 3,00 4,00 2002   1.              Jan. 2,71 2005   1.              Jan. 1,21
           1.              Sept. 3,50 4,50 5,50            bis            1.              Juli 1,17
           6.              Okt. 3,75 4,75 5,75            3.              April

2006   1.              Jan. 1,37
2001 11.              Mai 3,50 4,50 5,50            1.              Juli 1,95
         31.              Aug. 3,25 4,25 5,25
         18.              Sept. 2,75 3,75 4,75
           9.              Nov. 2,25 3,25 4,25

1 Bis 21. Juni 2000 Mengentender, ab 28. Juni 2000 Zinstender zum Mindest- Basiszinssatz-Bezugsgrößen-Verordnung. — 3 Gemäß § 247 BGB. 
bietungssatz. — 2 Gemäß Diskontsatz-Überleitungsgesetz (DÜG) i.V. mit der

 
 
 

3. Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems (Tenderverfahren)
 
 

Mengentender Zinstender

Gebote Zuteilung Mindest- gewichteter
Betrag Betrag Festsatz bietungssatz marginaler Satz 1) Durchschnittssatz Laufzeit

Gutschriftstag Mio € % p.a. Tage

Hauptrefinanzierungsgeschäfte
2006         19.              Juli 388 712 335 000 − 2,75 2,81 2,82 6
         25.              Juli 359 208 338 000 − 2,75 2,81 2,82 8

           2.              Aug. 357 627 324 000 − 2,75 2,76 2,79 7
           9.              Aug. 359 131 318 000 − 3,00 3,05 3,06 6
         15.              Aug. 367 386 311 000 − 3,00 3,05 3,06 8
         23.              Aug. 376 014 317 500 − 3,00 3,05 3,06 7
         30.              Aug. 323 482 310 500 − 3,00 3,00 3,02 7

         06.              Sept. 350 124 307 000 − 3,00 3,04 3,05 7
         13.              Sept. 356 118 300 500 − 3,00 3,04 3,04 7

Längerfristige Refinanzierungsgeschäfte
2006         29.              Juni 57 185 40 000 − − 3,00 3,01 91
         27.              Juli 54 824 40 000 − − 3,08 3,09 91
         31.              Aug. 51 079 40 000 − − 3,20 3,21 91

Quelle: EZB. — 1 Niedrigster bzw. höchster Zinssatz, zu dem Mittel noch zu-   
geteilt bzw. hereingenommen werden.  
 
 
 
4. Geldmarktsätze nach Monaten
 

 
% p.a.

Geldmarktsätze am Frankfurter Bankplatz 1) EURIBOR 3)

Drei- Sechs- Neun- Zwölf-
Tagesgeld Dreimonatsgeld EONIA 2) Wochengeld Monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld

Monats- Monats-
durch- Niedrigst- und durch- Niedrigst- und

Zeit schnitte Höchstsätze schnitte Höchstsätze Monatsdurchschnitte

2006         Febr. 2,35 2,31 − 2,50 2,58 2,52 − 2,66 2,35 2,37 2,46 2,60 2,72 2,83 2,91
         März 2,52 1,98 − 2,65 2,70 2,63 − 2,81 2,52 2,60 2,63 2,72 2,87 3,00 3,11

         April 2,63 2,57 − 2,74 2,78 2,73 − 2,86 2,63 2,63 2,65 2,79 2,96 3,11 3,22
         Mai 2,57 2,25 − 2,63 2,87 2,82 − 2,92 2,58 2,62 2,69 2,89 3,06 3,20 3,31
         Juni 2,70 2,43 − 2,92 2,97 2,91 − 3,06 2,70 2,79 2,87 2,99 3,16 3,29 3,40

         Juli 2,81 2,76 − 2,85 3,08 3,02 − 3,16 2,81 2,84 2,94 3,10 3,29 3,43 3,54
         Aug. 2,97 2,66 − 3,09 3,21 3,14 − 3,26 2,97 3,05 3,09 3,23 3,41 3,53 3,62

1 Geldmarktsätze werden nicht offiziell festgesetzt oder notiert; die aus terbankengeschäft, der über Moneyline Telerate veröffentlicht wird. —
den täglichen Angaben errechneten Monatsdurchschnitte sind ungewich- 3 Euro Interbank Offered Rate: Seit 30. Dezember 1998 von Moneyline
tet. — 2 Euro OverNight Index Average: Seit 4. Januar 1999 von der Euro- Telerate nach der Zinsmethode act/360 berechneter ungewichteter Durch-
päischen Zentralbank auf der Basis effektiver Umsätze nach der Zinsmetho- schnittssatz. 
de act/360 berechneter gewichteter Durchschnittssatz für Tagesgelder im In-
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5. Zinssätze für die Bestände und das Neugeschäft der Banken (MFIs) in der Europäischen Währungsunion *)

a) Bestände o)

 
Effektivzinssatz % p.a. 1)

Kredite an private Haushalte
Einlagen Einlagen Kredite an
privater nichtfinanzieller Konsumentenkredite und nichtfinanzielle
Haushalte Wohnungsbaukredite sonstige Kredite KapitalgesellschaftenKapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit mit Laufzeit

von über von über von über
Stand am bis von über bis von über 1 Jahr bis von über 1 Jahr bis von über 1 Jahr bis von über
Monatsende 2 Jahre 2 Jahren 2 Jahre 2 Jahren 5 Jahre 5 Jahren 5 Jahre 5 Jahren bis 1 Jahr 5 Jahre 5 Jahrenbis 1 Jahr bis 1 Jahr

2005         Dez. 2,01 3,15 2,30 3,41 4,54 4,14 4,52 7,89 6,77 5,62 4,35 3,84 4,24

2006         Jan. 2,05 3,10 2,32 3,47 4,62 4,14 4,50 7,99 6,78 5,60 4,42 3,88 4,26
         Febr. 2,09 3,12 2,38 3,47 4,59 4,17 4,54 7,97 6,79 5,68 4,49 3,95 4,31
         März 2,16 3,00 2,48 3,46 4,60 4,15 4,52 8,06 6,80 5,73 4,53 3,98 4,31

         April 2,21 3,01 2,53 3,52 4,63 4,16 4,52 8,10 6,73 5,75 4,59 4,05 4,34
         Mai 2,27 3,04 2,59 3,52 4,63 4,16 4,52 8,10 6,70 5,71 4,64 4,10 4,36
         Juni 2,34 3,07 2,72 3,53 4,69 4,21 4,55 8,10 6,75 5,73 4,72 4,19 4,40

         Juli 2,43 3,02 2,80 3,57 4,70 4,21 4,57 8,15 6,82 5,82 4,81 4,27 4,45
 
 

b) Neugeschäft +)

 
Effektivzinssatz % p.a. 1)

Einlagen privater Haushalte Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit mit vereinbarter Laufzeitmit vereinbarter Kündigungsfrist

von über von über
Erhebungs- 1 Jahr von über von über 1 Jahr von über
zeitraum bis 1 Jahr bis 2 Jahre 2 Jahren bis 3 Monate 3 Monaten bis 1 Jahr bis 2 Jahre 2 Jahrentäglich fällig täglich fällig

2005         Dez. 0,71 2,15 2,25 2,21 1,97 2,30 1,02 2,25 2,48 3,55

2006         Jan. 0,73 2,21 2,47 2,56 2,00 2,32 1,05 2,27 2,40 3,52
         Febr. 0,74 2,24 2,52 2,36 1,97 2,34 1,08 2,31 2,69 3,37
         März 0,76 2,37 2,60 2,45 1,98 2,37 1,14 2,48 2,93 3,28

         April 0,79 2,40 2,81 2,49 2,00 2,42 1,16 2,51 2,93 3,71
         Mai 0,79 2,45 2,86 2,48 2,00 2,48 1,18 2,58 3,18 3,38
         Juni 0,81 2,57 2,88 2,57 2,03 2,52 1,22 2,70 3,22 3,27

         Juli 0,81 2,70 3,04 2,79 2,08 2,57 1,24 2,78 3,31 3,89
 
 

Kredite an private Haushalte

Konsumentenkredite Wohnungsbaukredite Sonstige Kredite

mit anfänglicher Zinsbindung mit anfänglicher Zinsbindung

Über- variabel von über variabel von über von über variabel von über
Erhebungs- ziehungs- insgesamt oder 1 Jahr von über insgesamt oder 1 Jahr 5 Jahren von über oder 1 Jahr von über
zeitraum kredite 2) bis 1 Jahr 5 Jahren 2) bis 1 Jahr 10 Jahren 5 Jahrenbis 5 Jahre bis 5 Jahre bis 10 Jahre bis 1 Jahr bis 5 Jahre

2005         Dez. 9,67 7,45 6,76 6,36 7,43 3,98 3,49 3,85 4,03 4,01 4,06 4,57 4,40

2006         Jan. 9,80 7,87 6,94 6,48 8,13 4,09 3,61 3,91 4,14 4,07 4,15 4,59 4,34
         Febr. 9,61 7,76 6,88 6,34 7,95 4,08 3,66 3,97 4,14 4,06 4,24 4,66 4,35
         März 9,90 7,65 6,79 6,28 7,88 4,15 3,73 3,99 4,22 4,10 4,33 4,72 4,49

         April 9,76 7,76 7,06 6,31 7,92 4,29 3,84 4,07 4,33 4,17 4,30 4,85 4,62
         Mai 9,78 7,77 7,23 6,23 7,89 4,34 3,90 4,15 4,40 4,19 4,43 5,05 4,76
         Juni 9,84 7,71 7,11 6,31 7,82 4,42 4,00 4,19 4,48 4,25 4,52 5,09 4,71

         Juli 9,86 7,87 7,34 6,31 8,02 4,52 4,11 4,23 4,52 4,34 4,55 5,24 4,74
 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite bis 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung Kredite von über 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung

Erhebungs- Überziehungs- variabel oder von über 1 Jahr von über variabel oder von über 1 Jahr von über
zeitraum kredite bis 1 Jahr bis 5 Jahre 5 Jahren bis 1 Jahr bis 5 Jahre 5 Jahren

2005         Dez. 5,12 3,99 4,50 4,12 3,25 3,58 3,96

2006         Jan. 5,23 4,07 4,59 4,13 3,18 3,72 3,96
         Febr. 5,29 4,13 4,69 4,16 3,26 4,36 4,02
         März 5,30 4,23 4,59 4,16 3,50 3,83 4,18

         April 5,40 4,34 4,73 4,15 3,51 3,94 4,22
         Mai 5,36 4,38 4,83 4,26 3,57 4,13 4,32
         Juni 5,45 4,47 4,84 4,33 3,74 4,12 4,23

         Juli 5,52 4,57 4,99 4,38 3,84 4,21 4,36

Quelle: EZB. — Anmerkungen *, o und 1 s. S. 45; Anmerkung + s. S. 46. — tuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für Anfragen, Verwaltung, Erstel-
2 Effektiver Jahreszinssatz gemäß der Richtlinie 87/102/EWG, der die even- lung der Dokumente, Garantien und Kreditversicherungen, beinhaltet. 
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6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

a) Bestände o)

 
 

Einlagen privater Haushalte Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit

bis 2 Jahre von über 2 Jahren bis 2 Jahre von über 2 Jahren

Stand am Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2005         Juli 1,98 104 577 2,82 194 330 2,03 72 105 4,23 25 296
         Aug. 1,97 104 573 2,80 194 000 2,04 74 930 4,19 24 961
         Sept. 1,97 104 938 2,77 193 451 2,03 74 966 4,19 24 849
         Okt. 1,98 105 488 2,76 192 845 2,05 78 275 4,10 22 472
         Nov. 2,01 105 875 2,75 192 758 2,11 76 669 4,07 22 497
         Dez. 2,10 109 209 2,74 195 206 2,26 78 779 4,05 22 543
2006         Jan. 2,13 110 140 2,72 194 850 2,28 78 905 4,04 22 655
         Febr. 2,17 112 180 2,71 194 806 2,33 78 055 4,02 22 895
         März 2,29 114 677 2,69 195 260 2,48 79 671 3,99 22 943
         April 2,34 115 934 2,68 195 181 2,53 83 245 3,94 23 474
         Mai 2,39 117 353 2,67 194 825 2,60 82 547 3,94 23 648
         Juni 2,48 119 134 2,66 194 457 2,71 82 607 3,92 23 866
         Juli 2,59 123 786 2,65 193 837 2,82 84 841 3,91 23 381
 
 

Wohnungsbaukredite an private Haushalte 3) Konsumentenkredite und sonstige Kredite an private Haushalte 4) 5)

mit Laufzeit

von über 1 Jahr von über 1 Jahr
bis 1 Jahr 6) bis 5 Jahre von über 5 Jahren bis 1 Jahr 6) bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
Stand am Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2)zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2005         Juli 4,93 7 032 4,49 30 817 5,49 902 650 8,70 75 090 5,79 71 644 6,16 328 183
         Aug. 4,95 6 792 4,46 30 942 5,47 904 553 8,73 74 731 5,76 71 856 6,15 328 911
         Sept. 4,95 6 930 4,40 30 916 5,45 906 439 8,74 76 920 5,75 70 882 6,14 328 568
         Okt. 4,88 6 746 4,37 30 687 5,42 908 391 8,81 76 284 5,73 70 158 6,12 328 289
         Nov. 4,89 6 778 4,35 30 701 5,40 911 024 8,68 73 793 5,68 70 586 6,10 327 736
         Dez. 5,00 6 674 4,33 30 827 5,36 913 041 8,83 76 436 5,64 70 569 6,07 326 570
2006         Jan. 5,07 6 339 4,31 30 241 5,34 920 556 8,91 74 655 5,57 70 145 6,04 326 777
         Febr. 5,09 6 296 4,31 30 130 5,33 921 348 8,84 73 963 5,56 69 580 6,03 326 418
         März 5,17 6 205 4,30 29 959 5,30 921 392 9,01 74 505 5,57 68 684 6,04 323 755
         April 5,17 6 108 4,31 29 514 5,28 922 067 8,98 73 506 5,60 68 536 6,04 324 317
         Mai 5,21 5 999 4,31 29 958 5,27 922 561 9,09 72 925 5,57 69 051 6,04 324 795
         Juni 5,29 6 142 4,32 29 879 5,26 923 622 9,29 74 256 5,55 69 157 6,04 324 024
         Juli 5,29 6 018 4,32 29 695 5,25 925 026 9,27 73 385 5,55 69 119 6,05 323 275
 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften mit Laufzeit

bis 1 Jahr 6) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Stand am Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2005         Juli 4,56 160 600 3,99 84 654 5,01 481 158
         Aug. 4,55 156 384 3,96 86 614 5,00 479 790
         Sept. 4,58 162 536 3,92 87 116 4,98 477 806
         Okt. 4,57 159 761 3,89 87 126 4,96 479 099
         Nov. 4,54 157 383 3,92 86 744 4,94 479 951
         Dez. 4,62 155 094 3,98 85 524 4,91 480 327
2006         Jan. 4,65 155 685 3,97 85 081 4,90 490 068
         Febr. 4,76 151 426 4,02 86 030 4,89 492 375
         März 4,88 153 697 4,05 87 248 4,89 490 677
         April 4,92 157 411 4,09 87 594 4,88 492 493
         Mai 4,96 153 940 4,13 88 128 4,88 494 363
         Juni 5,07 157 956 4,14 90 560 4,88 494 890
         Juli 5,08 159 456 4,23 93 742 4,90 493 538

* Gegenstand der EWU-Zinsstatistik sind die von monetären Finanzinstitu- punktbezogen zum Monatsultimo erhoben. — 1 Die Effektivzinssätze kön-
ten (MFIs) angewandten Zinssätze sowie die dazugehörigen Volumina für nen grundsätzlich als annualisierte vereinbarte Jahreszinssätze (AVJ) oder
auf Euro lautende Einlagen und Kredite gegenüber in den Mitgliedstaaten als eng definierte Effektivzinssätze ermittelt werden. Beide Berechnungsme-
der EWU gebietsansässigen privaten Haushalten und nichtfinanziellen Kapi- thoden umfassen sämtliche Zinszahlungen auf Einlagen und Kredite, jedoch
talgesellschaften. Der Sektor private Haushalte umfasst Privatpersonen keine eventuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für Anfragen, Verwal-
(einschl. Einzelkaufleute) sowie private Organisationen ohne Erwerbszweck. tung, Erstellung der Dokumente, Garantien und Kreditversicherungen. —
Zu den nichtfinanziellen Kapitalgesellschaften zählen sämtliche Unterneh- 2 Angaben basieren auf der monatlichen Bilanzstatistik. — 3 Besicherte und
men (einschl. Personengesellschaften) außer Versicherungen, Banken und unbesicherte Kredite, die für die Beschaffung von Wohnraum, einschl. Woh-
sonstigen Finanzierungsinstitutionen. Die auf harmonisierter Basis im Euro- nungsbau und -modernisierung gewährt werden; einschl. Bauspardarlehen
Währungsgebiet ab Januar 2003 erhobene Zinsstatistik wird in Deutschland und Bauzwischenfinanzierungen sowie Weiterleitungskredite, die die Melde-
als Stichprobenerhebung durchgeführt. Die Ergebnisse für den jeweils aktuel- pflichtigen im eigenen Namen und auf eigene Rechnung ausgereicht
len Termin sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen durch nach- haben. — 4 Konsumentenkredite sind Kredite, die zum Zwecke der persönli-
trägliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden chen Nutzung für den Konsum von Gütern und Dienstleistungen gewährt
nicht besonders angemerkt. Weitere Informationen zur neuen Zinsstatistik werden. — 5 Sonstige Kredite im Sinne der Statistik sind Kredite, die für sons-
lassen sich der Bundesbank-Homepage (Rubrik: Statistik / Meldewesen / Ban- tige Zwecke, z.B. Geschäftszwecke, Schuldenkonsolidierung, Ausbildung
kenstatistik / EWU-Zinsstatistik) entnehmen. — o Die Bestände werden zeit- usw. gewährt werden. — 6 Einschl. Überziehungskredite. 
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noch: 6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

b) Neugeschäft +)

 
 

Einlagen privater Haushalte

mit vereinbarter Laufzeit mit vereinbarter Kündigungsfrist 8)

von über 1 Jahr
täglich fällig bis 1 Jahr bis 2 Jahre von über 2 Jahren bis 3 Monate von über 3 Monaten

Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
Erhebungs- Volumen 2) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 2) Volumen 2)zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2005         Juli 1,17 450 961 1,88 22 781 2,22 1 060 2,35 2 043 2,08 515 042 2,36 85 918
         Aug. 1,17 449 144 1,88 23 949 2,37 1 060 2,17 1 469 1,98 514 260 2,33 84 891
         Sept. 1,18 450 970 1,89 23 194 2,41 1 123 2,16 2 960 2,00 514 247 2,31 83 344

         Okt. 1,18 453 497 1,89 22 812 2,72 1 346 2,37 3 124 1,94 513 181 2,28 82 864
         Nov. 1,17 465 158 1,92 26 107 2,77 1 372 2,50 2 962 2,02 512 020 2,29 83 107
         Dez. 1,20 463 399 2,06 31 326 2,73 1 124 2,35 3 036 1,99 518 955 2,31 83 921

2006         Jan. 1,22 462 356 2,16 31 502 2,81 2 112 2,69 7 533 2,00 517 768 2,33 84 615
         Febr. 1,23 464 324 2,21 27 206 2,72 1 715 2,60 4 571 2,00 517 281 2,35 84 898
         März 1,26 465 115 2,29 32 612 2,84 1 401 2,46 1 823 1,96 515 333 2,39 85 689

         April 1,31 469 686 2,32 28 341 3,09 1 529 2,55 2 024 1,99 513 543 2,43 85 904
         Mai 1,34 469 841 2,37 29 853 3,14 1 548 2,63 1 690 1,99 509 976 2,49 87 032
         Juni 1,35 470 361 2,49 31 399 3,23 1 592 2,55 1 922 2,05 507 349 2,54 88 337

         Juli 1,36 465 849 2,63 33 317 3,25 2 212 2,90 2 150 2,05 503 445 2,59 89 399
 
 

Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit

täglich fällig bis 1 Jahr von über 1 Jahr bis 2 Jahre von über 2 Jahren

Erhebungs- Volumen 2) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2005         Juli 1,25 149 050 1,98 36 761 2,20 128 3,38 1 113
         Aug. 1,27 151 273 1,99 41 006 2,35 98 3,58 596
         Sept. 1,25 152 999 2,01 46 851 2,52 234 3,08 1 419

         Okt. 1,25 157 054 2,01 39 509 2,85 308 4,09 1 433
         Nov. 1,26 162 669 2,06 44 866 2,29 301 3,99 993
         Dez. 1,30 164 748 2,22 50 870 2,56 501 4,20 1 070

2006         Jan. 1,34 156 885 2,24 47 599 2,66 203 4,08 866
         Febr. 1,38 153 233 2,29 41 033 2,91 296 3,83 1 366
         März 1,47 153 285 2,51 47 007 3,10 392 3,56 948

         April 1,52 156 243 2,59 45 185 3,09 446 3,96 859
         Mai 1,51 157 638 2,55 51 722 3,78 252 4,14 529
         Juni 1,57 157 582 2,67 50 441 4,07 321 3,38 1 133

         Juli 1,61 158 282 2,77 46 614 3,52 554 4,12 1 103
 
 

Kredite an private Haushalte

Konsumentenkredite mit anfänglicher Zinsbindung 4) Sonstige Kredite mit anfänglicher Zinsbindung 5)

variabel oder von über 1 Jahr variabel oder von über 1 Jahr
insgesamt bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre von über 5 Jahren bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre von über 5 Jahren

effektiver
Jahres- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu-

Erhebungs- men 7) men 7) men 7) men 7) men 7) men 7)zinssatz 9) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

zeitraum % p.a. % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2005         Juli 7,94 5,37 1 180 6,19 4 978 8,74 3 699 3,65 8 413 4,62 1 941 4,44 2 397
         Aug. 7,98 5,54 1 085 6,23 4 073 8,70 3 487 3,63 8 483 4,64 1 550 4,50 2 399
         Sept. 7,91 5,41 1 203 6,16 5 262 8,71 3 081 3,58 9 626 4,61 1 858 4,30 2 490

         Okt. 7,83 5,16 1 295 6,00 4 314 8,98 2 752 3,65 6 797 4,60 1 415 4,32 2 295
         Nov. 7,53 5,33 1 102 5,75 4 327 8,63 2 993 3,70 5 719 4,51 1 500 4,44 2 844
         Dez. 6,98 4,85 1 443 5,64 4 631 7,89 2 778 3,97 9 234 4,69 2 336 4,44 5 586

2006         Jan. 7,75 5,18 1 652 5,81 4 330 8,99 2 942 3,93 9 920 4,75 1 922 4,39 3 668
         Febr. 7,67 5,35 1 090 5,78 4 294 8,74 2 987 4,05 6 990 4,86 1 316 4,45 2 340
         März 7,53 5,17 1 368 5,62 5 483 8,64 3 733 4,11 8 250 4,91 2 132 4,62 3 635

         April 7,51 5,24 1 449 5,59 5 435 8,69 3 316 4,07 10 032 4,97 1 610 4,74 3 212
         Mai 7,48 5,49 933 5,49 7 186 8,67 3 338 4,14 8 538 5,19 1 890 4,84 3 161
         Juni 7,26 5,12 1 283 5,35 5 319 8,64 3 105 4,21 10 126 5,24 2 119 4,81 3 148

         Juli 7,51 5,54 1 275 5,41 5 759 8,98 3 103 4,27 11 070 5,36 1 793 4,94 2 500

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 45*. — + Für Einlagen mit vereinbarter Lauf- dass sämtliche Einlagen- und Kreditgeschäfte, die am letzten Tag des Melde-
zeit und sämtliche Kredite außer Überziehungskrediten gilt: Das Neuge- monats bestehen, in die Berechnung der Durchschnittszinsen einbezogen
schäft umfasst alle zwischen privaten Haushalten oder nichtfinanziellen Kapi- werden. — 7 Geschätzt. Das von den Berichtspflichtigen gemeldete Neuge-
talgesellschaften und dem berichtspflichtigen MFI neu getroffenen Vereinba- schäftsvolumen wird mittels des Horvitz-Thompson-Schätzers auf die Grund-
rungen. Die Zinssätze werden als volumengewichtete Durchschnittssätze gesamtheit hochgerechnet. — 8 Einschl. Einlagen nichtfinanzieller Kapitalge-
über alle im Laufe des Berichtsmonats abgeschlossenen Neuvereinbarungen sellschaften; einschl. Treue- und Wachstumsprämien. — 9 Effektivzinssatz
berechnet. Für täglich fällige Einlagen, Einlagen mit vereinbarter Kündi- nach PAngV, der die eventuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für An-
gungsfrist und Überziehungskredite gilt: Das Neugeschäft wird aus Vereinfa- fragen, Verwaltung, Erstellung der Dokumente, Garantien und Kreditversi-
chungsgründen wie die Bestände zeitpunktbezogen erfasst. Das bedeutet, cherungen, beinhaltet. — 10 Ohne Überziehungskredite. 
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noch: 6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

 b) Neugeschäft +)

 
 

noch: Kredite an private Haushalte

Wohnungsbaukredite mit anfänglicher Zinsbindung 3)

variabel oder von über 1 Jahr von über 5 Jahren
Überziehungskredite 11) insgesamt bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre bis 10 Jahre von über 10 Jahren

effektiver
Effektiv- Jahres- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-

Erhebungs- zinssatz 1) Volumen 12) zinssatz 9) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2005         Juli 10,35 47 624 4,22 4,15 3 353 3,94 2 699 4,17 6 315 4,23 4 226
         Aug. 10,40 48 289 4,19 4,30 2 010 3,88 2 439 4,10 5 789 4,19 4 615
         Sept. 10,42 50 075 4,18 4,21 2 095 3,95 2 331 4,11 5 388 4,16 4 390

         Okt. 10,53 49 007 4,19 4,22 2 603 3,94 2 395 4,11 5 674 4,18 3 873
         Nov. 10,40 46 684 4,25 4,36 2 062 4,05 2 620 4,14 6 669 4,25 4 629
         Dez. 10,47 49 066 4,34 4,44 2 522 4,25 3 138 4,19 8 514 4,32 5 545

2006         Jan. 10,63 47 574 4,41 4,55 3 199 4,27 2 857 4,29 8 266 4,35 5 913
         Febr. 10,54 47 294 4,40 4,58 2 049 4,32 2 275 4,28 6 081 4,31 4 479
         März 10,59 48 233 4,50 4,71 2 204 4,37 2 588 4,39 6 849 4,39 5 710

         April 10,61 46 939 4,60 4,74 3 072 4,42 2 364 4,45 6 204 4,56 4 470
         Mai 10,77 46 390 4,68 4,82 2 074 4,58 2 435 4,58 6 381 4,56 4 871
         Juni 10,86 47 657 4,75 4,91 2 338 4,61 2 395 4,66 6 108 4,63 4 902

         Juli 10,92 46 654 4,83 4,92 2 561 4,66 2 415 4,67 6 106 4,80 4 362

 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite bis 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung 13)

Überziehungskredite 11) variabel oder bis 1 Jahr 10) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Erhebungs- Volumen 12) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2005         Juli 5,95 69 329 4,37 6 987 4,54 1 242 4,41 1 542
         Aug. 5,97 67 834 4,29 6 317 4,54 1 737 4,42 1 350
         Sept. 5,95 71 180 4,28 7 229 4,46 1 284 4,32 1 533

         Okt. 5,93 70 819 4,38 6 822 4,45 1 371 4,39 1 375
         Nov. 5,84 69 640 4,52 6 735 4,54 1 075 4,31 1 545
         Dez. 5,79 69 127 4,57 7 716 4,61 1 321 4,46 2 155

2006         Jan. 5,86 68 636 4,49 6 725 4,74 1 206 4,48 1 513
         Febr. 6,02 67 921 4,60 5 966 4,80 1 106 4,43 1 787
         März 6,04 68 216 4,71 8 373 4,82 1 470 4,46 2 130

         April 6,14 69 334 4,90 7 905 4,98 1 140 4,43 1 793
         Mai 6,13 69 129 4,98 8 997 5,08 1 433 4,53 2 132
         Juni 6,26 70 516 5,04 9 035 5,00 1 210 4,80 1 897

         Juli 6,29 68 073 5,11 7 920 5,14 1 225 4,88 1 895

 
 

noch: Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite von über 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung 13)

variabel oder bis 1 Jahr 10) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Erhebungs- Effektivzinssatz 1) Volumen 7) Effektivzinssatz 1) Volumen 7) Effektivzinssatz 1) Volumen 7)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2005         Juli 3,15 42 996 3,82 4 692 4,09 5 191
         Aug. 3,17 40 536 3,72 4 520 4,10 5 272
         Sept. 3,22 41 690 3,51 4 177 4,11 5 925

         Okt. 3,15 42 531 3,89 3 182 3,97 5 831
         Nov. 3,30 38 132 3,96 3 327 4,14 6 858
         Dez. 3,46 55 247 3,94 5 163 4,15 11 083

2006         Jan. 3,40 44 581 4,04 5 404 4,17 6 838
         Febr. 3,41 38 352 4,81 6 422 4,19 6 126
         März 3,75 48 056 4,03 4 699 4,38 6 675

         April 3,61 36 866 4,07 5 379 4,47 4 994
         Mai 3,76 36 909 4,37 5 659 4,61 6 865
         Juni 3,98 52 421 4,35 5 165 4,45 7 267

         Juli 4,00 45 935 4,59 4 568 4,74 5 698

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 45*; Anmerkungen +, 7 bis 10 s. S. 46*. — den Berichtspflichtigen gemeldete Gesamtbestand zum Monatsende wird
11 Überziehungskredite sind als Sollsalden auf laufenden Konten definiert. mittels des Horvitz-Thompson-Schätzers auf die Grundgesamtheit hochge-
Zu den Überziehungskrediten zählen eingeräumte und nicht eingeräumte rechnet. — 13 Der Betrag bezieht sich jeweils auf die einzelne, als Neuge-
Dispositionskredite sowie Kontokorrentkredite. — 12 Geschätzt. Der von schäft geltende Kreditaufnahme. 
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1. Absatz und Erwerb von festverzinslichen Wertpapieren und Aktien in Deutschland *)

 
 
 

Festverzinsliche Wertpapiere

Absatz Erwerb

inländische Schuldverschreibungen 1) Inländer 

Offen-
Bank- Anleihen aus- Kredit- markt-

Absatz schuld- Indus- der ländische institute operati-
= ver- trie- öffent- Schuldver- Nicht- onen dereinschließlich
Erwerb zu- schrei- obliga- lichen schrei- zu- Bauspar- banken Bundes- Aus-

Zeit insgesamt sammen bungen tionen Hand 2) bungen 3) sammen 4) kassen 5) 6) bank 5) länder 7)

Mio DM

1993 395 110 382 571 151 812 200 230 560 12 539 183 195 164 436 20 095 − 1 336 211 915
1994 303 339 276 058 117 185 − 65 158 939 27 281 279 989 126 808 154 738 − 1 557 23 349

1995 227 099 203 029 162 538 − 350 40 839 24 070 141 282 49 193 94 409 − 2 320 85 815
1996 254 359 233 519 191 341 649 41 529 20 840 148 250 117 352 31 751 − 853 106 109
1997 332 655 250 688 184 911 1 563 64 214 81 967 204 378 144 177 60 201 − 128 276
1998 418 841 308 201 254 367 3 143 50 691 110 640 245 802 203 342 42 460 − 173 038

Mio €

1999 292 663 198 068 156 399 2 184 39 485 94 595 155 766 74 728 81 038 − 136 898

2000 226 393 157 994 120 154 12 605 25 234 68 399 151 568 91 447 60 121 − 74 825
2001 180 227 86 656 55 918 14 473 16 262 93 571 111 281 35 848 75 433 − 68 946
2002 175 396 124 035 47 296 14 506 62 235 51 361 60 476 13 536 46 940 − 114 920
2003 177 847 134 455 31 404 30 262 72 788 43 392 86 554 35 748 50 806 − 91 293
2004 236 890 133 711 64 231 10 778 58 703 103 179 108 730 121 841 − 13 111 − 128 160

2005 258 684 110 542 39 898 2 682 67 965 148 142 102 658 61 740 40 918 − 156 026

2006         Mai 48 982 34 028 12 096 7 997 13 936 14 954 44 473 21 337 23 136 − 4 509
         Juni 14 866 − 6 665 4 682 − 2 495 − 8 852 21 531 14 269 3 746 10 523 − 597

         Juli 24 101 18 554 − 1 497 − 3 443 23 494 5 547 7 126 − 931 8 057 − 16 975

 
 
 

Aktien

Absatz Erwerb

Absatz Inländer
=
Erwerb inländische ausländische zu- Kredit- Nicht-
insgesamt Aktien 8) Aktien 9) sammen 10) institute 5) 11) banken 6) Ausländer 12)

Zeit
Mio DM

1993 39 355 19 512 19 843 30 871 4 133 26 738 8 485
1994 55 125 29 160 25 966 54 466 1 622 52 844 659

1995 46 422 23 600 22 822 49 354 11 945 37 409 − 2 932
1996 72 491 34 212 38 280 55 962 12 627 43 335 16 529
1997 119 522 22 239 97 280 96 844 8 547 88 297 22 678
1998 249 504 48 796 200 708 149 151 20 252 128 899 100 353

Mio €

1999 150 013 36 010 114 003 103 136 18 637 84 499 46 877

2000 140 461 22 733 117 728 164 654 23 293 141 361 − 24 193
2001 82 665 17 575 65 090 − 2 252 − 14 714 12 462 84 917
2002 39 338 9 232 30 106 18 398 − 23 236 41 634 20 941
2003 15 470 16 838 − 1 367 − 11 829 7 056 − 18 885 27 300
2004 3 316 10 157 − 6 842 15 410 5 045 10 365 − 12 094

2005 31 803 13 766 18 037 − 27 039 10 208 − 37 247 58 842

2006         Mai 325 226 99 − 5 595 − 4 249 − 1 346 5 920
         Juni 3 206 362 2 844 − 25 005 − 30 561 5 556 28 211

         Juli − 4 968 2 005 − 6 973 − 994 − 7 299 6 305 − 3 974

*  Festverzinsliche Wertpapiere umfassen bis Ende 1999 Rentenwerte und rung  (-) inländischer Schuldverschreibungen durch Ausländer; Transaktions-
Geldmarktpapiere inländischer Banken, ab Januar 2000 alle Schuldverschrei- werte. — 8 Ohne Aktien der Investmentaktiengesellschaften; zu Emissions-
bungen. Anteile an Investmentfonds s. Tabelle VII. 6. — 1 Netto-Absatz zu kursen. — 9 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Aktien
Kurswerten plus/minus Eigenbestandsveränderungen bei den Emittenten. — (einschl. Direktinvestitionen) durch Inländer; Transaktionswerte. — 10 In-
2 Einschl. Bundeseisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandanstalt. — und ausländische Aktien. — 11 Bis einschl. 1998 ohne Aktien mit Konsortial-
3 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Schuldverschrei- bindung. — 12 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) inländischer Akti-
bungen durch Inländer; Transaktionswerte. — 4 In- und ausländische Schuld- en (einschl. Direktinvestitionen) durch Ausländer; Transaktionswerte. — Die
verschreibungen. — 5 Buchwerte; statistisch bereinigt. — 6 Als Rest errech- Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind vorläufig, Korrekturen
net; enthält auch den Erwerb in- und ausländischer Wertpapiere durch werden nicht besonders angemerkt. 
inländische Investmentfonds. — 7 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräuße-
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2. Absatz festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
DM-/Euro-Aus-

Schuldver- Sonstige landsanleihen
schreibungen Bankschuld- Anleihen unter inländ.

Hypotheken- Öffentliche verschrei- Industrie- der öffent- Konsortialfüh-von Spezialkre-
Zeit Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe ditinstituten bungen lichen Hand 3) rung begebenobligationen 2)

Brutto-Absatz 4)

1993 733 126 434 829 49 691 218 496 34 028 132 616 457 297 841 87 309
1994 627 331 412 585 44 913 150 115 39 807 177 750 486 214 261 61 465

1995 620 120 470 583 43 287 208 844 41 571 176 877 200 149 338 102 719
1996 731 992 563 076 41 439 246 546 53 508 221 582 1 742 167 173 112 370
1997 846 567 621 683 53 168 276 755 54 829 236 933 1 915 222 972 114 813
1998 1 030 827 789 035 71 371 344 609 72 140 300 920 3 392 238 400 149 542

Mio €

1999 571 269 448 216 27 597 187 661 59 760 173 200 2 570 120 483 57 202

2000 659 148 500 895 34 528 143 107 94 556 228 703 8 114 150 137 31 597
2001 687 988 505 646 34 782 112 594 106 166 252 103 11 328 171 012 10 605
2002 818 725 569 232 41 496 119 880 117 506 290 353 17 574 231 923 10 313
2003 958 917 668 002 47 828 107 918 140 398 371 858 22 510 268 406 2 850
2004 990 399 688 844 33 774 90 815 162 353 401 904 31 517 270 040 12 344

2005 988 911 692 182 28 217 103 984 160 010 399 969 24 352 272 380 600

2006         April 71 057 46 015 890 8 829 9 252 27 045 3 719 21 323 −
         Mai 77 018 51 962 6 015 5 909 12 607 27 430 5 544 19 513 69
         Juni 75 211 54 041 1 396 8 700 12 721 31 225 863 20 307 −

         Juli 70 145 40 810 2 123 6 632 5 871 26 184 503 28 833 −

darunter: Schuldverschreibungen mit Laufzeit von über 4 Jahren 5)

1993 571 533 296 779 43 365 160 055 26 431 66 923 230 274 524 82 049
1994 429 369 244 806 36 397 109 732 29 168 69 508 306 184 255 53 351

1995 409 469 271 763 30 454 141 629 28 711 70 972 200 137 503 85 221
1996 473 560 322 720 27 901 167 811 35 522 91 487 1 702 149 139 92 582
1997 563 333 380 470 41 189 211 007 41 053 87 220 1 820 181 047 98 413
1998 694 414 496 444 59 893 288 619 54 385 93 551 2 847 195 122 139 645

Mio €

1999 324 888 226 993 16 715 124 067 37 778 48 435 2 565 95 331 44 013

2000 319 330 209 187 20 724 102 664 25 753 60 049 6 727 103 418 27 008
2001 299 751 202 337 16 619 76 341 42 277 67 099 7 479 89 933 6 480
2002 309 157 176 486 16 338 59 459 34 795 65 892 12 149 120 527 9 213
2003 369 336 220 103 23 210 55 165 49 518 92 209 10 977 138 256 2 850
2004 424 769 275 808 20 060 48 249 54 075 153 423 20 286 128 676 4 320

2005 425 523 277 686 20 862 63 851 49 842 143 129 16 360 131 479 400

2006         April 23 322 13 307 611 5 090 2 869 4 737 2 502 7 513 −
         Mai 31 904 17 472 5 036 2 654 3 950 5 832 2 717 11 716 69
         Juni 26 324 18 100 1 017 4 158 3 423 9 502 60 8 164 −

         Juli 27 588 13 082 687 2 962 1 986 7 447 330 14 175 −

Netto-Absatz 6)

1993 403 212 159 982 22 496 122 917 − 13 156 27 721 180 243 049 43 701
1994 270 088 116 519 18 184 54 316 − 6 897 50 914 − 62 153 630 21 634

1995 205 482 173 797 18 260 96 125 3 072 56 342 − 354 32 039 61 020
1996 238 427 195 058 11 909 121 929 6 020 55 199 585 42 788 69 951
1997 257 521 188 525 16 471 115 970 12 476 43 607 1 560 67 437 63 181
1998 327 991 264 627 22 538 162 519 18 461 61 111 3 118 60 243 84 308

Mio €

1999 209 096 170 069 2 845 80 230 31 754 55 238 2 185 36 840 22 728

2000 155 615 122 774 5 937 29 999 30 089 56 751 7 320 25 522 − 16 705
2001 84 122 60 905 6 932 − 9 254 28 808 34 416 8 739 14 479 − 30 657
2002 131 976 56 393 7 936 − 26 806 20 707 54 561 14 306 61 277 − 44 546
2003 124 556 40 873 2 700 − 42 521 44 173 36 519 18 431 65 253 − 54 990
2004 167 233 81 860 1 039 − 52 615 50 142 83 293 18 768 66 605 − 22 124

2005 141 715 65 798 − 2 151 − 34 255 37 242 64 962 10 099 65 819 − 35 963

2006         April 7 915 − 235 − 421 − 5 090 − 229 5 505 2 947 5 204 − 2 798
         Mai 30 886 13 334 4 855 833 7 432 214 4 863 12 689 30
         Juni 141 3 584 − 4 555 − 1 415 4 439 5 116 − 1 549 − 1 894 − 5 663

         Juli 19 273 − 223 − 1 786 − 2 079 − 290 3 932 − 1 415 20 911 − 1 683

* Begriffsabgrenzungen s. Erläuterungen im Statistischen Beiheft zum Mo- 4 Brutto-Absatz ist nur der Erstabsatz neu aufgelegter Wertpapiere. —
natsbericht 2, Kapitalmarktstatistik. — 1 Ohne Bank-Namensschuldverschrei- 5 Längste Laufzeit gemäß Emissionsbedingungen. — 6 Brutto-Absatz minus
bungen. — 2 Schuldverschreibungen von Wirtschaftsunternehmen. — Tilgung. 
3 Einschl. Bundeseisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandanstalt. —
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3. Umlauf festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
Stand am DM-/Euro-Aus-
Jahres- bzw. Schuldver- landsanleihen
Monatsende/ Sonstige Anleihenschreibungen unter inländ.
Laufzeit Hypotheken- Öffentliche Bankschuld- Industrie- der öffent-von Spezial- Konsortialfüh-
in Jahren Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe kreditinstituten verschreibungen lichen Hand obligationen rung begeben

Mio DM

1994 2 664 814 1 432 661 196 541 627 657 219 214 389 249 3 101 1 229 053 341 210
1995 2 870 295 1 606 459 214 803 723 781 222 286 445 589 2 746 1 261 090 402 229
1996 3 108 724 1 801 517 226 711 845 710 228 306 500 790 3 331 1 303 877 472 180
1997 3 366 245 1 990 041 243 183 961 679 240 782 544 397 4 891 1 371 313 535 359
1998 3 694 234 2 254 668 265 721 1 124 198 259 243 605 507 8 009 1 431 558 619 668

Mio €

1999 2 097 926 1 322 863 134 814 655 024 163 284 369 741 6 280 768 783 339 560
2000 2 265 121 1 445 736 140 751 685 122 157 374 462 488 13 599 805 786 322 856
2001 2 349 243 1 506 640 147 684 675 868 201 721 481 366 22 339 820 264 292 199
2002 2 481 220 1 563 034 155 620 649 061 222 427 535 925 36 646 881 541 247 655
2003 2 605 775 1 603 906 158 321 606 541 266 602 572 442 55 076 946 793 192 666
2004 2 773 007 1 685 766 159 360 553 927 316 745 655 734 73 844 1 013 397 170 543
2005 2 914 723 1 751 563 157 209 519 674 323 587 751 093 83 942 1 079 218 134 580
2006         Mai 3 000 456 1 798 252 162 296 510 997 357 032 767 928 95 474 1 106 729 127 816
         Juni 3 000 597 1 801 837 157 741 509 581 361 470 773 044 93 925 1 104 835 122 153
         Juli 3 019 869 1 801 613 155 954 507 503 361 180 776 976 92 511 1 125 746 120 470

Aufgliederung nach Restlaufzeiten 2) Stand Ende Juli 2006

1 050 172 679 963 60 662 216 592 131 370 271 340 23 332 346 876 50 332     bis unter   2
685 325 450 123 35 773 145 524 92 580 176 245 15 378 219 824 44 929  2 bis unter   4
460 032 262 638 33 824 84 469 42 566 101 778 20 930 176 463 8 578  4 bis unter   6
265 103 136 692 15 440 32 354 24 182 64 716 10 044 118 367 7 845  6 bis unter  8
312 813 178 089 9 745 17 928 24 320 126 097 11 234 123 491 2 534  8 bis unter 10

52 664 29 155 459 5 493 13 730 9 472 2 101 21 408 2 89310 bis unter 15
30 501 17 739 50 1 696 11 658 4 335 403 12 357 1 65715 bis unter 20

163 260 47 215 − 3 448 20 776 22 992 9 087 106 957 1 70520 und darüber

* Einschl. der zeitweilig im Bestand der Emittenten befindlichen Schuldver- samtfälligen Schuldverschreibungen, bis zur mittleren Fälligkeit des restli-
schreibungen. — 1 Ohne dem Treuhänder zur zeitweiligen Verwahrung über- chen Umlaufbetrages bei nicht gesamtfälligen Schuldverschreibungen. 
gebene Stücke. — 2 Gerechnet vom Berichtsmonat bis zur Endfälligkeit bei ge-
 
 
4. Umlauf von Aktien in Deutschland ansässiger Emittenten *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Veränderung des Kapitals inländischer Aktiengesellschaften aufgrund von

Barein- Nachrichtlich:
Umlauf zuzahlung und

Umtausch Umwand- Kurswerten
Nettozugang vonAktienkapital Einbringung Einbringung lung in eine (Marktkapitali-

= Umlauf bzw. Wandel- Ausgabe oder aus sierung)von Forde- von Aktien, Verschmel- Kapitalher-
schuld- Kuxen, zung und einer absetzungStand am Ende Nettoabgang (-) von Kapital- rungen und Stand am Ende

im Berichts- berichti- sonstigen GmbH-An- anderen unddes Berichts- Vermögens-verschrei- des Berichts-
Zeit zeitraums zeitraum bungen 1) Auflösunggungsaktien Sachwerten teilen u.Ä. übertragung Rechtsform zeitraums 2)

Mio DM

1994 o) 190 012 14 237 6 114 1 446 1 521 1 883 − 447 5 086 − 1 367 519 280
1995 211 231 21 217 5 894 1 498 1 421 1 421 − 623 13 739 − 2 133 553 110
1996 3) 216 461 7 131 8 353 1 355 396 1 684 − 3 056 833 − 2 432 723 077
1997 221 575 5 115 4 164 2 722 370 1 767 − 2 423 197 − 1 678 1 040 769
1998 238 156 16 578 6 086 2 566 658 8 607 − 4 055 3 905 − 1 188 1 258 042

Mio €

1999 133 513 11 747 5 519 2 008 190 1 075 2 099 1 560 − 708 1 603 304
2000 147 629 14 115 3 620 3 694 618 8 089 − 1 986 1 827 − 1 745 1 353 000
2001 166 187 18 561 7 987 4 057 1 106 8 448 1 018 − 905 − 3 152 1 205 613
2002 168 716 2 528 4 307 1 291 486 1 690 − 868 − 2 152 − 2 224 647 492
2003 162 131 − 6 585 4 482 923 211 513 − 322 − 10 806 − 1 584 851 001
2004 164 802 2 669 3 960 1 566 276 696 220 − 1 760 − 2 286 887 217
2005 163 071 − 1 733 2 470 1 040 694 268 − 1 443 − 3 060 − 1 703 1 058 532
2006         Mai 162 681 372 83 119 10 337 − 12 − 19 − 146 1 140 152
         Juni 162 549 − 132 223 347 3 2 − 1 145 929 − 490 1 121 571
         Juli 162 727 178 535 93 17 13 − 77 − 169 − 235 1 115 885

* Ohne Aktien der Investmentaktiengesellschaften. — o Ab Januar 1994 segment wurde am 24. März 2003 eingestellt) zugelassen sind; ferner auch Ge-
einschl. Aktien ostdeutscher Gesellschaften (dadurch bedingte Zunahme des sellschaften, deren Aktien im Freiverkehr gehandelt werden. Eigene Be-
Umlaufs: 7 771 Mio DM). — 1 Einschl. der Ausgabe von Aktien aus Gesell- rechnung unter Verwendung von Angaben der Herausgebergemeinschaft
schaftsgewinn. — 2 Einbezogen sind Gesellschaften, deren Aktien zum Wertpapier-Mitteilungen und der Deutsche Börse AG. — 3 Durch Revision um
Amtlichen Markt, zum Geregelten Markt oder zum Neuen Markt (Börsen- 1 902 Mio DM reduziert. 
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5. Renditen und Indizes deutscher Wertpapiere
 
 

               

Umlaufsrenditen festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten 1) Indizes 2) 3)

Anleihen der öffentlichen Hand Bank- nach- Renten Aktien
schuldverschreibungen richtlich:

börsennotierte DM-/Euro-
Bundeswertpapiere Auslandsanl.

Deutscher Deutscherunter inländ.
mit Restlauf- mit Restlauf- Indus- Konsortial- Renten- iBoxx- Aktien-

trieobli- führung index CDAX- indexzeit über 9 biszeit über 9 bis €-Deutschland-
insgesamt zusammen zusammen 10 Jahre 4) zusammen 10 Jahre gationen (REX) Kursindex Kursindex (DAX)begeben 1) 5)

Tagesdurch- Ende Ende Ende
Zeit % p.a. 1998=100 1987=100 1987=1000schnittskurs

1994 6,7 6,7 6,7 6,9 6,8 7,2 7,0 6,9 99,90 . 176,87 2 106,58

1995 6,5 6,5 6,5 6,9 6,5 7,2 6,9 6,8 109,18 . 181,47 2 253,88
1996 5,6 5,6 5,6 6,2 5,5 6,4 5,8 5,8 110,37 . 217,47 2 888,69
1997 5,1 5,1 5,1 5,6 5,0 5,9 5,2 5,5 111,01 . 301,47 4 249,69
1998 4,5 4,4 4,4 4,6 4,5 4,9 5,0 5,3 118,18 100,00 343,64 5 002,39
1999 4,3 4,3 4,3 4,5 4,3 4,9 5,0 5,4 110,60 92,52 445,95 6 958,14

2000 5,4 5,3 5,2 5,3 5,6 5,8 6,2 6,3 112,48 94,11 396,59 6 433,61
2001 4,8 4,7 4,7 4,8 4,9 5,3 5,9 6,2 113,12 94,16 319,38 5 160,10
2002 4,7 4,6 4,6 4,8 4,7 5,1 6,0 5,6 117,56 97,80 188,46 2 892,63
2003 3,7 3,8 3,8 4,1 3,7 4,3 5,0 4,5 117,36 97,09 252,48 3 965,16
2004 3,7 3,7 3,7 4,0 3,6 4,2 4,0 4,0 120,19 99,89 268,32 4 256,08

2005 3,1 3,2 3,2 3,4 3,1 3,5 3,7 3,2 120,92 101,09 335,59 5 408,26

2006         Mai 3,9 3,9 3,9 4,0 3,9 4,1 4,3 4,1 117,46 97,11 351,74 5 692,86
         Juni 3,9 3,9 3,9 4,0 3,9 4,2 4,3 4,2 116,42 96,49 349,39 5 683,31

         Juli 4,0 4,0 4,0 4,0 4,0 4,2 4,4 4,4 117,23 97,18 348,99 5 681,97
         Aug. 3,9 3,9 3,9 3,9 3,9 4,1 4,2 4,3 117,67 97,93 359,96 5 859,57

1 Inhaberschuldverschreibungen mit einer längsten Laufzeit gemäß Emis- verschreibungen. Die Monatszahlen werden aus den Renditen aller Ge-
sionsbedingungen von über 4 Jahren, soweit ihre mittlere Restlaufzeit mehr schäftstage eines Monats errechnet. Die Jahreszahlen sind ungewogene Mit-
als 3 Jahre beträgt. Außer Betracht bleiben Wandelschuldverschreibungen tel der Monatszahlen. — 2 Stand am Jahres- bzw. Monatsende. —
u.Ä., Schuldverschreibungen mit unplanmäßiger Tilgung, Null-Kupon-Anlei- 3 Quelle: Deutsche Börse AG. — 4 Einbezogen sind nur futurefähige Anlei-
hen, variabel verzinsliche Anleihen und Anleihen, die nicht in DM oder Euro hen; als ungewogener Durchschnitt ermittelt. 5 Soweit an deutschen Börsen
denominiert sind. Die Gruppenrenditen für die Wertpapierarten sind gewo- notiert. 
gen mit den Umlaufsbeträgen der in die Berechnung einbezogenen Schuld-

 
 

6. Absatz und Erwerb von Anteilen an Investmentfonds in Deutschland
 
 

Absatz Erwerb

inländische Fonds 1) (Mittelaufkommen) Inländer

Publikumsfonds Kreditinstitute 2)

Nichtbanken 3)einschl. Bausparkassen
darunter

Absatz
= Offene aus- darunter darunter
Erwerb Geld- Wert- Immo- ländi- auslän- auslän-
insge- zu- zu- markt- papier- bilien- Spezial- sche zu- zu- dische zu- dische Aus-
samt sammen sammen fonds fonds fonds fonds Fonds 4) sammen sammen Anteile sammen Anteile länder 5)

Zeit
Mio DM

1994 130 995 108 914 63 263 31 180 24 385 7 698 45 650 22 081 125 943 9 849 − 689 116 094 22 770 5 052

1995 55 246 54 071 16 777 6 147 3 709 6 921 37 294 1 175 56 295 12 172 188 44 123 987 − 1 049
1996 83 386 79 110 16 517 − 4 706 7 273 13 950 62 592 4 276 85 704 19 924 1 685 65 780 2 591 − 2 318
1997 145 805 138 945 31 501 − 5 001 30 066 6 436 107 445 6 860 149 977 35 924 340 114 053 6 520 − 4 172
1998 187 641 169 748 38 998 5 772 27 814 4 690 130 750 17 893 190 416 43 937 961 146 479 16 507 − 2 775

Mio €

1999 111 282 97 197 37 684 3 347 23 269 7 395 59 513 14 086 105 521 19 862 − 637 85 659 14 722 5 761

2000 118 021 85 160 39 712 − 2 188 36 818 − 2 824 45 448 32 861 107 019 14 454 92 92 565 32 769 11 002
2001 97 077 76 811 35 522 12 410 9 195 10 159 41 289 20 266 96 127 10 251 2 703 85 876 17 563 951
2002 66 571 59 482 25 907 3 682 7 247 14 916 33 575 7 089 67 251 2 100 3 007 65 151 4 082 − 680
2003 46 738 43 943 20 079 − 924 7 408 14 166 23 864 2 795 48 496 − 2 658 734 51 154 2 061 − 1 758
2004 12 386 1 453 − 3 978 − 6 160 − 1 246 3 245 5 431 10 933 7 715 8 446 3 796 − 731 7 137 4 671

2005 81 581 41 718 6 400 − 124 7 001 − 3 186 35 317 39 863 80 648 21 290 7 761 59 358 32 102 933

2006         Mai 3 061 4 539 297 678 − 234 − 505 4 242 − 1 478 2 777 2 079 200 698 − 1 678 284
         Juni − 530 1 250 − 876 973 − 2 192 231 2 126 − 1 780 − 439 − 860 − 14 421 − 1 766 − 91

         Juli 85 − 126 − 601 − 645 − 180 86 474 211 − 326 489 154 − 815 57 411

1 Einschl. Investmentaktiengesellschaften. — 2 Buchwerte. — 3 Als Rest er- Ausländer; Transaktionswerte (bis einschl. 1988 unter Aktien erfasst). — Die
rechnet. — 4 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Invest- Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind vorläufig, Korrekturen
mentfondsanteile durch Inländer; Transaktionswerte. — 5 Netto-Erwerb werden nicht besonders angemerkt. 
bzw. Netto-Veräußerung (−) inländischer Investmentfondsanteile durch
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1. Finanzielle Entwicklung der öffentlichen Haushalte *)

  
  
Bis Ende 1998 Mrd DM / ab 1999 Mrd €

Öffentliche Haushalte
Gebietskörperschaften 1) Sozialversicherungen 2) insgesamt

Einnahmen Ausgaben

darunter: Saldo Saldo Saldo
der der der

Laufen- Ein- Ein- Ein-
da- Per- der Laufen- Finan- nahmen nahmen nahmen
runter sonal- Sach- de Zins- Sach- zier- und und und

ins- Steu- ins- aus- auf- Zu- aus- investi- ungs- Aus- Einnah- Aus- Aus- Ein- Aus- Aus-
Zeit gesamt ern gaben wand schüsse gaben tionen hilfen 4) gaben men 5) gaben gaben nahmen gaben gabengesamt 3)

1994 995,2 786,2 1 102,2 315,5 137,3 353,4 114,0 93,2 86,5 −106,9 694,1 693,7 + 0,4 1 596,4 1 702,9 −106,5

1995 1 026,4 814,2 1 136,4 324,8 135,5 367,2 129,0 90,1 86,3 −110,1 731,2 743,8 − 12,5 1 664,9 1 787,5 −122,6
1996 1 000,3 800,0 1 121,8 326,2 137,0 362,2 130,7 83,9 80,1 −121,5 769,4 784,0 − 14,6 1 665,6 1 801,6 −136,1
1997 1 014,3 797,2 1 108,9 325,0 135,7 356,3 132,1 80,1 79,2 − 94,5 797,3 794,5 + 2,9 1 705,3 1 797,0 − 91,7
1998 1 072,1 833,0 1 128,8 325,4 137,4 373,7 133,7 79,7 79,8 − 56,7 812,2 808,9 + 3,3 1 765,5 1 818,9 − 53,4
1999 566,1 453,1 592,9 168,7 72,4 202,7 69,8 40,8 38,0 − 26,8 429,1 425,6 + 3,5 925,2 948,6 − 23,4

2000 612,3 467,3 595,5 169,3 73,7 205,7 67,6 40,7 37,9 + 16,8 433,8 434,3 − 0,5 974,6 958,2 + 16,4
2001 6) 555,4 446,2 599,6 169,9 69,8 213,9 66,6 40,1 39,2 − 44,2 445,1 449,1 − 4,0 923,3 971,4 − 48,2
2002 p) 554,7 441,7 610,9 173,3 70,6 226,9 66,1 38,7 33,5 − 56,2 457,7 466,0 − 8,3 927,7 992,2 − 64,5
2003 ts) 547,0 442,2 614,3 174,0 70,0 235,0 65,6 36,3 32,4 − 67,3 467,7 474,3 − 6,6 925,4 999,3 − 73,9
2004 ts) 543,9 442,8 609,3 173,5 69,8 236,9 64,7 34,5 28,8 − 65,4 470,3 468,8 + 1,5 925,3 989,3 − 64,0

2005 ts) 567,9 452,1 621,2 172,4 72,0 244,9 64,0 33,3 33,4 − 53,2 468,5 471,4 − 2,8 946,9 1 002,9 − 56,1

2004         1.Vj. 116,3 96,9 158,5 41,7 15,7 63,0 25,3 5,4 6,3 − 42,1 116,4 116,8 − 0,4 206,4 248,9 − 42,5
         2.Vj. 132,9 112,9 141,5 41,5 15,5 59,4 10,0 6,8 6,3 − 8,6 115,8 116,4 − 0,6 226,0 235,2 − 9,2
         3.Vj. 133,4 107,8 151,9 41,9 16,1 57,5 20,4 8,5 6,3 − 18,6 114,0 116,0 − 2,1 226,3 246,9 − 20,6
         4.Vj. p) 159,7 125,6 157,3 46,7 20,6 56,1 8,7 12,6 10,7 + 2,4 121,6 118,7 + 2,9 263,6 258,3 + 5,3

2005         1.Vj. p) 121,7 99,2 159,9 41,1 15,2 66,3 25,2 4,6 6,6 − 38,2 117,1 117,5 − 0,4 211,3 249,9 − 38,6
         2.Vj. p) 138,9 112,5 144,8 41,2 16,0 62,8 10,1 6,4 6,3 − 6,0 117,3 118,2 − 0,9 233,5 240,4 − 6,9
         3.Vj. p) 144,3 110,6 154,2 41,3 17,1 59,3 19,7 8,6 6,9 − 10,0 114,1 117,0 − 2,9 236,0 248,8 − 12,9
         4.Vj. p) 162,4 129,5 161,9 47,1 21,8 55,4 8,8 12,5 14,4 + 0,5 118,1 118,3 − 0,2 264,3 264,0 + 0,3

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- Jahresergebnisse weichen von der Summe der Vierteljahreszahlen ab, da es
schen Bundesamtes. — * Die hier verwendete haushaltsmäßige Abgrenzung sich bei diesen stets um vorläufige Angaben handelt. Vierteljahresangaben
weicht von der Systematik des Staatskontos der Volkswirtschaftlichen Ge- bei einzelnen Versicherungszweigen geschätzt. — 3 Einschl. Differenzen im
samtrechnungen und bei den Vierteljahresdaten in einigen Punkten auch Verrechnungsverkehr zwischen den Gebietskörperschaften. — 4 Ausgaben
von der Finanzstatistik ab. — 1 Einschl. Nebenhaushalte. Die Vierteljahresda- für Investitionszuschüsse und Darlehen sowie Beteiligungserwerb. —
ten enthalten im Gegensatz zu den auf den jährlichen Rechnungsstatistiken 5 Einschl. der Liquiditätshilfen des Bundes an die Bundesanstalt für Ar-
des Statistischen Bundesamtes basierenden Jahreszahlen nicht die kommuna- beit. — 6 Durch Umstellungen der Gruppierungsübersicht insbes. Verschie-
len Zweckverbände und verschiedene Sonderrechnungen. Zu den Einnah- bungen zwischen lfd. Sachaufwand und lfd. Zuschüssen. 
men aus dem Bundesbankgewinn vgl. Anmerkung 1 zu Tab. VIII. 2. — 2 Die

2. Finanzielle Entwicklung von Bund, Ländern und Gemeinden *)

  
  
Bis Ende 1998 Mrd DM / ab 1999 Mrd €

Bund Länder Gemeinden

West 2) 3) Ost 3) West 3) Ost 3)

Zeit Einnahmen 1) Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben

1994 439,6 478,9 328,8 357,0 79,3 95,9 228,9 235,1 53,9 59,2

1995 439,3 489,9 338,6 370,2 88,4 101,5 225,6 237,9 58,7 60,8
1996 411,9 490,4 344,8 379,7 93,7 105,5 227,7 232,9 55,0 57,7
1997 416,8 480,3 349,2 376,5 94,3 105,2 222,9 226,9 52,6 54,2
1998 439,0 495,6 360,5 380,3 96,4 104,7 231,4 226,3 51,5 52,4
1999 240,3 266,5 191,6 196,6 50,0 53,3 119,8 117,5 26,1 26,3

2000 4) 292,1 265,2 193,4 200,9 50,7 53,6 122,4 120,5 25,6 25,6
2001 240,6 261,3 184,6 207,1 50,4 52,6 119,5 123,2 24,8 25,2
2002 240,8 273,5 183,6 207,6 48,1 53,3 121,7 125,0 25,2 25,4
2003 239,6 278,8 182,9 208,9 49,1 53,5 117,4 124,6 24,7 25,5
2004 ts) 233,8 273,6 186,8 207,8 48,9 51,8 120,9 124,4 24,9 25,1

2005 ts) 250,0 281,5 190,5 211,5 48,8 51,5 125,7 128,2 25,7 25,5

2004         1.Vj. 44,8 73,4 42,7 52,1 11,1 12,8 25,8 29,7 5,4 5,5
         2.Vj. 56,4 62,3 46,3 51,0 11,3 11,5 28,8 29,0 5,7 5,8
         3.Vj. 58,3 71,2 45,2 49,9 12,5 12,5 29,9 30,5 6,2 6,2
         4.Vj. p) 74,4 66,7 51,7 54,3 13,1 15,0 35,9 34,9 7,6 7,5

2005         1.Vj. p) 46,0 74,9 45,8 52,9 10,8 12,5 25,7 29,4 5,6 5,5
         2.Vj. p) 61,4 66,0 47,0 50,2 11,6 11,5 29,9 30,4 6,2 5,9
         3.Vj. p) 68,8 73,2 44,4 50,5 12,2 12,4 31,5 31,5 6,3 6,4
         4.Vj. p) 73,8 67,4 52,8 57,4 13,6 15,0 38,0 36,7 7,8 7,6

2006         1.Vj. p) 52,7 74,1 45,9 53,2 12,2 12,5 28,1 30,7 5,7 5,8

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- rekt dem Erblastentilgungsfonds zu. — 2 Einschl. Stadtstaaten und Berlin
schen Bundesamtes. — * Vgl. die entsprechende Anmerkung zu Tab. (Ost).  — 3 Die Vierteljahresdaten enthalten im Gegensatz zu den auf den
VIII. 1. — 1 Die Gewinnabführung der Bundesbank ist bis 1994 in voller jährlichen Rechnungsstatistiken des Statistischen Bundesamtes basierenden
Höhe und ab 1995 nur bis zu dem im Haushalt veranschlagten Betrag von Jahreszahlen keine Sonderrechnungen. — 4 Einschl. Erlöse aus der Versteige-
7 Mrd DM berücksichtigt. Überplanmäßige Einnahmen fließen seitdem di- rung von UMTS-Lizenzen. 
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3. Finanzielle Entwicklung des Staates in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen *)

  
  
Bis Ende 1998 Mrd DM / ab 1999 Mrd €

Position 1998 1999 2000  1) 2001 2002 2003 2004 2005  ts)

Einnahmen 1 779,3 945,0 967,0 952,6 956,5 964,7 959,1 977,6

darunter:

Steuern 897,3 490,4 511,7 488,3 485,5 489,7 487,2 499,8

Sozialbeiträge 727,8 375,4 378,4 383,7 390,7 396,1 396,7 397,0

Ausgaben 1 862,9 974,3 990,7 1 012,2 1 034,8 1 051,7 1 041,5 1 050,2

darunter:

Vorleistungen 154,3 83,5 82,4 85,2 88,4 90,3 90,1 96,1

Arbeitnehmerentgelte 319,8 165,6 166,1 166,2 168,7 169,0 169,4 167,5

Zinsen 129,0 63,2 65,1 64,5 62,7 64,1 62,5 62,0

Sozialleistungen 2) 998,4 523,1 532,7 551,2 579,8 594,2 592,8 597,7

Bruttoinvestitionen 69,4 37,6 36,8 36,8 36,0 33,7 31,4 30,2

Finanzierungssaldo − 83,6 − 29,3 − 23,7 − 59,6 − 78,3 − 87,0 − 82,5 − 72,6

Nachrichtl. „Maastricht-Abgrenzung”:

Defizit in % des BIP 3) 4) 2,2 1,5 1,1 2,8 3,7 4,0 3,7 3,2

Schuldenstand 2 317,6 1 224,3 1 231,0 1 241,5 1 293,0 1 381,0 1 451,0 1 520,7

in % des BIP 3) 60,3 60,9 59,7 58,8 60,3 63,9 65,7 67,9

Quelle: Statistisches Bundesamt. — * Ergebnisse gemäß ESVG ’95. Ab- tern erfasst, so dass die staatlichen Ausgaben niedriger ausfallen und ein
weichend vom Ausweis des Statistischen Bundesamts saldenneutrale Einbe- Überschuss (27,1 Mrd € bzw. 1,3% des BIP) ausgewiesen wird. — 2 Monetä-
ziehung der Zölle, des Anteils der EU am Mehrwertsteueraufkommen und re Sozialleistungen und soziale Sachleistungen. — 3 BIP einschl. unterstellter
der Subventionen der EU. — 1 Bereinigt um Erlöse aus der Versteigerung Bankdienstleistungen (FISIM). — 4 Im Unterschied zum Finanzierungssaldo
von UMTS-Lizenzen. Im Ausweis des Statistischen Bundesamts werden diese in den VGR wird das Maastricht-Defizit unter Berücksichtigung der Zinszah-
Erlöse (50,8 Mrd €) beim Nettozugang an nichtproduzierten Vermögensgü- lungen aus Swapgeschäften und Forward Rate Agreements berechnet. 

4. Steuereinnahmen der Gebietskörperschaften
  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

Bund, Länder und Europäische Union Gemeinden 4)

Länder
Saldo nicht

darunter: darunter: verrechneter
neue Bundes- Europäische in den neuen Steueranteile

Zeit Insgesamt zusammen 1) Bund 2) zusammen länder Union 3) zusammen Bundesländern 5)

1995 814 190 719 332 390 807 288 520 . 40 005 94 498 8 460 + 359
1996 799 998 706 071 372 390 294 232 . 39 449 94 641 7 175 − 714
1997 797 154 700 739 368 244 290 771 . 41 724 96 531 7 703 − 117
1998 833 013 727 888 379 491 306 127 . 42 271 104 960 8 841 + 164
1999 453 068 396 734 211 727 164 724 . 20 284 56 333 4 810 + 1

2000 467 253 410 117 219 034 169 249 . 21 833 57 241 4 895 − 104
2001 446 248 392 189 213 342 159 115 . 19 732 54 047 4 590 + 12
2002 441 703 389 162 214 371 156 231 . 18 560 52 490 4 769 + 51
2003 442 238 390 437 214 002 155 510 . 20 925 51 673 4 751 + 127
2004 442 838 386 459 208 918 157 901 . 19 641 56 237 5 233 + 142

2005 452 078 392 313 211 810 158 792 . 21 711 59 750 5 838 + 16

2006         1.Vj. ... 90 827 45 234 38 702 . 6 892 ... ... ...
         2.Vj. ... 104 964 57 521 43 338 . 4 105 ... ... ...

2006         März . 31 626 17 588 12 576 . 1 463 . . .

         April . 30 048 16 190 12 369 . 1 488 . . .
         Mai . 33 819 18 474 13 886 . 1 459 . . .
         Juni . 41 097 22 856 17 083 . 1 158 . . .

         Juli . 32 693 17 393 13 625 . 1 676 . . .

Quelle: Bundesministerium der Finanzen. — 1 Einschl. der Erträge aus den sozialprodukt ist. — 4 Einschl. Gemeindesteuern der Stadtstaaten. — 5 Diffe-
Lastenausgleichsabgaben. — 2 Vor Abzug der an die Länder überwiesenen renz zwischen dem in der betreffenden Periode bei den Länderkassen einge-
Bundesergänzungszuweisungen und Anteile am Mineralölsteueraufkom- gangenen Gemeindeanteil an den Einkommensteuern (s. Tab. VIII. 5) und
men. — 3 Einschl. der zu Lasten der Steuererträge des Bundes ab 1988 der den im gleichen Zeitraum an die Gemeinden weitergeleiteten Beträgen. 
EU zustehenden weiteren Einnahmenquelle, deren Bezugsgröße das Brutto-
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5. Steuereinnahmen nach Arten

  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

Gemeinschaftliche Steuern Nach-
richtlich:

Einkommensteuern 2) Umsatzsteuern 5) 6) Ge-
meinde-

Ver- Ge- anteil
anlagte werbe- Reine an den
Ein- Körper- Kapital- Mehr- Einfuhr- steuer- Bundes- Reine Einkom-

zu- Lohn- kommen- schaft- ertrag- zu- wert- umsatz- umlage steuern Länder- EU- men-
Zeit Insgesamt 1) sammen steuer 3) steuer steuer steuern 4) sammen steuer steuer 6) 7) 8) steuern 8) Zölle steuern 9)

1995 765 374 344 554 282 701 13 997 18 136 29 721 234 622 198 496 36 126 8 412 134 013 36 602 7 117 46 042
1996 746 958 317 807 251 278 11 616 29 458 25 456 237 208 200 381 36 827 8 945 137 865 38 540 6 592 40 887
1997 740 272 313 794 248 672 5 764 33 267 26 092 240 900 199 934 40 966 8 732 135 264 34 682 6 900 39 533
1998 775 028 340 231 258 276 11 116 36 200 34 640 250 214 203 684 46 530 10 284 130 513 37 300 6 486 47 140
1999 422 012 184 408 133 809 10 887 22 359 17 353 137 155 111 600 25 555 5 463 72 235 19 564 3 186 25 277

2000 436 115 192 381 135 733 12 225 23 575 20 849 140 871 107 140 33 732 5 521 75 504 18 444 3 394 25 998
2001 417 358 170 817 132 626 8 771 − 426 29 845 138 935 104 463 34 472 5 510 79 277 19 628 3 191 25 170
2002 414 008 165 096 132 190 7 541 2 864 22 502 138 195 105 463 32 732 5 752 83 494 18 576 2 896 24 846
2003 414 846 162 567 133 090 4 568 8 275 16 633 136 996 103 162 33 834 7 085 86 609 18 713 2 877 24 409
2004 409 517 159 104 123 896 5 394 13 123 16 691 137 366 104 715 32 651 5 661 84 554 19 774 3 059 23 058

2005 415 355 161 960 118 919 9 766 16 333 16 943 139 712 108 440 31 273 6 218 83 507 20 579 3 378 23 042

2006         1.Vj. 95 851 36 593 28 095 − 2 104 5 184 5 418 35 873 27 508 8 365 313 15 897 6 258 916 5 024
         2.Vj. 111 206 47 844 29 772 5 856 5 173 7 042 35 236 26 345 8 891 1 611 20 438 5 130 949 6 242

2006         März 32 965 13 248 8 757 − 1 618 4 717 1 392 9 972 7 159 2 813 4 7 393 2 044 304 1 339

         April 31 742 11 151 9 583 − 193 37 1 725 11 111 8 088 3 023 1 089 6 389 1 672 330 1 694
         Mai 35 589 13 499 9 929 − 342 96 3 817 12 754 9 925 2 829 513 6 717 1 806 300 1 770
         Juni 43 874 23 193 10 260 6 391 5 041 1 501 11 371 8 331 3 040 8 7 332 1 652 319 2 777

         Juli 34 570 12 178 10 712 − 369 342 1 492 12 636 9 700 2 936 1 183 6 531 1 734 308 1 876

Quelle: Bundesministerium der Finanzen. — 1 Im Gegensatz zur Summe in 5,63% für den Bund zur Finanzierung des zusätzlichen Bundeszuschusses an
Tab. VIII. 4 sind hier die Einnahmen aus Lastenausgleichsabgaben, aus der Ge- die Rentenversicherung, von Restsumme 2,2% für die Gemeinden, von
werbesteuer nach Ertrag und Kapital (abzüglich der Umlage), aus den Grund- neuem Restbetrag: Bund 50,5%, Länder 49,5%, ab 2000 Bund 50,25%, Län-
steuern und aus sonstigen Gemeindesteuern sowie der Saldo nicht verrechne- der 49,75%, ab 2002 Bund 49,6%, Länder 50,4%. Von den genannten Bun-
ter Steueranteile nicht enthalten. — 2 Das Aufkommen aus Lohn- und veran- desanteilen geht außerdem der EU-Anteil ab. — 6 Seit 1991 werden
lagter Einkommensteuer wird im Verhältnis 42,5 : 42,5 : 15, das Aufkommen außerdem die Umsatzsteuerverteilung sowie die Höhe und Verteilung der
des Zinsabschlags im Verhältnis 44 : 44 : 12 auf Bund, Länder und Gemein- Gewerbesteuerumlage von der Finanzierung des Schuldendienstes für den
den verteilt; das Aufkommen aus Körperschaftsteuer und nicht veranlagten Fonds „Deutsche Einheit” beeinflusst. — 7 Bund und Länder je 50%. Ab
Steuern vom Ertrag wird im Verhältnis 50 : 50 auf Bund und Länder ver- 1998 Bund 42,2%, Länder 57,8%. — 8 Aufgliederung s. Tab. VIII. 6. — 9 Ab
teilt. — 3 Ab 1996 nach Abzug des Kindergeldes. — 4 Nicht veranlagte 1998 einschl. Anteil an den Umsatzsteuern. 
Steuern vom Ertrag und Zinsabschlag. — 5 Ab 1998 vorab 3,64%, ab 1999

6. Einzelne Steuern des Bundes, der Länder und der Gemeinden
  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

Reine Bundessteuern Reine Ländersteuern Gemeindesteuern

Kraft-
Brannt- Versi- sonstige fahr- Ver- Erb- übrige sonstige

Mineral- Tabak- wein- Strom- Bundes- zeug- mögen- schaft- Bier- Länder- Gewerbe- Grund- Gemeinde-cherung-
Zeit ölsteuer steuer abgaben steuer steuer steuern 1) steuer steuer steuer steuer steuern steuer 2) steuern steuern 3)

1995 64 888 20 595 4 837 14 104 . 29 590 13 806 7 855 3 548 1 779 9 613 42 058 13 744 1 426
1996 68 251 20 698 5 085 14 348 . 29 484 13 743 9 035 4 054 1 718 9 990 45 880 14 642 1 463
1997 66 008 21 155 4 662 14 127 . 29 312 14 418 1 757 4 061 1 698 12 749 48 601 15 503 1 509
1998 66 677 21 652 4 426 13 951 . 23 807 15 171 1 063 4 810 1 662 14 594 50 508 16 228 1 532
1999 36 444 11 655 2 233 7 116 1 816 12 973 7 039 537 3 056 846 8 086 27 060 8 636 824

2000 37 826 11 443 2 151 7 243 3 356 13 485 7 015 433 2 982 844 7 171 27 025 8 849 784
2001 40 690 12 072 2 143 7 427 4 322 12 622 8 376 290 3 069 829 7 064 24 534 9 076 790
2002 42 193 13 778 2 149 8 327 5 097 11 951 7 592 239 3 021 811 6 913 23 489 9 261 696
2003 43 188 14 094 2 204 8 870 6 531 11 722 7 336 230 3 373 786 6 989 24 139 9 658 681
2004 41 782 13 630 2 195 8 750 6 597 11 601 7 740 80 4 284 788 6 883 28 373 9 939 669

2005 40 101 14 273 2 142 8 750 6 462 11 779 8 673 97 4 097 777 6 935 32 129 10 247 565

2006         1.Vj. 4 480 2 786 399 3 792 1 492 2 948 2 718 13 1 049 168 2 311 ... ... ...
         2.Vj. 9 727 3 604 505 1 662 1 720 3 220 2 258 3 881 200 1 788 ... ... ...

2006         März 3 296 1 132 280 522 791 1 373 834 3 381 54 772 . . .

         April 3 161 1 275 156 512 500 786 703 3 312 59 596 . . .
         Mai 3 429 1 043 186 633 438 989 804 − 1 317 64 622 . . .
         Juni 3 137 1 286 164 517 782 1 445 751 1 252 77 570 . . .

         Juli 3 374 1 217 183 431 475 852 719 2 286 78 648 . . .

Quelle: Bundesministerium der Finanzen. — 1 Übrige Verbrauchsteuern so- schlag”). — 2 Nach Ertrag und Kapital. — 3 Einschl. steuerähnlicher Einnah-
wie die von Mitte 1991 bis Mitte 1992 und erneut ab Anfang 1995 erhobene men.   
Ergänzungsabgabe zur Einkommen- und Körperschaftsteuer („Solidaritätszu-
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7. Verschuldung der öffentlichen Haushalte *)

  
  
Mio €

Darlehen von
Obliga- Direkt- Nichtbanken Altschulden

Unver- tionen/ auslei-
zinsliche Schatz- hungen ver- Aus-

Stand am Schatz- anwei- Bundes- Bundes- der Sozial- einigungs- gleichs-
Jahres- bzw. Ins- anwei- sungen obliga- schatz- Anleihen Kredit- versiche- be- forde-
Monatsende gesamt sungen 1) 2) 3) tionen 2) briefe 2) institute 4) rungen sonstige 4) dingte 5) 6) rungen 6) sonstige 7)

Öffentliche Haushalte

2000 1 211 455 11 616 109 951 126 276 35 991 438 888 433 443 211 10 524 301 44 146 108

2001 1 223 966 23 036 151 401 130 045 26 395 448 148 422 440 174 13 110 123 8 986 108

2002 1 277 667 30 815 203 951 137 669 17 898 456 300 404 046 137 18 844 66 7 845 97

2003 1 358 137 36 022 246 414 153 611 12 810 471 115 396 832 341 34 163 33 6 711 86

2004 1 430 582 35 722 279 796 168 958 10 817 495 547 379 984 430 53 672 2 5 572 82

2005         März 1 457 430 37 489 290 175 162 644 11 037 506 670 387 649 474 55 636 2 5 572 84

         Juni 1 465 639 37 214 295 608 170 389 11 180 507 071 381 343 501 56 673 2 5 572 87

         Sept. 1 480 384 37 183 299 830 163 335 11 061 525 365 380 021 501 58 558 2 4 443 87

         Dez. 1 489 029 36 945 310 044 174 423 11 055 521 801 367 056 488 62 687 2 4 443 86

2006         März p) 1 508 931 36 851 320 577 167 403 10 883 530 724 372 680 486 64 799 2 4 443 85

Bund 8) 9) 10)

2000 715 835 11 516 44 678 123 642 35 991 400 490 52 836 29 2 099 301 44 146 107

2001 701 115 21 136 59 643 119 911 26 395 416 195 47 111 26 1 481 123 8 986 107

2002 725 443 30 227 78 584 127 484 17 898 422 558 39 517 0 1 167 66 7 845 97

2003 767 713 35 235 87 538 143 425 12 810 436 181 38 146 223 7 326 33 6 711 85

2004 812 123 34 440 95 638 159 272 10 817 460 380 34 835 333 10 751 2 5 572 81

2005         März 870 406 36 393 102 959 162 592 11 037 495 478 45 119 373 10 798 2 5 572 83

         Juni 874 053 36 021 105 227 170 338 11 180 495 879 38 778 408 10 562 2 5 572 86

         Sept. 885 192 35 989 106 836 163 284 11 061 514 173 38 303 408 10 608 2 4 443 86

         Dez. 886 254 36 098 108 899 174 371 11 055 510 866 29 318 408 10 710 2 4 443 85

2006         März 898 780 36 130 111 773 167 352 10 883 519 889 36 917 408 10 899 2 4 443 84

         Juni 913 018 36 927 108 975 177 669 10 399 518 757 44 284 408 11 073 2 4 443 83

Westdeutsche Länder

2000 282 431 − 48 702 . . . 227 914 22 5 792 . . 1

2001 305 788 1 800 67 721 . . . 228 270 5 7 991 . . 1

2002 328 390 250 97 556 . . . 217 333 5 13 246 . . 1

2003 355 661 472 125 356 . . . 207 880 4 21 949 . . 1

2004 376 697 750 148 219 . . . 193 216 3 34 508 . . 1

2005         März 382 341 250 154 965 . . . 190 311 3 36 812 . . 1

         Juni 384 373 0 157 226 . . . 189 089 3 38 055 . . 1

         Sept. 389 392 0 160 561 . . . 189 037 3 39 791 . . 1

         Dez. 396 219 0 167 692 . . . 186 698 3 41 826 . . 1

2006         März p) 401 548 0 173 504 . . . 183 497 3 44 543 . . 1

         Juni p) 401 612 0 178 058 . . . 177 340 2 46 210 . . 1

Ostdeutsche Länder

2000 55 712 100 16 092 . . . 39 339 − 182 . . .

2001 58 771 100 20 135 . . . 37 382 − 1 154 . . .

2002 63 782 338 23 838 . . . 37 739 − 1 867 . . .

2003 68 076 315 28 833 . . . 37 022 − 1 906 . . .

2004 71 975 533 31 400 . . . 35 428 − 4 614 . . .

2005         März 73 190 846 32 251 . . . 35 866 − 4 227 . . .

         Juni 74 898 1 193 33 154 . . . 36 142 − 4 409 . . .

         Sept. 74 691 1 194 32 433 . . . 36 553 − 4 511 . . .

         Dez. 75 157 847 33 454 . . . 34 543 − 6 313 . . .

2006         März p) 76 170 721 35 300 . . . 34 636 − 5 513 . . .

         Juni p) 76 935 492 36 927 . . . 33 978 . 5 538 . . .

Anmerkungen s. Ende der Tabelle. 
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noch: 7. Verschuldung der öffentlichen Haushalte *)

  
  
Mio €

Darlehen von
Obliga- Direkt- Nichtbanken Altschulden

Unver- tionen/ auslei-
zinsliche Schatz- hungen ver- Aus-

Stand am Schatz- anwei- Bundes- Bundes- der Sozial- einigungs- gleichs-
Jahres- bzw. Ins- anwei- sungen obliga- schatz- Anleihen Kredit- versiche- be- forde-
Monatsende gesamt sungen 1) 2) 3) tionen 2) briefe 2) institute 4) rungen sonstige 4) dingte 5) 6) rungen 6) sonstige 7)

Westdeutsche Gemeinden 11)

2000 81 414 . 153 . . 680 78 656 33 1 891 . . .
2001 82 203 . 153 . . 629 79 470 29 1 922 . . .
2002 84 097 . 153 . . 629 81 307 22 1 986 . . .
2003 90 906 . 77 . . 603 87 868 19 2 339 . . .
2004 95 186 . − . . 681 91 317 13 3 174 . . .

2005         März 95 843 . − . . 591 92 062 15 3 175 . . .
         Juni 97 493 . − . . 591 93 712 15 3 175 . . .
         Sept. 97 743 . − . . 591 93 962 15 3 175 . . .
         Dez. 98 960 . − . . 335 95 261 11 3 352 . . .

2006         März p) 100 233 . − . . 335 96 533 10 3 355 . . .

Ostdeutsche Gemeinden 11)

2000 17 048 . 51 . . 335 16 497 114 50 . . .
2001 17 005 . − . . 284 16 581 107 33 . . .
2002 16 745 . − . . 284 16 318 102 41 . . .
2003 16 951 . − . . 131 16 601 87 132 . . .
2004 17 353 . − . . 131 16 914 73 235 . . .

2005         März 17 250 . − . . 131 16 809 75 235 . . .
         Juni 17 250 . − . . 131 16 809 75 235 . . .
         Sept. 17 200 . − . . 131 16 759 75 235 . . .
         Dez. 17 074 . − . . 131 16 628 66 249 . . .

2006         März p) 17 190 . − . . 131 16 744 65 250 . . .

ERP-Sondervermögen 8)

2000 18 386 . . − . 7 585 10 411 13 377 . . .
2001 19 161 . . − . 9 462 9 310 8 381 . . .
2002 19 400 . . 51 . 10 144 8 686 8 512 . . .
2003 19 261 . . 51 . 10 169 8 522 8 512 . . .
2004 18 200 . . 51 . 10 169 7 584 8 389 . . .

2005         März 18 098 . . 51 . 10 169 7 482 8 389 . . .
         Juni 17 270 . . 51 . 10 169 6 812 − 238 . . .
         Sept. 15 864 . . 51 . 10 169 5 406 − 238 . . .
         Dez. 15 066 . . 51 . 10 169 4 609 − 238 . . .

2006         März 14 811 . . 51 . 10 169 4 353 − 238 . . .
         Juni 14 811 . . 51 . 10 169 4 353 − 238 . . .

Entschädigungsfonds

2000 204 . . . . 204 . . . . . .
2001 285 . . . . 285 . . . . . .
2002 369 . . . . 369 . . . . . .
2003 469 . . . . 469 . . . . . .
2004 400 . . . . 400 . . . . . .

2005         März 302 . . . . 302 . . . . . .
         Juni 302 . . . . 302 . . . . . .
         Sept. 301 . . . . 301 . . . . . .
         Dez. 300 . . . . 300 . . . . . .

2006         März 200 . . . . 200 . . . . . .
         Juni 200 . . . . 200 . . . . . .

Fonds „Deutsche Einheit“8) 10)

2000 40 425 − 275 2 634 . 29 593 7 790 − 133 . . .
2001 39 638 − 3 748 10 134 . 21 292 4 315 − 149 . . .
2002 39 441 − 3 820 10 134 . 22 315 3 146 − 26 . . .
2003 39 099 − 4 610 10 134 . 23 563 793 − − . . .
2004 38 650 − 4 538 9 634 . 23 787 690 − − . . .

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- stand befindliche Stücke. — 8 Die durch die gemeinsame Emission von Bun-
schen Bundesamtes. — * Ohne direkte Verschuldung der Haushalte unter- deswertpapieren aufgenommenen Schulden sind hier − im Gegensatz zur Ka-
einander. — 1 Zum überwiegenden Teil Unverzinsliche Schatzanweisun- pitalmarktstatistik − entsprechend dem vereinbarten Aufteilungsverhältnis
gen. — 2 Ohne den Eigenbestand der Emittenten. — 3 Die Länderschatzan- beim Bund und den Sondervermögen nachgewiesen. — 9 Zum 1. Juli 1999 er-
weisungen decken auch den langfristigen Laufzeitbereich ab. — 4 Im folgte eine Mitübernahme der Schulden des Erblastentilgungsfonds, des Bun-
wesentlichen Schuldscheindarlehen. Einschl. der bei ausländischen Stellen deseisenbahnvermögens sowie des Ausgleichsfonds „Steinkohleneinsatz“
aufgenommenen Darlehen. Sonstige Darlehen von Nichtbanken einschl. Dar- durch den Bund. Die genannten Sondervermögen werden ab Juli nur noch
lehen von öffentlichen Zusatzversorgungskassen und der Verbindlichkeiten beim Bund ausgewiesen. — 10 Zum 1. Jan. 2005 erfolgte eine Mitübernah-
aus der Investitionshilfeabgabe. — 5 Wohnungsbau-Altverbindlichkeiten so- me der Schulden des Fonds „Deutsche Einheit“ durch den Bund. Das genann-
wie NVA- und WGS-Wohnungsbauverbindlichkeiten. — 6 Ohne Gegenrech- te Sondervermögen wird ab Januar nur noch beim Bund ausgewiesen. —
nung offener Forderungen. — 7 Hauptsächlich auf fremde Währung lauten- 11 Angaben für andere Termine als Jahresende geschätzt. Einschl. Verschul-
de Altschulden gemäß Londoner Schuldenabkommen; ohne im eigenen Be- dung der kommunalen Zweckverbände. 
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8. Entwicklung der öffentlichen Verschuldung *)

  
  
Mio €

Nettokreditaufnahme 1)

Stand Ende 2004 2005 2006

Position 2004 2005 insgesamt insgesamt 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. p)März 2006 p)

Kreditnehmer

Bund 2) 812 123 886 254 898 780 + 44 410 + 35 479 + 19 631 + 3 646 + 11 140 + 1 062 + 12 526

Fonds „Deutsche Einheit” 2) 38 650 − − − 450 − − − − − −
ERP- Sondervermögen 18 200 15 066 14 811 − 1 061 − 3 134 − 102 − 828 − 1 406 − 798 − 256
Entschädigungsfonds 400 300 200 − 69 − 99 − 98 + 0 − 1 − 1 − 100

Westdeutsche Länder 376 697 396 219 401 548 + 21 036 + 19 522 + 5 644 + 2 033 + 5 019 + 6 827 + 5 329
Ostdeutsche Länder 71 975 75 157 76 170 + 3 899 + 3 182 + 1 216 + 1 707 − 209 + 466 + 1 014
Westdeutsche Gemeinden 3) 95 186 98 960 100 233 + 4 934 + 4 126 + 1 295 + 1 701 + 220 + 910 + 1 894
Ostdeutsche Gemeinden 3) 17 353 17 074 17 190 + 373 − 105 − 103 + 78 − 30 − 50 − 101

Insgesamt 1 430 582 1 489 029 1 508 931 + 73 070 + 58 974 + 27 485 + 8 338 + 14 735 + 8 416 + 20 305

Schuldarten

35 722 36 945 36 851 − 299 + 1 223 + 1 766 − 275 − 31 − 238 − 94Unverzinsliche Schatzanweisungen 4)

279 796 310 044 320 577 + 33 382 + 30 248 + 10 379 + 5 433 + 4 222 + 10 214 + 10 533Obligationen/Schatzanweisungen 5)

Bundesobligationen 5) 168 958 174 423 167 403 + 15 347 + 5 465 − 6 314 + 7 745 − 7 053 + 11 087 − 7 019
Bundesschatzbriefe 10 817 11 055 10 883 − 1 993 + 238 + 219 + 143 − 119 − 6 − 172
Anleihen 5) 495 546 521 801 530 724 + 24 431 + 26 254 + 11 123 + 401 + 18 294 − 3 564 + 8 923

Direktausleihungen der
Kreditinstitute 6) 379 984 367 056 372 680 − 16 223 − 12 402 + 8 302 − 6 177 − 1 332 − 13 195 + 6 027

430 488 486 + 89 + 58 + 44 + 27 − 0 − 13 − 2Darlehen von Sozialversicherungen
Sonstige Darlehen 6) 53 632 62 647 64 758 + 19 509 + 9 015 + 1 963 + 1 038 + 1 884 + 4 130 + 2 111

Altschulden 7) 84 88 87 − 35 + 4 + 2 + 3 − − 1 − 1
Ausgleichsforderungen 5 572 4 443 4 443 − 1 138 − 1 130 − − − 1 130 − −
Investitionshilfeabgabe 41 41 41 − − − − − − −

Insgesamt 1 430 582 1 489 029 1 508 931 + 73 070 + 58 974 + 27 485 + 8 338 + 14 735 + 8 416 + 20 305

Gläubiger

Bankensystem

Bundesbank 4 440 4 440 4 440 − − − − − − −
Kreditinstitute 541 700 514 000 520 100 + 17 525 − 27 174 + 7 837 − 20 071 + 2 290 − 17 230 + 6 503

Inländische Nichtbanken

Sozialversicherungen 430 488 486 + 89 + 58 + 44 + 27 − 0 − 13 − 2
Sonstige 8) 264 112 266 401 262 105 − 11 544 + 2 290 − 5 896 + 1 082 − 1 255 + 8 359 − 4 296

Ausland ts) 619 900 703 700 721 800 + 67 000 + 83 800 + 25 500 + 27 300 + 13 700 + 17 300 + 18 100

Insgesamt 1 430 582 1 489 029 1 508 931 + 73 070 + 58 974 + 27 485 + 8 338 + 14 735 + 8 416 + 20 305

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- len Zweckverbände. — 4 Ohne Mobilisierungs- und Liquiditätspapiere. Zum
schen Bundesamtes. — * Ohne direkte Verschuldung der Haushalte unter- überwiegenden Teil Unverzinsliche Schatzanweisungen. — 5 Ohne den
einander. — 1 Die Nettokreditaufnahme weicht von der Veränderung des Eigenbestand der Emittenten. — 6 Einschl. der bei ausländischen Stellen auf-
Schuldenstandes ab, die auch die Übernahme und den Abgang von genommenen Darlehen. — 7 Wohnungsbau-Altverbindlichkeiten, NVA- und
Schulden einschließt. — 2 Siehe Tab. VIII. 7, Fußnote 8. — 3 Angaben für an- WGS-Wohnungsbau-Verbindlichkeiten sowie Altschulden gemäß Londoner
dere Termine als Jahresende geschätzt. Einschl. Verschuldung der kommuna- Schuldenabkommen. — 8 Als Differenz ermittelt. 

9. Von öffentlichen Stellen aufgenommene Schuldscheindarlehen
  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

Stand am Fonds ERP- Bundes- Erblasten- Ausgleichs-
Jahres- bzw. „Deutsche Sonder- Gemeinden eisenbahn- tilgungs- fonds Stein-
Monatsende Insgesamt 1) Bund 2) 3) Einheit” 3) vermögen Länder 4) 5) vermögen 3) fonds 3) kohle 3)

1998 898 030 23 094 31 415 22 215 504 148 184 942 45 098 83 447 3 671
1999 444 031 64 704 10 481 9 778 264 158 94 909 − − −
2000 431 364 54 731 7 178 10 801 268 362 90 292 − − −
2001 416 067 44 791 4 464 9 699 267 988 89 126 − − −
2002 398 910 34 636 3 172 9 205 262 840 89 057 − − −
2003 399 304 38 410 793 9 042 260 046 91 013 − − −
2004 399 250 36 791 690 7 981 262 070 91 719 − − −

2005 März 399 307 36 069 − 7 878 264 478 90 882 − − −
Juni 394 307 31 898 − 7 050 264 757 90 601 − − −
Sept. 392 741 30 680 − 5 644 265 990 90 427 − − −
Dez. 389 505 26 796 − 4 846 266 257 91 606 − − −

2006 März p) 384 796 26 411 − 4 591 263 214 90 580 − − −

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- gleichsfonds. — 3 Siehe Tab. VIII. 7, Fußnote 8. — 4 Angaben für andere Ter-
schen Bundesamtes. — 1 Ohne Schuldbuchforderungen und Kassenver- mine als Jahresende geschätzt. Einschl. kommunaler Zweckverbände. —
stärkungs- bzw. Kassenkredite. Einschl. geringer Beträge an Hypotheken-, 5 Einschl. Vertragsdarlehen. 
Grund- und Rentenschulden sowie Restkaufgeldern. — 2 Einschl. Lastenaus-
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10. Verschuldung des Bundes

  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

Unverzinsliche Direkt- Schulden bei
Schatzanweisungen 1) Bundes- auslei- Nichtbanken Altschulden

schatz- hungen
darunter: anwei- der Aus-

Stand am Finanzie- sungen/ Bundes- Bundes- Kredit- Sozial- vereini- gleichs-
Jahres- bzw. Ins- zu- rungs- Obliga- obliga- schatz- Anleihen institute versiche- sonstige gungsbe- forde- sonstige
Monatsende gesamt sammen schätze tionen 2) tionen 2) briefe 2) 3) 4) rungen 3) 5) 6) dingte 7) 8) rungen 8) 9)

1998 958 004 24 666 4 558 84 760 199 274 92 698 519 718 24 125 − 2 603 1 290 8 684 186

1999 10) 714 080 11 553 1 584 44 335 120 498 41 621 379 808 67 872 60 2 568 488 45 175 104
2000 715 835 11 516 1 805 44 678 123 642 35 991 400 490 52 836 29 2 099 301 44 146 107
2001 701 115 21 136 1 658 59 643 119 911 26 395 416 195 47 111 26 1 481 123 8 986 107
2002 725 443 30 227 1 618 78 584 127 484 17 898 422 558 39 517 0 1 167 66 7 845 97
2003 767 713 35 235 1 240 87 538 143 425 12 810 436 181 38 146 223 7 326 33 6 711 85
2004 812 123 34 440 1 074 95 638 159 272 10 817 460 380 34 835 333 10 751 2 5 572 81
2005 11) 886 254 36 098 1 155 108 899 174 371 11 055 510 866 29 318 408 10 710 2 4 443 85

2005         Juli 889 851 36 128 1 091 110 360 171 179 11 186 506 393 39 106 408 10 562 2 4 443 86
         Aug. 878 817 35 886 1 095 110 935 156 950 11 125 514 177 34 243 408 10 562 2 4 443 86
         Sept. 885 192 35 989 1 076 106 836 163 284 11 061 514 173 38 303 408 10 608 2 4 443 86

         Okt. 888 191 35 734 1 073 113 486 168 448 11 088 503 350 40 541 408 10 608 2 4 443 85
         Nov. 890 379 35 275 1 118 115 057 169 537 10 981 509 857 34 125 408 10 608 2 4 443 86
         Dez. 886 254 36 098 1 155 108 899 174 371 11 055 510 866 29 318 408 10 710 2 4 443 85

2006         Jan. 903 024 36 761 1 278 115 718 175 014 10 628 514 676 34 581 408 10 710 2 4 443 85
         Febr. 891 427 36 957 1 370 117 185 161 161 10 735 514 768 34 974 408 10 710 2 4 443 85
         März 898 780 36 130 1 487 111 773 167 352 10 883 519 889 36 917 408 10 899 2 4 443 84

         April 905 742 37 200 1 657 117 828 172 470 10 643 512 431 39 336 408 10 899 2 4 443 83
         Mai 909 441 37 387 1 840 118 528 173 593 10 771 519 098 34 232 408 10 899 2 4 443 82
         Juni 913 018 36 927 2 062 108 975 177 669 10 399 518 757 44 284 408 11 073 2 4 443 83

         Juli 928 122 37 828 2 297 114 899 177 693 10 526 530 769 40 400 408 11 073 2 4 443 82

1 Ohne Mobilisierungs- und Liquiditätspapiere. Im Nov. 1999 einschl. Kassen- gungsschuld sowie hauptsächlich auf fremde Währung lautende Altschul-
scheine. — 2 Ohne den Eigenbestand des Emittenten — 3 Einschl. der bei aus- den. — 10 Zum 1. Juli 1999 erfolgte eine Mitübernahme der Schulden des
ländischen Stellen aufgenommenen Darlehen. — 4 Einschl. Geldmarktkredi- Erblastentilgungsfonds, des Bundeseisenbahnvermögens sowie des Aus-
te. — 5 Einschl. Darlehen von Zusatzversorgungskassen des öffentlichen gleichsfonds „Steinkohleneinsatz“ durch den Bund. — 11 Zum 1. Jan. 2005
Dienstes. — 6 Einschl. Verbindlichkeiten aus der Investitionshilfeabgabe. — erfolgte eine Mitübernahme der Schulden des Fonds „Deutsche Einheit“
7 Übernahme von NVA- und WGS-Wohnungsbauverbindlichkeiten. — 8 Oh- durch den Bund. 
ne Gegenrechnung offener Forderungen. — 9 Ablösungs- und Entschädi-

11. Marktmäßige Kreditaufnahme des Bundes
  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

darunter:

Neuverschuldung, Sonstige Schuldschein- Verän-
gesamt Anleihen Bundesobligationen Wertpapiere 2) darlehen Geld- derung der

markt- Geldmarkt-
Zeit brutto 1) netto brutto 1) netto brutto 1) netto brutto 1) netto brutto netto kredite einlagen

1998 + 228 050 + 52 301 + 78 304 + 38 099 + 55 078 + 21 553 + 85 706 − 1 327 + 12 023 − 2 927 − 3 065 − 5 440

1999 + 139 865 + 31 632 + 53 931 + 114 080 + 22 229 + 18 610 + 44 904 − 5 836 + 14 861 + 52 897 + 3 937 + 1 832
2000 + 122 725 + 1 755 + 49 395 + 20 682 + 26 342 + 3 144 + 45 278 − 5 323 + 7 273 − 9 973 − 5 563 − 940
2001 + 135 018 − 14 719 + 36 511 + 15 705 + 19 603 − 3 730 + 69 971 + 14 989 + 5 337 − 9 941 + 3 595 − 1 495
2002 + 178 203 + 24 327 + 41 378 + 6 364 + 36 037 + 7 572 + 93 853 + 19 535 + 4 716 − 10 155 + 2 221 + 22
2003 + 227 483 + 42 270 + 62 513 + 13 623 + 42 422 + 15 942 + 109 834 + 8 874 + 11 480 + 3 775 + 1 236 + 7 218
2004 + 227 441 + 44 410 + 52 713 + 24 199 + 35 594 + 15 847 + 130 916 + 5 313 + 7 186 − 1 620 + 1 844 + 802
2005 + 224 922 + 35 479 + 53 197 + 26 700 + 33 278 + 5 465 + 131 620 + 10 618 + 2 317 − 10 689 + 4 511 + 6 041

2005         Jan.-Juli + 143 253 + 39 076 + 38 555 + 22 226 + 15 236 + 2 273 + 78 608 + 12 240 + 1 318 − 6 073 + 9 536 + 11 008
2006         Jan.-Juli + 153 582 + 41 868 + 41 505 + 19 903 + 17 335 + 3 322 + 81 288 + 7 201 + 810 − 1 201 + 12 646 + 10 445

2005         Juli + 23 703 + 15 799 + 10 514 + 10 514 + 841 + 841 + 11 298 + 5 246 + 236 − 487 + 814 + 14 482
         Aug. + 10 517 − 11 035 + 7 785 + 7 785 + 620 − 14 229 + 6 622 + 273 + 70 − 283 − 4 581 − 13 116
         Sept. + 25 105 + 6 376 − 4 − 4 + 6 335 + 6 335 + 14 044 − 4 060 + 176 − 449 + 4 554 + 6 078

         Okt. + 20 837 + 2 999 − 654 − 10 823 + 5 164 + 5 164 + 12 434 + 6 421 + 362 − 1 293 + 3 532 − 1 720
         Nov. + 10 845 + 2 188 + 6 507 + 6 507 + 1 089 + 1 089 + 7 279 + 1 006 + 159 − 2 226 − 4 189 − 3 840
         Dez. + 14 366 − 4 124 + 1 009 + 1 009 + 4 834 + 4 834 + 12 632 − 5 261 + 233 − 365 − 4 341 + 7 631

2006         Jan. + 31 775 + 16 770 + 11 949 + 3 810 + 643 + 643 + 13 760 + 7 055 + 196 + 36 + 5 227 + 915
         Febr. + 14 936 − 11 597 + 6 326 + 92 + 160 − 13 853 + 7 800 + 1 770 + 66 − 192 + 585 − 14 595
         März + 29 077 + 7 353 + 5 121 + 5 121 + 6 191 + 6 191 + 15 218 − 6 091 + 184 − 229 + 2 362 + 6 384

         April + 20 723 + 6 962 − 231 − 7 459 + 5 118 + 5 118 + 13 382 + 6 885 + 48 + 14 + 2 406 + 5 080
         Mai + 9 983 + 3 699 + 6 667 + 6 667 + 1 123 + 1 123 + 7 022 + 1 015 + 137 − 140 − 4 965 + 4 448
         Juni + 25 739 + 3 577 − 341 − 341 + 4 075 + 4 075 + 11 161 − 10 383 + 56 − 562 + 10 787 + 5 121

         Juli + 21 350 + 15 105 + 12 013 + 12 013 + 25 + 25 + 12 946 + 6 951 + 123 − 128 − 3 756 + 3 092

1 Nach Abzug der Rückkäufe. — 2 Bundesschatzanweisungen, Bundesschatz-   
briefe, Unverzinsliche Schatzanweisungen und Finanzierungsschätze.  
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12. Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben sowie des Vermögens

der Deutschen Rentenversicherung *)

  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

Einnahmen 1) Ausgaben 1) Vermögen 5)

darunter: darunter:
Saldo der Dar- Nach-

Kranken- Ein- lehen richtlich:
Zahlun- versiche- nahmen und Verwal-

ins- gen des ins- rung der und Ein- Wertpa- Hypo- Grund- tungsver-
Zeit gesamt Beiträge 2) Bundes gesamt Renten 3) Rentner 4) Ausgaben insgesamt lagen 6) piere theken 7) stücke mögen

1993 290 393 232 408 52 671 298 065 252 920 15 898 − 7 672 39 786 29 957 8 499 1 100 229 6 297
1994 322 335 256 662 61 891 324 323 273 880 17 751 − 1 988 33 578 24 194 8 170 909 305 6 890
1995 338 185 270 294 64 387 348 115 294 034 20 285 − 9 930 21 756 16 801 3 948 746 262 7 800
1996 8) 353 672 282 616 68 388 362 667 305 780 21 660 − 8 995 14 456 9 608 2 119 2 500 229 8 863
1997 374 853 297 402 74 961 372 955 316 511 23 280 + 1 898 14 659 10 179 1 878 2 372 230 9 261
1998 389 101 297 827 88 755 385 707 327 823 24 393 + 3 394 18 194 14 201 1 493 2 274 226 9 573
1999 208 173 152 206 54 628 203 295 172 919 12 950 + 4 878 13 623 11 559 824 1 127 114 4 904
2000 211 137 150 712 58 862 210 558 178 599 13 365 + 579 14 350 11 459 1 676 1 105 110 4 889
2001 8) 216 927 152 048 63 093 217 497 184 730 13 762 − 570 13 973 10 646 1 517 1 699 111 4 917
2002 221 563 152 810 66 958 225 689 191 133 14 498 − 4 126 9 826 6 943 1 072 1 685 126 4 878
2003 229 371 156 510 71 447 231 362 196 038 15 178 − 1 991 7 641 5 017 816 1 682 126 4 862
2004 9) 231 684 156 535 71 680 233 011 198 587 14 258 − 1 327 5 158 4 980 19 41 118 4 834
2005 p) 229 027 156 259 71 548 233 153 200 161 13 440 − 4 126 1 974 1 794 16 43 122 4 912

2005         1.Vj. 55 160 36 897 17 996 58 001 50 031 3 390 − 2 841 2 607 2 432 16 41 118 4 828
         2.Vj. 56 913 38 647 17 911 58 286 49 929 3 413 − 1 373 1 195 1 020 16 42 118 4 874
         3.Vj. 57 546 38 492 18 807 58 455 50 150 3 337 − 909 362 187 16 43 117 4 885
         4.Vj. 59 408 42 224 16 834 58 412 50 050 3 300 + 996 1 974 1 794 16 43 122 4 912

2006         1.Vj. 60 801 42 622 17 908 57 965 50 110 3 247 + 2 836 4 452 4 293 16 43 101 4 924
         2.Vj. 60 537 42 351 17 877 58 328 50 143 3 257 + 2 209 7 406 7 241 16 45 105 4 956

Quelle: Bundesministerium für Arbeit und Soziales sowie Deutsche Renten- § 50 SGB V wurden von den Renten abgesetzt. — 4 Von 1995 bis 1.Vj. 2004
versicherung. — * Ohne „Deutsche Rentenversicherung Knappschaft-Bahn- einschl. Pflegeversicherung der Rentner. — 5 Entspricht im Wesentlichen der
See” — 1 Die Jahresergebnisse weichen von der Summe der Vierteljahres- Nachhaltigkeitsrücklage. Stand am Jahres- bzw. Vierteljahresende. — 6 Ein-
werte ab, da es sich bei diesen stets um vorläufige Angaben handelt. Ab schl. Barmittel. — 7 Ohne Darlehen an andere Sozialversicherungsträger; ein-
1993 einschl. Finanzausgleichsleistungen. Ohne Ergebnisse der Kapitalrech- schl. Beteiligungen. — 8 Ohne Einnahmen aus der Höherbewertung von Be-
nung. — 2 Einschl. Beiträge für Empfänger öffentlicher Geldleistungen. — teiligungen. — 9 Einnahmen einschl. Erlös aus Beteiligungsverkauf. 
3 Die Zahlungen der Rentenversicherungsträger an die Krankenkassen nach

13. Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben der Bundesagentur für Arbeit
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

Einnahmen Ausgaben

darunter: darunter:
Zuschuss

davon: davon: bzw.
Arbeits- Saldo der Betriebs-
losen- beruf- Umlagen- Ein- mittel-
unter- West- Ost- liche West- Ost- finanzierte nahmen darlehen

ins- Um- ins- stützun- deutsch- deutsch- Förde- deutsch- deutsch- Maßnah- und des
Zeit gesamt 1) Beiträge lagen 2) gesamt 3) gen 4) 5) land land rung 5) 6) land land men 7) Ausgaben Bundes

1993 85 109 79 895 1 829 109 536 48 005 34 149 13 856 36 891 15 895 20 996 3 108 − 24 426 24 419
1994 89 658 81 536 3 822 99 863 48 342 35 163 13 179 31 273 14 382 16 891 3 158 − 10 205 10 142
1995 90 211 84 354 2 957 97 103 49 254 36 161 13 094 34 441 16 745 17 696 3 281 − 6 892 6 887
1996 91 825 85 073 3 346 105 588 57 123 40 186 16 938 36 478 18 368 18 111 3 207 − 13 763 13 756
1997 93 149 85 793 2 959 102 723 60 273 40 309 19 964 31 418 16 117 15 301 2 719 − 9 574 9 574
1998 91 088 86 165 2 868 98 852 53 483 35 128 18 355 34 279 16 784 17 496 2 540 − 7 764 7 719

1999 47 954 45 141 1 467 51 694 25 177 16 604 8 573 20 558 10 480 10 078 1 349 − 3 740 3 739
2000 49 606 46 359 1 403 50 473 23 946 15 615 8 331 20 324 10 534 9 790 1 330 − 868 867
2001 50 682 47 337 1 640 52 613 25 036 16 743 8 294 20 713 11 094 9 619 1 660 − 1 931 1 931
2002 50 885 47 405 2 088 56 508 27 610 19 751 7 860 21 011 11 568 9 443 2 215 − 5 623 5 623
2003 50 635 47 337 2 081 56 850 29 735 21 528 8 207 19 155 10 564 8 591 1 948 − 6 215 6 215
2004 50 314 47 211 1 674 54 490 29 746 21 821 7 925 16 843 9 831 7 011 1 641 − 4 176 4 175
2005 52 692 46 989 1 436 53 089 27 654 20 332 7 322 11 590 7 421 4 169 1 450 − 397 397

2005         1.Vj. 11 934 11 072 40 14 775 7 983 5 805 2 178 3 332 2 083 1 249 410 − 2 842 5 532
         2.Vj. 13 283 11 449 324 13 697 7 394 5 376 2 018 3 062 1 956 1 105 440 − 414 223
         3.Vj. 12 924 11 618 420 12 662 6 357 4 720 1 637 2 576 1 670 906 372 + 262 − 458
         4.Vj. 14 551 12 850 652 11 954 5 920 4 431 1 489 2 620 1 712 908 228 + 2 597 − 4 900

2006         1.Vj. 14 041 13 057 42 12 320 7 155 5 260 1 894 2 306 1 526 780 388 + 1 721 538
         2.Vj. 13 827 12 848 275 11 742 6 362 4 691 1 670 2 266 1 505 761 300 + 2 084 − 538

Quelle: Bundesagentur für Arbeit. — 1 Ohne Liquiditätshilfen des Bun- für Bezieher von Lohnersatzleistungen werden seit 2003 nicht mehr schon
des. — 2 Umlagen für die Winterbauförderung und für Insolvenzgeld. — im Dezember, sondern im Januar gezahlt. — 6 Berufliche Bildung, Förde-
3 Ab 2005 einschl. Aussteuerungsbetrag an den Bund. — 4 Arbeitslosengeld, rung der Arbeitsaufnahme, Rehabilitation, Maßnahmen zur Arbeitsbe-
Kurzarbeitergeld. Einschl. des an Aus- und Übersiedler als Ersatz für das Ar- schaffung, Zuschüsse an Personal-Service-Agenturen, Entgeltsicherung und
beitslosengeld gezahlten Eingliederungsgeldes. — 5 Einschl. Kranken-, Ren- Existenzgründungszuschüsse. — 7 Winterbauförderung und Insolvenzgeld. 
ten- und Pflegeversicherungsbeiträge. Januar-Rentenversicherungsbeiträge
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1. Entstehung und Verwendung des Inlandsprodukts, Verteilung des Volkseinkommens
    Deutschland

  
  

  2004   2005   2006

  2003   2004   2005   2003   2004   2005   4.Vj.   1.Vj.   2.Vj.   3.Vj.   4.Vj.   1.Vj.   2.Vj.

Position Index 2000=100 Veränderung gegen Vorjahr in %

Preisbereinigt,  verkettet

I.Entstehung des Inlandsprodukts
Produzierendes Gewerbe
(ohne Baugewerbe) 100,3 103,7 106,8 0,6 3,4 2,9 2,6 0,0 4,6 3,2 3,9 8,1 1,6
Baugewerbe 86,9 83,0 80,1 − 4,4 − 4,5 − 3,4 − 5,4 − 11,2 − 1,3 − 0,8 − 1,4 2,0 0,5
Handel, Gastgewerbe und
Verkehr 1) 101,6 105,1 106,5 − 1,0 3,5 1,3 3,8 − 0,2 2,6 1,9 0,8 3,7 2,1
Finanzierung, Vermietung und
Unternehmensdienstleister 2) 105,6 106,1 107,3 0,7 0,5 1,1 0,2 1,4 1,5 0,8 0,8 1,2 1,4
Öffentliche und private Dienst-
leister 3) 102,4 102,5 102,5 0,1 0,1 − 0,1 − 0,3 0,0 − 0,3 0,2 − 0,1 0,2 − 0,2

Bruttowertschöpfung 101,7 103,4 104,5 − 0,1 1,6 1,1 1,3 − 0,1 1,9 1,3 1,2 3,1 1,1

Bruttoinlandsprodukt 4) 101,1 102,3 103,2 − 0,2 1,2 0,9 0,9 − 0,6 1,7 1,4 1,1 3,1 1,0

II.Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 101,0 101,1 101,1 − 0,1 0,1 0,1 0,8 − 0,6 0,8 1,0 − 0,9 1,5 − 0,2
Konsumausgaben des Staates 102,5 101,2 101,8 0,4 − 1,3 0,6 − 2,9 − 0,7 1,2 0,9 1,1 2,1 0,8
Ausrüstungen 89,0 92,8 98,5 − 0,1 4,2 6,1 6,4 5,4 9,6 4,1 5,4 9,5 3,7
Bauten 88,4 85,0 82,0 − 1,6 − 3,8 − 3,6 − 4,9 − 10,8 − 1,7 − 1,3 − 1,6 1,9 0,4
Sonstige Anlagen 6) 110,2 111,6 116,8 2,5 1,2 4,7 0,5 0,9 5,9 6,4 5,5 4,8 3,8
Vorratsveränderungen 7) 8) . . . 0,7 0,3 0,2 0,5 − 0,1 0,8 − 0,5 0,4 0,4 − 0,1

Inländische Verwendung 98,1 98,1 98,6 0,6 0,0 0,5 0,4 − 1,2 2,1 0,5 0,5 2,7 0,4
Außenbeitrag 8) . . . − 0,8 1,2 0,4 0,4 0,6 − 0,2 0,9 0,6 0,5 0,6

Exporte 113,7 124,6 133,2 2,4 9,6 6,9 9,0 4,5 5,5 9,4 8,0 15,0 9,3
Importe 105,1 112,4 119,8 5,4 6,9 6,5 8,7 3,5 7,4 7,7 7,3 16,1 8,9

Bruttoinlandsprodukt 4) 101,1 102,3 103,2 − 0,2 1,2 0,9 0,9 − 0,6 1,7 1,4 1,1 3,1 1,0

In  jeweiligen  Preisen  (Mrd €)

III.Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 1 281,8 1 302,9 1 321,1 1,4 1,7 1,4 2,4 0,6 1,8 2,3 0,8 3,3 1,5
Konsumausgaben des Staates 417,2 415,1 419,6 1,3 − 0,5 1,1 − 1,8 0,0 1,8 1,5 1,1 3,5 1,8
Ausrüstungen 147,3 151,9 159,4 − 3,0 3,1 5,0 5,5 4,5 8,2 3,2 4,1 8,4 2,7
Bauten 213,1 207,9 202,3 − 1,6 − 2,5 − 2,7 − 3,0 − 9,0 − 0,9 − 0,9 − 1,0 2,8 2,1
Sonstige Anlagen 6) 24,3 24,7 25,2 − 0,9 1,5 2,1 2,2 0,7 2,3 2,4 2,9 2,2 2,6
Vorratsveränderungen 7) − 7,7 − 6,1 − 2,6 . . . . . . . . . .

Inländische Verwendung 2 076,0 2 096,3 2 125,0 1,5 1,0 1,4 1,5 − 0,2 2,8 1,4 1,4 4,0 1,7
Außenbeitrag 85,5 110,9 116,0 . . . . . . . . . .

Exporte 770,7 844,1 912,3 0,7 9,5 8,1 10,0 5,9 6,6 10,3 9,4 17,0 12,3
Importe 685,2 733,2 796,3 2,6 7,0 8,6 10,9 5,4 9,1 9,8 9,8 20,8 13,7

Bruttoinlandsprodukt 4) 2 161,5 2 207,2 2 241,0 0,9 2,1 1,5 1,5 0,3 2,2 1,9 1,7 3,6 1,8

IV.Preise (2000 = 100)
Privater Konsum 104,6 106,2 107,6 1,6 1,6 1,3 1,6 1,2 1,0 1,3 1,7 1,7 1,6
Bruttoinlandsprodukt 103,7 104,6 105,2 1,0 0,9 0,6 0,7 0,9 0,5 0,5 0,6 0,5 0,8
Terms of Trade 102,9 102,8 101,9 1,0 − 0,2 − 0,8 − 1,1 − 0,5 − 0,6 − 1,0 − 1,0 − 2,1 − 1,6

V.Verteilung des Volkseinkommens
Arbeitnehmerentgelt 1 131,7 1 136,8 1 129,3 0,3 0,5 − 0,7 0,1 − 0,6 − 0,6 − 0,8 − 0,7 − 0,1 0,5
Unternehmens- und Vermögens-
einkommen 465,3 513,8 545,9 3,9 10,4 6,2 9,6 3,7 7,7 6,5 7,1 10,4 0,9

Volkseinkommen 1 597,0 1 650,6 1 675,1 1,3 3,4 1,5 2,5 0,8 2,1 1,6 1,5 3,4 0,6

Nachr.: Bruttonationaleinkommen 2 145,8 2 209,4 2 248,2 1,4 3,0 1,8 2,5 1,0 2,4 2,1 1,6 3,1 0,9

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: August 2006. — 1 Einschl. mit Gütersubventionen). — 5 Einschl. Private Organisationen ohne Erwerbs-
Nachrichtenübermittlung. — 2 Kredit- und Versicherungsgewerbe, Grund- zweck. — 6 Immaterielle Anlageinvestitionen (u. a. EDV-Software, Urheber-
stückswesen, Vermietung und Unternehmensdienstleister. — 3 Einschl. Häus- rechte) sowie Nutztiere und -pflanzen. — 7 Einschl. Nettozugang an Wert-
liche Dienste. — 4 Bruttowertschöpfung zuzüglich Gütersteuern (saldiert sachen. — 8 Wachstumsbeitrag zum BIP. 
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2. Produktion im Produzierenden Gewerbe

 Deutschland
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

davon:

Industrie 1)

davon: nach Hauptgruppen darunter: ausgewählte Wirtschaftszweige

Her-
stellung

Vor- In- Ge- Ver- von
leistungs- vestitions- brauchs- brauchs- Metall- Kraftwa-

Produ- güter- güter- güter- güter- erzeugung gen und
zierendes Bauhaupt- zu- produ- produ- produ- produ- Chemische und -bear- Maschinen- Kraftwa-

Zeit Gewerbe gewerbe 2) Energie 3) sammen zenten 4) zenten 5) zenten zenten 6) Industrie beitung bau genteilen

2000 = 100  
  

2001 99,5 92,7 97,3 100,4 99,4 102,3 100,4 98,8 98,0 101,1 102,1 104,0
2002 98,3 88,7 97,4 99,3 98,9 101,1 92,0 98,2 101,7 101,8 99,5 105,4
2003 98,4 84,9 99,8 99,5 99,5 102,0 87,2 97,4 102,0 99,9 97,8 107,6
2004 100,9 80,6 102,7 102,5 103,3 105,7 87,4 98,0 104,6 103,7 101,2 111,9

2005 103,7 76,1 102,8 106,3 106,5 111,0 87,8 101,0 110,0 104,6 106,1 116,8

 
2004         Nov. 106,8 86,8 110,1 108,3 107,7 112,3 94,4 104,9 107,7 105,2 104,2 120,4
         Dez. 95,9 62,4 115,6 96,9 89,5 107,9 78,8 95,5 99,1 84,3 118,3 93,0

2005         Jan. 94,5 47,9 112,6 96,9 101,0 95,4 81,8 94,6 109,9 104,9 86,3 106,8
         Febr. 94,7 43,3 107,8 98,1 99,2 100,5 85,8 94,1 107,0 101,8 93,1 112,2
         März 106,6 60,3 112,3 110,3 108,7 117,8 95,9 102,5 116,5 109,2 113,8 126,4

         April 102,7 80,5 101,3 104,9 106,1 109,4 87,1 97,4 108,6 106,2 101,2 122,5
         Mai 100,6 83,2 97,8 102,5 105,2 104,6 79,6 97,8 108,6 102,8 99,0 112,1
         Juni 106,3 88,5 92,5 109,5 109,3 117,3 90,5 99,1 108,0 107,7 115,6 122,3

         Juli 106,8 93,0 96,5 109,1 110,2 114,0 83,9 102,8 112,7 108,3 107,7 122,3
         Aug. 95,7 84,2 92,4 97,2 101,5 94,9 70,0 98,7 108,2 96,1 92,0 90,4
         Sept. 110,8 92,3 93,6 114,3 113,4 121,4 97,8 106,3 111,4 109,6 114,5 129,7

         Okt. 113,0 93,2 104,0 115,8 115,6 119,5 100,4 112,8 118,0 112,8 108,0 131,5
         Nov. 112,2 85,7 107,8 115,1 113,6 122,1 99,2 108,2 110,7 111,0 113,3 130,0
         Dez. 100,3 61,3 115,5 102,3 94,4 115,5 81,6 97,9 100,9 84,5 128,6 95,7

2006         Jan. 98,0 41,6 119,5 100,9 104,5 101,0 86,0 96,4 113,5 104,4 92,5 107,3
         Febr. 100,3 45,6 109,1 104,3 105,2 109,3 89,5 95,8 109,6 106,7 99,4 121,6
         März 7) 111,5 7) 62,8 112,5 115,9 116,3 124,0 98,4 103,0 118,4 116,8 117,3 131,5

         April +) 7) 107,0 7) 85,5 102,2 109,5 112,1 113,0 92,0 101,2 113,6 108,3 107,6 119,7
         Mai +) 7) 106,6 7) 87,7 96,0 109,5 112,5 113,6 88,7 99,7 111,4 109,5 109,0 121,1
         Juni +) 7) 111,2 7) 93,1 93,7 114,8 117,4 121,7 92,3 100,8 114,3 114,4 117,9 125,0

         Juli x) p) 7) 111,8 7) 98,8 95,5 114,8 117,9 120,5 90,0 102,6 118,1 110,0 113,7 128,8

Veränderung gegenüber Vorjahr in %  
  

2001 − 0,5 − 7,7 − 2,6 + 0,5 − 0,5 + 2,4 + 0,6 − 1,1 − 1,9 + 1,1 + 2,2 + 4,1
2002 − 1,2 − 4,3 + 0,1 − 1,1 − 0,5 − 1,2 − 8,4 − 0,6 + 3,8 + 0,7 − 2,5 + 1,3
2003 + 0,1 − 4,3 + 2,5 + 0,2 + 0,6 + 0,9 − 5,2 − 0,8 + 0,3 − 1,9 − 1,7 + 2,1
2004 + 2,5 − 5,1 + 2,9 + 3,0 + 3,8 + 3,6 + 0,2 + 0,6 + 2,5 + 3,8 + 3,5 + 4,0

2005 + 2,8 − 5,6 + 0,1 + 3,7 + 3,1 + 5,0 + 0,5 + 3,1 + 5,2 + 0,9 + 4,8 + 4,4

 
2004         Nov. + 0,5 − 5,1 + 5,3 + 0,5 + 2,3 − 1,3 − 5,7 + 1,7 + 6,2 + 1,8 − 1,5 − 3,6
         Dez. + 0,9 − 7,1 + 8,0 + 0,7 + 2,8 − 0,8 − 4,9 + 1,4 + 7,0 + 1,6 + 0,4 − 4,6

2005         Jan. + 2,8 − 1,4 − 3,1 + 3,9 + 4,6 + 5,3 − 1,9 + 1,1 + 7,9 + 0,3 + 4,6 + 9,8
         Febr. + 0,6 − 23,2 + 1,2 + 2,0 + 0,5 + 3,7 − 0,8 + 2,3 + 5,3 − 1,3 + 6,2 + 1,9
         März + 1,1 − 23,1 + 1,8 + 2,8 + 0,7 + 5,4 − 0,2 + 2,9 + 8,4 − 2,2 + 7,1 + 3,9

         April + 2,1 − 6,4 + 0,3 + 2,9 + 1,6 + 5,4 − 1,1 + 1,1 + 0,9 + 2,0 + 2,7 + 7,2
         Mai + 0,8 − 4,4 + 0,2 + 1,2 + 1,6 + 0,6 − 7,7 + 3,3 + 6,0 − 2,5 + 0,5 − 2,7
         Juni + 2,6 − 4,3 + 1,5 + 3,4 + 2,0 + 5,6 + 4,0 + 2,0 + 4,3 − 3,1 + 8,6 + 1,3

         Juli + 3,4 − 2,7 + 4,2 + 3,8 + 2,9 + 5,4 − 3,6 + 3,7 + 6,7 + 1,6 + 2,2 + 9,1
         Aug. + 2,0 − 1,5 + 1,9 + 2,4 + 2,9 + 1,5 + 2,8 + 3,0 + 4,3 + 2,2 + 2,8 − 0,2
         Sept. + 3,7 − 2,8 − 1,8 + 4,8 + 4,0 + 5,8 + 1,0 + 4,8 + 5,1 + 2,1 + 1,5 + 7,5

         Okt. + 4,4 − 0,1 − 0,8 + 5,4 + 5,2 + 5,0 + 3,9 + 7,0 + 9,3 + 5,6 + 3,8 + 3,6
         Nov. + 5,1 − 1,3 − 2,1 + 6,3 + 5,5 + 8,7 + 5,1 + 3,1 + 2,8 + 5,5 + 8,7 + 8,0
         Dez. + 4,6 − 1,8 − 0,1 + 5,6 + 5,5 + 7,0 + 3,6 + 2,5 + 1,8 + 0,2 + 8,7 + 2,9

2006         Jan. + 3,7 − 13,2 + 6,1 + 4,1 + 3,5 + 5,9 + 5,1 + 1,9 + 3,3 − 0,5 + 7,2 + 0,5
         Febr. + 5,9 + 5,3 + 1,2 + 6,3 + 6,0 + 8,8 + 4,3 + 1,8 + 2,4 + 4,8 + 6,8 + 8,4
         März 7) + 4,6 7) + 4,1 + 0,2 + 5,1 + 7,0 + 5,3 + 2,6 + 0,5 + 1,6 + 7,0 + 3,1 + 4,0

         April +) 7) + 4,2 7) + 6,2 + 0,9 + 4,4 + 5,7 + 3,3 + 5,6 + 3,9 + 4,6 + 2,0 + 6,3 − 2,3
         Mai +) 7) + 6,0 7) + 5,4 − 1,8 + 6,8 + 6,9 + 8,6 + 11,4 + 1,9 + 2,6 + 6,5 + 10,1 + 8,0
         Juni +) 7) + 4,6 7) + 5,2 + 1,3 + 4,8 + 7,4 + 3,8 + 2,0 + 1,7 + 5,8 + 6,2 + 2,0 + 2,2

         Juli x) p) 7) + 4,7 7) + 6,2 − 1,0 + 5,2 + 7,0 + 5,7 + 7,3 − 0,2 + 4,8 + 1,6 + 5,6 + 5,3

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — o Mit Hilfe des Ver- tistischen Bundesamt schätzungsweise vorab angepasst an die Ergebnisse
fahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 1 Verarbeitendes Gewerbe, der jährlichen Totalerhebung im Bauhauptgewerbe (durchschnitt-
soweit nicht der Hauptgruppe Energie zugeordnet, sowie Erzbergbau, Ge- lich +3%). — + Vorläufig; vom Statistischen Bundesamt schätzungsweise vor-
winnung von Steinen und Erden. — 2 Die Ergebnisse beziehen sich auf die ab angepasst an die Ergebnisse der Vierteljährlichen Produktionserhebung
Wirtschaftszweige „Vorbereitende Baustellenarbeiten” sowie „Hoch- und für das II. Quartal 2006 (Industrie: durchschnittlich -3,7%). — x Vom Statis-
Tiefbau”. — 3 Energieversorgung sowie insbesondere Kohlenbergbau, tischen Bundesamt schätzungsweise vorab angepasst an die Ergebnisse der
Gewinnung von Erdöl und Erdgas, Mineralölverarbeitung. — 4 Einschl. Erz- Vierteljährlichen Produktionserhebung für das III. Quartal 2006 (Indus-
bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden. — 5 Einschl. Herstellung von trie: durchschnittlich -3,7%). 
Kraftwagen und Kraftwagenteilen. — 6 Einschl. Druckgewerbe. — 7 Vom Sta-
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3. Auftragseingang in der Industrie *)

 Deutschland
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

davon:

davon:

Vorleistungsgüter- Investitionsgüter- Konsumgüter- Gebrauchsgüter- Verbrauchsgüter-
Industrie produzenten produzenten 1) produzenten 2) produzenten produzenten 2)

Verände- Verände- Verände- Verände- Verände- Verände-
rung rung rung rung rung rung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 %

insgesamt  
  

2001 98,3 − 1,6 95,9 − 4,0 99,4 − 0,6 101,4 + 1,5 99,8 − 0,1 102,4 + 2,5
2002 98,2 − 0,1 96,4 + 0,5 99,5 + 0,1 99,0 − 2,4 95,7 − 4,1 101,0 − 1,4
2003 99,0 + 0,8 97,8 + 1,5 100,7 + 1,2 95,6 − 3,4 90,3 − 5,6 98,8 − 2,2
2004 105,1 + 6,2 104,9 + 7,3 107,6 + 6,9 95,1 − 0,5 89,3 − 1,1 98,7 − 0,1

2005 111,7 + 6,3 109,9 + 4,8 116,1 + 7,9 99,7 + 4,8 91,4 + 2,4 104,9 + 6,3

 
2005         Juli 114,4 + 8,0 113,6 + 6,5 118,3 + 9,7 101,3 + 5,6 88,7 + 0,6 109,0 + 8,2
         Aug. 101,7 + 6,5 102,0 + 3,4 102,2 + 8,7 98,4 + 7,0 79,0 + 7,9 110,4 + 6,6
         Sept. 117,9 + 8,3 114,6 + 5,5 123,5 + 11,5 105,7 + 4,3 99,5 + 4,6 109,5 + 4,2

         Okt. 118,6 + 9,9 117,3 + 7,7 122,7 + 12,3 106,5 + 7,6 102,7 + 6,4 108,8 + 8,2
         Nov. 119,9 + 13,6 116,8 + 9,3 126,3 + 18,6 104,0 + 7,1 102,5 + 7,6 104,8 + 6,7
         Dez. 114,2 + 5,4 103,6 + 9,1 128,3 + 3,2 91,4 + 5,8 83,2 + 6,8 96,4 + 5,1

2006         Jan. 117,5 + 9,8 115,5 + 5,7 123,2 + 14,5 100,5 + 3,4 91,9 + 4,0 105,9 + 3,2
         Febr. 121,3 + 15,4 116,2 + 11,3 129,1 + 21,4 105,8 + 3,1 92,3 + 5,4 114,1 + 2,0
         März 127,3 + 8,5 125,9 + 10,3 131,9 + 8,0 112,8 + 4,2 103,2 + 6,2 118,8 + 3,1

         April 121,3 + 15,0 123,7 + 16,9 124,5 + 15,5 100,8 + 5,8 95,8 + 5,7 103,9 + 5,8
         Mai r) 118,9 r) + 12,7 r) 122,8 r) + 15,4 121,0 + 11,6 98,0 + 8,3 93,7 + 10,2 100,7 + 7,2
         Juni 124,5 + 9,6 129,1 + 16,2 127,5 + 6,2 97,3 + 2,0 93,8 + 2,0 99,3 + 1,8

         Juli p) 124,8 + 9,1 127,7 + 12,4 127,8 + 8,0 103,6 + 2,3 92,2 + 3,9 110,8 + 1,7

aus dem Inland  
  

2001 97,6 − 2,3 96,4 − 3,5 98,0 − 2,0 99,9 + 0,0 99,5 − 0,4 100,2 + 0,3
2002 94,6 − 3,1 94,6 − 1,9 94,7 − 3,4 94,6 − 5,3 92,0 − 7,5 96,3 − 3,9
2003 94,6 + 0,0 95,0 + 0,4 96,0 + 1,4 89,9 − 5,0 86,3 − 6,2 92,1 − 4,4
2004 98,3 + 3,9 100,3 + 5,6 100,1 + 4,3 87,2 − 3,0 83,0 − 3,8 89,8 − 2,5

2005 101,4 + 3,2 103,5 + 3,2 102,8 + 2,7 91,0 + 4,4 85,2 + 2,7 94,6 + 5,3

 
2005         Juli 103,7 + 4,2 107,6 + 3,5 103,9 + 4,0 91,8 + 7,0 83,5 + 5,2 96,9 + 8,0
         Aug. 96,1 + 4,5 98,7 + 2,5 95,7 + 6,5 89,8 + 5,0 74,5 + 6,4 99,2 + 4,4
         Sept. 105,8 + 5,7 107,2 + 4,3 107,7 + 7,9 96,7 + 4,0 92,7 + 5,5 99,2 + 3,2

         Okt. 107,3 + 4,7 111,0 + 5,4 106,6 + 3,2 98,6 + 7,1 95,6 + 6,3 100,4 + 7,5
         Nov. 107,3 + 7,5 110,9 + 6,8 107,7 + 8,5 95,9 + 7,0 96,0 + 7,3 95,8 + 6,9
         Dez. 98,0 − 0,6 95,5 + 7,2 105,9 − 7,9 82,6 + 4,3 75,5 + 4,1 87,0 + 4,3

2006         Jan. 102,3 + 5,1 106,9 + 3,9 102,2 + 7,7 89,2 + 1,0 86,4 + 4,1 91,0 − 0,5
         Febr. 103,4 + 7,9 106,9 + 9,4 102,8 + 8,1 95,1 + 2,8 86,4 + 4,9 100,4 + 1,7
         März 112,9 + 5,7 115,6 + 8,4 114,5 + 4,6 100,5 + 0,7 95,5 + 3,9 103,6 − 1,1

         April 107,4 + 9,5 114,8 + 14,7 106,2 + 6,3 89,9 + 3,1 86,1 + 2,5 92,3 + 3,5
         Mai r) 107,1 r) + 11,6 r) 115,0 r) + 15,0 106,2 + 9,9 87,4 + 5,8 85,9 + 9,7 88,4 + 3,8
         Juni 110,7 + 6,4 119,5 + 14,7 110,6 + 0,5 85,9 − 0,8 85,3 + 0,4 86,2 − 1,6

         Juli p) 112,5 + 8,5 121,1 + 12,5 111,7 + 7,5 90,5 − 1,4 83,9 + 0,5 94,6 − 2,4

aus dem Ausland  
  

2001 99,1 − 0,9 95,1 − 4,9 100,6 + 0,6 104,8 + 4,9 100,4 + 0,4 107,4 + 7,5
2002 102,7 + 3,6 99,1 + 4,2 104,1 + 3,5 108,6 + 3,6 103,9 + 3,5 111,4 + 3,7
2003 104,4 + 1,7 102,3 + 3,2 105,1 + 1,0 108,2 − 0,4 99,3 − 4,4 113,8 + 2,2
2004 113,5 + 8,7 112,2 + 9,7 114,5 + 8,9 112,5 + 4,0 103,1 + 3,8 118,4 + 4,0

2005 124,7 + 9,9 119,9 + 6,9 128,4 + 12,1 118,9 + 5,7 104,9 + 1,7 127,6 + 7,8

 
2005         Juli 127,8 + 12,1 123,0 + 10,8 131,5 + 14,2 122,2 + 3,2 100,2 − 6,8 136,0 + 8,6
         Aug. 108,6 + 8,7 107,2 + 5,0 108,2 + 10,7 117,4 + 10,4 88,8 + 10,9 135,2 + 10,2
         Sept. 133,0 + 11,0 126,2 + 7,2 138,1 + 14,1 125,5 + 4,9 114,3 + 3,2 132,5 + 5,9

         Okt. 132,8 + 15,8 127,1 + 11,0 137,5 + 19,7 124,0 + 8,4 118,3 + 6,7 127,6 + 9,4
         Nov. 135,7 + 20,4 125,9 + 12,7 143,5 + 26,8 121,8 + 7,0 116,8 + 8,0 124,9 + 6,4
         Dez. 134,5 + 11,6 116,2 + 11,4 148,9 + 12,1 110,8 + 8,3 100,1 + 11,5 117,4 + 6,6

2006         Jan. 136,5 + 14,5 128,9 + 8,0 142,6 + 19,4 125,5 + 7,4 103,9 + 3,7 138,9 + 9,1
         Febr. 143,6 + 23,1 130,7 + 13,9 153,3 + 31,5 129,4 + 3,5 105,1 + 6,1 144,5 + 2,3
         März 145,3 + 11,3 142,0 + 12,8 148,0 + 10,7 140,1 + 10,2 120,0 + 10,2 152,6 + 10,2

         April 138,6 + 20,7 137,5 + 19,9 141,3 + 22,8 124,9 + 10,3 117,2 + 11,4 129,7 + 9,7
         Mai r) 133,6 r) + 13,9 r) 135,1 r) + 16,2 134,6 + 12,9 121,3 + 12,2 110,8 + 11,1 127,9 + 12,8
         Juni 141,7 + 12,8 144,2 + 18,2 143,0 + 10,5 122,4 + 6,5 112,6 + 4,7 128,5 + 7,5

         Juli p) 140,2 + 9,7 138,1 + 12,3 142,6 + 8,4 132,7 + 8,6 110,3 + 10,1 146,7 + 7,9

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Wirtschaftszweige Betriebsteile; Angaben ohne Mehrwertsteuer. — o Mit Hilfe des Verfahrens
des Verarbeitenden Gewerbes, insbesondere ohne Ernährungsgewerbe, Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 1 Einschl. Herstellung von Kraftwagen
Tabakverarbeitung und Mineralölverarbeitung; Ergebnisse für fachliche und Kraftwagenteilen. — 2 Einschl. Druckgewerbe. 
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4. Auftragseingang im Bauhauptgewerbe *)

 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

Deutschland Westdeutschland 1) Ostdeutschland 2)

 davon:  davon:  davon:

gewerb- öffent- gewerb- öffent- gewerb- öffent-
Woh- licher licher- Woh- licher licher Woh- licher licher

insgesamt nungsbau Bau 3) Bau insgesamt nungsbau Bau 3) Bau insgesamt nungsbau Bau 3) Bau

 Verände- Verände- Verände-
 rung rung rung
 gegen gegen gegen
 Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit % 2000 = 100 % 2000 = 100 % 2000 = 1002000 = 100 2000 = 100 2000 = 100

2002 88,8 − 6,1 72,8 91,5 95,7 92,1 − 6,9 80,5 94,8 96,4 79,6 − 3,6 51,6 81,9 94,0
2003 79,3 − 10,7 67,5 78,6 87,5 82,0 − 11,0 75,6 79,7 88,7 72,0 − 9,5 45,1 75,4 84,4
2004 74,3 − 6,3 61,3 72,8 84,2 77,0 − 6,1 70,5 74,6 83,8 67,1 − 6,8 35,8 67,7 85,2
2005 73,8 − 0,7 56,9 74,5 83,5 77,8 + 1,0 66,5 78,0 84,8 62,6 − 6,7 30,5 64,2 80,1

   
2005         Juni 88,5 − 1,6 66,7 86,0 105,1 93,6 − 0,8 79,0 90,9 105,9 74,7 − 3,7 33,0 71,5 102,8
         Juli 81,5 + 3,3 59,1 74,3 103,5 84,2 + 2,6 68,6 74,5 105,4 74,0 + 5,4 32,9 73,8 98,5
         Aug. 82,4 + 6,3 57,5 81,7 98,8 86,9 + 11,3 67,3 86,7 99,5 70,2 − 7,4 30,5 67,3 96,8
         Sept. 89,1 + 3,7 63,8 88,9 105,2 93,9 + 5,4 74,4 92,5 107,7 76,2 − 0,9 34,6 78,5 98,7
         Okt. 74,5 + 0,0 57,1 74,6 85,3 79,3 + 0,5 67,7 78,2 87,8 61,6 − 1,4 28,0 64,2 78,9
         Nov. 67,6 + 9,4 51,2 75,2 69,2 72,4 + 12,8 59,5 81,6 70,1 54,2 − 1,5 28,4 56,7 67,1
         Dez. 74,9 + 7,8 59,3 84,6 73,6 78,6 + 9,5 68,9 87,8 74,2 64,6 + 2,5 32,9 75,5 72,1
2006         Jan. 50,3 + 7,7 43,8 53,3 50,9 54,1 + 8,0 53,1 56,4 52,2 39,6 + 6,5 18,0 44,3 47,7
         Febr. 59,1 + 13,4 46,9 64,7 60,4 64,9 + 17,6 54,5 70,9 64,4 43,3 + 0,0 26,0 46,8 50,0
         März 82,2 + 4,1 63,0 85,0 91,1 86,3 + 3,6 74,1 87,2 93,0 70,8 + 5,7 32,4 78,3 86,0
         April 80,5 + 13,5 63,5 80,9 90,7 84,8 + 14,1 73,5 83,6 93,3 68,8 + 11,9 36,1 73,0 83,9
         Mai 86,1 + 10,5 64,3 89,5 95,8 94,0 + 14,8 75,8 97,3 101,6 64,4 − 3,6 32,5 67,2 80,6
         Juni 93,5 + 5,6 70,9 87,8 113,9 97,9 + 4,6 82,8 87,2 119,9 81,2 + 8,7 38,2 89,4 98,3

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Angaben ohne Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 1 Ohne
Mehrwertsteuer. Die Ergebnisse beziehen sich auf die Wirtschaftszweige West-Berlin. — 2 Einschl. West-Berlin. — 3 Einschl. Bahn und Post. 
„Vorbereitende Baustellenarbeiten” sowie  „Hoch- und Tiefbau”. — o Mit
 
 
5. Einzelhandelsumsätze *)

    Deutschland
 
Kalenderbereinigt o)

Einzelhandel 1) Nachrichtlich:

darunter: nach dem Sortimentsschwerpunkt der Unternehmen 2) darunter:

Kosmetische, Textilien, Einrichtungsge- Einzelhandel
Lebensmittel, pharmazeutische Bekleidung, genstände, Haus- zuzüglich Einzelhandel Einzelhandel
Getränke, und medizinische Schuhe, haltsgeräte, mit Kraftfahrzeugen und mit

insgesamt Tabakwaren Produkte Lederwaren Baubedarf zuzüglich Tankstellen Kraftwagen 3)

Veränderung Verän- Verän- Verän- Verän- Veränderung Verän-
derung derung derung derung derunggegen Vorjahr in % gegen Vorjahr in %
gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahrnicht preis- nicht preis-

Zeit % % % % %2003 = 100 bereinigt bereinigt 4) 2003 = 100 2003 = 100 2003 = 100 2003 = 100 2003 = 100 bereinigt bereinigt 4) 2003 = 100

1998 97,3 + 1,0 + 1,1 89,1 + 1,5 77,2 + 5,5 112,1 − 1,1 111,7 + 3,2 96,3 + 1,7 + 1,5 91,6 + 4,8
1999 97,8 + 0,5 + 0,3 89,7 + 0,7 82,9 + 7,4 111,8 − 0,3 110,6 − 1,0 97,1 + 0,8 + 0,4 94,6 + 3,3
2000 100,2 + 2,5 + 1,2 91,5 + 2,0 87,8 + 5,9 111,7 − 0,1 113,4 + 2,5 98,6 + 1,5 + 0,3 92,6 − 2,1
2001 102,1 + 1,9 . 95,7 + 4,6 94,3 + 7,4 111,4 − 0,3 109,6 − 3,4 100,7 + 2,1 . 95,3 + 2,9
2002 100,5 − 1,6 − 1,3 98,3 + 2,7 97,6 + 3,5 105,7 − 5,1 101,0 − 7,8 99,9 − 0,8 − 0,8 98,1 + 2,9
2003 5) 100,1 − 0,4 − 0,3 100,2 + 1,9 100,1 + 2,6 100,2 − 5,2 100,2 − 0,8 100,2 + 0,3 + 0,0 100,4 + 2,3
2004 101,6 + 1,5 + 1,5 103,2 + 3,0 99,6 − 0,5 103,1 + 2,9 103,5 + 3,3 101,9 + 1,7 + 1,3 102,5 + 2,1
2005 6) 103,7 + 2,1 + 1,6 106,4 + 3,1 104,3 + 4,7 104,8 + 1,6 101,8 − 1,6 104,0 + 2,1 + 1,4 105,0 + 2,4

 
2005         Juli 6) 101,8 + 1,7 + 1,3 106,1 + 1,7 107,4 + 4,3 101,9 + 0,1 98,5 − 1,0 104,5 + 2,4 + 1,8 112,8 + 4,8
         Aug. 100,0 + 2,8 + 2,4 103,5 + 1,8 99,6 + 2,8 98,6 + 4,9 97,1 + 0,4 99,3 + 2,8 + 2,2 95,4 + 3,7
         Sept. 100,9 + 1,6 + 0,6 100,6 + 2,5 104,0 + 5,8 103,5 − 2,8 98,7 − 1,2 101,7 + 2,6 + 1,3 103,6 + 6,0
         Okt. 107,8 + 1,1 + 0,5 106,7 + 2,3 108,0 + 2,3 121,7 + 0,7 108,3 − 2,0 108,0 + 1,4 + 0,4 108,5 + 2,5
         Nov. 109,4 + 1,3 + 0,4 107,8 + 1,1 107,7 + 3,7 113,2 + 2,0 108,9 − 2,3 110,0 + 1,6 + 0,4 113,8 + 3,2
         Dez. 125,4 + 0,6 + 0,3 124,4 + 0,9 122,9 + 2,0 130,9 + 0,7 121,3 − 1,0 119,0 + 0,6 − 0,2 98,6 + 1,0
2006         Jan. 98,4 + 2,6 + 2,2 100,1 + 1,9 104,2 + 9,1 93,1 + 4,4 95,7 + 1,4 95,6 + 2,4 + 1,3 86,0 + 0,8
         Febr. 92,0 + 1,3 + 0,7 98,3 + 0,9 98,7 + 3,1 77,3 + 2,4 89,3 + 1,5 91,9 + 2,0 + 0,9 91,6 + 3,9
         März 105,7 + 0,0 − 0,5 109,0 − 0,4 109,5 + 4,2 103,4 − 0,7 106,6 + 0,0 107,8 + 0,3 − 0,7 116,3 + 1,4
         April 105,4 + 1,8 + 1,2 108,1 + 1,3 106,7 + 5,5 114,6 − 1,9 107,5 + 4,8 108,4 + 2,3 + 1,1 118,5 + 3,4
         Mai 104,8 + 1,0 + 0,0 108,3 − 1,4 106,2 + 2,8 110,9 + 5,9 104,7 + 4,0 107,5 + 1,7 + 0,4 115,8 + 3,6
         Juni 101,6 + 2,4 + 1,6 107,5 + 1,7 105,3 + 3,4 101,8 + 4,6 98,2 + 2,1 104,9 + 2,6 + 1,4 115,6 + 2,9
         Juli 103,1 + 1,3 + 0,4 109,7 + 3,4 109,0 + 1,5 104,1 + 2,2 98,0 − 0,5 106,1 + 1,5 + 0,4 115,2 + 2,1

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Ohne Mehrwert- 2001 in Preisen von 2000. — 5 Entwicklung im Jahr 2003 ohne Niedersach-
steuer. — o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — sen. — 6 Ab Januar 2005 vorläufig, teilweise revidiert und in den jüngsten
1 Ohne Handel mit Kraftfahrzeugen und ohne Tankstellen. — 2 Angaben be- Monaten auf Grund von Schätzungen für fehlende Meldungen besonders
ziehen sich auf den Einzelhandel in Verkaufsräumen. — 3 Einschl. Kraft- unsicher. 
wagenteilen und -zubehör. — 4 Bis einschl. 2000 in Preisen von 1995, ab
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6. Arbeitsmarkt *)

 
 
 

Erwerbstätige 1) Arbeitnehmer 1) Beschäftigte 2) Beschäf- Arbeitslose 7)

tigte in
Bergbau Beschäf-
und tigung- Personen

Ver- Verar- in be-schaffen-
ände- beiten- Bau- den Maß- Ver-ruflicher

Veränderung rung des Ge- haupt- Kurz- nahmen Weiter- änderung Arbeits-
 gegen Vorjahr  gegen werbe 3) 6) 7)  gegen losenquote Offenebildung 7)gewerbe 4) arbeiter 5)

Vorjahr Vorjahr 7) 8) Stellen 7)

Zeit Tsd % Tsd Tsd % Tsd Tsd Tsd % Tsd

Deutschland  
  

2003 38 725 − 0,9 − 368 34 651 − 1,3 9) 6 136 817 195 143 260 4 377 + 315 10,5 355
2004 38 875 + 0,4 + 150 34 656 + 0,0 6 019 769 151 117 184 10) 4 381 10) + 93 10) 10,5 286

2005 38 822 − 0,1 − 53 34 466 − 0,5 5 931 719 126 62 115 11) 4 861 11) + 479 11) 11,7 12) 413

2005         Aug. 38 849 − 0,2 − 76 34 556 − 0,6 5 948 740 89 51 95 4 798 + 451 11,6 464
         Sept. 39 163 − 0,1 − 55 5 959 740 96 55 103 4 647 + 390 11,2 467

         Okt. 39 332 − 0,1 − 34 5 937 732 102 58 111 4 555 + 348 11,0 453
         Nov. 39 338 − 0,0 − 8 34 906 − 0,3 5 930 729 98 59 128 4 531 + 274 10,9 422
         Dez. 39 130 + 0,0 + 15 5 900 708 84 55 129 4 605 + 141 11,1 394

2006         Jan. 38 364 − 0,0 − 9 5 863 655 96 49 120 5 010 − 76 12,1 415
         Febr. 38 406 + 0,1 + 20 34 065 − 0,0 5 853 636 101 46 113 5 048 − 241 12,2 464
         März 38 490 + 0,1 + 53 5 857 13) 651 105 45 110 4 977 − 289 12,0 506

         April 38 678 + 0,3 + 117 5 858 13) 686 83 45 110 4 790 − 262 11,5 546
         Mai 38 904 + 0,5 + 182 34 485 + 0,5 5 861 13) 698 72 49 114 4 535 − 349 14) 10,8 565
         Juni 39 064 + 0,7 + 260 5 888 13) 706 62 15) 51 15) 117 4 399 − 382 10,5 581

         Juli 16) 39 081 16) + 0,8 16) + 310 ... ... 54 15) 51 15) 113 4 386 − 451 10,5 627
         Aug. ... ... ... ... ... ... ... ... 15) 54 15) 109 4 372 − 426 10,5 619

Westdeutschland o)  

  
2003 . . . . . 9) 5 503 594 160 31 161 2 753 + 255 8,4 292
2004 . . . . . 5 380 562 122 24 121 10) 2 783 10) + 89 10) 8,5 239

2005 . . . . . 5 214 529 101 13 77 11) 3 247 11) + 464 11) 9,9 12) 325

2005         Aug. . . . . . 5 224 543 69 10 63 3 238 + 472 9,8 359
         Sept. . . . . . 5 232 543 77 9 68 3 141 + 439 9,5 357

         Okt. . . . . . 5 209 535 86 9 74 3 099 + 404 9,4 345
         Nov. . . . . . 5 203 535 81 9 85 3 081 + 353 9,4 321
         Dez. . . . . . 5 176 522 70 9 85 3 120 + 258 9,5 310

2006         Jan. . . . . . 5 147 488 79 9 79 3 362 + 52 10,2 327
         Febr. . . . . . 5 137 477 81 9 75 3 370 − 116 10,2 367
         März . . . . . 5 139 13) 488 83 9 74 3 317 − 160 10,1 397

         April . . . . . 5 139 13) 509 67 9 74 3 201 − 139 9,7 419
         Mai . . . . . 5 139 13) 516 58 9 78 3 046 − 196 14) 9,2 435
         Juni . . . . . 5 162 13) 520 50 15) 10 15) 80 2 966 − 222 8,9 445

         Juli . . . . . ... ... 43 15) 10 15) 78 2 960 − 280 8,9 486
         Aug. . . . . . ... ... ... 15) 11 15) 74 2 941 − 297 8,8 480

Ostdeutschland +)  
  

2003 . . . . . 9) 632 223 35 112 99 1 624 + 61 18,5 63
2004 . . . . . 639 207 29 93 63 10) 1 599 10) + 4 10) 18,4 47

2005 . . . . . 717 189 25 49 38 11) 1 614 11) + 16 11) 18,7 12) 88

2005         Aug. . . . . . 725 197 20 42 32 1 560 − 21 18,1 106
         Sept. . . . . . 727 197 19 46 34 1 506 − 49 17,5 110

         Okt. . . . . . 727 196 17 49 37 1 456 − 56 16,9 108
         Nov. . . . . . 727 194 17 50 43 1 450 − 79 16,9 100
         Dez. . . . . . 723 186 14 46 44 1 485 − 117 17,3 84

2006         Jan. . . . . . 716 167 17 41 41 1 649 − 129 19,2 87
         Febr. . . . . . 716 160 19 37 38 1 678 − 124 19,5 97
         März . . . . . 717 13) 164 22 36 36 1 660 − 129 19,3 110

         April . . . . . 719 13) 177 17 36 36 1 589 − 124 18,5 127
         Mai . . . . . 722 13) 182 14 39 37 1 490 − 153 14) 17,4 131
         Juni . . . . . 725 13) 186 11 15) 41 15) 37 1 433 − 160 16,8 135

         Juli . . . . . ... ... 11 15) 42 15) 36 1 426 − 171 16,7 142
         Aug. . . . . . ... ... ... 15) 43 15) 34 1 431 − 129 16,7 139

Quellen: Statistisches Bundesamt; Bundesagentur für Arbeit. — * Jahres- nisse ab 2003 positiv beeinflusst durch erstmalige Einbeziehung meldepflich-
und Quartalswerte: Durchschnitte; Jahreswerte: Eigene Berechnung, die Ab- tiger Betriebe, die im Zuge des Aufbaus des Unternehmensregisters festge-
weichungen zu den amtlichen Werten sind rundungsbedingt. — o Ohne stellt worden sind. — 10 Ab Januar 2004 Arbeitslose ohne Teilnehmer an Eig-
West-Berlin. — + Einschl. West-Berlin. — 1 Inlandskonzept; Durchschnitte. — nungsfeststellungs- und Trainingsmaßnahmen. — 11 Ab Januar 2005 Arbeits-
2 Einschl. tätiger Inhaber; Monatswerte: Endstände. — 3 Bis Dezember 2004 lose einschl. erwerbsfähiger Sozialhilfeempfänger. — 12 Ab Januar 2005
Westdeutschland einschl., Ostdeutschland ohne West-Berlin. — 4 Die Ergeb- einschl. Angebote für Arbeitsgelegenheiten. — 13 Bis zur Anpassung an die
nisse beziehen sich auf die Wirtschaftszweige „Vorbereitende Baustellenar- Ergebnisse der jährlichen Totalerhebung vorläufig. — 14 Ab Mai 2006 berech-
beiten” sowie „Hoch- und Tiefbau”. — 5 Stand zur Monatsmitte. — 6 Be- net auf Basis neuer Erwerbspersonenzahlen. — 15 Auf Basis bisher eingegan-
schäftigte in Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen (ABM) und Strukturan- gener Meldungen hochgerechnete Angaben der Bundesagentur für Ar-
passungsmaßnahmen (SAM). — 7 Stand zur Monatsmitte; bis Dezember beit. — 16 Erste vorläufige Schätzung des Statistischen Bundesamtes. 
2004 Endstände. — 8 Gemessen an allen zivilen Erwerbspersonen. — 9 Ergeb-
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7. Preise

 Deutschland
 
 

Verbraucherpreisindex Indizes der Preise im Index der Weltmarkt-
Außenhandel preise für Rohstoffe 5)

davon: Index der
Erzeuger- Index der

andere preise Erzeuger-
gewerb- preiseVer- u. Ge- Dienstleis-

brauchs- tungen licher landwirt-
Nah- güter ohne ohne schaft-Produkte im
rungs- Energie 1) Baupreis- Inlands- sonstigelicher Pro-Wohnungs- Wohnungs-

Zeit insgesamt mittel 2) mieten 2) mieten absatz 4) dukte 4) Ausfuhr Einfuhr Energie 6)index 2) 3)Energie 1) Rohstoffe 7)

2000 = 100  
  

2001 102,0 105,1 100,3 105,7 102,4 101,2 100,3 103,0 107,1 101,0 100,6 91,4 91,9
2002 103,4 106,1 101,1 106,0 104,9 102,6 100,2 102,4 100,0 100,8 98,4 86,1 91,1
2003 104,5 106,0 101,4 110,2 106,4 103,8 100,3 104,1 101,3 100,6 96,2 82,9 86,9
2004 106,2 105,7 102,9 114,8 108,9 104,8 101,4 105,8 99,7 101,1 97,2 101,4 96,3

2005 108,3 105,8 103,8 126,6 111,1 105,9 102,7 110,7 98,8 102,4 101,4 139,5 105,4

 
2004         Nov. 106,2 104,1 103,0 117,2 108,4 105,2 102,0 107,1 98,6 101,6 98,1 108,1 91,4
         Dez. 107,3 105,3 103,7 114,5 111,7 105,2 107,2 98,7 101,2 97,2 96,8 89,2

2005         Jan. 106,9 105,7 103,5 116,4 109,8 105,4 108,1 97,6 101,5 98,0 107,5 95,7
         Febr. 107,3 106,3 103,6 117,5 110,5 105,6 102,5 108,5 98,8 101,8 98,8 111,4 99,2
         März 107,6 106,6 103,7 120,7 110,3 105,6 109,1 100,0 102,1 100,1 125,3 103,1

         April 107,7 106,4 103,7 123,3 109,7 105,7 109,9 98,4 102,1 100,1 128,2 103,1
         Mai 108,0 107,1 103,6 123,0 110,9 105,8 102,5 109,9 98,4 102,0 99,7 124,3 102,3
         Juni 108,1 107,0 103,5 125,8 110,6 105,9 110,4 98,5 102,2 101,3 144,6 106,6

         Juli 108,6 105,9 103,2 129,0 112,1 106,0 111,0 97,5 102,4 101,9 151,8 107,0
         Aug. 108,7 104,9 103,1 130,9 112,5 106,0 102,7 111,3 98,7 102,4 102,8 160,9 105,9
         Sept. 109,1 104,8 104,2 135,1 111,3 106,0 111,8 98,4 102,8 103,3 160,5 105,8

         Okt. 109,1 104,4 104,3 135,6 111,2 106,1 112,6 98,7 103,0 103,7 154,0 108,0
         Nov. 108,6 104,6 104,4 130,9 110,4 106,2 103,0 112,5 100,4 103,0 103,5 148,5 112,0
         Dez. 109,6 105,5 104,2 131,0 113,7 106,3 112,8 101,4 103,1 103,8 152,0 115,8

2006         Jan. 109,1 106,6 103,7 134,4 110,7 106,5 114,1 101,1 103,3 104,7 163,7 120,1
         Febr. 109,5 107,1 104,0 134,7 111,6 106,7 103,7 114,9 103,3 103,7 105,1 160,9 124,5
         März 109,5 107,0 104,4 135,0 111,3 106,7 115,5 104,9 104,0 105,6 163,6 123,7

         April 109,9 107,4 104,4 139,2 111,2 106,8 116,6 105,9 104,5 107,0 177,8 129,3
         Mai 110,1 108,4 104,3 139,8 111,3 106,9 104,4 116,7 106,3 104,8 107,2 171,6 134,5
         Juni 110,3 108,5 104,2 140,7 111,7 107,0 117,1 p) 106,9 104,8 107,0 172,7 130,0

         Juli 110,7 108,1 103,9 142,1 113,6 107,1 117,7 ... 105,2 108,3 182,1 135,6
         Aug. 110,6 107,7 103,8 141,3 113,3 107,2 ... ... ... ... ... 178,5 134,3

Veränderung gegenüber Vorjahr in %  
  

2001 + 2,0 + 5,1 + 0,3 + 5,7 + 2,4 + 1,2 + 0,3 + 3,0 + 7,1 + 1,0 + 0,6 − 8,6 − 8,1
2002 + 1,4 + 1,0 + 0,8 + 0,3 + 2,4 + 1,4 − 0,1 − 0,6 − 6,6 − 0,2 − 2,2 − 5,8 − 0,9
2003 + 1,1 − 0,1 + 0,3 + 4,0 + 1,4 + 1,2 + 0,1 + 1,7 + 1,3 − 0,2 − 2,2 − 3,7 − 4,6
2004 + 1,6 − 0,3 + 1,5 + 4,2 + 2,3 + 1,0 + 1,1 + 1,6 − 1,6 + 0,5 + 1,0 + 22,3 + 10,8

2005 + 2,0 + 0,1 + 0,9 + 10,3 + 2,0 + 1,0 + 1,3 + 4,6 − 0,9 + 1,3 + 4,3 + 37,6 + 9,4

 
2004         Nov. + 1,8 − 1,3 + 1,6 + 7,0 + 2,5 + 1,1 + 1,7 + 2,8 − 5,9 + 1,2 + 2,7 + 32,3 + 0,4
         Dez. + 2,1 − 0,4 + 2,3 + 4,7 + 2,5 + 1,1 + 2,9 − 4,3 + 1,0 + 2,2 + 20,0 − 0,2

2005         Jan. + 1,6 − 1,1 + 1,4 + 5,3 + 2,4 + 1,0 + 3,9 − 5,8 + 1,3 + 2,9 + 30,1 + 3,1
         Febr. + 1,8 − 0,1 + 1,7 + 6,6 + 2,0 + 1,1 + 2,0 + 4,2 − 6,1 + 1,5 + 3,7 + 35,5 + 3,1
         März + 1,8 + 0,5 + 0,6 + 8,3 + 2,1 + 1,0 + 4,2 − 4,9 + 1,3 + 3,8 + 37,4 − 0,4

         April + 1,6 + 0,1 + 0,4 + 9,0 + 1,5 + 1,0 + 4,6 − 5,8 + 1,0 + 3,3 + 35,1 − 1,9
         Mai + 1,7 + 0,5 + 0,5 + 5,9 + 2,6 + 1,1 + 1,1 + 4,1 − 5,6 + 0,7 + 2,2 + 18,9 + 1,2
         Juni + 1,8 + 0,3 + 0,4 + 10,2 + 1,8 + 1,0 + 4,6 − 8,1 + 1,1 + 4,4 + 43,5 + 7,6

         Juli + 2,0 − 0,1 + 0,4 + 11,7 + 2,0 + 1,1 + 4,6 − 7,1 + 1,2 + 4,7 + 45,0 + 9,6
         Aug. + 1,9 + 0,0 + 0,3 + 11,6 + 2,0 + 1,0 + 0,9 + 4,6 − 1,1 + 0,9 + 4,7 + 40,8 + 11,9
         Sept. + 2,5 + 0,5 + 1,3 + 15,9 + 1,9 + 1,0 + 4,9 − 0,7 + 1,3 + 5,1 + 42,4 + 13,2

         Okt. + 2,3 + 0,2 + 1,4 + 12,6 + 2,1 + 1,0 + 4,6 + 1,3 + 1,3 + 4,3 + 25,2 + 17,4
         Nov. + 2,3 + 0,5 + 1,4 + 11,7 + 1,8 + 1,0 + 1,0 + 5,0 + 1,8 + 1,4 + 5,5 + 37,4 + 22,5
         Dez. + 2,1 + 0,2 + 0,5 + 14,4 + 1,8 + 1,0 + 5,2 + 2,7 + 1,9 + 6,8 + 57,0 + 29,8

2006         Jan. + 2,1 + 0,9 + 0,2 + 15,5 + 0,8 + 1,0 + 5,6 + 3,6 + 1,8 + 6,8 + 52,3 + 25,5
         Febr. + 2,1 + 0,8 + 0,4 + 14,6 + 1,0 + 1,0 + 1,2 + 5,9 + 4,6 + 1,9 + 6,4 + 44,4 + 25,5
         März + 1,8 + 0,4 + 0,7 + 11,8 + 0,9 + 1,0 + 5,9 + 4,9 + 1,9 + 5,5 + 30,6 + 20,0

         April + 2,0 + 0,9 + 0,7 + 12,9 + 1,4 + 1,0 + 6,1 + 7,6 + 2,4 + 6,9 + 38,7 + 25,4
         Mai + 1,9 + 1,2 + 0,7 + 13,7 + 0,4 + 1,0 + 1,9 + 6,2 + 8,0 + 2,7 + 7,5 + 38,1 + 31,5
         Juni + 2,0 + 1,4 + 0,7 + 11,8 + 1,0 + 1,0 + 6,1 p) + 8,5 + 2,5 + 5,6 + 19,4 + 22,0

         Juli + 1,9 + 2,1 + 0,7 + 10,2 + 1,3 + 1,0 + 6,0 ... + 2,7 + 6,3 + 20,0 + 26,7
         Aug. + 1,7 + 2,7 + 0,7 + 7,9 + 0,7 + 1,1 ... ... ... ... ... + 10,9 + 26,8

Quelle: Statistisches Bundesamt; für den Index der Weltmarktpreise: HWWA- tes. — 3 Früher: Gesamtwirtschaftliches Baupreisniveau. — 4 Ohne Mehrwert-
Institut. — 1 Strom, Gas und andere Brennstoffe sowie Kraftstoffe.— 2 Eige- steuer. — 5 HWWA-Rohstoffpreisindex „Euroland” auf Euro-Basis. — 6 Koh-
ne Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statistischen Bundesam- le und Rohöl. — 7 Nahrungs- und Genussmittel sowie Industrierohstoffe. 
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8. Einkommen der privaten Haushalte *)

Deutschland
  

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Empfangene
Bruttolöhne und Nettolöhne und monetäre Sozial- Massen- Verfügbares Spar-
-gehälter 1) -gehälter 2) leistungen 3) einkommen 4) Einkommen 5) Sparen 6) quote 7)

Ver- Ver- Ver- Ver- Ver- Ver-
änderung änderung änderung änderung änderung änderung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit DM / € % DM / € % DM / € % DM / € % DM / € % DM / € % %

1995 1 575,1 3,2 1 034,9 0,8 553,5 4,6 1 588,4 2,1 2 344,9 3,0 257,6 − 0,6 11,0
1996 1 592,5 1,1 1 029,9 − 0,5 599,0 8,2 1 629,0 2,6 2 386,5 1,8 251,7 − 2,3 10,5
1997 1 589,7 − 0,2 1 012,9 − 1,7 613,2 2,4 1 626,1 − 0,2 2 427,6 1,7 245,4 − 2,5 10,1
1998 1 623,0 2,1 1 036,3 2,3 625,0 1,9 1 661,3 2,2 2 474,2 1,9 249,4 1,7 10,1
1999 854,6 3,0 547,5 3,3 330,5 3,4 878,0 3,4 1 297,7 2,6 122,7 − 3,8 9,5

2000 883,4 3,4 569,6 4,0 339,9 2,8 909,5 3,6 1 337,4 3,1 123,2 0,4 9,2
2001 902,0 2,1 590,0 3,6 353,8 4,1 943,9 3,8 1 389,5 3,9 130,9 6,2 9,4
2002 908,2 0,7 591,9 0,3 367,7 3,9 959,6 1,7 1 402,8 1,0 139,3 6,4 9,9
2003 908,1 − 0,0 588,6 − 0,6 377,7 2,7 966,3 0,7 1 429,1 1,9 147,4 5,8 10,3
2004 914,3 0,7 603,1 2,5 377,9 0,0 981,0 1,5 1 454,8 1,8 151,9 3,1 10,4

2005 911,4 − 0,3 601,4 − 0,3 377,4 − 0,1 978,8 − 0,2 1 477,9 1,6 156,9 3,3 10,6

2004         3.Vj. 227,2 0,4 153,8 2,1 93,4 − 0,6 247,2 1,0 359,0 1,6 32,4 5,7 9,0
         4.Vj. 252,7 0,2 165,4 1,8 94,1 − 1,1 259,5 0,8 374,0 2,6 33,8 4,9 9,0

2005         1.Vj. 213,6 − 0,2 141,4 0,4 95,0 − 1,6 236,4 − 0,4 367,6 1,0 52,1 3,1 14,2
         2.Vj. 219,6 − 0,4 142,8 − 0,2 94,5 0,8 237,3 0,2 365,2 2,1 36,7 4,2 10,1
         3.Vj. 226,2 − 0,5 152,8 − 0,7 93,9 0,5 246,7 − 0,2 367,3 2,3 33,3 2,8 9,1
         4.Vj. 251,9 − 0,3 164,4 − 0,6 94,1 − 0,0 258,5 − 0,4 377,8 1,0 34,8 2,9 9,2

2006         1.Vj. 213,5 − 0,0 139,7 − 1,2 96,0 1,1 235,6 − 0,3 378,6 3,0 52,8 1,4 14,0
         2.Vj. 221,6 0,9 141,6 − 0,9 94,6 0,1 236,2 − 0,5 369,6 1,2 36,3 − 1,2 9,8

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: August 2006. — * Private fangene monetäre Sozialleistungen. — 5 Masseneinkommen zuzüglich Be-
Haushalte einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 1 Inländer- triebsüberschuss, Selbständigeneinkommen, Vermögenseinkommen (netto),
konzept. — 2 Nach Abzug der von den Bruttolöhnen und -gehältern zu ent- übrige empfangene laufende Transfers, Einkommen der privaten Organisa-
richtenden Lohnsteuer sowie den Sozialbeiträgen der Arbeitnehmer. — tionen ohne Erwerbszweck, abzüglich Steuern (ohne Lohnsteuer und ver-
3 Geldleistungen der Sozialversicherungen, Gebietskörperschaften und des brauchsnahe Steuern) und übriger geleisteter laufender Transfers. Einschl.
Auslands, Pensionen (netto), Sozialleistungen aus privaten Sicherungssyste- der Zunahme betrieblicher Versorgungsansprüche. — 6 Einschl. der Zunah-
men, abzüglich Sozialabgaben auf Sozialleistungen, verbrauchsnahe Steu- me betrieblicher Versorgungsansprüche. — 7 Sparen in % des verfügbaren
ern und staatliche Gebühren. — 4 Nettolöhne und -gehälter zuzüglich emp- Einkommens. 

  
  

9. Tarif- und Effektivverdienste
Deutschland

  
  

Gesamtwirtschaft Produzierendes Gewerbe (einschl. Baugewerbe)

Tariflohn- und -gehaltsniveau 1) Löhne und Gehälter Tariflohn- und -gehaltsniveau 1) Löhne und Gehälter
je Arbeitnehmer je Beschäftigten

auf Stundenbasis auf Monatsbasis (Inlandskonzept) 2) auf Stundenbasis auf Monatsbasis (Inlandskonzept) 3)

% gegen % gegen % gegen % gegen % gegen % gegen
Zeit 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr Vorjahr2000 = 100

1995 89,8 4,9 90,2 4,6 94,8 3,1 88,3 6,1 89,5 5,5 89,9 4,1
1996 92,1 2,6 92,3 2,4 96,2 1,4 91,7 3,8 92,1 2,9 92,5 2,9
1997 93,5 1,5 93,7 1,5 96,3 0,2 93,4 1,9 93,6 1,7 94,2 1,7
1998 95,3 1,9 95,4 1,8 97,2 0,9 95,1 1,8 95,1 1,7 95,7 1,6
1999 98,0 2,9 98,1 2,8 98,6 1,4 98,0 3,1 98,0 3,0 97,4 1,8

2000 100,0 2,0 100,0 2,0 100,0 1,5 100,0 2,0 100,0 2,0 100,0 2,7
2001 102,0 2,0 101,9 1,9 101,8 1,8 101,8 1,8 101,7 1,7 102,2 2,2
2002 104,7 2,7 104,6 2,7 103,2 1,3 105,0 3,2 104,9 3,1 104,3 2,0
2003 106,8 2,0 106,8 2,1 104,5 1,2 107,7 2,5 107,4 2,4 . .
2004 108,1 1,2 108,2 1,3 105,1 0,6 109,7 1,8 109,4 1,8 . .

2005 109,1 1,0 109,5 1,1 105,4 0,2 111,3 1,5 111,1 1,5 . .

2004         3.Vj. 111,4 1,0 111,5 1,1 104,3 0,2 116,7 0,8 116,4 0,8 . .
         4.Vj. 120,8 0,7 121,1 0,9 115,0 − 0,1 121,9 2,0 121,6 2,1 . .

2005         1.Vj. 101,1 1,3 101,4 1,4 99,7 0,3 101,5 1,6 101,3 1,5 . .
         2.Vj. 101,3 1,0 101,6 1,2 102,1 0,5 101,4 1,3 101,2 1,3 . .
         3.Vj. 112,5 1,0 112,8 1,2 104,6 0,3 118,6 1,6 118,3 1,6 . .
         4.Vj. 121,7 0,7 122,1 0,8 115,0 0,0 123,7 1,5 123,4 1,5 . .

2006         1.Vj. 102,0 0,9 102,4 1,0 99,7 0,0 103,3 1,7 103,3 2,0 . .
         2.Vj. 102,8 1,5 103,2 1,6 102,5 0,4 103,8 2,3 103,8 2,6 . .

2006         Jan. 101,6 0,9 102,0 1,0 . . 101,7 1,4 101,7 1,7 . .
         Febr. 102,3 1,5 102,7 1,6 . . 104,1 3,7 104,2 4,0 . .
         März 102,2 0,3 102,7 0,5 . . 104,0 0,2 104,1 0,4 . .

         April 103,8 2,2 104,2 2,4 . . 103,9 2,6 104,0 2,9 . .
         Mai 102,4 1,2 102,9 1,4 . . 104,0 2,4 104,1 2,7 . .
         Juni 102,2 1,0 102,6 1,2 . . 103,4 1,9 103,4 2,2 . .

         Juli 133,5 − 0,5 134,2 − 0,3 . . 154,6 1,6 154,7 1,9 . .

1 Aktuelle Angaben werden in der Regel noch aufgrund von Nachmel- sowie ohne Ausbaugewerbe. Eigene Berechnung unter Verwendung von An-
dungen nach oben korrigiert. — 2 Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechen- gaben des Statistischen Bundesamts nach alter und neuer Systematik der
stand: August 2006. — 3 Produzierendes Gewerbe ohne Energieversorgung Wirtschaftszweige. 
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1. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz für die Europäische Währungsunion *)

 
 
Mio €

2005 2006

Position 2003 2004 2005 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. April Mai Juni

Leistungsbilanz + 32 443 + 49 868 − 23 148 − 12 829 − 15 218 − 13 339 − 7 328 − 11 501 + 5 490A.

1. Warenhandel

Ausfuhr (fob) 1 036 038 1 128 189 1 220 048 327 390 328 074 342 255 107 395 116 120 118 740

Einfuhr (fob) 929 915 1 022 899 1 165 961 322 445 332 694 336 547 106 953 115 224 114 370

Saldo + 106 120 + 105 291 + 54 085 + 4 945 − 4 618 + 5 708 + 442 + 896 + 4 370

2. Dienstleistungen

Einnahmen 331 810 362 051 397 286 105 770 96 001 105 544 32 336 35 797 37 411

Ausgaben 312 293 333 074 362 531 94 985 90 871 93 702 29 094 31 725 32 883

Saldo + 19 516 + 28 977 + 34 754 + 10 784 + 5 130 + 11 841 + 3 242 + 4 072 + 4 527

3. Erwerbs- und Vermögenseinkommen
 (Saldo) − 37 159 − 27 999 − 43 749 − 12 344 − 671 − 15 274 − 5 146 − 11 319 + 1 191

4. Laufende Übertragungen

fremde Leistungen 82 103 81 898 83 598 22 161 29 245 16 575 4 886 5 719 5 970

eigene Leistungen 138 139 138 299 151 836 38 377 44 302 32 190 10 753 10 869 10 568

Saldo − 56 034 − 56 404 − 68 238 − 16 215 − 15 057 − 15 616 − 5 867 − 5 151 − 4 598

Saldo der Vermögensübertragungen undB.
Kauf/Verkauf von immateriellen nicht-
produzierten Vermögensgütern + 12 942 + 17 457 + 12 515 + 4 690 + 2 297 + 2 041 + 522 + 685 + 834

Kapitalbilanz (Nettokapitalexport: −) − 1 263 − 10 913 + 79 142 − 23 744 + 84 585 + 57 008 + 4 859 + 37 058 + 15 091C.

1. Direktinvestitionen − 12 264 − 41 192 − 156 286 − 20 210 − 14 631 − 10 931 − 1 911 − 367 − 8 653

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 147 166 − 141 722 − 232 665 − 47 203 − 42 033 − 38 363 − 12 751 − 15 414 − 10 198

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 134 906 + 100 525 + 76 380 + 26 993 + 27 403 + 27 433 + 10 841 + 15 047 + 1 545

2. Wertpapieranlagen + 74 877 + 60 291 + 155 411 − 49 137 + 31 246 + 115 517 − 5 230 + 49 343 + 71 404

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 276 413 − 338 069 − 442 730 − 118 270 − 192 281 − 44 721 − 31 440 − 12 820 − 461

Aktien − 78 687 − 103 432 − 140 577 − 58 712 − 97 927 + 13 449 − 3 415 + 12 845 + 4 019

Anleihen − 175 711 − 177 693 − 286 808 − 64 017 − 87 274 − 46 078 − 19 086 − 19 963 − 7 029

Geldmarktpapiere − 22 016 − 56 942 − 15 345 + 4 458 − 7 079 − 12 093 − 8 940 − 5 702 + 2 549

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 351 289 + 398 360 + 598 140 + 69 132 + 223 526 + 160 238 + 26 210 + 62 163 + 71 865

Aktien + 110 250 + 128 058 + 279 474 + 62 549 + 121 263 + 45 643 − 8 832 − 7 306 + 61 781

Anleihen + 198 855 + 254 948 + 255 771 + 26 420 + 85 631 + 111 108 + 24 622 + 63 444 + 23 042

Geldmarktpapiere + 42 183 + 15 351 + 62 892 − 19 838 + 16 632 + 3 486 + 10 420 + 6 024 − 12 958

3. Finanzderivate − 13 009 − 4 986 − 15 245 − 8 813 − 8 493 − 869 − 5 594 + 2 322 + 2 403

4. Übriger Kapitalverkehr (Saldo) − 79 085 − 37 545 + 76 491 + 45 642 + 69 858 − 45 279 + 18 820 − 12 554 − 51 545

Eurosystem + 9 147 + 6 771 + 4 928 − 4 215 + 6 309 + 2 281 − 2 129 + 5 580 − 1 170

Staat − 3 808 − 5 902 + 2 622 − 4 380 + 3 866 − 14 034 − 1 161 − 9 557 − 3 316

Monetäre Finanzinstitute
(Ohne Eurosystem) − 17 810 − 12 570 + 91 743 + 39 582 + 85 853 − 49 843 + 17 387 − 4 377 − 62 853

langfristig + 1 553 − 23 755 − 49 034 − 34 483 − 756 − 8 110 + 4 034 − 5 439 − 6 705

kurzfristig − 19 363 + 11 189 + 140 777 + 74 065 + 86 610 − 41 733 + 13 353 + 1 062 − 56 148

Unternehmen und Privatpersonen − 66 613 − 25 848 − 22 798 + 14 655 − 26 170 + 16 315 + 4 723 − 4 201 + 15 793

5. Veränderung der Währungsreserven des
    Eurosystems (Zunahme: −) + 28 217 + 12 522 + 18 768 + 8 774 + 6 604 − 1 431 − 1 226 − 1 687 + 1 482

Saldo der statistisch nicht aufgliederbarenD.
Transaktionen − 44 124 − 56 414 − 68 510 + 31 883 − 71 665 − 45 710 + 1 947 − 26 242 − 21 415

* Quelle: Europäische Zentralbank.  
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2. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz der Bundesrepublik Deutschland

(Salden)
 

 

Leistungsbilanz Vermögens- Kapitalbilanz
über-
tragungen
und Kauf/
Verkauf
von im- darunter Saldo der
materiellen Veränderung statistisch
nichtprodu- nicht auf-der Währungs-

Saldo der Ergänzungen laufende reserven zuErwerbs- und zierten Ver- gliederbaren
Leistungs- Außen- zum Außen- Dienst- Vermögens- Über- mögens- ins- Trans-Transaktions-

Zeit bilanz einkommen tragungen gütern gesamt 6) werten 7) aktionenhandel 1) 2) handel 3) 4) leistungen 5)

Mio DM

1992 − 35 438 + 33 656 − 1 426 − 44 983 + 28 481 − 51 167 − 1 963 + 16 574 − 52 888 + 20 827
1993 − 31 450 + 60 304 − 3 217 − 52 549 + 19 095 − 55 083 − 1 915 + 43 448 + 22 795 − 10 082
1994 − 49 418 + 71 762 − 1 318 − 62 803 + 2 393 − 59 451 − 2 637 + 60 708 + 2 846 − 8 653

1995 − 42 363 + 85 303 − 4 294 − 63 985 − 3 975 − 55 413 − 3 845 + 50 117 − 10 355 − 3 909
1996 − 21 086 + 98 538 − 4 941 − 64 743 + 1 052 − 50 991 − 3 283 + 24 290 + 1 882 + 79
1997 − 17 336 + 116 467 − 7 875 − 68 692 − 4 740 − 52 496 + 52 + 6 671 + 6 640 + 10 613
1998 − 28 695 + 126 970 − 8 917 − 75 053 − 18 635 − 53 061 + 1 289 + 25 683 − 7 128 + 1 724

1999 − 49 241 + 127 542 − 15 947 − 90 036 − 22 325 − 48 475 − 301 − 20 332 + 24 517 + 69 874
2000 − 68 913 + 115 645 − 17 742 − 95 848 − 16 302 − 54 666 + 13 345 + 66 863 + 11 429 − 11 294
2001 + 830 + 186 771 − 14 512 − 97 521 − 21 382 − 52 526 − 756 − 23 068 + 11 797 + 22 994

 Mio €

1999 − 25 177 + 65 211 − 8 153 − 46 035 − 11 415 − 24 785 − 154 − 10 396 + 12 535 + 35 726
2000 − 35 235 + 59 128 − 9 071 − 49 006 − 8 335 − 27 950 + 6 823 + 34 187 + 5 844 − 5 775
2001 + 425 + 95 495 − 7 420 − 49 862 − 10 932 − 26 856 − 387 − 11 794 + 6 032 + 11 757
2002 + 43 375 + 132 788 − 8 552 − 35 328 − 18 022 − 27 511 − 212 − 38 448 + 2 065 − 4 716
2003 + 40 291 + 129 921 − 11 149 − 34 274 − 15 925 − 28 282 + 312 − 48 054 + 445 + 7 451

2004 + 81 925 + 156 096 − 15 243 − 31 254 + 635 − 28 309 + 430 − 114 695 + 1 470 + 32 340
2005 r) + 92 645 + 160 554 − 20 148 − 27 484 + 8 643 − 28 921 − 1 268 − 103 765 + 2 182 + 12 388

2003         3.Vj. + 10 334 + 38 430 − 2 672 − 13 384 − 3 384 − 8 656 + 208 + 9 792 − 751 − 20 335
         4.Vj. + 15 078 + 31 815 − 2 994 − 4 886 − 2 571 − 6 285 − 16 − 27 506 + 1 186 + 12 444

2004         1.Vj. + 24 233 + 41 359 − 3 325 − 6 993 − 1 151 − 5 656 + 280 + 482 + 205 − 24 996
         2.Vj. + 24 091 + 43 303 − 3 510 − 5 945 − 2 401 − 7 357 + 177 − 61 906 − 339 + 37 638
         3.Vj. + 13 814 + 36 436 − 4 269 − 11 476 + 1 555 − 8 432 + 191 − 23 665 + 1 568 + 9 660
         4.Vj. + 19 787 + 34 998 − 4 139 − 6 841 + 2 632 − 6 863 − 218 − 29 606 + 37 + 10 037

2005         1.Vj. r) + 29 191 + 43 229 − 4 421 − 5 405 + 3 135 − 7 348 − 1 491 − 22 212 − 181 − 5 487
         2.Vj. r) + 23 419 + 41 543 − 4 677 − 5 755 − 1 307 − 6 386 + 107 − 24 952 + 1 230 + 1 426
         3.Vj. r) + 19 505 + 41 059 − 5 182 − 12 038 + 3 294 − 7 628 + 60 − 15 553 − 783 − 4 012
         4.Vj. r) + 20 530 + 34 723 − 5 868 − 4 287 + 3 520 − 7 558 + 57 − 41 048 + 1 916 + 20 461

2006         1.Vj. r) + 26 486 + 39 887 − 4 657 − 5 983 + 3 276 − 6 037 + 153 − 40 869 + 1 082 + 14 230
         2.Vj. + 21 622 + 37 556 − 4 872 − 4 111 − 2 113 − 4 837 + 13 − 52 327 + 367 + 30 692

2004         Febr. + 6 341 + 12 273 − 1 043 − 1 879 − 343 − 2 667 − 179 + 6 043 − 26 − 12 205
         März + 11 908 + 16 588 − 920 − 1 317 + 0 − 2 443 + 447 − 10 508 + 437 − 1 846

         April + 7 716 + 14 371 − 1 068 − 2 189 − 1 610 − 1 788 + 84 − 40 093 − 628 + 32 293
         Mai + 7 634 + 14 140 − 1 223 − 1 409 − 1 232 − 2 642 − 30 − 7 317 + 607 − 287
         Juni + 8 741 + 14 791 − 1 219 − 2 347 + 442 − 2 926 + 123 − 14 496 − 318 + 5 633

         Juli + 6 300 + 13 572 − 1 722 − 2 426 + 178 − 3 301 + 164 + 2 957 + 847 − 9 421
         Aug. + 2 543 + 10 917 − 1 411 − 4 865 + 300 − 2 398 + 80 − 7 626 + 517 + 5 003
         Sept. + 4 972 + 11 947 − 1 135 − 4 184 + 1 078 − 2 733 − 52 − 18 996 + 204 + 14 077

         Okt. + 6 360 + 12 387 − 1 438 − 2 820 + 709 − 2 478 − 22 − 1 620 + 839 − 4 718
         Nov. + 7 293 + 11 763 − 1 336 − 1 592 + 906 − 2 448 − 186 − 19 467 − 182 + 12 360
         Dez. + 6 134 + 10 848 − 1 365 − 2 429 + 1 017 − 1 938 − 10 − 8 520 − 621 + 2 396

2005         Jan. r) + 7 800 + 13 333 − 1 621 − 1 857 + 581 − 2 637 − 1 221 + 12 632 − 353 − 19 211
         Febr. r) + 9 406 + 13 571 − 1 372 − 1 385 + 963 − 2 372 − 107 − 8 536 + 494 − 763
         März r) + 11 985 + 16 325 − 1 428 − 2 163 + 1 591 − 2 340 − 164 − 26 308 − 322 + 14 486

         April r) + 6 307 + 12 719 − 1 474 − 1 737 − 1 809 − 1 392 − 199 − 17 735 + 404 + 11 627
         Mai r) + 5 475 + 12 079 − 1 376 − 2 271 − 809 − 2 146 + 272 + 8 006 − 141 − 13 754
         Juni r) + 11 637 + 16 746 − 1 826 − 1 746 + 1 312 − 2 848 + 34 − 15 223 + 967 + 3 552

         Juli r) + 8 341 + 14 466 − 1 662 − 2 913 + 876 − 2 426 + 104 − 5 743 + 324 − 2 702
         Aug. r) + 3 044 + 11 576 − 1 707 − 5 364 + 883 − 2 345 − 86 + 580 + 932 − 3 537
         Sept. r) + 8 120 + 15 017 − 1 813 − 3 761 + 1 535 − 2 858 + 42 − 10 389 − 2 039 + 2 227

         Okt. r) + 6 163 + 12 181 − 2 350 − 2 757 + 1 425 − 2 337 + 329 − 7 280 + 207 + 788
         Nov. r) + 8 388 + 13 306 − 1 851 − 1 027 + 1 059 − 3 100 − 108 − 15 291 + 1 059 + 7 011
         Dez. r) + 5 980 + 9 236 − 1 668 − 503 + 1 036 − 2 121 − 165 − 18 478 + 650 + 12 663

2006         Jan. + 6 254 + 12 583 − 1 714 − 3 043 + 815 − 2 386 + 7 − 11 489 − 26 + 5 227
         Febr. r) + 10 986 + 12 951 − 1 217 − 924 + 1 552 − 1 376 + 283 − 15 867 + 1 534 + 4 599
         März + 9 246 + 14 354 − 1 726 − 2 016 + 910 − 2 274 − 137 − 13 514 − 426 + 4 404

         April + 6 982 + 11 235 − 1 489 − 1 067 + 539 − 2 237 − 144 − 9 868 + 1 475 + 3 030
         Mai + 3 914 + 12 971 − 1 577 − 1 618 − 4 753 − 1 109 − 282 − 13 147 − 1 067 + 9 515
         Juni + 10 727 + 13 350 − 1 806 − 1 426 + 2 100 − 1 491 + 439 − 29 312 − 41 + 18 147

         Juli p) + 7 252 + 13 148 − 1 870 − 2 522 + 1 100 − 2 604 − 227 + 5 832 − 332 − 12 856

1 Spezialhandel nach der amtlichen Außenhandelsstatistik: Einfuhr cif, bei Reparaturen. — 4 S. Fußnote 2. — 5 Ohne die im cif-Wert der Einfuhr ent-
Ausfuhr fob. — 2 Ab Januar 1993 einschl. der Zuschätzungen für nicht melde- haltenen Ausgaben für Fracht- und Versicherungskosten. — 6 Saldo der
pflichtigen Außenhandel, die bis Dezember 1992 in den Ergänzungen zum Kapitalbilanz einschließlich Veränderung der Währungsreserven.
Außenhandel enthalten sind. — 3 Hauptsächlich Lagerverkehr auf in- Kapitalexport: − . — 7 Zunahme: − . 
ländische Rechnung und Absetzung der Rückwaren sowie der Warenwerte

68*

X. Außenwirtschaft



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
September 2006

X. Außenwirtschaft
 
3. Außenhandel (Spezialhandel) der Bundesrepublik Deutschland

nach Ländergruppen und Ländern *)

 
 Mio €

 2006

Ländergruppe/Land  2003  2004  2005 Jan. / Jun. März April Mai Juni Juli p)

Alle Länder 1) Ausfuhr 664 455 731 544 786 186 431 508 76 959 69 861 72 567 73 449 73 131
Einfuhr 534 534 575 448 625 632 354 064 62 605 58 627 59 596 60 099 59 983
Saldo + 129 921 + 156 096 + 160 554 + 77 443 + 14 354 + 11 235 + 12 971 + 13 350 + 13 148

I. Ausfuhr 490 672 541 395 581 549 321 703 57 215 52 358 54 387 55 347 ...Europäische Länder
Einfuhr 384 939 408 698 445 391 251 461 44 659 41 834 42 595 43 391 ...
Saldo + 105 733 + 132 697 + 136 157 + 70 242 + 12 556 + 10 524 + 11 792 + 11 956 ...
Ausfuhr 426 342 466 326 498 556 276 500 49 502 44 832 46 635 47 478 ...1. EU-Länder (25)
Einfuhr 324 043 342 636 368 831 204 345 36 171 33 975 34 533 35 518 ...
Saldo + 102 299 + 123 691 + 129 725 + 72 156 + 13 331 + 10 857 + 12 102 + 11 960 ...

nachrichtlich:
Ausfuhr 369 776 404 770 430 995 236 763 42 540 38 156 39 684 40 455 ...EU-Länder (15)
Einfuhr 266 404 285 049 309 453 170 842 30 310 28 343 28 802 29 824 ...
Saldo + 103 372 + 119 720 + 121 542 + 65 922 + 12 230 + 9 813 + 10 882 + 10 631 ...

EWU-Länder Ausfuhr 288 668 317 696 339 752 187 980 33 630 30 338 31 494 32 205 ...
Einfuhr 215 705 230 717 249 162 138 401 24 680 23 006 23 208 24 395 ...
Saldo + 72 963 + 86 979 + 90 590 + 49 579 + 8 950 + 7 331 + 8 286 + 7 810 ...

darunter:
Belgien und Ausfuhr 38 413 43 992 47 749 27 048 4 932 4 228 4 654 4 719 ...
Luxemburg Einfuhr 26 132 28 818 33 687 18 686 3 250 3 081 3 254 3 362 ...

Saldo + 12 282 + 15 173 + 14 062 + 8 363 + 1 682 + 1 148 + 1 400 + 1 357 ...
Frankreich Ausfuhr 69 025 74 360 79 871 43 345 7 790 6 921 7 156 7 380 ...

Einfuhr 48 545 51 535 54 627 31 135 5 780 5 330 5 013 5 781 ...
Saldo + 20 480 + 22 825 + 25 244 + 12 210 + 2 009 + 1 591 + 2 143 + 1 600 ...

Italien Ausfuhr 48 414 51 479 54 374 30 391 5 346 4 878 5 043 5 279 ...
Einfuhr 34 259 35 676 35 589 19 323 3 342 3 184 3 312 3 400 ...
Saldo + 14 156 + 15 803 + 18 785 + 11 068 + 2 004 + 1 694 + 1 731 + 1 879 ...

Niederlande Ausfuhr 42 219 46 730 47 799 27 508 4 900 4 605 4 656 4 501 ...
Einfuhr 42 301 46 204 53 371 29 588 5 381 4 840 4 874 4 898 ...
Saldo − 83 + 526 − 5 573 − 2 080 − 481 − 235 − 217 − 397 ...

Österreich Ausfuhr 35 857 40 244 42 533 23 596 4 132 3 866 4 035 4 084 ...
Einfuhr 21 453 24 020 25 292 14 278 2 521 2 401 2 550 2 458 ...
Saldo + 14 404 + 16 224 + 17 241 + 9 318 + 1 612 + 1 465 + 1 485 + 1 626 ...

Spanien Ausfuhr 32 364 36 249 40 395 21 061 3 720 3 353 3 572 3 769 ...
Einfuhr 16 518 17 426 17 985 9 653 1 803 1 590 1 586 1 697 ...
Saldo + 15 846 + 18 823 + 22 410 + 11 408 + 1 917 + 1 763 + 1 986 + 2 072 ...

Andere Ausfuhr 137 674 148 630 158 804 88 521 15 871 14 494 15 141 15 273 ...
EU-Länder Einfuhr 108 337 111 919 119 669 65 944 11 491 10 969 11 325 11 123 ...

Saldo + 29 336 + 36 711 + 39 135 + 22 577 + 4 381 + 3 525 + 3 816 + 4 150 ...
darunter:

Vereinigtes Ausfuhr 55 597 59 986 61 681 32 790 6 015 5 258 5 403 5 502 ...
Königreich Einfuhr 31 712 34 466 39 414 21 277 3 723 3 576 3 655 3 631 ...

Saldo + 23 885 + 25 520 + 22 268 + 11 512 + 2 292 + 1 682 + 1 748 + 1 871 ...
Ausfuhr 64 331 75 069 82 993 45 203 7 713 7 526 7 752 7 869 ...2. Andere europäische
Einfuhr 60 897 66 062 76 561 47 116 8 488 7 859 8 061 7 873 ...Länder
Saldo + 3 434 + 9 007 + 6 432 − 1 913 − 775 − 333 − 310 − 4 ...

II. Ausfuhr 172 329 188 782 203 210 108 990 19 661 17 435 17 974 17 925 ...Außereuropäische
Einfuhr 148 895 166 132 179 603 102 274 17 889 16 738 16 947 16 654 ...Länder
Saldo + 23 434 + 22 650 + 23 608 + 6 717 + 1 772 + 697 + 1 027 + 1 271 ...
Ausfuhr 12 072 13 785 14 785 7 671 1 330 1 267 1 361 1 246 ...1. Afrika
Einfuhr 10 239 11 092 13 208 7 807 1 424 1 192 1 375 1 228 ...
Saldo + 1 832 + 2 694 + 1 577 − 136 − 94 + 74 − 14 + 18 ...
Ausfuhr 79 629 84 694 91 970 49 590 9 362 7 640 8 082 8 256 ...2. Amerika
Einfuhr 51 948 54 679 57 443 33 523 5 758 5 649 5 658 5 716 ...
Saldo + 27 681 + 30 016 + 34 527 + 16 068 + 3 604 + 1 991 + 2 424 + 2 540 ...

darunter:
Ausfuhr 61 654 64 860 69 311 37 329 7 114 5 696 6 140 6 179 ...Vereinigte Staaten
Einfuhr 39 231 40 709 41 342 23 429 3 961 3 834 3 988 3 989 ...
Saldo + 22 423 + 24 151 + 27 969 + 13 900 + 3 153 + 1 863 + 2 152 + 2 189 ...
Ausfuhr 75 620 84 789 90 608 48 865 8 456 8 072 8 045 7 958 ...3. Asien
Einfuhr 84 783 98 177 106 882 59 779 10 467 9 710 9 715 9 526 ...
Saldo − 9 162 − 13 388 − 16 275 − 10 914 − 2 011 − 1 638 − 1 670 − 1 568 ...

darunter:
Länder des nahen Ausfuhr 15 511 17 357 20 478 10 567 1 914 1 742 1 787 1 697 ...
und mittleren Einfuhr 4 469 4 398 4 967 2 923 407 427 490 660 ...
Ostens Saldo + 11 043 + 12 959 + 15 512 + 7 644 + 1 507 + 1 314 + 1 296 + 1 037 ...
Japan Ausfuhr 11 889 12 719 13 330 6 614 1 176 1 031 992 1 020 ...

Einfuhr 19 684 21 583 21 435 11 630 2 211 1 959 1 826 1 942 ...
Saldo − 7 795 − 8 865 − 8 104 − 5 016 − 1 035 − 928 − 834 − 922 ...

Volksrepublik Ausfuhr 18 265 20 992 21 280 12 106 2 009 2 061 2 023 2 107 ...
China 2) Einfuhr 25 681 32 791 39 891 22 689 3 944 3 588 3 630 3 561 ...

Saldo − 7 417 − 11 800 − 18 611 − 10 582 − 1 934 − 1 527 − 1 607 − 1 454 ...
Ausfuhr 5 008 5 513 5 847 2 864 514 456 485 465 ...4. Ozeanien und
Einfuhr 1 925 2 184 2 069 1 165 241 187 198 184 ...Polarregionen
Saldo + 3 083 + 3 329 + 3 778 + 1 699 + 273 + 269 + 287 + 281 ...

Nachrichtlich:
Südostasiatische Ausfuhr 24 515 26 838 27 542 14 590 2 566 2 395 2 403 2 373 ...
Schwellenländer 3) Einfuhr 27 119 30 012 30 596 16 466 2 822 2 739 2 700 2 463 ...

Saldo − 2 603 − 3 174 − 3 054 − 1 875 − 256 − 344 − 297 − 89 ...
 
* Quelle: Statistisches Bundesamt. Ausfuhr (fob) nach Bestimmungsländern, sowie anderer regional nicht zuordenbarer Angaben. — 2 Ohne Hong-
Einfuhr (cif) aus Ursprungsländern. Ausweis der Länder und Ländergruppen kong. — 3 Brunei Darussalam, Hongkong, Indonesien, Malaysia, Philippinen,
nach dem neuesten Stand. — 1 Einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf Singapur, Republik Korea, Taiwan und Thailand. 
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4. Dienstleistungsverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland,

Erwerbs- und Vermögenseinkommen (Salden)
 
Mio €

Dienstleistungen

übrige Dienstleistungen

darunter:

Entgelte Vermögens-Bauleistungen,
Finanz- Patente für selb- Montagen, einkommen

Reise- dienst- und Regierungs- ständige Ausbes- Erwerbsein- (Kapital-
Zeit insgesamt verkehr 1) leistungen Lizenzen zusammen serungen kommen 5) erträge)Transport 2) leistungen 3) Tätigkeit 4)

2001 − 49 862 − 37 821 + 4 254 + 1 080 − 2 431 + 3 488 − 18 433 − 2 544 − 591 − 1 817 − 9 115
2002 − 35 328 − 35 154 + 2 789 + 1 424 − 1 549 + 5 237 − 8 075 − 2 073 + 506 − 1 418 − 16 603
2003 − 34 274 − 36 761 + 1 791 + 1 365 − 748 + 5 088 − 5 009 − 1 836 + 1 485 − 1 241 − 14 684
2004 − 31 254 − 34 813 + 3 885 + 1 316 − 480 + 5 349 − 6 511 − 1 364 + 973 − 940 + 1 575
2005 − 27 484 − 34 957 + 6 358 + 1 629 + 114 + 3 592 − 4 221 − 1 701 + 832 − 1 618 + 10 262

2004         4.Vj. − 6 841 − 6 013 + 1 251 + 347 − 46 + 1 181 − 3 562 − 343 + 338 − 117 + 2 749

2005         1.Vj. − 5 405 − 6 222 + 1 014 + 411 + 1 027 + 1 024 − 2 660 − 334 + 124 + 223 + 2 912
         2.Vj. − 5 755 − 8 045 + 1 465 + 494 − 246 + 833 − 256 − 398 + 107 − 487 − 819
         3.Vj. − 12 038 − 14 207 + 1 830 + 283 − 323 + 853 − 473 − 420 + 87 − 972 + 4 266
         4.Vj. − 4 287 − 6 482 + 2 049 + 442 − 344 + 882 − 833 − 549 + 514 − 382 + 3 902

2006         1.Vj. − 5 983 − 6 382 + 1 006 + 451 − 521 + 730 − 1 268 − 414 − 34 + 179 + 3 097
         2.Vj. − 4 111 − 7 976 + 1 554 + 466 − 229 + 1 016 + 1 058 − 425 + 327 − 461 − 1 653

2005         Sept. − 3 761 − 4 895 + 571 + 192 − 136 + 286 + 220 − 132 + 0 − 333 + 1 868

         Okt. − 2 757 − 3 940 + 674 + 145 − 309 + 251 + 422 − 144 + 36 − 148 + 1 573
         Nov. − 1 027 − 1 594 + 728 + 127 − 57 + 229 − 460 − 147 + 251 − 141 + 1 201
         Dez. − 503 − 948 + 647 + 170 + 22 + 402 − 795 − 258 + 227 − 93 + 1 128

2006         Jan. − 3 043 − 2 379 + 311 + 176 − 386 + 185 − 950 − 153 − 103 + 60 + 755
         Febr. − 924 − 1 626 + 413 + 162 + 10 + 246 − 131 − 114 + 90 + 60 + 1 492
         März − 2 016 − 2 377 + 282 + 113 − 145 + 299 − 188 − 146 − 21 + 60 + 850

         April − 1 067 − 2 633 + 542 + 88 − 225 + 375 + 786 − 110 + 121 − 146 + 685
         Mai − 1 618 − 2 637 + 632 + 291 − 33 + 289 − 160 − 175 + 130 − 169 − 4 584
         Juni − 1 426 − 2 706 + 380 + 86 + 29 + 353 + 431 − 140 + 76 − 146 + 2 246

         Juli − 2 522 − 3 586 + 594 + 107 − 397 + 252 + 509 − 136 + 110 − 341 + 1 441

1 Ergebnisse ab Januar 2001 mit größerer Unsicherheit behaftet.— 2 Ohne renlieferungen und Dienstleistungen. — 4 Ingenieur- und sonstige tech-
die im cif-Wert der Einfuhr enthaltenen Ausgaben für Frachtkosten. — nische Dienstleistungen, Forschung und Entwicklung, kaufmännische Dienst-
3 Einschl. der Einnahmen von ausländischen militärische Dienststellen für Wa- leistungen u.a.m. — 5 Einkommen aus unselbständiger Arbeit. 

5. Laufende Übertragungen der Bundesrepublik Deutschland an das bzw. vom 6. Vermögensübertragungen
Ausland (Salden) (Salden)

Mio € Mio €

Öffentlich 1) Privat 1)

Internationale
Organisationen 2)

 
darunter: sonstige Über- sonstige
Europäische laufende weisungen laufende
Gemein- Übertra- der Gast- Übertra-

Zeit Insgesamt zusammen zusammen schaften gungen 3) insgesamt arbeiter gungen Privat 1)Insgesamt 4) Öffentlich 1)

2001 − 26 856 − 16 367 − 14 257 − 12 587 − 2 110 − 10 489 − 3 520 − 6 969 − 387 − 1 361 + 974
2002 − 27 511 − 15 710 − 13 045 − 11 214 − 2 665 − 11 801 − 3 470 − 8 331 − 212 − 1 416 + 1 205
2003 − 28 282 − 18 277 − 15 428 − 13 731 − 2 849 − 10 005 − 3 332 − 6 672 + 312 − 1 238 + 1 550
2004 − 28 309 − 17 128 − 14 307 − 12 730 − 2 821 − 11 180 − 3 180 − 8 000 + 430 − 1 094 + 1 524
2005 − 28 921 − 17 907 − 16 253 − 14 725 − 1 654 − 11 014 − 2 926 − 8 088 − 1 268 − 3 419 + 2 151

2004         4.Vj. − 6 863 − 4 206 − 3 097 − 2 763 − 1 109 − 2 658 − 795 − 1 863 − 218 − 340 + 122

2005         1.Vj. − 7 348 − 4 671 − 3 739 − 3 194 − 932 − 2 678 − 732 − 1 946 − 1 491 − 2 038 + 547
         2.Vj. − 6 386 − 3 253 − 3 762 − 3 322 + 509 − 3 134 − 732 − 2 402 + 107 − 315 + 422
         3.Vj. − 7 628 − 4 927 − 4 457 − 4 138 − 470 − 2 702 − 732 − 1 970 + 60 − 331 + 391
         4.Vj. − 7 558 − 5 057 − 4 296 − 4 071 − 762 − 2 501 − 732 − 1 769 + 57 − 734 + 791

2006         1.Vj. − 6 037 − 3 479 − 2 934 − 2 433 − 545 − 2 558 − 732 − 1 826 + 153 − 310 + 463
         2.Vj. − 4 837 − 1 762 − 3 575 − 3 234 + 1 813 − 3 075 − 732 − 2 343 + 13 − 663 + 676

2005         Sept. − 2 858 − 1 969 − 1 908 − 1 867 − 61 − 888 − 244 − 644 + 42 − 101 + 143

         Okt. − 2 337 − 1 440 − 1 057 − 998 − 383 − 898 − 244 − 654 + 329 − 109 + 438
         Nov. − 3 100 − 2 153 − 1 846 − 1 757 − 307 − 947 − 244 − 703 − 108 − 104 − 4
         Dez. − 2 121 − 1 465 − 1 393 − 1 317 − 72 − 656 − 244 − 412 − 165 − 521 + 356

2006         Jan. − 2 386 − 1 555 − 1 402 − 1 143 − 152 − 832 − 244 − 588 + 7 − 81 + 88
         Febr. − 1 376 − 538 − 156 + 22 − 381 − 839 − 244 − 595 + 283 − 77 + 359
         März − 2 274 − 1 387 − 1 376 − 1 313 − 11 − 887 − 244 − 644 − 137 − 152 + 16

         April − 2 237 − 1 327 − 1 480 − 1 375 + 152 − 910 − 244 − 666 − 144 − 80 − 64
         Mai − 1 109 + 82 − 1 480 − 1 385 + 1 562 − 1 191 − 244 − 947 − 282 − 137 − 145
         Juni − 1 491 − 517 − 615 − 474 + 98 − 974 − 244 − 730 + 439 − 446 + 885

         Juli − 2 604 − 1 740 − 1 581 − 1 476 − 159 − 864 − 244 − 620 − 227 − 204 − 24

1 Für die Zuordnung zu Öffentlich und Privat ist maßgebend, welchem gungen). — 3 Zuwendungen an Entwicklungsländer, Renten und Pensionen,
Sektor die an der Transaktion beteiligte inländische Stelle angehört. — 2 Lau- Steuereinnahmen und -erstattungen u.a.m. — 4 Soweit erkennbar; insbeson-
fende Beiträge zu den Haushalten der internationalen Organisationen und dere Schuldenerlass. 
Leistungen im Rahmen des EU-Haushalts (ohne Vermögensübertra-
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7. Kapitalverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland
 
 
Mio €

2005 2006

Position 2003 2004 2005 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. Mai Juni Juli

I. Deutsche Nettokapital-
anlagen im Ausland
(Zunahme/Kapitalausfuhr: −) − 203 369 − 260 875 − 371 910 − 66 241 − 43 487 − 167 991 − 92 573 − 30 546 − 44 888 + 17 420

1. Direktinvestitionen 1) − 5 470 − 1 516 − 36 695 − 7 402 + 4 008 − 16 070 − 10 288 + 7 010 − 8 026 − 4 555

Beteiligungskapital − 33 417 + 17 642 − 16 779 − 1 694 − 3 646 − 6 493 − 10 069 − 5 666 − 4 597 − 1 711
reinvestierte Gewinne 2) + 3 784 − 5 605 − 9 715 − 2 773 − 2 449 − 3 182 − 1 727 + 233 − 1 247 − 1 109
Kreditverkehr deutscher
Direktinvestoren + 24 163 − 13 553 − 10 201 − 2 934 + 10 103 − 6 394 + 1 508 + 12 444 − 2 182 − 1 735

2. Wertpapieranlagen − 41 720 − 110 592 − 210 891 − 29 129 − 59 927 − 62 144 − 30 427 − 8 908 − 17 722 + 1 355

Aktien 3) + 4 468 + 3 520 − 22 884 − 3 435 − 20 584 − 1 220 + 11 279 + 4 568 + 2 029 + 7 113
Investmentzertifikate 4) − 2 795 − 10 933 − 39 864 − 12 000 − 5 260 − 18 413 + 2 664 + 1 478 + 1 780 − 211
Anleihen 5) − 53 224 − 90 734 − 143 604 − 9 540 − 32 630 − 42 262 − 36 382 − 13 472 − 19 071 − 3 991
Geldmarktpapiere + 9 831 − 12 445 − 4 540 − 4 154 − 1 454 − 250 − 7 988 − 1 482 − 2 461 − 1 556

3. Finanzderivate 6) − 1 901 − 5 412 − 4 697 + 4 358 − 3 159 − 5 457 + 2 001 + 1 778 + 1 616 + 10

4. übriger Kapitalverkehr − 154 722 − 144 826 − 121 810 − 33 287 + 13 676 − 85 401 − 54 226 − 29 359 − 20 715 + 20 942

Monetäre Finanzinstitute 7) 8) − 122 352 − 121 833 − 85 781 − 19 195 + 37 903 − 107 125 − 56 824 − 2 424 − 46 508 + 25 817
langfristig − 32 602 + 5 854 − 69 977 − 21 339 − 16 496 − 15 280 − 17 094 − 4 970 − 10 768 − 3 226
kurzfristig − 89 750 − 127 687 − 15 804 + 2 144 + 54 399 − 91 845 − 39 731 + 2 546 − 35 740 + 29 043

Unternehmen und Privat-
personen − 33 329 − 22 284 − 17 112 − 8 237 + 6 087 − 13 003 + 1 341 − 828 + 1 444 + 4 855

langfristig − 4 920 − 7 482 − 8 924 − 1 800 − 2 085 − 3 220 − 2 825 − 843 − 933 − 1 540
kurzfristig 7) − 28 409 − 14 802 − 8 188 − 6 437 + 8 173 − 9 783 + 4 166 + 15 + 2 376 + 6 396

Staat + 728 + 2 143 + 3 156 + 3 753 − 7 232 + 7 438 − 13 165 − 5 764 − 4 478 + 1 001
langfristig + 156 + 49 + 7 695 + 4 734 + 179 + 244 + 250 − 45 + 485 + 166
kurzfristig 7) + 572 + 2 094 − 4 539 − 981 − 7 412 + 7 194 − 13 415 − 5 719 − 4 964 + 835

Bundesbank + 230 − 2 851 − 22 073 − 9 607 − 23 082 + 27 288 + 14 422 − 20 343 + 28 828 − 10 732

5. Veränderung der Währungsre-
serven zu Transaktionswerten
(Zunahme:-) + 445 + 1 470 + 2 182 − 783 + 1 916 + 1 082 + 367 − 1 067 − 41 − 332

II. Ausländische Nettokapital-
anlagen in der Bundesrepublik
(Zunahme/Kapitaleinfuhr:+) + 155 315 + 146 180 + 268 145 + 50 688 + 2 439 + 127 121 + 40 246 + 17 399 + 15 576 − 11 588

1. Direktinvestitionen 1) + 25 873 − 12 172 + 26 264 + 877 + 16 472 + 297 + 5 813 + 2 897 + 3 371 − 4 693

Beteiligungskapital + 44 233 + 27 493 + 12 103 − 426 + 4 714 − 487 + 1 370 + 558 + 696 − 801
reinvestierte Gewinne 2) − 3 163 + 677 + 6 530 + 2 770 + 2 033 + 1 789 + 946 + 555 − 42 − 307
Kreditverkehr ausländischer
Direktinvestoren − 15 197 − 40 343 + 7 632 − 1 467 + 9 725 − 1 006 + 3 496 + 1 784 + 2 716 − 3 585

2. Wertpapieranlagen + 112 629 + 120 068 + 196 987 + 35 560 + 15 039 + 60 906 + 20 849 + 10 552 + 28 344 + 17 891

Aktien 3) + 23 093 − 12 763 + 40 030 + 8 408 + 140 + 656 + 8 550 + 5 759 + 27 838 + 505
Investmentzertifikate − 1 757 + 4 671 + 932 + 1 861 − 1 903 + 4 976 + 1 509 + 284 − 91 + 411
Anleihen 5) + 69 628 + 142 689 + 158 690 + 26 848 + 24 663 + 45 965 + 8 177 + 4 136 + 4 975 + 18 539
Geldmarktpapiere + 21 665 − 14 529 − 2 665 − 1 558 − 7 862 + 9 308 + 2 612 + 373 − 4 378 − 1 564

3. übriger Kapitalverkehr + 16 813 + 38 285 + 44 893 + 14 252 − 29 072 + 65 919 + 13 585 + 3 950 − 16 139 − 24 786

Monetäre Finanzinstitute 7) 8) + 10 708 + 32 337 + 22 455 + 3 202 − 27 316 + 58 864 + 833 + 7 768 − 29 619 − 27 575
langfristig − 5 964 − 10 083 − 9 830 − 749 − 11 354 − 2 988 + 28 − 2 333 + 3 388 + 523
kurzfristig + 16 672 + 42 421 + 32 285 + 3 951 − 15 962 + 61 852 + 805 + 10 101 − 33 007 − 28 098

Unternehmen und Privat-
personen + 429 + 11 057 + 20 803 + 12 723 − 1 413 + 9 842 + 15 119 − 730 + 13 297 + 1 032

langfristig − 297 + 7 810 + 7 836 + 4 564 − 3 296 + 79 + 9 316 + 28 + 7 307 + 159
kurzfristig 7) + 726 + 3 247 + 12 967 + 8 160 + 1 882 + 9 763 + 5 803 − 758 + 5 990 + 872

Staat + 3 693 − 2 658 + 3 740 − 3 419 + 1 049 − 2 850 − 1 980 − 4 567 + 444 + 1 399
langfristig + 4 872 − 1 425 + 2 818 + 607 − 381 − 1 264 − 329 − 416 + 440 + 470
kurzfristig 7) − 1 179 − 1 233 + 922 − 4 026 + 1 430 − 1 586 − 1 651 − 4 152 + 4 + 929

Bundesbank + 1 983 − 2 451 − 2 105 + 1 746 − 1 391 + 63 − 387 + 1 480 − 260 + 358

III. Saldo der Kapitalbilanz 9)

(Nettokapitalausfuhr: −) − 48 054 − 114 695 − 103 765 − 15 553 − 41 048 − 40 869 − 52 327 − 13 147 − 29 312 + 5 832

1 Die Abgrenzung der Direktinvestitionen ist ab 1996 geändert. — aktionswerte sind überwiegend aus Bestandsveränderungen abgeleitet.
2 Geschätzt. — 3 Einschl. Genuss-Scheine. — 4 Ab 1991 einschl. thesaurierter Rein statistisch bedingte Veränderungen sind − soweit möglich − ausgeschal-
Erträge. — 5 Ab 1975 ohne Stückzinsen. — 6 Verbriefte und nicht verbriefte tet. — 8 Ohne Bundesbank. — 9 Saldo der Kapitalbilanz einschl. Verände-
Optionen sowie Finanztermingeschäfte. — 7 Die hier ausgewiesenen Trans- rung der Währungsreserven. 
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8. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank *)

 
 

Mio DM

Währungsreserven und sonstige Auslandsaktiva Auslandsverbindlichkeiten

Währungsreserven

Reserve-
position
im Inter- Kredite

und Netto-nationalen
Währungs- Forde- sonstige Verbind- Verbind- Auslands-
fonds und rungen Forde- positionlichkeiten lichkeiten

Stand am Devisen Sonder- an die rungen aus dem aus (Spalte 1
Jahres- bzw. und ziehungs- EZB 2) an das Auslands- abzüglichLiquiditäts-
Monatsende insgesamt zusammen Gold Sorten 1) rechte netto insgesamt Spalte 8)Ausland 3) geschäft 4) U-Schätzen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1994 115 965 113 605 13 688 60 209 7 967 31 742 2 360 24 192 19 581 4 611 91 774
1995 123 261 121 307 13 688 68 484 10 337 28 798 1 954 16 390 16 390 − 106 871
1996 120 985 119 544 13 688 72 364 11 445 22 048 1 441 15 604 15 604 − 105 381
1997 127 849 126 884 13 688 76 673 13 874 22 649 966 16 931 16 931 − 110 918
1998 135 085 134 005 17 109 100 363 16 533 − 1 079 15 978 15 978 − 119 107

* Bewertung des Goldbestandes und der Auslandsforderungen nach § 26 Fonds für währungspolitische Zusammenarbeit − EFWZ). — 3 Einschl.
Abs. 2 des Gesetzes über die Deutsche Bundesbank und den Vorschriften des Kredite an die Weltbank. — 4 Einschl. der durch die Bundesbank an
Handelsgesetzbuches, insbesondere § 253. Im Jahresverlauf Bewertung zu Gebietsfremde abgegebenen Liquiditätspapiere; ohne die von März 1993 bis
den Bilanzkursen des Vorjahres. — 1 Hauptsächlich US-Dollar-Anlagen. — März 1995 an Gebietsfremde verkauften Liquiditäts-U-Schätze, die in Spalte
2 Europäische Zentralbank (bis 1993 Forderungen an den Europäischen 10 ausgewiesen sind. 

 
 

 
9. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank in der Europäischen Währungsunion o)

Mio €

Währungsreserven und sonstige Auslandsforderungen

Währungsreserven

Reserve-
position
im Inter- sonstige
nationalen sonstige Netto-Forderungen
Währungs- Auslands-an Ansässige Forderungen
fonds und außerhalb positionForderungen an Ansässige

Stand am Gold und Sonder- des Euro- in anderen Auslands- (Spalte 1innerhalb des
Jahres- bzw. Goldforde- ziehungs- Devisen- Währungs- EWU- verbind- abzüglichEurosystems
Monatsende insgesamt zusammen rungen rechte reserven (netto) 2) Ländern Spalte 9)gebiets 1) 3) lichkeiten 3)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1999         Jan. 4) 95 316 93 940 29 312 8 461 56 167 140 1 225 11 8 169 87 146

1999 141 958 93 039 32 287 8 332 52 420 9 162 39 746 11 6 179 135 779
2000 100 762 93 815 32 676 7 762 53 377 313 6 620 14 6 592 94 170
2001 76 147 93 215 35 005 8 721 49 489 312 − 17 385 5 8 752 67 396
2002 103 948 85 002 36 208 8 272 40 522 312 18 466 167 9 005 94 942
2003 95 394 76 680 36 533 7 609 32 538 312 17 945 456 10 443 84 951

2004 93 110 71 335 35 495 6 548 29 292 312 20 796 667 7 935 85 175
2005 130 268 86 181 47 924 4 549 33 708 350 42 830 906 6 285 123 983

2005         März 100 452 73 813 36 399 6 143 31 271 312 25 627 699 6 322 94 131

         April 87 967 74 123 36 905 6 096 31 123 312 12 782 750 6 123 81 845
         Mai 107 063 76 431 37 282 6 340 32 809 350 29 451 831 6 292 100 771
         Juni 90 055 78 700 39 816 5 830 33 054 350 10 141 864 5 822 84 232

         Juli 90 752 77 205 38 927 5 007 33 270 350 12 291 907 6 491 84 261
         Aug. 109 966 76 342 39 121 4 990 32 231 350 32 397 878 5 456 104 511
         Sept. 103 805 82 825 43 325 4 994 34 506 350 19 747 883 7 580 96 225

         Okt. 111 515 82 506 43 325 4 979 34 202 350 27 777 882 7 374 104 141
         Nov. 127 813 85 143 46 240 5 012 33 890 350 41 420 901 6 411 121 403
         Dez. 130 268 86 181 47 924 4 549 33 708 350 42 830 906 6 285 123 983

2006         Jan. 104 778 89 064 51 820 4 477 32 766 350 14 499 865 6 307 98 471
         Febr. 109 677 88 029 51 646 3 829 32 554 350 20 450 847 5 663 104 013
         März 105 884 89 157 53 173 3 755 32 229 350 15 543 834 6 286 99 598

         April 100 233 89 433 56 106 3 685 29 643 350 9 606 844 4 632 95 601
         Mai 120 684 89 520 55 979 3 356 30 184 350 29 950 865 6 070 114 614
         Juni 88 241 85 905 51 983 3 639 30 284 350 1 121 866 5 839 82 402

         Juli 102 264 89 167 54 918 3 465 30 784 350 11 852 894 6 183 96 081
         Aug. 124 938 86 736 53 253 3 501 29 982 350 36 940 912 5 374 119 564

o Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber allen Ländern innerhalb Kredite an die Weltbank. — 2 Enthält auch die Salden im grenzüberschreiten-
und außerhalb der Europäischen Währungsunion. Bis Dezember 2000 sind den Zahlungsverkehr der Bundesbank innerhalb des Eurosystems. Ab Novem-
die Bestände zu jedem Quartalsende aufgrund der Neubewertung zu Markt- ber 2000 einschl. der TARGET-Positionen, die zuvor als bilaterale Forde-
preisen ausgewiesen; innerhalb eines Quartals erfolgte die Ermittlung des Be- rungen und Verbindlichkeiten gegenüber nationalen Zentralbanken außer-
standes jedoch auf der Grundlage kumulierter Transaktionswerte. Ab Januar halb des Eurosystems dargestellt wurden (in Spalte 6 bzw. 9). — 3 Vgl. An-
2001 werden alle Monatsendstände zu Marktpreisen bewertet. — 1 Einschl. merkung 2. — 4 Euro-Eröffnungsbilanz der Bundesbank zum 1. Januar 1999. 
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10. Forderungen und Verbindlichkeiten von Unternehmen in Deutschland (ohne Banken)

gegenüber dem Ausland *)

 
Mio €

Forderungen an das Ausland Verbindlichkeiten gegenüber dem Ausland

Forderungen an ausländische Nichtbanken Verbindlichkeiten gegenüber ausländischen Nichtbanken

aus Handelskrediten aus Handelskrediten

in An-
Guthaben aus Kredite aus empfan-spruch ge-

Stand am bei aus- Finanz- gewährte geleistete von aus- Finanz- genenommene
Jahres- bzw. bezie- Zahlungs- An- bezie- An-Zahlungs-ländischen ländischen
Monatsende insgesamt Banken hungen ziele insgesamt Banken hungen ziele zahlungenzusammen zusammen zahlungen zusammen zusammen

Alle  Länder
 

2002 3) 331 671 63 817 267 854 148 913 118 941 111 406 7 535 533 423 57 696 475 727 387 850 87 877 62 622 25 255
2003 362 099 86 627 275 472 159 653 115 819 108 515 7 304 543 186 54 822 488 364 400 431 87 933 60 464 27 469
2004 377 540 98 632 278 908 159 764 119 144 112 342 6 802 506 434 50 211 456 223 361 111 95 112 63 762 31 350
2005 409 493 97 333 312 160 179 738 132 422 125 497 6 925 548 107 65 557 482 550 375 114 107 436 73 270 34 166

2006         Febr. 428 746 105 887 322 859 188 491 134 368 127 142 7 226 562 002 74 853 487 149 381 578 105 571 69 063 36 508
         März 438 389 109 651 328 738 189 098 139 640 132 265 7 375 569 382 74 719 494 663 384 392 110 271 73 055 37 216

         April 442 254 107 018 335 236 197 825 137 411 129 853 7 558 567 708 76 597 491 111 382 446 108 665 70 879 37 786
         Mai 441 393 108 835 332 558 194 397 138 161 130 536 7 625 579 791 77 080 502 711 393 902 108 809 70 352 38 457
         Juni 441 999 109 025 332 974 192 017 140 957 133 422 7 535 592 753 86 586 506 167 394 466 111 701 72 827 38 874

         Juli 435 078 104 969 330 109 192 538 137 571 129 774 7 797 590 252 88 478 501 774 391 399 110 375 69 899 40 476

Industrieländer 1)

 
2002 3) 278 074 62 861 215 213 133 509 81 704 75 996 5 708 493 155 55 770 437 385 372 464 64 921 50 731 14 190
2003 310 454 85 390 225 064 144 980 80 084 75 236 4 848 499 436 53 087 446 349 383 919 62 430 48 210 14 220
2004 335 809 97 485 238 324 148 649 89 675 84 903 4 772 468 592 48 304 420 288 349 293 70 995 53 480 17 515
2005 362 704 95 847 266 857 167 314 99 543 94 278 5 265 508 106 63 924 444 182 364 680 79 502 60 907 18 595

2006         Febr. 381 166 104 420 276 746 175 197 101 549 95 993 5 556 521 088 73 120 447 968 371 086 76 882 57 094 19 788
         März 389 976 108 139 281 837 175 902 105 935 100 214 5 721 528 208 73 054 455 154 374 237 80 917 60 662 20 255

         April 393 119 105 455 287 664 184 169 103 495 97 579 5 916 526 421 74 945 451 476 371 756 79 720 59 261 20 459
         Mai 391 394 107 282 284 112 180 445 103 667 97 669 5 998 537 559 75 138 462 421 383 199 79 222 58 711 20 511
         Juni 390 600 107 503 283 097 177 263 105 834 99 856 5 978 547 920 84 669 463 251 381 615 81 636 61 052 20 584

         Juli 383 669 103 302 280 367 177 640 102 727 96 498 6 229 545 037 86 562 458 475 378 713 79 762 58 354 21 408

EU-Länder 1)

 
2002 3) 200 930 60 118 140 812 84 643 56 169 51 693 4 476 402 561 52 503 350 058 307 920 42 138 32 650 9 488
2003 230 673 81 430 149 243 94 092 55 151 51 459 3 692 411 811 50 304 361 507 321 010 40 497 30 855 9 642
2004 259 480 92 867 166 613 101 254 65 359 61 563 3 796 376 461 43 838 332 623 284 173 48 450 36 494 11 956
2005 270 808 91 882 178 926 108 523 70 403 66 156 4 247 414 377 60 186 354 191 300 022 54 169 41 305 12 864

2006         Febr. 289 276 99 704 189 572 116 727 72 845 68 414 4 431 429 372 68 641 360 731 307 641 53 090 39 539 13 551
         März 296 750 103 472 193 278 117 502 75 776 71 208 4 568 434 660 68 417 366 243 310 217 56 026 42 087 13 939

         April 301 359 100 688 200 671 126 093 74 578 69 879 4 699 433 341 70 337 363 004 308 131 54 873 40 634 14 239
         Mai 298 392 102 265 196 127 121 895 74 232 69 495 4 737 442 879 70 498 372 381 317 768 54 613 40 288 14 325
         Juni 298 953 101 866 197 087 120 521 76 566 71 842 4 724 453 570 79 944 373 626 317 693 55 933 41 671 14 262

         Juli 292 064 97 952 194 112 119 760 74 352 69 398 4 954 452 335 81 813 370 522 315 491 55 031 40 081 14 950

darunter:  EWU-Mitgliedsländer 
 
2002 3) 129 490 32 521 96 969 54 542 42 427 39 350 3 077 331 733 37 366 294 367 263 863 30 504 22 996 7 508
2003 147 633 45 887 101 746 59 279 42 467 39 619 2 848 338 794 29 541 309 253 279 101 30 152 22 748 7 404
2004 164 160 55 995 108 165 63 310 44 855 42 231 2 624 305 864 28 295 277 569 244 860 32 709 24 258 8 451
2005 175 532 59 160 116 372 69 048 47 324 44 369 2 955 332 261 29 443 302 818 268 483 34 335 25 225 9 110

2006         Febr. 184 337 62 371 121 966 73 039 48 927 45 849 3 078 341 634 32 254 309 380 276 337 33 043 23 559 9 484
         März 189 597 65 739 123 858 73 274 50 584 47 464 3 120 345 003 32 629 312 374 277 453 34 921 25 378 9 543

         April 191 487 65 528 125 959 75 949 50 010 46 779 3 231 344 595 35 781 308 814 274 514 34 300 24 475 9 825
         Mai 192 803 65 201 127 602 77 835 49 767 46 440 3 327 354 313 36 220 318 093 284 183 33 910 24 038 9 872
         Juni 192 640 64 074 128 566 77 322 51 244 47 949 3 295 356 714 37 658 319 056 284 488 34 568 24 842 9 726

         Juli 187 653 61 642 126 011 76 753 49 258 45 772 3 486 355 886 38 722 317 164 283 332 33 832 23 846 9 986

Schwellen-  und  Entwicklungsländer 2)

 
2002 3) 53 597 956 52 641 15 404 37 237 35 410 1 827 40 268 1 926 38 342 15 386 22 956 11 891 11 065
2003 51 645 1 237 50 408 14 673 35 735 33 279 2 456 43 750 1 735 42 015 16 512 25 503 12 254 13 249
2004 41 731 1 147 40 584 11 115 29 469 27 439 2 030 37 842 1 907 35 935 11 818 24 117 10 282 13 835
2005 46 789 1 486 45 303 12 424 32 879 31 219 1 660 40 001 1 633 38 368 10 434 27 934 12 363 15 571

2006         Febr. 47 580 1 467 46 113 13 294 32 819 31 149 1 670 40 914 1 733 39 181 10 492 28 689 11 969 16 720
         März 48 413 1 512 46 901 13 196 33 705 32 051 1 654 41 174 1 665 39 509 10 155 29 354 12 393 16 961

         April 49 135 1 563 47 572 13 656 33 916 32 274 1 642 41 287 1 652 39 635 10 690 28 945 11 618 17 327
         Mai 49 999 1 553 48 446 13 952 34 494 32 867 1 627 42 232 1 942 40 290 10 703 29 587 11 641 17 946
         Juni 51 399 1 522 49 877 14 754 35 123 33 566 1 557 44 833 1 917 42 916 12 851 30 065 11 775 18 290

         Juli 51 409 1 667 49 742 14 898 34 844 33 276 1 568 45 215 1 916 43 299 12 686 30 613 11 545 19 068

* Einschl. Auslandsforderungen und -verbindlichkeiten von Privatpersonen Tabelle X. 7 ausgewiesenen Zahlen nicht vergleichbar. — 1 Ab Mai 2004
in Deutschland. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in einschl. neuer Beitrittsländer: Estland, Lettland, Litauen, Malta, Polen,
Deutschland gegenüber dem Ausland werden im Abschnitt IV Banken in der Slowakei, Slowenien, Tschechische Republik, Ungarn und Zypern. — 2 Alle
Tabelle 4 ausgewiesen. Statistisch bedingte Zu- und Abgänge sind nicht aus- Länder, die nicht als Industrieländer gelten. — 3 Änderung des Berichts-
geschaltet; die Bestandsveränderungen sind insoweit mit den in der kreises wegen Erhöhung der Meldefreigrenze. 
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11. DM- und Euro-Wechselkurse für ausgewählte Währungen *)

 
 
 

Durchschnitt Vereinigte Japan Dänemark Vereinigtes Schweden Schweiz Norwegen Kanada Australien Neuseeland
im Jahr bzw. Staaten Königreich
im Monat USD JPY DKK GBP SEK CHF NOK CAD AUD 1) NZD 1)

Historische Kassa-Mittelkurse der Frankfurter Börse (1 bzw. 100 WE = ... DEM)
      

1991 1,6612 1,2346 25,932 2,926  27,421 115,740 25,580 1,4501 1,2942 0,9589
1992 1,5595 1,2313 25,869 2,753  26,912 111,198 25,143 1,2917 1,1476 0,8406
1993 1,6544 1,4945 25,508 2,483  21,248 111,949 23,303 1,2823 1,1235 0,8940
1994 1,6218 1,5870 25,513 2,4816 21,013 118,712 22,982 1,1884 1,1848 0,9605

1995 1,4338 1,5293 25,570 2,2620 20,116 121,240 22,614 1,0443 1,0622 0,9399
1996 1,5037 1,3838 25,945 2,3478 22,434 121,891 23,292 1,1027 1,1782 1,0357
1997 1,7348 1,4378 26,249 2,8410 22,718 119,508 24,508 1,2533 1,2889 1,1453
1998 1,7592 1,3484 26,258 2,9142 22,128 121,414 23,297 1,1884 1,1070 0,9445

      

Euro-Referenzkurse der Europäischen Zentralbank (1 EUR = ... WE) 2)

      
1999 1,0658 121,32 7,4355 0,65874 8,8075 1,6003 8,3104 1,5840 1,6523 2,0145

2000 0,9236 99,47 7,4538 0,60948 8,4452 1,5579 8,1129 1,3706 1,5889 2,0288
2001 0,8956 108,68 7,4521 0,62187 9,2551 1,5105 8,0484 1,3864 1,7319 2,1300
2002 0,9456 118,06 7,4305 0,62883 9,1611 1,4670 7,5086 1,4838 1,7376 2,0366
2003 1,1312 130,97 7,4307 0,69199 9,1242 1,5212 8,0033 1,5817 1,7379 1,9438
2004 1,2439 134,44 7,4399 0,67866 9,1243 1,5438 8,3697 1,6167 1,6905 1,8731

2005 1,2441 136,85 7,4518 0,68380 9,2822 1,5483 8,0092 1,5087 1,6320 1,7660

2005         Febr. 1,3014 136,55 7,4427 0,68968 9,0852 1,5501 8,3199 1,6128 1,6670 1,8192
         März 1,3201 138,83 7,4466 0,69233 9,0884 1,5494 8,1880 1,6064 1,6806 1,8081

         April 1,2938 138,84 7,4499 0,68293 9,1670 1,5475 8,1763 1,5991 1,6738 1,7967
         Mai 1,2694 135,37 7,4443 0,68399 9,1931 1,5449 8,0814 1,5942 1,6571 1,7665
         Juni 1,2165 132,22 7,4448 0,66895 9,2628 1,5391 7,8932 1,5111 1,5875 1,7175

         Juli 1,2037 134,75 7,4584 0,68756 9,4276 1,5578 7,9200 1,4730 1,6002 1,7732
         Aug. 1,2292 135,98 7,4596 0,68527 9,3398 1,5528 7,9165 1,4819 1,6144 1,7675
         Sept. 1,2256 136,06 7,4584 0,67760 9,3342 1,5496 7,8087 1,4452 1,6009 1,7515

         Okt. 1,2015 138,05 7,4620 0,68137 9,4223 1,5490 7,8347 1,4149 1,5937 1,7212
         Nov. 1,1786 139,59 7,4596 0,67933 9,5614 1,5449 7,8295 1,3944 1,6030 1,7088
         Dez. 1,1856 140,58 7,4541 0,67922 9,4316 1,5479 7,9737 1,3778 1,5979 1,7072

2006         Jan. 1,2103 139,82 7,4613 0,68598 9,3111 1,5494 8,0366 1,4025 1,6152 1,7616
         Febr. 1,1938 140,77 7,4641 0,68297 9,3414 1,5580 8,0593 1,3723 1,6102 1,7741
         März 1,2020 140,96 7,4612 0,68935 9,4017 1,5691 7,9775 1,3919 1,6540 1,8956

         April 1,2271 143,59 7,4618 0,69463 9,3346 1,5748 7,8413 1,4052 1,6662 1,9733
         Mai 1,2770 142,70 7,4565 0,68330 9,3310 1,5564 7,7988 1,4173 1,6715 2,0240
         Juni 1,2650 145,11 7,4566 0,68666 9,2349 1,5601 7,8559 1,4089 1,7104 2,0462

         Juli 1,2684 146,70 7,4602 0,68782 9,2170 1,5687 7,9386 1,4303 1,6869 2,0551
         Aug. 1,2811 148,53 7,4609 0,67669 9,2098 1,5775 7,9920 1,4338 1,6788 2,0220

* Errechnet aus täglichen Notierungen. — 1 Devisenkurse aus Australien Grundlage der Konzertation zwischen Zentralbanken um 14.15 Uhr ermit-
bzw. Neuseeland; für Neuseeland errechnet aus Kursen per Mitte und Ende telt werden. Weitere Euro-Referenzkurse der EZB siehe: Statistisches Beiheft
der Monate. — 2 Die EZB veröffentlicht täglich Euro-Referenzkurse, die auf zum Monatsbericht 5, Devisenkursstatistik. 

 
 
 

12. Wechselkurse für die nationalen Währungen der EWU-Länder und DM-Wert der ECU *)

sowie Euro-Umrechnungskurse
 
 

Italien Niederlande Belgien/ Spanien Finnland Irland PortugalFrankreich Österreich Griechenland ECU-Werte 1)

Durchschnitt Luxemburg 100  GRD /
im Jahr 100  FRF 1 000  ITL 100  NLG 100  BEF/LUF 100  ATS 100  ESP 100  FIM 1  IEP 100  PTE 1  EUR 2) 1  ECU

Historische Kassa-Mittelkurse der Frankfurter Börse in DEM
      

1991 29,409 1,3377 88,742 4,857  14,211 1,597  41,087 2,671  1,149  0,9103 2,05076
1992 29,500 1,2720 88,814 4,857  14,211 1,529  34,963 2,656  1,157  0,8178 2,02031
1993 29,189 1,0526 89,017 4,785  14,214 1,303  28,915 2,423  1,031  0,7213 1,93639
1994 29,238 1,0056 89,171 4,8530 14,214 1,2112 31,108 2,4254 0,9774 0,6683 1,92452

1995 28,718 0,8814 89,272 4,8604 14,214 1,1499 32,832 2,2980 0,9555 0,6182 1,87375
1996 29,406 0,9751 89,243 4,8592 14,214 1,1880 32,766 2,4070 0,9754 0,6248 1,90954
1997 29,705 1,0184 88,857 4,8464 14,210 1,1843 33,414 2,6297 0,9894 0,6349 1,96438
1998 29,829 1,0132 88,714 4,8476 14,213 1,1779 32,920 2,5049 0,9763 0,5952 1,96913
1999 . . . . . . . . . 325,76 .

2000 . . . . . . . . . 336,63 .
      

Unwiderrufliche Euro-Umrechnungskurse (1 EUR = ... WE) 3)

      
6,55957 1936,27 2,20371 40,3399 13,7603 166,386 5,94573 0,787564 200,482 4) 340,750 5) 1,95583

* Errechnet aus täglichen Notierungen. — 1 Nach Mitteilungen der Europäi- renzkurse der EZB (1 EUR = ... GRD). — 3 Gültig ab 1.1.99. — 4 Gültig ab
schen Kommission. — 2 Bis 1998 reziproke Werte der von der Bank of 1.1.01. — 5 Umrechnungskurs der D-Mark. 
Greece veröffentlichten Devisenkurse für die D-Mark; ab 1999 Euro-Refe-
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13. Effektive Wechselkurse *) für den Euro und ausgewählte fremde Währungen
 
 

1.Vj.1999 = 100

Effektive nominale Wechselkurse aus-
Nachrichtlich: gewählter fremder Währungen gegen-
Indikatoren der preislichen Wettbewerbs- über den Währungen von 19 Industrie-

Effektiver Wechselkurs des Euro ländern  1) 3)fähigkeit der deutschen Wirtschaft  1) 2)

EWK-23  4) EWK-42  5) 19 Industrieländer  3) 49 Länder  6)

Real, Real, auf Basis auf Basis der
Real, auf Basis des der Lohn- Real, Preisdefla-
auf Basis der Preisindex des stückkosten auf Basis der toren des
Verbraucher- Bruttoinlands- der Gesamt- Verbraucher- Gesamt- Pfund Japanischer

Zeit YenNominal preise produkts  7) wirtschaft  7) Nominal preise absatzes  7) auf Basis der Verbraucherpreise US-Dollar Sterling

1999 95,9 95,9 95,6 96,5 96,5 95,8 97,7 98,1 97,7 100,8 102,3 105,1
2000 86,1 86,0 85,5 85,2 87,9 85,8 91,4 92,7 91,2 105,4 105,2 117,9
2001 86,7 86,8 86,5 84,8 90,4 87,0 91,3 93,2 91,5 112,0 103,6 106,7
2002 89,2 90,4 89,9 88,0 94,8 90,9 92,1 94,1 92,6 110,7 104,2 100,8
2003 99,9 101,7 101,2 99,3 106,6 101,6 95,6 97,8 97,2 97,7 99,2 99,9
2004 103,8 105,9 104,9 103,4 111,0 105,4 95,9 99,3 98,8 89,8 103,4 101,7
2005 102,9 105,2 104,2 101,4 109,5 103,5 p) 94,8 99,5 97,6 88,7 102,9 99,8

2001         1.Vj. 88,3 88,0 87,6 86,2 90,9 87,8 92,0 93,8 92,1 109,3 102,4 108,1
         2.Vj. 85,3 85,4 84,9 83,3 88,8 85,6 90,7 92,6 90,8 113,4 104,1 106,9
         3.Vj. 86,4 86,6 86,4 84,2 90,5 87,1 91,0 93,0 91,5 112,2 103,9 106,8
         4.Vj. 86,8 87,2 87,1 85,6 91,2 87,6 91,5 93,2 91,6 113,1 104,0 104,9
2002         1.Vj. 86,0 86,9 86,4 84,6 90,4 86,8 91,1 93,2 91,0 116,6 104,9 98,8
         2.Vj. 87,8 89,0 88,2 86,6 93,0 89,2 91,7 93,7 91,7 112,1 103,5 100,8
         3.Vj. 90,9 92,2 91,8 89,8 97,2 93,2 92,4 94,6 93,7 107,0 103,9 103,7
         4.Vj. 91,9 93,3 93,2 90,8 98,6 94,2 93,2 94,9 94,1 107,1 104,4 100,1

2003         Jan. 95,3 96,8 102,3 97,5 96,1 95,5 103,0 102,6 100,4
         Febr. 96,6 98,2 97,1 95,2 103,7 98,9 94,5 96,8 96,4 102,2 101,2 99,2
         März 97,4 99,0 104,4 99,5 97,1 96,5 101,4 99,3 99,8
         April 97,9 99,5 104,6 99,6 97,2 96,5 101,4 98,7 98,6
         Mai 101,8 103,5 101,9 99,7 108,5 103,3 96,1 98,7 98,1 96,7 96,9 97,7
         Juni 102,2 104,2 108,8 103,7 99,0 98,5 96,1 98,9 96,3
         Juli 101,0 102,9 107,2 102,3 98,3 97,5 97,8 98,5 97,3
         Aug. 99,8 101,8 101,7 100,1 106,0 101,2 95,7 97,8 96,9 99,1 98,1 98,3
         Sept. 99,6 101,7 105,9 101,2 97,4 96,8 97,2 98,2 101,1
         Okt. 101,3 103,4 108,0 103,0 98,0 97,6 93,3 98,8 103,7
         Nov. 101,2 103,3 104,0 101,9 108,0 102,9 96,1 98,0 97,6 93,0 99,5 103,9
         Dez. 104,2 106,1 111,2 105,8 99,0 99,0 90,6 99,5 102,9
2004         Jan. 105,4 107,4 112,5 107,0 99,7 99,7 88,9 101,6 102,9
         Febr. 105,3 107,3 105,8 104,8 112,3 106,8 96,6 99,5 99,5 89,3 104,1 102,4
         März 103,4 105,5 110,2 104,8 99,0 98,7 90,9 104,2 102,1
         April 101,6 103,7 108,3 103,0 98,5 97,8 91,8 104,3 104,0
         Mai 102,4 104,5 103,3 102,1 109,5 104,2 95,2 98,8 98,4 93,4 103,7 100,0
         Juni 102,3 104,2 109,6 104,1 98,4 98,2 91,9 104,9 101,6
         Juli 102,8 104,9 110,1 104,5 98,9 98,4 90,9 105,0 101,2
         Aug. 102,7 104,8 103,8 102,4 109,9 104,5 95,6 99,1 98,5 91,3 104,6 100,5
         Sept. 103,0 105,2 110,3 104,7 99,1 98,4 90,7 102,8 100,8
         Okt. 104,2 106,3 111,5 105,8 99,5 99,0 88,9 101,8 100,8
         Nov. 105,6 107,6 106,6 104,5 113,1 107,0 96,3 99,9 99,4 85,4 101,4 102,6
         Dez. 107,1 109,2 114,4 108,3 100,7 100,1 84,3 102,8 102,0
2005         Jan. 105,8 108,0 112,9 106,9 100,3 99,2 85,3 101,7 103,6
         Febr. 105,1 107,2 107,0 104,2 111,9 105,9 p) 96,2 100,1 98,8 86,1 102,9 102,4
         März 106,0 108,2 112,9 106,8 100,5 99,1 85,3 103,0 101,4
         April 105,1 107,2 111,9 105,8 99,9 98,6 86,8 104,0 100,4
         Mai 104,0 106,2 104,6 102,1 110,6 104,6 p) 95,0 99,7 98,1 87,8 103,2 102,0
         Juni 101,2 103,5 107,6 101,9 98,6 96,7 89,6 104,4 102,0
         Juli 101,7 104,0 108,0 102,1 99,0 96,9 90,7 101,6 99,8
         Aug. 102,3 104,6 103,0 100,1 108,7 102,8 p) 94,3 99,3 97,3 89,2 102,4 99,9
         Sept. 101,8 104,1 108,2 102,4 99,3 97,2 88,8 103,4 99,5
         Okt. 101,4 103,6 107,8 101,8 99,2 96,8 90,5 102,7 97,1
         Nov. 100,7 102,9 102,4 99,3 106,9 100,8 p) 93,6 99,0 96,4 92,3 102,7 95,2
         Dez. 100,7 102,9 106,9 100,7 99,0 96,4 91,6 102,9 94,7
2006         Jan. 101,4 103,6 107,5 101,3 99,1 96,2 90,0 102,2 96,3
         Febr. 100,7 103,0 102,5 99,5 106,6 100,4 p) 93,9 99,0 96,0 91,0 102,5 94,9
         März 101,5 103,8 107,4 101,2 99,1 96,2 90,8 101,7 95,2
         April 102,7 105,0 108,6 102,3 99,7 96,8 89,7 101,5 94,5
         Mai 103,8 106,0 ... ... 110,3 103,7 p) 94,4 99,9 97,4 86,1 103,8 96,7
         Juni 103,9 106,1 110,9 104,2 100,0 97,7 87,2 103,3 94,7
         Juli 104,3 106,5 111,0 104,4 100,1 97,8 87,6 103,3 93,8
         Aug. 104,4 106,7 ... ... 111,1 104,4 ... ... ... 87,0 105,4 93,0

* Der effektive Wechselkurs entspricht dem gewogenen Außenwert der be- Gewichte beruhen auf dem Handel mit gewerblichen Erzeugnissen von 1999
treffenden Währung. — 1 Berechnung methodisch konsistent mit dem bis 2001 und spiegeln auch Drittmarkteffekte wider. Soweit die Ver-
Verfahren der EZB zur Ermittlung des effektiven Wechselkurses des Euro braucherpreise noch nicht vorlagen, sind Schätzungen angegeben. Zur
(siehe Monatsbericht, November 2001, S. 54 ff.). Im Unterschied zur Fuß- Erläuterung der Methode siehe: EZB, Monatsbericht, September 2004, S. 78
note 4 beruhen die verwendeten Gewichte auf dem entsprechenden Handel ff. sowie Occasional Paper Nr. 2 der EZB, das von der Website der EZB
im Zeitraum 1995 bis 1997. — 2 Rückgang der Werte bedeutet Zunahme der (www.ecb.int) heruntergeladen werden kann. — 5 Berechnungen der EZB.
Wettbewerbsfähigkeit. — 3 EWU-Länder sowie Dänemark, Japan, Kanada, Zu dieser Gruppe gehören neben den Ländern der EWK-23-Gruppe (siehe
Norwegen, Schweden, Schweiz, Vereinigtes Königreich und Vereinigte Fußnote 4) zusätzlich folgende Länder: Algerien, Argentinien, Brasilien,
Staaten. — 4 Berechnungen der EZB anhand der gewogenen Durchschnitte Bulgarien, Indien, Indonesien, Israel, Kroatien, Malaysia, Marokko, Mexiko,
der Euro-Wechselkurse gegenüber den Währungen folgender Länder: Neuseeland, Philippinen, Rumänien, Russische Föderation, Südafrika, Tai-
Australien, China, Dänemark, Estland, Hongkong, Japan, Kanada, Lettland, wan, Thailand und Türkei. — 6 EWU-Länder sowie EWK-42-Länder außer
Litauen, Malta, Norwegen, Polen, Schweden, Schweiz, Singapur, Slowakei, Bulgarien, Lettland, Litauen und Malta. — 7 Jahres- bzw. Vierteljahres-
Slowenien, Südkorea, Tschechische Republik, Ungarn, Vereinigtes durchschnitte. 
Königreich, Vereinigte Staaten und Zypern. Die dabei verwendeten
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�bersicht �ber
Ver�ffentlichungen
der Deutschen
Bundesbank

Diese �bersicht informiert �ber ausge-

w�hlte volkswirtschaftliche und statisti-

sche Ver�ffentlichungen der Deutschen

Bundesbank aus neuerer Zeit. Soweit

nicht anders vermerkt, stehen die Ver-

�ffentlichungen in deutscher und in

englischer Sprache sowie im Internet

zur Verf�gung.

Die Ver�ffentlichungen werden an In-

teressenten kostenlos abgegeben und

sind �ber die Abteilung Kommunikation

zu beziehen. Außerdem kann gegen

Kostenerstattung eine monatlich aktua-

lisierte Datei mit circa 40 000 ver�ffent-

lichten Zeitreihen der Bundesbank auf

Magnetband-Kassette oder CD-ROM

�ber die Abteilung Statistische Informa-

tionssysteme, mathematische Methoden

bezogen werden. Bestellungen werden

schriftlich unter den im Impressum an-

gegebenen Anschriften erbeten. Eine

Auswahl von Zeitreihen steht auch im

Internet zum Herunterladen bereit.

Gesch�ftsbericht

Finanzstabilit�tsbericht

Monatsbericht

�ber die von 1990 bis 2005 ver�ffentlichten Auf-

s�tze informiert das dem Monatsbericht Januar

2006 beigef�gte Verzeichnis.
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Aufs�tze im Monatsbericht

Oktober 2005
– Die Finanzbeziehung Deutschlands zum EU-

Haushalt

– Ertragslage und Finanzierungsverh�ltnisse

deutscher Unternehmen – eine Untersuchung

auf neuer Datenbasis

– Neue Transparenzregeln f�r Kreditinstitute

– Risikoneigung in einem dynamischen Finanz-

marktumfeld

November 2005
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Herbst

2005

Dezember 2005

– Zum Preissetzungsverhalten in Deutschland

– Der Weg zum einheitlichen Euro-Zahlungs-

verkehrsraum

Januar 2006
– Determinanten der Leistungsbilanzentwick-

lung in den mittel- und osteurop�ischen EU-

Mitgliedsl�ndern und die Rolle deutscher

Direktinvestitionen

– Regulierung von Wertpapierm�rkten: Inter-

nationale Ans�tze

Februar 2006
– Die Wirtschaftslage in Deutschland um die

Jahreswende 2005/2006

M�rz 2006
– Die deutsche Zahlungsbilanz f�r das Jahr 2005

– Neue rechtliche und regulatorische Rahmen-

bedingungen f�r den deutschen Verbriefungs-

und Pfandbriefmarkt

– Ein disaggregierter Ansatz zur Analyse der

Staatsfinanzen: die Entwicklung der �ffent-

lichen Finanzen in Deutschland in den Jahren

2000 bis 2005

April 2006
– Bestimmungsgr�nde der Zinsstruktur – An-

s�tze zur Kombination arbitragefreier Modelle

und monet�rer Makro�konomik

– Die Schaffung eines einheitlichen Verzeichnis-

ses f�r notenbankf�hige Sicherheiten im Euro-

W�hrungsgebiet

Mai 2006

– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Fr�h-

jahr 2006

Juni 2006
– Verm�gensbildung und Finanzierung im Jahr

2005

– Konzentrationsrisiken in Kreditportfolios

– Ertragslage und Finanzierungsverh�ltnisse

deutscher Unternehmen im Jahr 2004

Juli 2006
– Zur j�ngeren Entwicklung der Kredite deut-

scher Banken an inl�ndische Unternehmen

und Privatpersonen

– Zur Lage der L�nderfinanzen in Deutschland

– Finanzderivate und ihre R�ckwirkung auf die

Kassam�rkte

August 2006
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Som-

mer 2006

September 2006
– Die Ertragslage der deutschen Kreditinstitute

im Jahr 2005

– Die deutschen Direktinvestitionsbeziehungen

mit dem Ausland: neuere Entwicklungsten-

denzen und makro�konomische Auswirkun-

gen

– Zur Entwicklung der arbeitsmarktbedingten

Staatsausgaben
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Statistische Beihefte zum Monatsbericht1)

1 Bankenstatistik (monatlich)

2 Kapitalmarktstatistik (monatlich)

3 Zahlungsbilanzstatistik (monatlich)

4 Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen

(monatlich)

5 Devisenkursstatistik (viertelj�hrlich)

Sonderver�ffentlichungen

Makro-�konometrisches Mehr-L�nder-Modell,

November 1996 2)

Europ�ische Organisationen und Gremien im Be-

reich von W�hrung und Wirtschaft, Mai 19972)

Die Zahlungsbilanz der ehemaligen DDR 1975 bis

1989, August 19992)

Der Markt f�r deutsche Bundeswertpapiere,

Mai 2000

Macro-Econometric Multi-Country Model:

MEMMOD, Juni 2000

Gesetz �ber die Deutsche Bundesbank,

September 2002

Weltweite Organisationen und Gremien im Bereich

von W�hrung und Wirtschaft, M�rz 20032)

Die Europ�ische Union: Grundlagen und Politik-

bereiche außerhalb der Wirtschafts- und W�h-

rungsunion, April 20052)

Die Europ�ische Wirtschafts- und W�hrungsunion,

September 2005

Die Deutsche Bundesbank – Aufgabenfelder, recht-

licher Rahmen, Geschichte, April 20062)

Statistische Sonderver�ffentlichungen

1 Bankenstatistik Richtlinien und Kundensyste-

matik, Juli 20063)

2 Bankenstatistik Kundensystematik Firmenver-

zeichnisse, Juni 20062)4)

3 Aufbau der bankstatistischen Tabellen,

Januar 20002)

4 Ergebnisse der gesamtwirtschaftlichen Finan-

zierungsrechnung f�r Deutschland 1991 bis

2005, Juli 2006

5 Hochgerechnete Angaben aus Jahresabschl�s-

sen deutscher Unternehmen von 1994 bis

2003, M�rz 2006

6 Verh�ltniszahlen aus Jahresabschl�ssen deut-

scher Unternehmen von 2002 bis 2003,

Dezember 2005

7 Erl�uterungen zum Leistungsverzeichnis f�r

die Zahlungsbilanz, Februar 20052)

8 Die Zahlungsbilanzstatistik der Bundesrepublik

Deutschland, 2. Auflage, Mai 1990o)

9 Wertpapierdepots,

August 2005

10 Kapitalverflechtung mit dem Ausland,

April 20061)

11 Zahlungsbilanz nach Regionen,

Juli 2006

12 Technologische Dienstleistungen in der Zah-

lungsbilanz, Juni 20062)
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1 Nur die Tabellenk�pfe und die Erl�uterungen sind in
englischer Sprache erh�ltlich.
2 Diese Ver�ffentlichung ist nur in deutscher Sprache er-
schienen.
3 Nur im Internet halbj�hrlich aktualisiert verf�gbar. Aus-
schließlich die Abschnitte „Monatliche Bilanzstatistik“,
„Auslandsstatus“ und „Kundensystematik“ („Tabellari-
sche Gesamt�bersicht“, „Gliederung nach Branchen und
Aktivit�ten – Erl�uterungen“ sowie die zugeh�rigen
Texte) sind in englischer Sprache erh�ltlich.
4 Nur im Internet viertelj�hrlich aktualisiert verf�gbar.

o Diese Ver�ffentlichung ist nicht im Internet verf�gbar.
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Diskussionspapiere*)

Serie 1:

Volkswirtschaftliche Studien

20/2006

How would formula apportionment in the EU af-

fect the distribution and the size of the corporate

tax base? An analysis based on German multina-

tionals

21/2006

Monetary and fiscal policy interactions in a New

Keynesian model with capital accumulation and

non-Ricardian consumers

22/2006

Real-time forecasting and political stock market

anomalies: evidence for the U.S.

23/2006

A reappraisal of the evidence on PPP: a systematic

investigation into MA roots in panel unit root tests

and their implications

24/2006

Margins of multinational labor substitution

25/2006

Forecasting with panel data

26/2006

Do actions speak louder than words? Household

expectations of inflation based on micro consump-

tion data

27/2006

Learning, structural instability and present value

calculations

28/2006

Empirical Bayesian density forecasting in Iowa and

shrinkage for the Monte Carlo era

29/2006

The within-distribution business cycle dynamics of

German firms

Serie 2:

Studien zu Banken und Finanzwirtschaft

3/2006

Measuring business sector concentration by an in-

fection model

4/2006

Heterogeneity in lending and sectoral growth:

evidence from German bank-level data

5/2006

Does diversification improve the performance of

German banks? Evidence from individual bank

loan portfolios

6/2006

Banks’ regulatory buffers, liquidity networks and

monetary policy transmission

7/2006

Empirical risk analysis of pension insurance – the

case of Germany

Bankrechtliche Regelungen

1 Gesetz �ber die Deutsche Bundesbank und

Satzung des Europ�ischen Systems der Zen-

tralbanken und der Europ�ischen Zentralbank,

Juni 1998

2 Gesetz �ber das Kreditwesen, Februar 20012)

2a Grundsatz I �ber die Eigenmittel der Institute,

Januar 20012)

2b Grundsatz II �ber die Liquidit�t der Institute,

August 19992)

7 Merkblatt f�r die Abgabe der Groß-

und Millionenkreditanzeigen nach §§ 13 bis

14 KWG, September 1998

* Diskussionspapiere ab dem Ver�ffentlichungsjahr 2000
sind im Internet verf�gbar.

Weitere Anmerkungen siehe S. 79*.
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